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fe 407. Morgen = Ausgabe, Bierundfünfgigfter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 2 September 1873. 
Zum 2. September 1873. 8 
Sen gegrüßt, du Tag der Weihe! Jurchtlos, eiſern, ſeſt im Bügel Tag der Freunde! Dein Gedenken, 
| Welch’ Gedenken, groß und Kühn, Hob ſich's, jeder Boll ein Held, Wird es nicht dadurch beſchwert, 
Sieht das Vaterland, das freie, Gab dem Roſſe frei den Zügel b Daß wir denen Mitleid ſchenken, 
Stets, wenn du dich nah'ſt, erblüh'n! Und das Scheuſal war gefällt. Denen, Dich zu ſchau'n, verwehrt, — 
Aeberall, wo ſich begegnen Zauchzend hob in fremden Landen, | Die geblieben, die gefallen 
Deutſche Herzen, nah' und fern, Von der Ahnen Kraſt erfüllt, In dem harten, blut'gen Strauß? — 
Freu'n fie ſich, voll Dank zu ſegnen Setzt All-Dentſchland, neu erſtanden, Unſ're Liebe, fie bleibt Allen, 1 
Nich und unſ'rer Einheit Stern. Seinen Kaiſer auf den Schild. Reicht bis über's Grab hinaus. a > 
Hein! es war kein Wahn, der Glaube, Sei gegrüßt, du Tag der Ehren! | Doch indem wir fie mit feiern, es 
Jer uns Jünglinge erhob! Tag des Heiles, ſei gegrüßt! aͤhren echten dentſchen Muth, 5 | 
| Endlich lag der Wurm im Staube, 3 Niemand foll es unn uns wehren, Creibt's uns nur, feſt zu erneuern / 
Der nur Gift und Posheit ſchnob. Was uns all' das Leid verſüßt, Ein Gelöbniß, kurz und gut: 
Wie Janct Georg, der Prachentödter, Das Gefühl, das hohe, hehte, Nie mehr foll der Zwietracht Hyder > 
Stand All-⸗Peutſchland auf dem Plan, 5 Endlich nun ein Dolk zu fein. Heben unter uns ihr Haupt! ö 
Als das Gluthmeer roth und röther Wer's gekannt, das Leid, das ſchwere, Deutſchland bleibt das Volk der Brüder, 3 
Seinen Kreis zog um Sedan. Miſcht jetzt ſeinen Jubel ein. i Das nur an die Wahrheit glaubt. = 
Die nächſte Nummer der Breslauer Zeitung wird Mittwoch den 3. September (Mittags) ausgegeben. | 
Breslau, 1. September, Mermillod's eine ſich täglich mehrende Gruppe von katholiſchen Geiftlihen | Frankreich zu richten und die Erwartungen zu ſpannen bemüht find, zeig 


, qpin ster j ; auf die öffentliche Bühne gebracht, welche ganz im Geiſte jener ſchleſiſchen das von ihnen jetzt eben in Umlauf geſetzte Reſtaurations⸗ und Krönungs⸗ > 
Ei n een 0 251 11 Dot We 5 Erklärung den eidgenöſſiſchen Geſetzen die Treue nicht brechen wollen. Na⸗ programm. In demſelben heißt es: In der zweiten Woche Septembers s 
Wend über die Neuwablen, zunächſt zum preußiſchen Landtage, zu] türlich werden ſolchen unlieben Erſcheinungen gegenüber von den Ultramon⸗ beſchließt die permanente Commiſſion der National-Berfammlung, dieſer u 3 
erwarten haben. Wie Berliner Correſpondenten melden, wird die Wahl der tanen alle Mittel und Wege ergriffen, um das unwiſſende Volk zu fanati» einer außerordentliche Sitzung einzuladen. Ihr Deeret erſcheint am 15., 0 
Wablmänner im October, die der Abgeordneten im November flatifinden- ſiren, aber der große Spektakel des Piusvereins in Zug hat doch nicht] die Sitzungen fangen den 20. September an. Kaum bat die Nationalver⸗ 
Eine Sitzung des Reichstags im Herbſt oder Winter wird, wie es ſcheint, bindern konnen, daß der Bischof von St. Gallen in der Begräbnißgeſetzfrage ſammlung beſchloſſen, zu der legitimen und erblichen Monarchie zurück g 
nicht ftatifinden. „ unterlag und allem menſchlichen Ermeſſen nach der i de im A 0 Ken 10 a 501 Kia EN 48 Im 8 gan u 
; pan, St. Gallen ſeine Herrihaft dauernd bafeftigt bat. Ein bedeutungsvolles man dafür, daß der feierliche Einzug Heinrich's V. am Feſte des Erzengels 
a 175 e Au de 1 Volke N Zeichen dafür, was man in der ele de Bevölkerung doch nicht zu: | Michael, alſo am 29. September, erfolgen wird. Der Geduldfaden ſcheint 5 
Tod des Herzogs Car! und ſein en ME ebe 1 = en muthen darf, iſt, daß zwar der Biſchof Lachat, ehemals von Baſel, der pers | alfo ſchon abgeriſſen zu fein; man wird ihn am Ende September aber wohl 
lautet: 5 e letzten Entſchließungen. Der Brief ſönlich in Zug auweſend war, als Märtyrer gefeiert wurde und die ihm oder übel wieder anknüpfen muſſen. N ee es 

: Aus Braunſchweig, 28. Auguſt. gewidmeten Ueberſchwenglichkeiten mit gutem Appetit und beſter Gefunpheitt In Frankreich dauern die Streitigkeiten über die Fuſton, über die weiße 
Ich halte mich für berechtigt, ein wenig aus der Schule zu zu ſich nahm, dagegen des Biſchofs Mermillod mit keinem Worte erwähnt und die dreifarbige Fahne ꝛc. ac. fort. Sicher iſt dabei, daß man in der 
Ki 1 911 1 daß der Tod des Herzogs Carl Fami⸗ ward. Offenbar hat ſich den mit feiner Naſe begnadeten ultramontanen | Brobinz im Allgemeinen keineswegs den Antheil daran wie in Paris nimmt. Be 
begriffen mare nat 2 1 A gen Age eren en Führern ergeben, daß die Conſpiration mit dem Auslande der Maſſe der Die „Gironde“, welche in Bordeaux erſcheint, berechnet daher gewiß nicht 
. der letzten Jahre hatten einen beſänftigenden Eindruck auf ſonſt clerical geſinnten Schweizer gegen den Strich geht und ſelbſt der Stier unrichtig, daß die abſolute Monarchie unter der weißen Fahne keine 20 
die Leidenſchaft und den fonft fo heiß lodernden Haß des Herzogs Carl] von Uri dergleichen Gelichter auf die Hörner nehmen würde.“ I Stimmen in der National⸗Verſammlung finden würde, Chambord habe es 
ausgeübt. Der jahe Sturz Napoleons ließ ihn fein eigenes Schidjal unter Die Stimmung, die in Italien anläßlich der Fuſion zwiſchen dem Alte daher leicht, eine Krone aus Princip auszuſchlagen, für die er fo ſchlechte | 


einem Geſichtspunkt betrachten, v i ierzi g - Fr Ä 8 ö ’ ei ; g 
dadran An perſönli 0 a 00 e 1 5 97 er ren und jüngeren Zweige der Familie Bourbon vorherrſcht, wird von einem Ausſichten habe. Auch aus anderen Theilen der Provinz verlautet, daß das 8 
en Be⸗ 


Carl fuhte von va an die Cinfamkeit, er prach feine früher Correſpondenten der „Times“ in einem Briefe aus Turin in ziemlich dra⸗ Landvolk die Zufion als todtgeborenes Kind betrachtet; für bie Bourgenifie 
lunntſchaften ganzlich ab, und widmete ſich einer Beſchaulichkeit, in welcher] ſtiſcher Meile geſchildert. Derſelbe ſchreibt nämlich: bat die weiße Fabue obnehin wenig Reiz, daß dieſelbe auch bei der Armee 
N 19 70 eben die e zu reifen begannen. Ich darf verfichern, Man fragt ſich, was, wenn Heinrich V. durch ein Votum der Verſailler wenig Entbuſtasmus erregt; iſt ebenfalls nicht zu bezweifeln, wenn man 
aß er jo eben die erſten Schritte zum Verſuche eines Aus gleiches] Natſonalverſammlung den Thron Frankreichs beſtiege, aus den freund: auch zugeben mag, daß der „Sisele“ in manchen Stücken zu weit geht, wen 
iin gelt geblieben aun bie Wenn en e lichen Besichungen zmilchen Santreich und Jaller werben würd inäber fer fagt: 1 5 
ſo würden die jetzigen Schwierigkeiten in Betreff feines Teſtamentes nicht ven ſchleßſigen Re Jobo in 83 a „Die französiche Armee verachtet die weiße Fahne eben fo ſehr als 
beſtehen, denn das jetzt für siltig ausgegebene Teſtament wäre ein werth. Man frägt ferner, wird das Fraulreich Heinrichs V. ſich in beſſerer Lage der franzöſiſche Bauer fie fürchtet. Die Urheber der Fuſſon wollten ſich 
ſale Giüd Bapier geworden och on wußte man, daß er im Begriff] als das Frantreichs des Herrn Thiers befinden? Und wenn el nicht türe Aber die en Punkt genau untertichten; fie fragten die Militärs darüber 
ſete die Verfügungen feines letzten Willens zu ändern, als ihn der] ter iſt, wird es weniger vorſichlig und nachſichtig fein? Wird der aus, was man in den Lagern bon dem weißen Lilienbanner halte. Allein 
dab ereilte. Hierdurch erhält das aberkaſchend piözlice Dahiniheiten| gefabie König vabinftärgen, wo der berantivorilice Staatsmanun die Arme vertauscht nicht eine Fahne über die fie bisher nicht zu Hagen 
hes eigenthümlich gearteten Mannes einen berhängnikvollen Anstrich; es] feinen Fuß zu ſetzen ſich fürchtete. Das franzöſiſche Territorium iſt nun a Die franzöflihen Solvaten willen, daß ſie unter ber breifarbigen 
it überfaſchend und doch wieder nicht überraſchend. Sein Tod bon den Beulſchen befreit; die Finanzen des gedeihenden Landes ergaben Abe alle gleich und 7 Binder find. Was bedeutet bagegen in ibten 
mußte 1 fü Pribe Intereſſen wünſchenswerth erſcheinen, und zwar befriedigende Reſultate; die Armee bat einen hohen Grad von Tüchtigkeit luce bie weiße Sahne? Nichte Anderes als die alten Ungleichbeiten, 
nicht blos für Pribatinterefjen, ſondern auch für die Liebhaber diplo⸗ erlangt und franzöſiſche Militärs hegen keine IR Meinung don den die Verleihung der Grade an Günſtlinge, den Kauf der Regimenter un 
Gatiſcher Verwicklungen. Denn es scheint unvermeidlich, daß fich Streitkräften ihrer italienischen Nachbarn. Frankreich würde Krieg für] Geld. Die franzöfiihe Armee iſt eine Demokratie, fie it der Ausdruß 
Schwierkakeiten, denen eine nicht geringe Tragweite innewohnt, an die Verfü: | eine Idee führen, es würde ein Schwert in einer heiligen Sache ziehen; per französichen Demokratie in Waffen. Die weiße Fahne ift das Em⸗ f 
ungen über die Hinterlaſſenſchaft des Fürften Inüpfen werden Der Berlin.] es wurde italienifhe Undanlbarteit beitrafen, den Schimpf räch en, ben, bl ber Mriftofratie und ves Kaſtenweſens Cs ift daher leicht borauss a 
iter Staatsmann wird Gelegenheit erhalten, wie ver einmal] mie es erklärt, der 20. Seplember 1870 ihm zufügte. Die Politik det eben, daß die Aemee den Träumereien der Faſton einen unbeſiegbaren 
19 0 Neigungen für eine Republik zu betbätigen. Die Repulit| Schule Thierz — jene Politik, welche die Stärle Fiankreichs auf die Widerwillen entgegenfehen würde“. f 
15 1 1 N ibm als Kanzler des Deulſchen Reichs gewandt und] Schwäche feiner Nachbarn bafiren wollte — wird in vollkommener Ein: In den Niederlanden herrscht, wie man der „K. 8.” unter dem 29, b. 4 
Sin le ermittelung bei Einziehung von Erhebungen über den] klage mit dem Enthuſtiasmus der Faclion Dupanloup — jenes Enthu⸗ Mis. aus Amſterdam ſchreibt, über die Bildung eines neuen Miniſteriums 
un er in Deutſchland befindlichen Hinterlaſſenſchaft des Herzogs Car! ſiasmus, der es Pieiet nennt, Menſchen des Vortheils eines Prieſters | eine allgemeine Rathloſigkeit. Die liberale Partei ſieht ihre U i 
gebeten. Geht der Reichskanzler darauf ein, in Sachen der Stadt Genf wegen bin zuſchlachten — fein, — und Frankreich, mit der Trſcolore, ven en ee erale Partei ſieht ihre Unfähigkeit zum 
bud rrartige Anfrage an bie braunſchweigiſche Regierung zu dichten, fo| goldenen Kilien und der Gift me würde „wie ein Mann“ über jene Redieren ein und die conferbatiben Parteien halten ihre Zeit für noch nicht 
11 77 in Betreff der Richtung feiner Parteinahme einen Scluß] ſudalpiniſche Ebene herfallen, die ſeit Karl VIII. vas Feld des Ruhmes und das gekommen. Wobl würden ſich genug ehrgeizige Kammer⸗ Mitglieder zu 
1 11 Unter andern Umſtänden ließe ſich ein Compromiß mii] Grab des raſtloſen Abkömmlings der Gallier waren. Es giedt ein neues longo⸗ | Miniftern finden laſſen, aber damit ift noch kein Cabinet gebildet. Jeden⸗ 
0 5 lik treffen. Fühlt ſie aber einen ſtarken Rück alt hinter ſich, bardiſches Königreich aufzuheben, einen Deſidarlus in Keiten nach einem neuen falls wird das künftige Miniſterium nur ei i d i 1 
9 id es ſchwer fein, mit ihr auszukommen. Fürſt Bismarck iſt dei franzöſ. Kerker zu ſchleppen, einen neuen Leo II, bereit einen neuen Charla⸗ > ige | ur ein rein adminiſtratives 
Ma einige Beweiſe des Dankes ſchuldig; denn die kirchenpolitiſchen magne zu ſegnen und zu krönen, und, wie im 9. Jahrhundert, giebt es eine fein Eu en; wenn nicht ein clerieales Miniſterium, wie in Frankreich, 
geen der Schweiz öffneten bie Pforte, durch welche die Jeſunen aus] Spaar Prieſter und eine Menge ländlicher Leibeigener, brennend vor auch bier den Kampf gegen den modernen Staat aufnehmen will. 
n und die Kirchengeſetze eingelaſſen wurden. Begier, ſich gegen ihre unglaubigen italienischen Plünderer und Bedrücker Uebrigens iſt das Eatlaſſungsgeſuch der Miniſter noch nicht an⸗ 
10 Abgesehen von dem höheren Blödſinne, der ſich in dem Satze ausſpricht, zu 1 un e Sache liel, duch bei ce Befreiern zu genommen worden, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß fie vorläufig noch 
1 Ju Biam 470 Gelegenheit habe, iieber einmal feine Neigungen Mani 10 19 5 N a 0 Ga e lire Hara wen einige Zeit, vielleicht Monate hindurch, im Amte bleiben werden. Ueber⸗ 
3 1 Republik zu bethatigen ““ bedauern wir bei dem ganzen Geſchwatz. haben allen Zwang abgelegt. Die Prieſter melden das „Kommen der baupt könnten fie unter den gegebenen Verhältniſſen die Verwallung 
11 aß der Correſpondent nicht gerade heraus ſagt, wer denn eigentlich Rächer“ als ein unvermeidliches und drobendes Ereigniß an. Im Va⸗ noch lange fortführen, da andere Perſönlichkeiten ja doch auch nichts 
den Herzog Carl umgebracht hat. Denn daß ein fünfundſiebenzigjähriger] fican muſtert der Papft ſeine kleine 5 f erteilt Belohnungen und Anderes zu thun im Stande ſein werden. An Fortſchritt iſt ja nicht zu 
nel der Mancherlei in feinem Leben durchgemacht, endlich ſtirbt, iſt nach] Abancemeuts Geiluchte bon einem beabfichtigten Stagteſtreſch, von einer denken, es handelt ſich nur um Erhaltung des Beſtehenden. Der Colonial 4 
Belffher Logik 188 8 I  Eineuerung der Pasgue Veroneſi oder Maflacre der Liberalen durch die an en es ö : 1 7 
ne: ogit unmöglich; es muß durchaus Gift und dergleichen angewandt Hand des durch die Prieſter aufgewiegelten Pöbels hallen Rom in be: Miniſter van de Putte wird alſo jetzt die Verantwortlichkeit wegen der 3 
ne fein, damit ein welfiicher Schwätzer die alberne Phraſe verwerthen] ftändiger Gährung.“ Alſchin⸗Angelegenheit, die er fo hochfahrend auf ſich genommen hat, los. 5 
ilch denn plözliches Dahinſcheiden war überraſchend und auch wieder Einige italieniſche Blätter haben dem Gedanken Raum gegeben, daß, Ueber den Stand dieſer Sache iſt nicht viel mit Sicherheit zu erwähnen. 8 
110 erraſchend. = wenn es den Jeſuiten gelingen ſollte, eine franzöſiſche Intervention zur Wenn die Kammern nicht tagen, welche die Regierung interpelliren lönnen, 5 
00 i bie Stellung, welche die Altlatholiken der Schweiz zu dem neuen | Miederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes zu Stande zu bringen, dann läßt dieſe das Publikum gewöbnlich bolftändig im Durzel über ihre 
5 ie in Deutſchland und namentlich auf dem bevorſtehenden Congreſſe ſie und andere verhaßte Geistliche ein Opfer der Volkswuth werden dürften.] Abſichten. Die Regierung hat kein officielles oder offieioſes Organ in der 
5 2 einnehmen werden, schreibt man der „K. Z.“ aus der Schweiz unter Die „Liberta“ verurtheilt dieſe und ähnliche Bedenken, und ſagt, wenn man Preſſe, denn in der „Staats-Courant“ werden nur Erlaſſe abgedruckt. un 
aste in faut: „Eine Einſtimmigkeit über das Vorgehen ſcheiut noch nicht ſic bie Mühe nehmen wolle die italienifhen Geiklichen, wenn auch nicht eine baldige Beendigung der Angeſegenbeit, wie die Holländer fie wohl! 
den zu fein, aber die ganze Angelegenheit ift hier in fo feſten und in der gerade in Rom, kennen zu lernen, fo würde man unter 100 gewiß 80 gute] wünſchen, ift ſchwerlich zu denken. Laut Nachrichten aus Indien iſt die 
bie 8 Öffentlicher Dinge bewährten Händen, daß man über den Ausgang | Patrioten finden. Dieſelben hätten nur nicht den Muth dazu, weil der Blokade Atſchins noch nicht effectiv, auch ſchenen bie im Anfang gelandlen 
i in orge zu haben braucht. Was in Deutſchland in geringerem Maße Staat nichts gethan habe, fie vor der Willkür des Vaticans ſicher zu ſtellen. 2000 Mann Berftärkungdtsuppen Tauae aid} een zn fein. Aber die 3 
een Oe Schwe zu beobachten iſt vie file Neigung fo mancher freifinnie „I', fo flieht die „Liberta" ihre darauf bejüglichen weiteten Ausführun, Werbungen im Ias und Auslande haben durchaus richt den erwünschten 


gen Geiſtli ia ap 72 85 ; 
als San dies der biſchöflichen Tyrannei ledig zu werden und ſich wieder gen, „der Clerus erft unabhängig geworden, fo wird er bald, wir wollen Erfolg. 
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Rorachı und Theil des eigenen Volkes fühlen zu dürfen, will bei dem nicht jagen feinen Liberalismus, aber feinen Patriotismus zeigen, wenn 5 N 5 

aus offenbar berückſichtigt ſein. Aehnlich wie in Deutſchland neben auch die Jeſuiten und Egoiſten bleiben, was ſie immer ge veſen 15 willige 5 Deut ſchlan d. 

BL leſprochenen Alttatholiten die ſtaatstreuen Katholiken der fogenannten Werkzeuge der Hierarchie, um durch fie zu herrſchen“ = Berlin, 31. Auguſt. [Der Landtag. — Das Eiſen⸗ 


lien Adreſſe ſtehen, hat die landes verratheriſche Ginmifhungbettelei In welcher Weiſe die Clerikalen des Ertrems die Geiſter in Italien auflbahnamt. — Die Cholera⸗Commiſſton.] Am heutigen Tage 


* 


RETTET 


* 


Darüber iſt die Commiſſion einig, daß das hochwichtige Präſervativ⸗ 


wichtigſten Reſultate der Commifjionsarbeiten. 


ſtädtiſches Kunſtinſtitut mit der Dichtung wieder eröffnet wurde, welche 


hohe Lied des Idealismus“ genannt hat, mit der „Jungfrau von 


find die Mitglieder des Staatsminiſterlums hier eingetroffen und Fürſt 
Bismarck wird Abends erwartet. Morgen betheiligen ſich die Miniſter 
bereits an der Feier der Grundſteinlegung für das neue Cadettenhaus 
in Lichterfelde; die Beſprechungen über die legislatoriſchen Arbeiten 
ſollen am Mittwoch beginnen und auch ein Cabinets⸗Conſeil bei Se. 
Majeſtät dem Kaiſer if für die nächſte Woche in Ausfiht genommen. 
Die Anſicht, daß die Wahlen zum Landtage im October erfolgen ſollen, 
eine Auflöfung des Abgeordnetenhauſes vorangehen, und die Einberu⸗ 
fung des Landtages dann in gewohnter Weile Anfangs November 
erfolgen würde, ift allgemein, auch in miniſteriellen Kreiſen, verbreitet. 
Hiernach ſteht zu erwarten, daß ein derartiger Vorſchlag allerdings in 
Erwägung gezogen werden möchte, doch ſteht dahin, ob ein dem eni⸗ 
ſprechender Beſchluß gefaßt werden wird. — Die Organiſation des 
Reichseiſenbahnamtes iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, keine leichte Arbeit. 
Die Schwierigkeiten, welche bereits bei den Reichstagsverhandlungen 
über die Materie hervorgetreten find, machen ſich in einem wo mog ⸗ 
lich erweiterten Umfang bei der Ausführung des Geſetzes praktiſch gel⸗ 
tend. Die Einzelſtaaten, — und es kommen hierbei wohl haupfſäch⸗ 
lich Baden und Baiern in Betracht — halten fo weit als irgend 
thunlich daran feſt, die bisher zugeſtandenen Competenzen im Eiſen⸗ 
bahnweſen nicht aufzugeben. Es wird ſich darum handeln, 
daß andere Staaten mit gutem Beiſpiel vorangehen, und 
Preußen wird in dieſer Richtung ſich wohl zunächſt für Ueber⸗ 
tragung des Eiſenbahn⸗Commiſſarlats auf das Reichs = Eifen- 
bahnamt zu entſcheiden haben. Die darauf bezüglichen Unter⸗ 
handlungen ſtellen einen guten Erfolg in Ausſicht. Jedenfalls aber 
ſind noch ſehr wichtige Vorfragen zu erledigen, bevor man das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt in vollem Umfang jene Thätigkeit wird entwickeln ſehen, 
welche ihm angewieſen werden muß, ſoll es eine gedeihliche Thätigkeit 
entwickeln. — Der Bericht der Reichscommiſſton über die Erforſchung 
der Urſachen der Cholera ꝛc. macht an erſter Stelle darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die bisherigen Anſchauungen darüber, ob die Cholera durch 
Anſteckung oder durch Uebertragung von Dejeclionen, aus letzterem Fall 
mittelbar oder unmittelbar, verbreitet werde, noch nicht endgiltig ent⸗ 
ſchieden ſeien. Namentlich haben zwei Fälle während der Arbeit der 
Commiſſion, wobei die Verbreitung durch Anſteckung feſtgeſtellt war, 
den Beobachtungen eine andere Richtung gegeben und die Commiſſton 
auf den rein objectiven Standpunkt geführt. Man rühmt ganz beſon⸗ 
ders, daß der Vorſitzende, Profeſſor Pettenkofer, von feinen 
eigenen perſönlichen Anſchauungen abſtrahirt und erklärt habe, den 
Eingang weiterer Wahrnehmungen für ſein Urtheil abwarten zu wollen. 


mittel der Desinfeclion durchgängig noch nicht richtig angewendet werde 
und daß ein Hauptaugenmerk darauf zu richten ſei, daß künftig in 
allen Oriſchaſten mit Beſtimmung gewiſſer Perſönlichkeiten zur Aus: 
führung der Desinfection vorgegangen werde. Man betrachtet dieſen 
Antrag, deſſen Ausführung ſehr leicht zu ermöglichen iſt, als eines der 


Berlin, 31. Auguſt. [Bismarck und die hinterpom⸗ 
merſchen Junker. — Monſignore Nardi. — Graf Bern⸗ 
ſtorff.] Die ultramontanen Blätter ſcheinen nicht fo unrecht mit der 
Behauptung gehabt zu haben, daß die geſellſchaftliche Stellung, welche 
die hinterpommerſchen Junker dem . Fürften Bismarck bereitet haben, 
eine ganz unleidliche ſei. Der Reichskanzler ſteht allein mit ſeiner 
politiſchen Stellung in dem Kreiſe feiner früheren Freunde und Ge⸗ 
finnungsgenoſſen. Dieſelben wollen es nicht verſtehen, daß die Ver⸗ 
hällniſſe andere geworden und beuten rückſichtslos den Einfluß aus, 
welchen fie durch jahrelange Macht erworben haben. Die Kreistags⸗ 
wahlen in dem hinterpommerſchen Eldorado der reaclionären Partei 
zeigen, daß dieſelbe nichts gelernt hat und zu keinem Compromiſſe ge⸗ 
neigt iſt. Diejenigen Männer, von denen befürchtet werden konnte, 
daß fie liberale Ideen auf den Kieistagen verlreten würden, find ver, 
drängt worden. Sollte es ſich beſlätigen, daß Fürſt Bismarck gegen 


Stadt⸗ Theater. 

N (Die Jungfrau von Orleans.) 

So iſt denn auch das Stadt⸗Theater wieder eröffnet und dem 
Dienſte der Göttin von Neuem eine Stätte der Weihe bereitet, von 
wo aus ſie im heiteren wie im ernſten Spiele ihre Erdenſendung 
vollführen kann! 

Es mag als ein beſonderes günstiges Omen angeſehen werden, daß unfer 


als der edelſte Ausdruck ſitllicher Begeiſterung unſeres Schiller be⸗ 
trachtet zu werden verdient und die man daher nicht mit Unrecht „das 


Orleans“ — zunächſt um zu bekunden, daß das Breslauer Stadt⸗ 
Theater auch ferner eine Pflanzſtälte deutſcher Kunſt bleiben werde, 
die ihren hohen Beruf, Pflegerin zu fein unſerer höͤchſten National⸗ 
güter, nimmer außer Acht laſſen wird. 

Aber nächſt dieſem idealen war dieſe Wahl auch vom praktiſchen 
Geſichtspunkte aus eine durchaus glücklſche. Durch ihr überwiegendes 
„fittliches Pathos“, durch ihre reichen theatraliſchen Effeelſeenen und 
Momente bietet diefe Dichtung, wie faſt keine andere klaſſiſche, reiche 
Gelegenheit, die Hauptgarde der dramatiſchen Künſtler in Galauniform 
vorzuführen und ihre künſtleriſchen Leiſtungen beurtheilen zu können. 

Dies war denn auch geſtern der Fall und — um das Geſammturtheil 
gleich von vornherein auszuſprechen — in vielverſprechendſter, beſter 
Weiſe. Wenn man bedenkt, welche unſäglichen Schwierigkeiten es be⸗ 
reitet, eine aus allen Weltenden zuſammeageſuchte Geſellſchaft zu einem 
auch nur halbwegs harmoniſchen Enſemble zu vereinen, ſo kann man 
der Leitung und Regie des Stadttheaters nur unbedingte Aner⸗ 
kennung für das zollen, was uns geſtern geboten wurde. Mag darum 
auch Einzelnes unrichtig, unvollendet erſcheinen, angeſichls der großen 
Aufgabe verſchwindet es vor dem immerhin günſtigen Geſammtein⸗ 
drucke, den die Eroffnungsvorſtellung geſtern auf das zahlreich verſam⸗ 
melte Publikum ausübte und der ſich in wiederholtem, rauſchendem 
Beifall ausſprach. a . 

Die Hauptträgerin dieſes Beifalls wie des Stückes ſelbſt war Frl. 
Julia Beh re, vom Hoftheater zu Kaſſel, die unſere Bühne als Gaſt 
betrat. Nach Allem, was bis jetzt von dieſer Dame bekannt geworden, 
waren die Erwartungen durchaus nicht gering, die man an ſie zu 
ſtellen berechtigt war. Nun denn, Frl. Behre hat fie nicht nur ber 
ftätigt, ſondern weit übertroffen! 

Es iſt ein gottbegnadetes Talent, das dieſer jungen Dame inne 
wohnt — darin ſtimmen wohl Alle überein, die ihre „Jungfrau“ ge⸗ 
ſehen, und mag auch Manches noch recht eckig und ſchwach geweſen 
fein, darüber kann kein Zweifel herrſchen, daß dieſe noch ſehr junge 
Künfllerin gewiß bald zu unſeren bedeutendsten Heldendarſtellerinnen 
gehören wird. 

Ihre ſchöne Erſcheinung, ihr ganz beſonders llebliches und ſym⸗ 
pathiſches Organ, ihr anmuthiges Auftreten bringt ſchon von vorn⸗ 
herein eine ſehr günſtige Wirkung hervor. Dazu kommt noch eine 
wahrhaft poeliſche Darſtellung, eine ſchöne und ſchwungvolle Declama⸗ 
tion und eine edle Gefühlswärme, um die ganze Erſcheinung harmo⸗ 
niſch zu vervollſtändigen. Mit ſolchen Gaben ausgerüſtet, iſt die Be⸗ 
deutung, die Frl. Julſa Behre auf der deutſchen Bühne bald gewinnen 
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den früheren Landrath ſeines Kreiſes, Herrn v. Wödike, Unterſuchung 
wegen Wahlbeeinfluſſung beantragt hat, fo dürfte dies ein eigenthüm⸗ 
liches Schlaglicht auf die Zuſtände Hinterpommerns werfen. Geſchloſſe⸗ 
treten die Junker dem Fürſten⸗Reichskanzler gegenüber und zeigen ihm, 
daß in dem eigenen Kreiſe „Bismarck nix to ſeggen hat“. Uebrigens 
wird man ſich freuen können, daß der Fürſt aus eigener Anſchauung 
die Ueberzeugung gewinnt, daß mit den Altconſervativen nicht zu rech⸗ 
nen iſt und daß die Regierung nückſichtslos mit denſelben brechen muß. 
Die nächſte Seſſion wird vielleicht zeigen, daß der diesjährige Som⸗ 
meraufenthalt Bismarcks in Varzin nicht erfolglos für die fernere Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands geblieben if. — Ueber den vielgeſchäftigen 
Monſignoxe Nardi, von welchem vor Kurzem behauptet wurde, daß er 
auf einer geheimen Miſſton nach Wien für die Herbeiführung der 
Fuſton ungemein thätig geweſen ſei, kommen jrbt ſehr intereſſante 
Enthüllungen. Dieſelben verdanken wir wahrſcheinlich Fridolin Hoff⸗ 
mann, dem ſcharffinnigen Kenner der ꝛömiſchen Curie und ihrer lei⸗ 
tenden Staatsmänner. Zu dleſen zählt allerdings Monſ. Nardi nicht. 
Ein Held der Reclame, verſteht er durch ſeine intimen Beziehungen 
zur Preſſe die Herbſtreiſen, welche er alllährlich anzutreten pflegt, zu 
wichtigen „Miſſtonen“ aufzubauſchen. Die Preffe ſollte wirkach auf 
der Hut fein, ſich von ihm dupiren zu laſſen. Wie verlautet, iſt ihm 
von Antonelli oder dem Papſt ſelbſt früher einmal in den unfreund⸗ 
lichſten Ausdrücken eröffnet worden, er habe noch nie eine Miſſton 
gehabt, werde nie eine haben und ſollte ſich nicht unterſtehen, mit 
elner ſolchen zu renommiren. Alle Zeſtungsnachrichten über kirchliche 
und politiſche Miſſionen Msgr. Nardi's find als Enten anzuſehen, die 
in feinem eigenen oder in irgend einem anderen Teiche gezüchtet find. 
So arm iſt die Curie noch nicht an verwendbaren geiſtlichen Diplo⸗ 
maten, daß fie zu Msgr. Nardi greifen müßte. — Graf Andreas 
Bernſtorff, ehemals Secretär der deutſchen Geſandtſchaft in Washington, 
der Sohn des kürzlich verſtorbenen Botſchafters in London, iſt gegen: 
wärtig hier ſehr eifrig in religiöſen Angelegenheiten thätig. Bekannt: 
lich iſt der Graf ein warmer Anhänger der extremen orthodoxen Rich⸗ 
tung, der er einen ſtarken Beiſatz engliſchen Pietismus zu geben ver⸗ 
ſteht. Die Propaganda für die Sonntagsſchule liegt ihm augenblicklich 
ſehr am Herzen. Am letzten Donnerstag erläuterte der exlauchte Red⸗ 
ner einem gleichgeſtimmten Publikum in längerem Vortrage die Vor⸗ 
züge der chriſtlichen Sonntagsſchule, durch die der Einfluß der Kirche 
in das Haus getragen würde. Später wurden die „Süßigkeiten“ des 
rechten Glaubens entwickelt, wobei natürlich des erbaulichen Gegenſatzes 
halber dem Proteſtantenverein allerlei Bitterkelten geſagt wurden. 
Selbſtverſtändlich ſpendete die fromme Zuhörerſchaft dem Redner reich: 
lichen Beifall, bel dem ſich ein jugendlicher ſtrebſamer Paſtor aus Hin⸗ 
terpommern in ganz hervorragender Weiſe bethetligt hat. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung ſoll zeitweiſe mit der religiöſen Wirkſamkeit des jungen 
Diplomaten weniger zufrieden geweſen fein. So ſoll während ſeines 
Aufenthaltes in Waſhingten feine warme Parteinahme für die Tem⸗ 
perancevereine hier ſehr peinlich berührt haben. 
feine Abberufung zur Folge gehabt haben würde, wenn nicht inzwischen 
eingetretene Familienverhältniſſe den Grafen aus Waſhington ent⸗ 
fernt hätten. 


[Das ſchon kurz erwähnte Reſeript des Miniſters des 
Innern,] welches derſelbe in Bezug auf die Ab änderung der Klaſſen⸗ 
ſteuer und der dadurch bedingten Gemeindewahlen an ſämmilſche 
Regierungen und Verwaltungsbehörden der Monarchie erlaſſen hat, 


lautet wörtlich: ; 
. Dee : 8 Berlin, den 15. Juli. 

Die königlichen Regierungen mache ich darauf aufmerkſam, daß das in 
der Nr. 16 der diesjährigen Geſetzſammlung (Seite 213) veröffentlichte Geſetz 
vom 25. Mai dieſes Jahres, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 
1. Mai 1851 über die Klaſſen⸗ und klaſſifieirte Einkommenſteuer, in den 
85 98 und 9b Beſtimmungen enthält, welche für die Vertheilung der Um⸗ 
lagen der communalen und anderer öffentlichen Verbände, beziehungsweiſe 
für die Bedingungen des Bürgerrechts reſp. des communalen Stimm⸗ und 


wird, ſicher zu prognoſtleiren. Ihre Monologe und das Gebet im 
Keiker waren geradezu von künſtleriſcher Vollendung. 
Allerdings iſt Frl. Behre noch keine fertige Schanfpielerin — und 


jung und von einer ſo hohen Begabung, daß ſie die Lücken ihrer 
Darſtellung wohl bald ausfüllen wird. 

Von den übrigen Mitgliedern ragte namentlich unſer früherer 
trefflicher Charakterdarſteller Herr Raberg (Talbot) hervor, auch Herr 
Buchholz (Graf Dunois) erwies ſich als gediegene Kraft für der⸗ 
artige Rollen. Die zahtreichen anderen Mütſpielenden nach dieſen 
kleinen Rollen jetzt ſchon zu beurtheilen, wäre ungerecht; es bleibt ab⸗ 
W ob fie ſich entſprechend in das Geſammtenſemble einfügen 
werden. 

Das ſeeniſche Arrangement war bis auf einige Kleinigkeiten recht 
gut. Schließlich möchte ich die Direction noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſie das Verbot der vorjährigen Saiſon, den Hervorruf 
bei offener Scene im Schauſpiel belreffend, auch dieſes Jahr baldigſt 
erneuern möge. G. K. 


Franzöſiſche Kriegspoeſie. 
Eine Betrachtung zum Sedantage. 


Indem wir uns im ganzen Deutſchen Vaterlande zur Feier des 
Nattonalfeftes, des einzigen deutſchen Tages rüſten, der als Feſttag aus 
dem unmittelbaren Volksbewußtſein hervorgegangen, laſſen wir all die 
großen weltgeſchichtlichen Momente, deren Erinnerung nun zum drit⸗ 
ten Male wiederkehrt, all die großen Triumphe und Stiege deulſcher 
Kraft, aber auch deutſchen Geiſtes an unſerer Seele vorüberziehen und 
weihen jedem ein Plätzchen ehrenden Andenkens in der Ruhmeshalle 
das einigen Deulſchland! 

Es wäre ungerecht, wollten wir in dieſem erhebenden Momente 
jener heiligen Tröſterin der Menſchheit vergeſſen, die berufen, die 
menſchlichen Leidenſchaften zu reinigen, die menſchlichen Kräfte anzufeuern 
und zu allem Guten und Edlen zu begeistern — der Poeſie — denn 
auch dieſe hat zum Gelingen des großen Werkes das Ihre gethan. 
Natürlich! Was in den Tagen von 1870 geprleſen und verherrlicht 
wurde, hatte fie vor Jihrzehnten, verfehmt und verbannt freilich, in 
die deutſchen Gaue durch ihre beſten Sänger verkündet, was jetzt zur 
ſiegeshellen Wirklichkeit geworden war, das war Jahrzehntelang ihr 
Ideal, ihr Sehnen und Hoffen und die ſchwarz⸗xolh⸗goldene Tricolore 
wehte ja wieder frei und leuchtend ins Vaterland hinein, an den ſchönen 
Jugendtraum Deutſchlands erinnernd, den es einſt in glücklichen Tagen 
geträumt. Daſſelbe Feuer der glühendſten nationalen Begeiſterung, 
wie ehedem, athmete daher auch die prachtvolle, patriotiſche Poeſie, die 
während dieſes Krieges entſtanden. Alle Dichter Deutschlands, wem 
nur immer Geſang gegeben war im deutſchen Dichterwalde, legten 
Spenden ihrer Muſe auf den Altar des Vaterlandes und es hieße ein 
hochbedeutſames Moment überſehen, wollten wir den Einfluß unter: 
ſchätzen, den dieſe flammende, gedankenprächtige, patriotiſche Lyrik auf 
das deuſſche Gemüth ausgeübt hat. Sie war es, die die Ausziehen⸗ 
den begeifterte und entflammte und die Daheimbleibenden iröſtete und 
mahnte — und fie wird noch in ſpäten Tagen den Enkeln Kunde 


Man ſagt, daß ſie M 


das verrieth ſich auch geſtern wiederholt — es fehlt ihr oft noch die 
Kraft des Ausdrucks, die Begeiſterung der Rede — aber fie iſt noch | fi diesmal kein Hauch der Poeſie. Wahrlich für den unparteſſſch 
abwägenden Geſchichtsſchreiber der Zukunft ein nicht zu unterfhägene 
Moment für die Beurtheilung der großen Frage, auf welcher See 
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Wahlrechts in Stadt⸗ und Landgemeinden bon Wichtigkei Se 

eutſprechende Anwendung des § 9a in den dazu e Die zwech⸗ 
aus dem Geſetze ſelbſt, ohne beſondere Erläuterung ergeben gen wird ſich 
anlangt, ſo werden zufolge Alinea 2 deſſelben überall, 0 d as den 8 90 
ſeither nach den beſtehenden Communal⸗Ordnungen das Re cht zu Gemeinden 
Ortsſtatut das Gemeindewahl⸗ und Stimmrecht (reſp. das and, Durch 
einen höheren Klafienfteueriag als den Betrag von 4 Thalern eech) an 
die betreffenden ſtatutariſchen Normen mit dem 1. Januar 1874 ‚Emühien, 
tigkeit verlieren; den in jener Weiſe bisher berechligken Gemeinde ihre Sit: 
die Befugniß belaſſen, durch ein neues Ortsſtatut das Wahlrecht pos it 
Veranlagung zur 2. bis 8. Stufe der neu geregelten Klaſſenſteuer 0550 der 
zu machen. Es ſcheint hiernach geratden, daß — wo dieſe Beſtim bang 

Anwendung finden — die zur Vertretung und Verwaltung der Gemüngen 
berufenen Organe rechtzeitig die Frage, ob und event. in welcher Weiſe den 
der ihnen borbebalienen Befugniß Gebrauch zu machen ift, ihrer Besch 
faſſung unterziehen und für die etwa neu beſchloſſenen ſtalutariſchen Ben: 
mungen tbunlichſt noch vor Ablauf des Jahres 1873 ih der Genehmigun 
der Auſſichtsbehörde verſichern, damit die wünſchenswerthe Continuidt fn 
den Bedingungen der Gemeinderechis⸗Auszübung gewahrt werde. Den In 
niglichen Regierungen (Landbroſteien) empfehle ich, hierauf in geeign 1 
Weiſe hinzuwirken. ter 

Der Miniſter des Innern. Im Auftrage: v. Klützow. 

PD. R. C. [Statiſtiſches.] Die geſchäftsführende Direction des Verein 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat ſo eben in dem neueſten Jabrgunn 
der deutſchen Eiſenbahn⸗Statiſtik die auf das Jahr 1871 über die Aus), ge 
nung und Beirieb3:Berhältnilje der Bahnen des Vereins bezüglichen 11 
tigen veröffentlicht, die inſofern von Intereſſe find, als fie ein überfichili, ; 
Bild über die großartige Entwickelung des Eiſenbahnbaues und Betti 
während der letztverfloſſenen Jahre gewähren. Wir tbeilen deshalb 15 
denſelben das folgende mit: Die Betriebslänge der Vereins⸗Ciſenbaßnen 
betrug im mittleren Jahresdurchſchnitte 4284 or: Meilen Locomotiv-Giie, 
bahnen im Güter: und 426114 Meilen im Perſonen⸗Verkehre, ſowie 9 
Meilen Pferde⸗Eiſenbahnen. Der bedeutende Ausbau des Eiſenbahnneteg 
iſt zum größeren Theile durch Pripat⸗Geſellſchaften herbeigeführt worden; 
es waren ult. 1871 im Betriebe: 1255, %% Meilen Staatsbahnen in Staais: 
verwaltung; 98, Meilen Staatsbahnen in Pripatverwaltung (die Nieder, 
ländiſche Staats⸗Eiſenbahn); 3156 Meilen Privatbahnen in Stagalzyer, 
waltung und 2906, Meilen Privalbahnen in eigener Verwaltung. Dip: 
rend im Vorjahre 1870 unter einer Verwaltung durchſchniltlich 52 
Meilen und im Jahre 1869 47 Meilen ſtanden, erhöhte ſich dieſer Durch⸗ 
ſchnittsſatz im Jahre 1871 auf 55, Meilen. — Das coneeſſionirke Anlage 


Capital leinſchließlich desjenigen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahr) 


betrug am Schluſſe des Jahres 1871 2 263,150,938 Thlr. gegen 1,859,755, 
Thlr. im Sabre 1870. Das Anlage⸗Capftal einer Anzahl von Eisenbahn, 
Geſellſchaften iſt in Folge neu conceſſionirter Linien und behufs Verbol 
ſtändigung und Verheſſerung im Betriebe ſtehender Linien erhöht, ohne daß 
bereits mit der Ausgabe der conceſſionirten Papiere am Jahresſchlut 
vorgegangen war. Dieſe Anlage⸗Capitalien außer Berechnung laſſend, fin 
für die übrigen Privat⸗Eiſenbahnen conceſſionirt: 952,209,666 Thlr. Stamm. 
Actien; 50 927.650 Thlr. n e a und 1, 234,293,400 Iz 
Prioritäts⸗Obligationen. Von den Prioritäts⸗Obligalionen und den Stan 
Aetien (fo weit letztere der Amortiſation unterliegen) werden am Je 
ſchluſſe 57,955,964 Thlr., von dem Anlage⸗Capital der N.evderihleiiihhtu 
liſchen Eiſenbahn vom Staate 1,592,437 Thlr., von den Stamm ⸗Aeſſg 
Littr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 467,400 Thlr. und von den Stamg⸗ 
Achten der Skargard⸗Poſener Eiſenbahn 1,070,300 Thlr. (ebenfalls don 
Staate) amortiſirt. Die von den Staalsregierungen mit Zinsgarantie be, 
ſehenen Capitalien beirugen 655,939,781 Thlr. (excl. der Niederſchleſiſch 

ärkiſchen), der garantirte Zins 3% bis 5 Procent. Mit Einſchluß dez 
Anlage⸗Capitals der Hamburg⸗Bergedorfer⸗Bahn iſt in den ſtatiſtiſchen Io: 
bellen das verwendete 1 für 4390, Meilen Locomotib-Eifen: 
bahnen angegeben; daſſelbe beträgt 2,546,660,501° Thlr. überhaupt, 580030 
Thlr. pro Meile reſp. 77,009 Thlr. pro Kilometer Bahnlänge, im Jahre 
1870 dagegen 2, 152,547,767 Thlr. überhaupt, 502,453 Tolr, pro Meile ven, 
74,675 Thlr. pro Kilometer Bahnlänge. 
Bahnlänge verwendete Aulage⸗Capital gegen das Vorjahr um 17,583 T 
— 3% Procent erhöht. Zur Erweiterung und Verbeſſerung der Bahn 
anlagen und zur Vermehrung der Betriebsmittel ſind außer dem vorhin 
aufgeführten Anlage-Capitale noch 45,998,128 Thlr. verwendet, von welchen 
der überwiegend größere Theil auf die Deuiſchen kommt. 


Stettin, 29. Auguſt. [Zu den Kreistagswahlen] Die 


unferer Provinz vollzogenen Kreistagswahlen haben unter der Sup 


der kleinen Grundbeſitzer meiſt nicht die nothwendige Auſmerkſaulh 


erregt, fo daß für die nächſten 6 Jahre das Bild der Nepräfentann 


von dieſer Theilnahmloſigkeit dauernd Zengniß ablegen wird. In 
Belgarder Kreiſe wurde bei der Wahl des großen Grundbeſitzes ik 


bringen von der großen Erhebung des deutſchen Volkes „im Jahr di 
Ehren, im Jahre Siebenzig.“ s 
Und in Frankreich? 5 
Ja Frankreich, dem ſangesluſtigen, liederteichen Frankreich, zegle 


Recht und Unrecht waren! 


Und auch das iſt natürlich! Die „Marſellaiſe“, die allenthalben 


auf den Straßen ertönte, war ja der biſterſte Hohn gegen das Kalſet⸗ 
reich, das ſie als „blutige Standarte der Tyrannei“ brandmarkte. Und 
die bedeutende Schöpfungsfreudigkeit franzöſiſcher Dichter fand ſelbſ⸗ 


ſpäter, als dieſe „blutige Standarte“ geſtürzt war, keinen Laut der” 
Freilich, das Wifen der Freihelll⸗ 


palriotiſchen Poeſie für das Volk. 
dichtung iſt Wahrheit; die Poeſie kann und darf nicht in den Diem 
der Lüge und des Unrechts treten, wenn fie nicht ihre hohe Sendung 
verlieren will. Und dann: Nur der freien Seele entringt ſich dad 
begeiſterte Lied; auch die Nachtigall ſchmettert ihre jubelnden Lieder 
nicht in den Winter hinein! 

Ein einziges franzoͤſiſches Kriegslied aus der Zelt vor dem Aufbruch, 
wo alſo das Feuer der Revanche hell emporloderte, I mir, da ich diese 
Poeſie feiner Zeit beſonders aufmerkſam folgte, bekannt und dieſes iſt al 
culturhiſtoriſcher Zeuge, als nationale Erinnerung zum Sedantage, init 
eſſant genug, um in wortgetreuer Ueberſetzung hier mitgethellt 
werden. Es iſt ein Zeugniß für den grenzenloſen Fanalismus und 
Haß, der damals das unglückliche Land durchtobte und jeibft leine 
beſten Söhne mit fortriß. Hinzufügen will ich noch, daß das Poe 


Es hat ſich ſomit das pro A 


vom „Journal de Paris“ — alſo damals einem der geleſenſten fran“ 


zöſiſchen Blätter — an der Spitze gebracht wurde. Und nun möge 


es folgen! 

1. Auf auf! Die Stunde iſt da für großartige 1 Der lang 
zurückgehaltene Haß ruft Kämpfer im Nu herbei, Männer, Greise. 
Kinder, Weiber. Der Feind kommt und ſtimmt ſeine Geſänge an, er wir 
bald herab geſtimmt ſein. Wer über unſere Grenzen kommt, wird hier im 
Staube ſchlaſen; was tödten kann, wird tödten. 

2. Wenn der Feind in der Scheune ſchläft, legt ohne Zaudern 
Feuer d'ran. Um einen ſolchen Koth wegzukehren, wie, ſollte man 
eiwa noch beſinnen! Wer an Frankreich rühren will, kann im Voraus 
ſicher ſein, daß er auf unſern Miſthaufen röcheln wird. An jedem 
ah fol Einer von ihnen hängen! Der Herr giebt vollſte Freiheit des 
Thuus den Wölfen, die ihr Lager vertheidigen. 

3. Obne Raſt, obne Rube haltet ein Treibjagen auf fie, verſteckt Euch 

in jedem Dickicht; fie zu lödten wird Eure Aufgabe, die Landstraßen find 

Eure Werkſtätten! Beginnen wir Alle die groß: Jagd, und glücklich mögen 

fie ſich ſchätzen, wenn wir, nachdem wir ihnen die Miſtgabel in den 

1705 gejagt und fie in ihrem Verſteck angeſpießt, nicht bei ihnen 
eiben.“ 

Das Lied hat keinen Schluß — erſt bei Sedan iſt er dazu 9e 
dichtet worden. Und das war die nationale. Begeiſtrrung, wie fie ſich 
in Frankteich poetifh manifest. Wahrhaftig, ehe der erſte Schuß 
gefallen, hatte Deutſchland ſchon geſiegt, moralſſch geſtegt! ; 

Ich ſollte nun billiger Weiſe dieſem franzöfiſchen eln e 
Kriegslied gegenüberſtellen; allein wer möchte aus der poeliſchen 8 
von mehr als ſechstauſend Gedichten, die der Krieg 1 . 
gebracht, die paſſendſte Auswahl treffen können. Aber als charakteriſt 


Er 


Widerſpruch. Es fer eine dringende einer mündlich⸗contradieto⸗ 


i A mit nicht weniger als drei Perſonen, unter dieſen de Conſequenz eine Antrag, zu beſchließen: I. die Freiſprechung eines Angeklagten aun und für 

10 15 ee = 1 0 ea 1 riſchen Verhandlung, daß auch die Beweisaufnahme auf die Selbſtthätigkeit] ſich allein iſt nicht geeignet, einen Anſpruch auf Entſchädigung für eine er⸗ 

ch fraß. leiſt d die Wähler d 3 lein & db der Parteien gegründet werde. Dies ſei nur im Kreuzverhöre der Fall. littene Unterfuhungsbait wider den Staat zu begründen. 5 Se 
Am noch ein i SE e, er des kleinen Grundbeſttzes][ Die Vorzüge des letzteren jeien folgende. Daſſelbe ſei die gründlichſte[ II. Wohl aber iſt eine ſolche Entſchädigungspflicht ves Staats im Princip 
N Geltung. Dort, wo die Gegner der fetzigen Kreisordnung beſon⸗ und eindringendſte Meile der Beweisaufnahme, namentlich für den Zeu⸗ anzunehmen: 1) wenn die Unterſuchungshaft geſetzwidrig berbängt und 
zit f fuß reich waren, ſuchten letztere in unſerer Provinz alle jene gen⸗ und Sachverſtändigenbeweis. Der Ein druck, welchen Kreuzverhöre] verlängert, 2) wenn die Freiſprechung deswegen erfolgte, weil vie den Orund 
vn 14 zu verdrängen, von denen ſie auf den Kreistagen eine Füh⸗ auf Geſchworene und Schöffen zurüdlaffen, ſei ungleich lebendiger, als der Verhaftung enthaltende Handlung zur Zeit ihrer Verübung im Straß 


gefetz mit Strafe nicht bedroht war, 3) wenn der Verhaftete darthut, daß 
die That, wegen deren er verhaftet iſt, entweder gar nicht begangen ift, oder 
daß fie bon ihm nicht hat begangen werden köanen, und wenn die Unter- 
ſuchung und Verhaftung gegen ihn ohne fein Verſchulden verhängt ist. 

III. Die Geltendmachung des Eniſchädigungganſpruchs erfolgt abgeſon⸗ 
dert von dem Strafverfahren, in welchem die Verhaftung erfolgt iſt. Die 
Höhe der Entſchädigung iſt vom Richter unter Würdigung aller Umſtände 
nach freier Ueberzeugung feſtzuſtellen. 

IV. Die Grundsätze ad II. und III. finden analoge Anwendung: 
1) wenn eine Unterſuchungshaft ſtattgefunden hat, ohne daß es zur Erhebung 
einer Anklage gekommen iſt, in Betreff der Unterſuchungshaft; 2) wenn ein 
rechtskräftiges berurtheilendes Erkenntnitz demnächſt wieder aufgehoben iſt, 
in Betreff der erlittenen Unterſuchungs⸗ und Strafhaft. 


bei den etwas monotonen amtlichen Vernehmungen durch den Vorſitzenden. 
Schließlich werde beim Kreuzverhör eine unbefangene Stellung des 
Präſidenten gewonnen. Der richterliche Beruf der Proceßleitung, der 
Rechtsanwendung und Strafzumeſſung bleibe rein erhalten, wo man dem 
Präſidenten es erſpare, als Agent der Inquiſition in ftelige Conteſtationen 
mit allen Betheiligten zu treten und die Reſultate feiner eigenen Inquiſi⸗ 
tionsthätigkeit zu reſumiren. Re 

Die Bedenken, welche man auf Grund amerikaniſcher Erfahrungen gegen 
das Kreuzverhör erhoben habe, ſeien bei unſern deutſchen Verhältniſſen nich! 
ſtichbaltig. Die Licenz der amerikaniſchen Advocatur mißhandle allerdings 
die Zeugen im Kreuzverhör und verſchiebe nicht ſelten den Beweis durch 
captiöſe Fragen. Allein in unſerer, wie in der englischen Advocafur treten 
ſolche Mißbräuche weniger beſorgnißerregend auf, Es genüge dagegen die 


Nümde ſiädiiſchen und der Wähler des kleinen Grundbeſtzes in libe⸗ 
i ak Richlung befürchteten. Im Schlawer Kreiſe wurde, wie bie 
role „3.“ wiſſen will, auf Veranlaſſung des dort anſäſſigen Fürſten 
ck eine Unterſuchung gegen den früheren Landrath v. Woedkke 
eleitel, um etwaige ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſungen feſtzuſtellen. 

iner wat ebenfalls in den Rrelötag gemäßtt, indeß hat die Unler- 

1 5 kein Materkal zu einer Anklage ergeben. — Im Arnswalder 
Kleiſe erwartet man die Demiſſion des Landraths v. Meyer⸗Arns⸗ 
halde, der im Abgeordnetenhauſe nach ſeinen Reden ſich als den ten⸗ 
bemöſeſten Gegner der Kreisordnung bethätigte und mehr als der 


1 


Abgeordnete v. Gottberg das Junkerthum gegen die neue Geſetzvor⸗ 
lage einzunehmen ſuchte. Man glaubt, Herr v. Meyer werde ſich von 
denen jezigen Amte zurückziehen, um Director der Neumärkiſchen 
Feuer Socletät zu werden. 
f Kiel, 30. Auguſt. [Marine Angelegenheiten.] Nach den 
en Nachr.“ verlautel, daß am 2. September eine auf die 
obeiſte Juſpection der Marine bezügliche Allerhöchſte Entſcheldung be⸗ 
ortehh über welche bereits vor längerer Zeit Andeutungen aus mili⸗ 
galrſchen Krelſen ergingen. 8 
Die kronprinzliche Familie] If geſtern von Wyk auf Föhr 
geloumist, Der Kronprinz begab ſich mit der Bahn nach Plön und 
pon dort zu Wagen nach Panker, um dem Landgrafen von Heſſen, 
deſſen Gemahlin bekanntlich eine Tochter des Prinzen Carl von Preußen 
f, einen Beſuch abzuſtatten. Zum Empfange des Kronprinzen auf 
Panker iſt heute früh die Capelle des Seebataillons dorthin abgegangen. 
Due Ktonprinzeſſin gedachte bis heute Abend in Altona zu verweilen, 


um dann mit ihrem Gemahl nach Berlin zu reiſen, wo die Kinder 


dis Kronprinzen ſchon heute eintreffen. 
% annover, 29. Auguſt. [Elfter deutſcher Juriſtentag.] Die 
gestrige Corſofahrt, welche unter den günſtigſten Auſpicien begann, erlitt 
ie durch einen raſch heraufziehenden Gewifterſturm eine Unterbrechung. 
Die Fahrt durch die Herrenhauſer Gärten war vollendet noch beim prächtig⸗ 
fen Vale Als die Wagen wieder in die Stadt gelangt waren und 
über den Schiffgraben nach dem zoologiſchen Garten fuhren, wurde die lange 
Rehe derſelben durch die mehrmalige Sperrung des Eiſenbahn⸗Ueberganges 
jn berſchiedene Theile zerlegt, von denen nur die erſten überbaupt noch in 
die Eilenriede gelangten. Das Uawetter brach fo raſch herein, daß ſämmt⸗ 
che noch in den Straßen der Stadt befindliche 1 die Fahrt aufgaben 
und andere in ber Nähe des Neuenhauſes Schutz ſuchten. Natürlich war 
u Vergnügen dadurch in empfindlichſter Weiſe geſtört. Das Unwetter zog 
ſellich raſch vorüber, aber in den überſchwemmten Gärten war ſchlecht wei⸗ 
en und ſo zertheilten fh die Feſttheilnehmer Abends in verſchiedene Locale 
der Stadt. Auch im Tivoli, auf der Terraſſe, war es ziemlich gefüllt. 
Die dritte Abtheilung dez elſten deutſchen Juriſtentages, welcher 
ſtatutengemäß die e und ſtraſprozeßrechtlichen Fragen zugewieſen 
find, trat am 28. Auguſt nach Beendigung der Plenarſitzung im Concert⸗ 
ſaale des k. Hofthegters zu ihrer erſten Siung zuſammen. Sie wählte per 
Acelamation zu ihrem Vorſitzenden Advocaten Dr. v. Stenglein aus 
München. Zum Stellvertreter deſſelben wurde Obergerichtsrath Thomſen 
von bier, zu Schriftführern Advocat Dr. Berend von bier und Stadtrichter 
Dr. Rubo aus Berlin ernannt. Wegen Verhinderung des Referenten 
konnte in die Berathung der erſten Nummer der Tagesordnung nicht ein⸗ 
elreten werden. Die Abtheilung wandte ſich zur Discuſſion der zweiten 
ummer, nämlich der Frage, ob im Strafverfahren das Verhör 
durch den Präſibenten oder das Kreuzverhör vorzuziehen jei. 
Zu dieſer Frage war ein ſchriftliches Gutachten des Regierungsraths a. D. 
b. Stemann zu Kiel eingegangen, welches für den Vorzug des Kreuzver⸗ 
hrs ſich ent ched. Der Referent, Advocat Dr. v. Steuglein, und der 
Correferent, Profeſſor Dr. Gneiſt, befürworteten gleichfalls die Adoptirung 
des Kreuzverhörs. Letzterer hob insbeſondere hervor: Bei der Reform un⸗ 
feles be dem e im Sinne der öffentlich⸗mündlichen Verhandlung habe 
man: fin dem franzöſiſchen Muſter angeſchloſſen, dem Präfiventen die alte 
Stellung des ann d gelaſſen und an dieſe Inquiſition in öffentlich⸗ 
mündlicher Verhandlung die Parteireden angeheflet. 
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hinzuweiſen, welches die Deutſchen in den Kampf geleitet und zum 
Siege begeiſtert hat — auf die „Wacht am Rhein“, mit ihrer lieb: 
lichen Sangesweiſe, deren Componiſt ja erſt in dieſen Tagen das Zeit⸗ 
liche geſegnet hat. Das Unteiſcheldende beider Lieder zu präelſiren, 
jet mir erlaſſen. 

Aber es wäre ungerecht, wollte ich hiemit abſchließen, umſomehr 
da eb ja bekannt iſt, daß im franzöſiſchen Heere allenthalben Volks⸗ 
lieder — Chanſons — gefungen wurden, die der Moment erzeugt und ver⸗ 
breitet hat. Und das mögen die Gegenſtücke zur „Wacht am 
hein“ fein. f ö 
Durch einen freundlichen Zufall bin ich erſt in dieſen Tagen in 
den Beſitz eines ſolchen Liedes gelangt. Ein wackerer ſchleſiſcher Arzt, 
Hert Dr. Reich in Loslau, der es von einem ſchwer verwundeten 
Ffanzoſen im Feldlazareth zu Coſel während des Krieges erhalten, 
war fo liebenswürdig, daſſelbe der „Breslauer Zeitung“ zuzuſenden. 
Und da ich das erſte in deutſcher Ueberſetzung mitgetheilt, fo 
möge dieſer zweite Beitrag zur Charakteriſtik franzöſiſcher Kriegs poeſie 
iu franzöſiſchem Wortlaute hier folgen: 
= La Marseillaise du Rhin. 

1. couplet. 

Allons, enfants de la patrie, 

Le jour de gloire est arrivé; 

Contre nous de la Germanie, 

L'étendard prussien est levé. (bis) 

Entendez-vous dans l' Allemagne 

Le meépris de ces fiers soldats 

Courant battre dans les combats. 

Nos fils, nos frères et nos campagnes. 
Refrain: 

Aux armes, corps frangais 

Formez vos bataillons 
Marchons, marchons, d’un seul transport 
Defendre_nos sillons. 

2. couplet. 
Que veut cette horde d’esclaves 
De peuples Bismarck et serres 
Pour qui ces ignobles entraves, 
Fusils et canons préparés (bis) 
Frangais ah! pour nous quel outrage 
De nos peères les fait reveillés 
Les murs de Berlin mitraill&s 
De nos armees rediront le courage. 
Refrain. 
3. couplet. 
" Quoi! des cohortes étrapgères 
Se partageaient notre bien, 
Comme dans ces malheureuses terres 
D’un Roi aveugle et sans soutien (bis) 
Francais] sentez-vous bien ces larmes, 
A Vexil il est condamné, 
Son coeur & son pays enchaing, 
II appelle, fröres, aux armes, aux armes. 
ö Refrain. 
4. couplet. 
Tremblez, tyrans, et vous, perfides 
Rois, princes, Bismarck et vos partis 
. Tremblez, vos projets fratricides 
Vont enfin recevoir leur prix, 


ment“, ſondern die nalurgemäße, alinationale Weile der Beweisaufnahme 


Darin zeige ſich ein 


ſcher Unterſchied dürfte es hier wohl am Platze fein, auf das Lied 


nterventionsbefugniß des Präſidenten. Letzterer gegenüber ſei es 
ſelbſt überflüſſig, wenn der neue deutſche Entwurf das Selbſtverhör der 
Parteien von der Zuſtimmung des Präſiventen abhängig mache. 5 
Die Einführung des Kreuzverhöres ſei kein gefährliches neuls „Experi⸗ 


im Civil: und Strafverfahren, mit der wir uns ebenſo wieder befreunden 
würden, wenn wir endlich den Entſchluß faßten, unſeren Staatsanwälten 
und unſeren Vertheidigern ernſtlich das zuzumuthen, was fie leiſten könnten 
und leiſten würden. 5 5 

An dieſe Vorträge knüpfte ſich eine lebhafte Debatte, an welcher ſich die 
Herren Staatsanwalt Mansfeld aus Wolfenbüttel, Appell.⸗Ger.⸗Rath Dr. 
Vollert, Rechtsanwalt Dr. Meyer aus Frankfurt a. M., Rechtsanwalt 
Sabarth aus Ratibor, Juſtizrath Dr. Meyer aus Thorn, Advokat 
Klöppel aus Köln und Obergerichts⸗Aſſeſſor Meyer aus Celle betheiligten. 
Von den Rednern erklärte ſich Dr. Meyer aus Frankfurt entſchieden gegen 
das Kreuzverhör. Andere wollten daſſelbe nur in Sachen höchſter Rechts⸗ 
ordnung eingeführt wiſſen, insbeſondere aus der Befürchtung, daß es für 
mittlere und niedere Straſſachen an der nothwendigen Zahl von Verthei⸗ 
digern mangeln werde. Ein hierauf geſtütztes Amendement des Staats⸗ 
anwalts Mansfeld wurde indeſſen mit überwiegender Mehrheit abgelehnt, 
nachdem die Hauptfrage durch Mehrheitsbeſchluß im Sinne des Referenten 
und Correferenten, mithin zu Gunſten des Kreuzverhörs, entſchieden worden. 
Der Beſchluß wird der Plenarverſammlung nur zur Anzeige übermittelt 
werden, eine weitere Erörterung und Entſcheidung findet daher über dieſe 
Frage im Plenum nicht ſtalt. - 0 

Hannover, 30. Auguſt. [Elfter deutſcher Juriſtentag.] Die 
Sitzung wurde um 9½ Uhr Vormittags durch den Vorſitzenden v. Stenglein 
eröffnet. Auf Antrag des Obertribunalraths v. Kunowsky, befürwortet vom 
Profeſſor Dr. Gneiſt, beſchloß die Abtheilung, das Bureau zu beauftragen, 
Verlrauensmänner kebufs Erwählung der ſtändigen Deputation in Vorſchlag 
zu bringen. Der Vorfigende bezeichnete demnächſt als ſolche nachfolgende 
Herren: Obergerichtsrath Thomſen⸗Hennover, Obertribunalsrath v. Kunowsky⸗ 
Berlin, Juſtizrath Meyer⸗Thorn, Ober⸗Staatsanwalt v. Lauhn⸗Halberſtadt, 
Stadtrichter Rubo⸗Berlin. Geheimrath Körner⸗Dresden, Staatsanwalt 
Gordon⸗Frankfurt a. M., Regierungsrath a. D. von Stemmen⸗Kiel, Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗Rath Dr. Vollert⸗Eiſenach und Advocat Dr. v. Stenglein⸗ 
1 Die Herren wurden dem Vorſchlage gemäß von der Abtheilung 
eſtätigt. 3 

Hierauf wurde zur Berathung der Bo 8 der Tagesordnung: „Soll 
im Falle der Freiſprechung für die Unterſuchungshaft eine Entſchädigung 
gewährt werden?!“ — geſchritten. Zu dieſer Frage waren ſchriftliche Out 
achten von Prof. Dr. Wohlberg zu Wien, Prof. Dr. Ullmann zu Inns⸗ 
bruck und Appell.⸗Rath Dr. Vollert zu Eiſenach eingegangen. Juſtizrath 
Me yer⸗Thorn erſtaftete Bericht über dieſelben. Sämmtliche Gutachten 
ſtimmten darin überein, daß nicht die Freiſprechung au und für ſich allein 
einen Anſpruch auf Eutſchädigung gewähren könne. Im Uebrigen weichen 
fie weſentlich von einander ab. Vollert will die Eatſchäbdigung nur im 
Falle geſetzwidriger Verhängung der Unterſuchungshaft gewähren. 
Ullmann will eine arbiträre Eatſchädigung aus Bikligkeitsrück⸗ 
ſichten eintreten laſſen 1) in den Fällen, in welchen die Verhandlung er⸗ 
giebt, daß das Delict nicht von dem Angeklagten, ſondern von einem Dritten 
begangen worden und 2) ferner, wenn die Handlung überhaupt nicht als 
ftrafbar im Sinne des Strafgeſetzes erkannt wurde. Wohlberg dagegen 
wünſcht eine Entſchädigung in den Fällen gewährt zu ſehen, wo die Unter⸗ 
ſuchungsbaft lediglich in Folge geſetzlicher Praſumtion des proceſſugliſchen 
Ungehorſams oder Widerſtandes (j. B. wegen der Höhe der geſetzlich ange⸗ 
droheten Girafe) verhängt worden iſt. : 
Referent weicht von ſämmtlichen Gutachten ab und ftellt ſeinerſeits den 


Tout est soldat, pour vous combattre, 

S'ils tombent nos chers heros 

La terre en produit de nouveaux 

Contre nous tous pr&ts à se battre. 
Refi ain. 


5. couplet. 
Frangais, en guerriois magnanimes, 
Des chassepots portant les coups, 
Epargnez les tristes victimes 
A regret s'armant contre nos (bis) 
Mais le despote sanguinaire 
Mais les complices de Bismarck 
Les tigres qui en Danemarck 
Dechiraient le sein de leur mere, 
Refrain. 


6. couplet. 

Nous entrerons dans la carriere 
Coups mobile et national, 
Nous garderons, armée guerriere 
La place forte et l’arsenal (bis) 
Jaloux de ne pouvoir vous suivre 
Tirailleurs, Zouaves, infanterie, 
Artilleurs et eavalerie, 
Victoire ou ne pas vous survivre. 

Refrain. 

7. couplet. 
Amour saeré de la patrie 
Conduis, soutiens nos bon vengeurs 
La liberté, France chérie 
Combat avec ses defenseurs. 
Sous nos drapeaux que la victoire 
Accoure à tes mäles accents 
Que tes ennemis repentants 
Voient ton triomphe et notre gloire. 

Refrain, 


Und nan bin ich zu Ende! Es wäre Unrecht, ſolchen ſprechenden 
— nein, ſingenden Zeugen noch etwas hinzuzufügen. Die Lieder ſind 
dle Seele eines Volkes, „in feiner Lieder Mund, giebt ſich das Wehen 
feines Geiſtes kund.“ Auf dem Schlamm und der Fäulniß, des „Empire“ 
konnte die holde Blüthe der Poeſie ſich nicht rein entfalten, ſondern 
nur ſchlechte Auswüchſe treiben, während die heiligſte und wahrſte Be⸗ 
geiſterung Deutſchlands Gaue durchſtrömte. 

In ihrer Begeiſterung von damals wie in ihrer Verzweiflung 
von heute liegt ein Rauſch, in unfeser Begeiſterung von damals wie 
in unſerer Stegeöfreude von heute eine Andacht, aus deren Vollge⸗ 
fühl heraus vierzig Millionen Deutſcher heute zu dem Genius des 
deulſchen Volkes ihr inniges Flehen richten, daß die hellige Urkraft 
unſerer Nation immer wachſe und gedeihe und das deuiſche Volk auch 
fürder bleibe ein Hort des Friedens, der Sitte und der Völkerfreihelt! 


[Ein merkwürdiges Haus.] Die „Augsb. Allg. Ztg.“ erzählt: Wer 
München kennt, erinnert ſich gewiß jenes im Gebierte aufgebauten Reiches 
des Bierduſels und der Häringſeligkeit, dem der claſſiſche Münchener den 
homeriſchen Namen „Platzl“ gab. Das iſt die Heimath pfahlbürgerlichen 
Philſterthums, ift jener Winkel, aus dem biel göttliche Bierkafer hervor⸗ 
ſummen: „Uns iſt N kannibaliſch wohl.“ Und doch iſt dieſer Boden auch 
wieder ein geweihter, denn auf ihm ſteht jene Stätte, in der zwei edle 
Geiſter einft ſtillwirkend ſich ihre Welt ſchufen: ein Ton: und ein Farben⸗ 


Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in welcher der Antrag des Re⸗ 
ferenten von verſchiedenen Seiten angegriffen wurde. Appell.⸗Gerichts⸗Rath 


Dr. Vollert insbeſondere vertheivigte die bereits in ſeinem Gutachten auf? ne 


geſtellte Anſicht. Stadtrichter Rubo beantragte, die Abtheilung möge ſich 
darauf beſchränken, has Prineip aufzustellen: Die Geltendmachung von 
Schadenserſatzanſprüchen wegen geſetzwidriger Unterſuchungshaft ſei 
ſtatthaft. Gegen den Antrag des Referenten ſprachen ferner Adv. Dr. 
Meyer⸗Frankfurt, Rechtsanwalt Niemeyer⸗ Warburg, Oberſtaatsanwalt 
v. Lauhn⸗Halberſtadt, Profeſſor Schütze⸗Kiel, für denſelben Rechtsanwalt 
Sabarth⸗ Ratibor. Niemeyer beantragte zu beſchließen: 1) der Juri⸗ 
ſtentag vertage den Beſchluß über die Frage, ob und in welchen Augnahme⸗ 


fällen der unſchuldig Verhaftete Entſchädigung zu verlangen habe; 2) ſpreche 5 


aber als feine Ueberzeugung aus, der Staat habe zu gewähren: a) jedem, 
welcher geſetzwidrig verhoftet ſei, angemeſſene Entihäbigung; b) dem 
Freigeſprochenen 
Reiſekoſten. 

Der Referent ſelbſt ſtellte zum Rubo'ſchen Autrage den eventuellen 


Zuſatzantrag: Die Geltendmachung von Schadenserſatzanſprüchen gegen den 


Staat wegen der geſetzwidrigen Unterſuchungshaft, jo wie wegen Unterſu⸗ 
chungshaft bei erwieſener Unſchuld iſt ſtatthaft. { 

Nach Erörterung der Frage über die Abſtimmungsfolge wurde zur Abs 
ſtimmung geſchritſen und ſämmtliche oben erwähnte Anträge von der Abs 
theilung mit Mehrheit abgelehnt. 


ſten Juriſtentage zu überweiſen. 

Dem Pleno ſoll dieſer Beſchluß nur zur Anzeige mitgetheilt werden. 

Die Sitzung wurde ſodann auf eine Stunde vertagt. 

Hannover, 31. Auguſt. [Elfter deutſcher Juri 
Plenarſitzung.) Die zahlreich beſuchte Veiſammlung wurde 9% Uhr dur, 
den Präſtdenten Herrn Profefior Dr, Gneiſt eröffnet. Es wird zur Mit⸗ 
theilung der Beſchlüſſe der einzelnen Abtheilungen geſchritten. Die erſte 
und zweite Abtheilung hat folgenden Beſchluß gefaßt: 5 . 

Ez iſt ausführbar und wünſchenswerih, gleichmäßige Vorſchriften für 
die theoretiſche und praltiſche Ausbildung aller Richter, Advocaten und 
Staatsanwälte des deutſchen Reichs zu geben. 

Es iſt bierzu ein von 10 Mitgliedern unterzeichneter Verbeſſerungsan⸗ 
trag eingebracht, der verſchiedene Erweiterungen obigen Antrags enthält, 
Herr Dr. Weigel motivist dieſen Verbeſſerungsantrag und es wird der 
Verſammlung zur Entſcheidung verſtellt, ob dieſelbe in die ſachliche Be⸗ 
rathung eintreten oder ſich die Mittheilung des Antrages genügen laſſen 
will. Letzteres wird mit nur geringer Majorität beſchloſſen. Herr Ober⸗ 
Appellations⸗Ruh Becker giebt alsdann das Referat über den oben abge⸗ 
druckten Beſchluß, wobei er beſonders nachdrücklich betont, daß die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Freiheit der Ausbildung ſo wenig als möglich beſchränkt 


mit dem Wunſche, daß durch die deutſche Reichs⸗Geſetzgebung in Betreff 
obiger Frage etwas geſchaffen werden möge, was zur weiteren nationalen 
Hebung und Ent wickeſung diene. Derfelbe Herr referirt alsdann über den 
zweiten Beſchluß der erſten und zweiten Abtheilung, der rabin geht: 


bar, das eheliche Güterrecht für gan! Deulſchland durch ein einheitliches 
Geſetz zu codificiren und auf welcher Grundlage? i 
Eine Discuſſion findet nicht ſtatt, da der Beſchluß nur zur Kenntniß 
gebracht werden ſoll. : 
„Begzirksgerichtsrat 
dritten Beſchluß, der dahin geht: \ 
Es it wünſchenswerth, die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches 


künſtler; frühere Jahrhunderte haben hier fo manches ſchöne Werk ent⸗ 


ſtehen ſehen, in demſelben Raume, der in unſeren Tagen zur Arena niederer 


Bauernfängerei umgewandelt ward. Die nördliche Seite des erwähnten 
Quadrats namlich nimmt zum größten Theile ein altes Gebäude ein, jo 
eine Art Scharteke, die freilich zeitweiſe neu gebunden wird. 
Portal iſt in der Mauer eine Inſchrift auf Marmor angebracht, die uns 
beſagt, daß dieſes Haus vor langer Zeit dem Capellmeiſter Orlando di 
Laſſo und ſpäter dem Maler Peter Candid gehörte. 
Stätte im Gebiete des Gambrinus, iſt jener Heerd, auf dem einſt die 
und ihr Segen ruhten. Drei Jahrhunderte ſind über das alte Haus ſeit⸗ 
dem hingezogen, mancher Sturm wohl mag in und über ihm getobt haben, 


Orlando und Candid find längſt aus ihrem Muſenſitz in die Erde zurückge- 


kehrt, und was einſt ihr Eigen war, ging im Laufe der Zeit von einer 
Hand in die andere. Als ich die Univerſität verließ, war der „Orlando“ 
in eine ſtarkbeſuchte Hofbrauhaus⸗Filiale umgewandelt, in deren erſtem 
Stockwerke eine fidele Studenten verbindung das Problem löſte, in einem 
drückend niederen Gewölbe bei -+ 30 Grad Reaumur und im Höllenqualm 
fo und fo vieler Tabakpfeifen ſich wohlbefinden zu können. Im März 
dieſes Jahres kam ich nach München zurück und fab, daß der ci-devant 
„Orlando“ nicht nur neu gebunden, ſondern auch wieder neu betitelt war; 
auf dunkelrother Fläche ſtand mit großen Lettern die ſtolze Aufſchrift zu 
leſen: „Erſte Münchener Volksküche von A. Spitzeder.“ Zur Zeit, 
wo ich dieſe Auſſchrift las, war freilich der Heerd der frommen Adele ſchon 
ausgebrannt, und die „gütige Fee“, der wunderthätige Magus Münchens, 
barıte hinter Schloß und Riegel der Dinge, die da kommen ſollten. Von 
Orlando zur Adele! Liegt der Gedanke einer Descendenz⸗Theorie des Haus: 
beſitzergeſchlechtes hier nicht nahe? Die Verbindungsglieder und deren 
Wandlungen zwiſchen dem Ton⸗ und dem mann⸗weiblichen Taſchenkünſtler 
durch drei Jahrhunderte hinauf zu verfolgen, es ware eine intereſſante 
Arbei! Die Descendenz des „Orlando“ iſt vorläufig mit Avele abge 
ſchloſſen; das einſtige Heiligtbum der Kunſt ſoll nun unter den Hammer 


tommen. Obwohl der brabe Gapellmeifter nicht aus dem Grabe empor 


oder 


: en feiner Höhe vom Promenadeplatz niederſteigt an dem Tage, da in 
en he 


men zu 
als in dieſen heiligen Hallen die ſegensreiche Aera des Schlaraffenlehens 
inaugurirt wurde, als bier die ergebenen Schützlinge der frommen Schwind⸗ 


lerin auf den Federn ſich betteten, die in der Schönfelderſtraße den einfäl⸗ 


ligen Gimpeln ausgezupft wurden. Des Hauſes Schutzgötter find ges 
floben; ein neuer Herr wird bald wieder einziehen; ob mit ihm der gute 
Genius der beiden Meiſter, die hier gewirkt, das iſt die Frage. Wieder joll 
das alte Werk ein neues Titelblatt erhalten, ſchon iſt bie folge Schwindel⸗ 
aulſchrift wiever übertüncht. Es war ein lurzer Wahn, dieſe Volksküche, 
und der Koch muß nun das aufeſſen, was er eingebrockt. Man hat ſich 
beeilt, das Andenken an die Gründerin balvigſt zu verwiſchen: in jenen 
Tagen, da vor den Schranken des Gerichts das Schauspiel elender Nieder» 
tracht und bodenloſer Gemeinheit ſich zu Ende fpielte , ward hier der prun⸗ 
kende Titel eines ſocialen Trauerſpiels bertleifteit- Doch ein Mahnzeichen 
blieb, die Gaslaterne über dem Portal, auf deren blauen Glasdecken in 
weißen Lettern zu leſen iſt: „Münchener Volksküche von A. Spitzeder. 


\ en, für die Jugend bearbeitet von K. W. Oſterwald. 
Aisch e Neander Une dend des Waiſenhauſes. 1873. 75 

Getreu erzählt dier der Verf. den Inhalt und Gang der „Perſer“ u. ſ. w. 

und regt dadurch 5 
t erſchien: 
30 Il. und Heinrich III. von Dr. A. Mü cke. 

Es find bier die äußeren Verhaltniſſe unter vieſen Kaiſern zur Dar⸗ 
ftellung gekommen, das Leden und Treiben des Vo ks bleibt unherückichtigt. 
So erhalten wir ein annaliſtiſches Material, was aber um ſo ſchätzbarer 
iſt, als ſich der Verf. eng an feine Quellen anſchließl. August Gender, 


die geſetzlichen Vertheidigungskoſten und nothwendigen 8 


Auf Antrag Heliot's beſchloß die Verſammlung, die Frage dem näch⸗ 5 


ſten tag.] (Zweite a 
entag.] (8 9 


werden müſſe. Unter Beifall der Verſammlung ſchließt der Vortragende 8 


Verlagung der Beſchlußfaſſung über die Frage, betreffend das eheliche 
Güterrecht, und Faſſung der Frage: Iſt es wünſchenswerih und ausführe: 


b Hauſer aus München referirt alsrann über den 8 


Rechts vom 


Dies iſt die geweihte 
Muſen 


iligen Räumen, in denen einſt feine hohen Töne rauſchten, der pro⸗ 
fane Ruf ſchallen wird: „Wer giebt mehr?“ Schwerlich; die Topten⸗Aufer⸗ 
ſtehung iſt heutzutage ein überwundener Standpunkt, ſie bewirkt höchſtens 
noch ein mitleidiges Achſelzucken; außerdem aber wäre des Künſtleis Kom: 
jpät; der richtige Moment zum Dareinfahren war für ihn jener, 


* 
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durchaus freiwillge geweſen, und eine 


unter eniſprechenden Einſchränkungen auf den allgemeinen Mobiliar erkehr 
auszudehnen. i 8 

Es iſt insbeſondere dringliches Bedürfniß, vorbehaltlich einzelner Aus⸗ 
nahmen, das H.⸗G.⸗B. IV. Buch Til. 1. Abſchnitt 5—4 auf die Rechtsge⸗ 
ſchäfte des bürgerlichen Mobiliarverkehrs und das IV. Buch Tit. 2 auf alle 
Kaufverträge über bewegliche Sachen auszudehnen. 

Mit dem Danke für den Redner geht der Präſtdent zu dem vierten Ge⸗ 
genſtand über, den derſelbe als eine wahrhaft brennende Frage bezeichnet. 
Es find folgende Beſchlüſſe der zweiten Abtheilung: 

Zur tbunlichſten Verhinderung unſolider Begründung oder mißbräuch⸗ 
licher Verwaltung von Acliengeſellſchaften emsfiehlt es ſich, die belreffenden 
geſetzlichen Beſtimmungen namentlich in folgenden Punkten zu ändern: a. 
Die Gründer einer Aclien⸗Geſellſchaft zu verpflichten, die für die Begrün⸗ 
dung wichtigſten Angaben, namentlich diejenigen über nicht in Geld be- 
ſtehende Einlagen, mittelſt unterſchriftlich vollzogener Proſpecte kundzugeben; 
b. Die Gründer für jede veranlaßte Täuſchung in Bezug auf die Angaben 
des unter a, erwähnten Proſpectes, das Vorhandenſein und den Werth der 
Actienzeichnungen, ſowie in Bezug auf die geleiſteten Einzahlungen ſoli⸗ 
bariſch verhaftet zu erklären; c. die Beſtimmung aufzuheben, vach welcher 
es geſtattet iſt, nach erfolgter Einzahlung von 40 Procent die Zeichner von 
Juhaber⸗Actien von der Haftung für fernere Einzahlungen zu befreien; d. 
die Gerichte zu ermächtigen, jeder Zeit auf Antrag einzelner Actionäre, 
wern wichtige Gründe vorliegen, die Miitheilung einer Bilanz oder ſonſtiger 
Aufllarungen nebſt Vorlegung der Bücher und Papiere anzuordnen, auch 
eine Unterſuchung der Geſchäftsführung zu peranlaſſen; o. auch dem ein⸗ 
zelnen Act onär, ſoweit es fein Intereſſe erheiſcht, ein 0 auf Jane: 
haltung ber geſetzlichen und ftatutatiichen Vorſchriften über die Geſchäfs⸗ 

ührung zu gewähren. 

Referent iſt Advocat Dr. Wolffſohn aus Hamburg, der in einem ſehr 
eingehenden und intereſſanten Referate ein Bild der Verhandlungen, welche 
zu dieſen Beſchlüſſen führten, giebt. Er weiſt zunächſt darauf hin, daß nicht 
die Geſetz gebung es ſei, welche man für die allbekaunten Schäden verant⸗ 
wortlich machen müſſe, ſondern den leidenſchaſt ichen Geſchäftsbetrieb. Das 
Geſetz könne nichts thun, als Klarheit und Wahrheit zu fördern, der Lüge 
eine Schranke zu bauen, aber es könne nicht das Urtheil des Einzelnen 
läutern und ſchärfern, ſondern hier müſſe ſich Jeder ſelbſt helfen, müſſe 
prüfen und wägen, jede Leidenſchaft ichkeit, jede Gier nach Gewinn bon ſich 
thun, denn ſonſt wäre ihm nicht zu helfen. Redner weiſt auf die bekannten 
parlamentariſchen Vorgänge bin, in weichen alle bie Geſichtspunkte, welche 
hier vorragen, in ganz ähnlicher Weiſe zu Tage getreten ſeien, und erinnert 
an Delbrück Wort, daß dem nicht zu helfen ſei, der mit Gewalt fein Geld 
verlieren wolle. Auch ſei die Zeit hier bei uns noch nicht reif, zu ganz 
feſten Beſchlüſſen zu kommen, darüber ſei man abſolut einig geweſen. Man 
müſſe noch weitere Erfahrungen ſammeln, wie ſie England und Frankreich 
auch hätten ſammeln müſſen, ehe fie zu einer feſten Geſetzgebung gelangt. 
Jetzt ſchweben noch über eine ganze Reihe von Fragen die Discuſſionen, 
und die könne man nicht vorzeitig reifen. Nichtsdeſtoweniger habe die Abs 
tbeiluug geglaubt, einzelne Punkte präciſiren zu follen, ohne indeß einer 
weiteren Dikcuſſion ein Ziel ſetzen zu wollen. 

Redner erläutert alsdann jeden einzelnen der Punkte von a—c, um zu 
zeigen, was man in heſtimmter Weiſe durch dieſe Beſchlüſſe babe erreichen 
wollen. Die Abtheilung überſchätze den Werth der Beſchlüſſe vurchaus 
nicht, noch glaube ſie das erſchöpft zu haben, was noch über alle dieſe Dinge 
gejagt werden könne. 

Allſeitiges Bravo! lohnte den Redner für ſeinen lichtvollen Vortrag 
und Piäſident Gneiſt dankte beſonders, indem er herborhob, wie anerken⸗ 
nenswerth es jei, daß grade die große Handelsſtadt Hamburg ihre Autori⸗ 
täten auf den bier in Frage kommenven Rechtsgebieten hierher geſaudt habe, 
um die Discuſſionen zu ſo ſchönen Reſultaten zu führen. 

Es gelaugien nunmehr die Beſchlüſſe der dritten Abtheilung zur Dis⸗ 
euffion reſp. Beſchlußnabme. Wir haben über die Sitzung dieſer Abtheilung 
bereits beſonders referirt und dürfen daher kürzer darüber hinweg gehen. 

Es lauten dieſe Beſchlüſſe: 

1. Im Strafverfahren iſt das Kreuzverhör dem Verhöre durch den Prä⸗ 
ſidenten Hennen 

F die rat nahme. Referent: Advocat Dr. v. Stenglein aus München. 

„Die Frage: 

Soll im Falle der Freisprechung für die Unterſuchungshaft eine Ent: 
ſchädigung gewährt werden? wird behufs weiterer Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung dem nächſten deutſchen Juriſtentage überwieſen. 

Zur Kenntnißnahme. Referent: Juſtizratb Dr. Meyer aus Thorn. 

III. Auch für die gerichtliche Vorunterſuchung iſt der Grundſatz der 
Oeffentlichkeit als Regel anzunehmen. N 

Zur Beſchlußfaſſung. Referent: Profeſſor Dr. Gneiſt aus Berlin. 

V. Die Berathung der Frage: 

Kann vie Privatklage in weiterem Umfange als für Beleidigungen in 
das deutſche Strafverfahren eingeführt werden? wurde dem nächſten Juriſten⸗ 
tage überwieſen. 

Ueber Nr. I. und II. wurden kurze und gedrängte beifällig aufgenommene 
Referate gegeben. Zu Nr. III. ergriff Proſeſſor Dr. Gneiſt das Mort, um 
in ſehr eingebendem, ſehr berebtem und fharfem Vortrage den Grundſatz 
der Oeffentlichkeit in der Vorunterſuchung zu vertheidigen. , 

Appellationsgeric trath Vollert aus Eisenach ſpricht gegen die 
Oeffentlichkeit, die ſich in England und Amerika nicht bewährt, die eine 
entſetzliche Härte für den unſchuldigen Angeklagten und die Zeugen enthalte. 
Man ſchade damit gleichzeitig der Adpocatur, denn es würden fi immer 
loxe Perſonen finden, welche vie Oeffentlichkeit im Intereſſe ihrer Clienten, 
nicht der Wahrheit ausbeuteten. Es würde damit ein Privilegium für die 
Reichen geſchaffen, die ſelbſt im Schulvfall leicht Vertheidiger und Zeugen 
finden würden. Er warnt ſchließlich nochmals dringend, dem Antrage 
zuzuſtimmen, der das goldene Zeitalter für die Verbrecher herbeiführen werde. 

Profeſſor Schütze aus Kiel ſtellt den eventuellen Antrag, zu jagen: für 
die au Acte der Vorunterſuchung iſt die Oeffentlichkeit als Regel 
anzunehmen. 

Obergerichtsaſſeſſor Weſterkamp bat in England und Amerika niemals 
unte über die Oeffentlichkeit der Vorunterſuchung gehört. Grade bei un⸗ 
ſchuldig Angeklagten ſei die Oeffentlichkeit von erheblichſtem Nutzen. Nie: 
meyer nimmt die Advocaten in Schutz gegen die Angriffe Vollerts. Dr. 
Meyer aus Frankfurt ſtellt den Antrag, zu ſagen: für die gerichtliche Vor⸗ 
unterſuchung wird dem Grundſatz der Oeffentlichkeit durch die unbedingte 
Parteienöffentlichkeit volkommen genügt. Juſtizraſh Meyer aus Thorn 
Uns die Bedenken Vollert's nicht theilen und ſpricht für den urſprünglichen 

ntrag. \ 

Nachdem Schluß der Debatte mit Lebhaftigkeit begehrt und beſchloſſen, 
Gneiſt als Referent nochmals geſprochen, wird Meyer's Autrag abgelehnt, 
ebenio Schulze's Antrag, der Hauptantrag, Beſchluß der Dritten Abiheilung, 
wird mit großer Majorität genehmigt. 

Die Berathung der Frage: Kann die Privatklage im weiteren Umfange 
als für Beleidigungen in das deutſche Strafverfahren eingeführt werden? 
wird dem nächſten Juriſtentage üherwieſen. Aus der vierten Abtheilung 
referit zunächſt Dr. Jung⸗ Frankfurt über die Beſchlüſſe, betreffend die den 
Einzelrichtern in Cäpilſachen einzuräumende Competenz. Dann brachte 

Vicepräſideut Dr. Drechsler aus Leipzig folgende Beſchlüſſe der vierten 

Abtheilung zur Kenntnißnahwe: 


a. Es iſt nicht angemeſſen, daß durch den Verkauf eines Grundſtücks 


im Subhaſtations verfahren auch die Hypotheken erlöſchen, welche aus dem 
Kaufpreile völlig gedeckt werden. 

b. Für den gerichtlichen Verkauf im Subhationsverfahren find Normativ⸗ 
bedingungen feſtzuſtellen, welche geeignet find, bei Sicherung der Intereſſen 
der Gläubiger und des Schuldners einen thunlichſt hohen Kaufpreis für das 
Grundstück herbeizuführen. ö 

Die Beſchlußfaſſung über die Frage der Civiljury wurde dem nächſten 

Juriſtentage überwieſen. 
AJn die ſtändige Deputation werden per Acclamation gewählt: Ober⸗ 
gerichtsrath Thomſen⸗ Hannover, Profeſſor Brunner⸗Berlin, Präſident Kühne: 
Celle, Obertribunalsrath Kunowsly⸗ Berlin, Juſtizrath Dr. Meyer ⸗ Thorn, 
Miniſterreſivent Borchhardt⸗ Berlin, Rechtsanwalt Mackower⸗Berlin, Fiscal 
Jung⸗Fraukfurt a. M, Geh. Rath Wächter⸗Leipzig, Generalſtagtsanwalt v. 
Schwarte⸗Dresden, Anwalt von Stenglein⸗München, Dr. Hauſen⸗München, 
Adbocat von Kißling⸗ Linz, Advocat Jaques⸗Wien, Präſident von Stißer⸗ 
Karlsruhe, Obertribunalsrath Wiedemann ⸗ Stuttgart, Präſident Albrecht⸗ 
1 8 O. A.⸗Rath Becker⸗Oldenburg, Vicepräſident von Drechsler⸗ 

eipzig. ; 

Profeſſor Gneiſt giebt im Namen der auswärtigen Collegen der Freude 
Ausdruck, daß der Juriſtentag in Hannover getagt hat, denn hier ſei clajit- 
ſcher Boden, weil man es bier zuerſt gewagt, Reformen auf dem Rechts⸗ 
gebiete einzuführen, die dann in ganz Deutschland Nachahmun gefunden. 
Er dankt für die bedeutungsvolle Theilnahme der hannoverſchen Juriſten an 
den Verhandlungen, dankt dem Localcomite für ſeine mühevolle Thätigkeit, 
den Regierungsbehörden für ihr Wohlwollen, der Bürgerſchaft für den herz⸗ 
lichen und glänzenden Empfang, eine Ehen der Bürgerſchaft, die eine 

officielle Vertretung, wie man ſie an⸗ 
3 dern Orts gehabt, mehr als aufwiege. 3 


Meant nas bringt ein Hoch dem Präſidenten Gneiſt, 


. 
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kaxis auf das Glückliche vereinigſte und ſich auch hier wieder in der Ge: 
ſchäſtsleitung bewährt habe. BR 5 

a dem Schluß der Plenarſitzung trat ſofort die Deputation 
uſammen. 5 
5 Aus Kurheſſen, 30. Auguſt. [Die renitenten Pfarrer.] 
Nachdem Metropolitan Hartwig in Waldkapvel „wegen wörtlichen und 
thätlichen Widerſtandes gegen das Kirchenregiment“ vom Amte ſus⸗ 
pendirt worden, hat das Geſammt⸗Conſiſtorium den Pfarrer Wiske⸗ 
mann zu Biſchhauſen mit Beſorgung der Metiopolitangelihäfte der 
Klaſſe Waldkappel beauftragt. Als Letzterer dieſes den Klaſſenpfarrern 
Frankſurth zu Mitterode, Hoffmann zu Thurnhosbach und Witzel zu 
Schemmen mittelſt Circular anzeigte, erwiderten ſie, „daß fie feine 
Beſtellung durch das von ihnen nicht anerkannte Conſtſtorium für den 
Regierungsbezirk Kaſſel als zu Recht beſtehend und für fie verbindlich 
nicht anzuſehen vermöchten, darum mit ihm in amtlichen Verkehr zu 
treten außer Stande ſehen, vielmehr den kirchenordnungsmäßig im 
Amte ſtehenden Metropolitan Hartwig allein als ihren zuſtändigen 
Metropolitan auch ferner anerkennen könnten“. Gegen den letztge⸗ 
nannten Pfarrer Witzel If außerdem eine Klage wegen Verletzung des 
Kanzelparagraphen anhängig, die am 12. September vor der Straf 
kammer des Kreiögerichtd Kaſſel zur Verhandlung kommt. (K. 3.) 

Fulda, 29. Auguſt. [Adreſſe des Clerus.] Heule Nachmittags 
4 Uhr hat ſich der Clerus der Stadt Fulda, an feines Spitz: 
der Domdechant und das Domcapifel, zur biſchöflichen Reſtdenz bege⸗ 
ben, um dem Heren Biſchof folgende Adreſſe zu überreichen: 

„Hochwürdigſter Herr Biſchof, 
Gnädigſter Herr! 

Ew. biſchöfliche Gnaden find wegen Ihrer apoſtoliſchen Pflichtlreue vom 
hieſigen Kreisgerichte geſtern zu einer Geldſtrafe und eventuell auf drei 
Monate zu Geſängniß berusiheilt worden. 

Aus dem Grunde unſerer Seele ſprechen wir Ew. Gnaden unſer tiefſtes 
Beileid aus, daß Sie im hohen Greiſenalter bei angegriffener Geſundheit 
fo ſchwere Prüfungen zu erdulden haben; aber bei unſerer gläubigen Anz 
ſchauung können wir doch auch nicht umhin, Innen vom ganzem Herzen 
Glück zu wünſchen, daß in dem Jahre, in welchem wir uns anſchicken, den 
Kranz des 50jährigen Prieſter“ und des 25jährigen Biſchofsjubilaums zu 
winden, der Herr Ihr geweihtes Haupt mit der Krone des Bekenners 
ziert — zur Ehre der Fuldaſchen Kirche, für die Sie ſtets gearbeitet haben, 
und zur eigenen Glorie in der Ewigkeit. 5 

Wir ergreifen die ernſte Gelegenheit, vor Gott und Euer Gnaden wie 
vor der ganzen Didcefe die Verfiherung feierlich zu wiederholen, daß wir, 
wenn Sie in Banden ſind, unſer prieſterliches Gelöbniß um ſo unverbrüch⸗ 
licher bewahren und für Sie um ſo heißer beten, daß wir mit Ihnen und 
unſern Brüdern unſer Brot theilen und, falls es die Pflicht fordert, Ihrem 
erhabenen Beiſpiele muthig folgen werden. Zum Unterpfande 
der Kraft von Oben erbitten wir demüthig den oberhirtlichen Segen.“ 

Der Here Biſchof nahm dieſen Ausdruck der Geſinnung ſeines 
Clerus gerührt entgegen und erwiderte unter Anderm: „Pfeile, die 
man vorausgeſehen, verwunden nicht fo ſchwer. Daß man Geld⸗ 
ſtrafen, Haft und noch Härteres zu tragen haben würde, deſſen fet 
fi) der preußiſche Epikopat ſchon bet der Unterzeichnung der Golleciv- 
Eingabe bewußt geweſen. Indeſſen ſei es ein ſchöner Troſt und eine 
fihere Bürgſchaft für die Zukunft, daß, wie die Biſchöfe einig unter 
ſich und mit dem Papſte felen, fo auch die Prleſter treu und feſt zu 
ihren Biſchöfen ſtänden.“ 

Dresden, 31. Auguſt. [Social⸗Demokraten und Ra⸗ 
dikal⸗Demokraten. — Wahlangelegenheiten. — 200,000 
Thaler Kleingeld.] Der hierortige Wahlausſchuß der neugebildeten 
„radikal⸗demokratiſchen Partei“, iſt nicht beſonders glücklich in der Wahl 
feiner Landtags⸗Candivaten geweſen, denn der bedeutendſte unter ihnen, 
der Soclaldemokrat Bebel, weiſt mit der ihm eigenen Entſchiedenheit 
dieſe Candibdatur zurück und auch Prof. Dr. Wuttke erklärt dieſelbe 
nicht annehmen zu können. Die Gründe der Herren ſind aber ver⸗ 
ſchieden, denn während Prof. Wutike ſich geehrt gefühlt, daß achtbare 
Dresdener Bürger feiner gedacht, und erklärt, in die nur durch einen 
Verfaſſungsbruch beſtehende Kammer nimmer einzutreten, geht Heir 
Bebel über den letzterwähnten Umſtand hinweg und betont, daß er 
überhaupt keine Candldatur annehme, von der man ihn nicht vorher 
unterrichtet und zu der man nicht ſeine Zuſtimmung eingeholt habe. 
Wenn in dem Programm der Partei geſagt werde: „Man ſtehe auf 
dem Boden der durch die christliche Sittlichkeit vollendeten Humanität“, 
ſo ſei das eine blühende Phraſe ohne Sinn. Darin mag der Social⸗ 
demokrat nun wohl Recht haben, wie er auch gewiß beſſer das Rechte 
denn Prof. Wuttke getroffen hat, der noch immer gerührt wird, wenn 
man feiner gedenkt. Die radikal⸗demokratiſche Partei iſt nichts weiter, 
als eine kleine Vereinigung von Mitgliedern der Dresdener freireligſöſen 
Gemeinde unter Führerſchaft des Privathandelsſchuldireclors Klemich, 
eines Mannes, der gem von ſich reden macht und der lange Zeit 
hindurch Mitarbeiter am ſoclaldemoktatiſchen „Dresdener Volksboten“ 
geweſen. Ein anderer Mitarbeiter oder Redacteur eines ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Blattes, der „Chemnitzer Frelen Preſſe“, Leyſer, iſt auf dem 
Eisenacher Congreß aus der Pariei geſtoßen worden, well er ſich der 
Partei des „Neuen Soclaldemokrat“ genähert. Leyſer ſpielte in Sachſen 
lange Zeit eine große Rolle, aber es ſcheint, daß er ſich zuletzt in 
Chemnitz mit ſeinem Mitredacleur Vahlteich nicht zum beiten geſtan⸗ 
den, denn dieſer beſtand am eifzigften auf feine Ausſtoßung. Beide 
Redacteure hatten ſchon Ende Juli ihre Stelle niedergelegt, allein 
während Leyſer von Chemnitz abreiſte, wußle Vahlteich ſich dort zu 
erhalten. Ueberhaupt ſcheint es an Inttiguen innerhalb der Partei nicht 
zu fehlen und gerade deshalb dürfte von den 8 Reichstagscandidaturen in 
Sachſen, welche auf dem ſocialdemokratiſchen Congreß zu Elſenach feſt⸗ 
geſtellt wurden, auch nur die Bebels, als mit aller Ausſicht auf Er 
folg bezeichnet werden. Liebknecht, Moieller, Moſt, Vahlteich würden 
nur dann Hoffnung auf einen Wahlſieg haben, wenn fie einmüthig 
ermaiteten Gegnern gegenüberſtänden, allein die Naltonalleberalen und 
die Fortſchrlitspartei find entfehloffen fie zu bekämpfen. Was unſere 
Conſervativen anbetrifft, fo leiden fie Mangel an geeigneten Candi⸗ 
daten ſchon für den Lindtag. Als in dieſen Tagen einer derſelben, 
Seminar⸗Director Schmidt zu Annaberg, in einer großen Verſamm⸗ 
lung ſich den Wählern empfahl, wußte er nichts, als von den Vorzügen 
des neuen Schulgeſetzes zu ſprechen, welches bekanntlich den Zankapfel auf dem 
letzten Landtag abgegeben. Befragt über fein polſtiſches Glaubensbekenntniß, 
äußerte er, daß er ſich nicht darüber entſcheiden könne, was liberal oder 
conſervallv ſei, worauf die Verſammlung ihm faſt einſtimmig zu wiſſen 
that, daß fie ihn nicht wolle, ſondern nur für einen entſchleden liberalen 
Candidaten ſtimmen werde. Die Liberalen hoffen, den einzigen liberalen 
Beamten, Staatsanwalt Petri in Bautzen, Mitglied des vor. Land⸗ 
tags, durchzubringen. — Es hat in der ſächſiſchen Handelswelt einen 
guten Eindruck gemacht, daß der preußiſche Finanzminiſter und mit 
200,000 Thlr. Kleingeld zu Hilfe gekommen, um die leidige Gulden⸗ 
kriſis beſſer übendauern zu können. 

Mainz, 28. Auguſt. [An die hieſigen Buchhändlei] iſt 
polizetlich und zwar auf höheren Befehl die Weisung ergangen, daß 
fie keine Pläne der Stadt Mainz, auf welchen die Feſtungswerke ver⸗ 
zeichnet find, mehr verkaufen und in Handel bringen dürfen. Eine 
biefige Buchhandlung kommt dadurch ſehr zu Schaden, da fie esft 
kürzlich eine neue Auflage des Wittich ſchen Planes veranſtaltete. 
M. Anz.) 


Aus der Pfalz, 27. Auguſt. [Re viſion.] Dem „Pf. Kur.“ “ 
ſchreibt man aus Dirmſtein: Auf Veranlaſſung des großen General: 


2 


der Theorie 855 ſtabes in Berlin findet im Laufe dieſes Sommers 


eine 
Reviſton des geſammten Betriebsmaterſals und der Borkehen 
den Transport von Truppen auf den deulſchen Eiſenbahnen d 
höhere Milltärs ſtatt, deren Reſultat von Einfluß auf die Maßn uch 
bei einer künftig etwa eintretenden Mobilmachung fein wird ahmen 

Straßburg, 30. Auguſt. [Der Brief des Herrn Schnee. 
gans] Dad Cifäfer Journal schreibt: Unfer Landzman net. 
August Schneegans, früher Redackeur des „Niedereheiniſchen & 
zier“, ehemaliger Deputirter bei der National = Verſammlung du: 
Bordeaur und ſeit mehr als zwei Jahren Cheſredaclenr 915 
„Journal de Lyon“, war hierher zurückgekehrt, um feine 75 ährige N 
ſchwer kranke Mutter wiederzuſehen, um feinen Freunden, bie er ſeſt 
3 Jahren nicht mehr geſeßen, die Hund zu drücken und wieder ein 
wenig auf elſäſſiſchen Boden zu leben. Da mußte er ſehen, daß bie 
Verleumdung und die Lüge dieſen einfachen Act der Kindesliebe und 
der Anhänglichket an ſeine Geburtsſtadt als Handlungswelſe eineg 
Stellenjägers auslegte. Der „Univers“ hat gewagt zu ſchreiben, e 
jet hierher gekommen, von der deutſchen Regierung eine luexraſſoe Stelle 
zu erbetteln und zu erhalten. Darauf ſchrieb Schneegang an dag 
„Untoers“ und an das „Jousnal de Lyon“ folgenden Brief: 

Mit Beſchimpfungen überhäuft ſeit dem Tage, wo ich, meiner Angle 
lichen Vaterſtadt den Rücken kehrend, für Frankreich optirte und in Frau 
für die Wiedergeburt meines theuren, vom Glück verlaſſenen Vaterlauſeh 
kämoſte, fühle ich beute, daß meine Kräfte erſchöpft find. Ich kann mia 
länger Gegner bekämpfen, die meine Landsleute find und bie rückſichllich eiu 
ganzen Hategorie Elſäſſer ſich benehmen, als wären biefelben ihre Todfeſnde 
Ich entſage dem öffenilichen Leben, ich gebe meine Eulaſſung als Cheſ⸗ 
kedacteur des „Journal be Lyon“ und ziehe mich ins Privatleben zus 
völlig enttäuſcht, ohne Hoffnung für die Zukunſt, meinen einzigen Tioſt in 
dem Bewußtſein der erfüllten Pflicht ſuchend. Außer dem „Tempß“ pas 
der „Niederrheiniſche Curier“, deſſen Redaction angehört zu haben 
mir ſtets zur Ehre anrechnen werde, beinabe das einzige Jourg 
das die laiſerliche Regierung vor der Illuſion warnte, die Frankteſch 
io verderblich werden ſollte. Ich wurde, mit meinem Chefredacten 
und übrigen Mitarbeitern, von denjenigen, die mich heule noch ha 
ſchimpfen, ein Verrather, ein Preuße geſcholten, weil wir zu klar ſahen, daß 
dieſer Krieg der Ruin Frankreichs und die Trennung un eres theuren Elſgſſe 
vom Mutterlaude zur Folge haben würde. Und als die Würfel gefallen 
waren, estlätte ich mis der ganzen R' dactſon, nur noch vie Vaterlanbulien 
zu berlückſichtigen und Allez dem Intereſſe der National⸗Vertbeidigung M 
opfern. Straßburg wurde belagert und bombardirt; mit meinen College 
der Munzcipal⸗Commiſſion leiſtete ich in der brennenden Stadt Widerſtagy 
bis zum Tage, wo derſelbe unmöglich wurde. Wenige Wochen nach der 
Uebergabe verließ ich meine Vaterſtadt, um in der Schweiz meinen Kin 
gegen das ſiegreiche Deuiſchland fortzuſezen. Ich ſtellte mich und wee 
Feder zur Verfügung meines Vaterlandes, und um ven Kampf fortſetzey 
tönnen, ſcheute ich kein Opfer an Geld und Stellung. Nach geſchloſſen 
Waffenſtillſtand erwieſen meine Landsleute im Niederrhein mir die 6 
die größte, die mir je zu Theil geworden und je zu Theil werden ka 
mich zum Abgeordneten in die National⸗Verſammlung zu wählen. Ya ahn 
dieſen ſchmerzlichen und rühmlichen Auftrag an und bertbeibigte nach 00 
mit meinen elſäſſiſchen und lothringiſchen Collegen die Natiomalitäs unſerg 
unglücklichen Provinzen. Einigen Wochen ſpäter wurde ich nach Lyon gerufen, 
um die Chefredaction dieſes Journals zu übernehmen, das beſtimmt war, lie 
liberalen republikauiſchen Principien zu vertheidigen und die Räckkehr des 
Elſaſſes zum großen Vaterlande vorzubereiten. Ob ich vieſen Auftrag zu 
Befriedigung meiner Auftraggeber erfüllt, dies zu beurtheilen ſteht mir nich 
zu; aber ich widmete mich demſelben mit ganzer Seele, aus vollem Herzen, 
mit all ver Energie, die mir zu Getote ſteht. Republik, Frankreich, Elſaßl 
dieſe drei Worte waren mein Wahlſpruch. Auf welche Weiſe wurden meine 
Anſtrengungen anerkaum? Kaum in Frankreich zurück, wurde ich von ber 
radicalen und clericalen Preſſe mit Schmähungen überhäuft; man machle 
mir ſogar Handlungen zum Vorwürfe, auf die jeder Bürger ſtolz ſein kann, 
Handlungen der Ergebenheit, die ich mit Küß, unſerem verehrten Maire, die 
Verzweiflung im Herzen, vollbracht habe, allein gehoben durch die Kraft, die 
uns das Pflichtgefübhl verlieh. Nichts wurde geachtet, man griff mich ir 
meinem Privatleben, in meiner Familie an, und zur Rechten wie zur Lan 
höhnte man meine Gefühle als franzöſiſcher, als elſäſſiſcher Patriot. We 
mußte auf den Kampfplatz herurterfteigen, um gegen einen ehemaligen ie 
amten von Straßburg, der in Frankreich hohe Regſerungsfunetionen auh, 
einen ganzen Theil der elſäſſiſchen Bevölkerung, die Proteſtanten, mes 
Glaubensgenoſſen, zu vertheidigen, die, nachdem, ſie ſich tapfer geſchlagen 
und vie 11 Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an Frankreich gegeben, 
auf unwürdige Weiſe verleumvet wurden. Ich mußte zum zweiten Male 
auf den Kampfplatz herunterſteigen, um gegen den mit ver Prüfung den 
Capitulgtionen beauftragten Rath die geſammte B völkerung Straßburgs m 
vertheibigen, die man ver Feigheit beſchuldigte, weil fie während 6 Wochen 
das furchtbarſte Bombardement ertragen, deſſen die Geſchichte Erwähnung 
thut. Ich ließ mich nicht entmuthigen. Ich kämpfte immerfort: ich kämpfte 
auf allen Gebieten, auf dem Gebiet der Politik, der Mildthätigkeit, der Com 
peration, überall, wo es ſich um die Sache von Elſaß⸗Lothringen handelte 
Und nach einigen Jahren dieſes fieberhaften, aufzebrenden, unabläifigen 
Kampfes iſt meine Lage folgende: Nach dreijähriger Abweſenbeit, ſeit ahl 
Tagen wieder im Elſaß, um meine alte kranke Mutter zu ſehen, werde ih 
von einem regierungsfreuaplichen franzöſiſchen Blatte angeklagt, ein An 
vos der preußiſchen Regierung angenommen zu haben und meine Can pid 
tur für den Reichstag vorzubereiten. Und der erſte Vertheiviger, den ein 
ehemaliger Abgeordneter der franzöſiſchen National⸗Verſammlung gegen ſo 
gehäſſige Verleumdungen findet, iſt die amtliche Zeitung des Elſaſſes! Solche 
Schmähungen erträgt man wohl eine Zeit lang, aber wer das Herz aß 
cechten Fleck hat, duldet dieſelbe nicht für immer. Ich kämpfte in den Mes 
hen der ſtreitbaren Preſſe, jo lange ich die Kraft hierzu in mir fühle 
Heute ſehe ich, daß alle meine Anſtreugungen fruchtlos find und müde kehr 
ich ins Privatleben zurück. Mögen diejenigen, welche die Wiederge bull 
Frankreichs mittelſt Wallfahrten und eine: unſiunigen Reaction bewerkſtellk 
gen wollen, ihren Weg fortwandeln! Mögen diejenigen, die glauben, die 
Rückehr des Elſaſſez in den Nationalſchooß vorzubereiten, indem fie die e 
publikaner des Elſaſſes ächten und die Proteſtanten dieſes Landes beſchi 
pfeu, ihr Geſchick zurüdverfolgen bis zum Widerruf des Ediets von Nane 
Was mich beisifft, fortan ein unnützes Werkzeug, habe ich nichts zu ſcha 
inmitten dieſer Entfeſſelung von Leidenſchaflen einer andern Zeit. Die 
litik wird meinem Leben fremd bleiben. Entmuthigt, tief gekräukt, wenn 
ich, wie fo viele Andere, die Ereigniſſe über meinen Kopf ziehen laſſen, Mid 
glücklich preiſend, wenn ich auf irgend einem Fleckchen dieſer Erde eine 
Schugort finde, wo vie Stürme mich nicht erreichen, die Verleumdung un 
der Undank der Menſchen mich nicht mehr treffen können.. 

Straßburg, den 25. Auguſt 1873. 

A. Schneegans, 5 1 
ehem. Abg. des Niederrheins, ehem. Chef⸗Redacteur des „Journal de Lyon 

L Metz, 28. Auguſt. [Zahlreiche Vermittler von Kriegs 
Entſchädigungen. Eine dahin bezügliche Bekannt 
machung des Präſidenten von Lothringen. — Stand des 
Weines. — Eides verweigerung der Deputirten des De 
zürkstages von Lothringen. — Bildung eines Frauen vereins 
in Metz.] Seit mehreren Wochen finden ſich in verſchiedenen franzöl- 
ſchen, theils in Metz, theils in Naney erſcheinenden Blättern zahltelche 
Inſerate, worin ſich gewiſſe Perſönlichketten aus Metz demjenigen 
Theile des Publikums, der noch irgendwie Anſprüche auf Kriegbent⸗ 
ſchädigung zu haben glaubt, zur ſicheren unfehlbaten Vermittelung dleſer 
Eniſchädigungen anbieten. Auch dann, wean bereits früher alle Ent: 
ſchädigungsanträge zurückgewieſen worden find, verhelfen diefe Perſbu⸗ 
lichkeiten angeblich immer noch zu den Indemnites de guerre, 
wenn man ihnen nur die beireſſenden Dokumente und uch 
Franken zufpich!" Schon die Form diefe Jaſerate hätte das Ban 
kum ſtutzig machen müſſen, noch mehr aber die in der letzlen a: 
und da verblümt angedeutete Hinweiſung der großmüthigen Veem 55 
auf den Einfluß, den fie bei dem deutſchen Gouorenement ha Re 
wollen. Eine Bekanntmachung des Präfdenten von ee 51 
dieſe Behauptungen als unwahr zutück. Der Präſſdent mach A 
mehr das Publikum darauf aufmerklam, daß er Niemandem 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Dit drei Bella 
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bon dem . en Ars⸗ſur⸗Moſelle bis nach Woippy hin, zu über⸗ 

N wulf inder wird im Durchſchnitt kaum ½ ͤUdes ge: 

e Shen ſein; und doch muß, wer die Weinberge in dieſem 
Aube unmittelbar nach der Einwirkung der Ftöſe geſehen hat 
in diefe Reſultat noch erſtaunt ſein. Auf den Anhöhen und be⸗ 
15 18 da, wo die Trauben den Nordweſtwinden ausgeſetzt waren, iſt 
fon 177 5 Ernte kaum zu ſprechen; jenes Durchſchnittsdrittel iſt nur 

lb erreicht, daß in den günſtiger gelegenen, von Wind und Wetter 
hr geſchützten Weinbergen die jungen Reben ſich raſch erholt hatten, 
ib hier eine normale, ja reiche Ernte zu gewärtigen iſt. Uebri⸗ 
a busen unſere Weinbauer von Glück reden, daß ihre Reben von 
1 durch Pllze (oidium) bedingten Krankheiten, welche gegenwärtig 
vn Elſaß gewaltige Zerſtörungen anrichten ſollen, verſchont geblieben 
nn Wenn die überaus warme Witterung anhält, dürfte berelts im 
Aufuge des nächſten Monats mit der Weinleſe begonnen werden. 
7 ien zog über unſere Stadt ſeit langer Zeit wieder zum erſtenmale 
een zog 
en Gewitter, welches in ein Heumagazin auf der Inſel Symphorlen 
einſchlug und daſſelbe in Flammen aufgehen ließ. In der nächſten 

Nee befindet ſich die Pulverfabrik. — Soeben erhalte ich die Nach⸗ 
nicht von der heute Mittag erfolgten Eröffnung des Bezirkstages von 
Lothringen, der, was wohl Manchem nicht unerwartet gekoumen, ſich 

nicht conſtitulren konnte, weil von den 31 Mitgliedern nur 10 den 
Giv leiſſeten. Hiegegen konnte in Unterelſaß der Bezinkstag als bes 
ſchlußfähtg erklärt werden, da nach einer telegraphiſchen Depeſche die 
eiſchenenen Mitglieder ſämmtiich den Eid ablegten. — Geſtern fand 
in den Räumen des hieſigen großen Milttärcaſinos eine zahlreich be⸗ 

fühle Verſammlung von allen Ständen und Confeſſtonen angehören⸗ 
den Damen ftait behufs Gründung eines Frauenvereins. 
Der Verein hat ſich conſtituirt, und zwar als Zweigverein des großen 
Vaterländiſchen Frauen vereins. Ueber die Nothwendigkeit 
eines ſoſchen Vereins in unferer an armen eingewanderten Familien 
mehr als Ueberfluß babenden Stadt zu reden, iſt überflüſſig. Wenn 
ugend ein gemeinnütziges Unternehmen, fo verdient gewiß dieſes die 
lebhöfteſte Theilnahme! 2 

| Deſerreich. 

ö % Wien, 31. Auguſt. [Ultramontane Bauernfängerei. 
— Bruch der Feudalclericalen mit den Nationalen. — 
Gaugräfliche Jeſuitenpolitik.] Die katholiſchen Wanderver⸗ 
ſammlungen, mitielſt deren die böhmiſchen Hochtoris in den deutſchen 
Diſtricten ihrer Heimath für die Wiederherſtellung des Concordates 
Propaganda machen wollen, dauern ununterbrochen fort, trotz der 
Fiaskos von Bergreichenſtein, von Oſſegg und von Haid. Nächſtens 
wird das katholiſch⸗politiſche Landescafino ein ſolches Meeting in der 
urdeutſchen Stadt Trautenau abhallen; und man darf auf die neue 
Blamage, welche die Herren ſich berelten werden, um ſo geſpannter 

ſein, als an der Spitze der Arrangeure Fürſt Lobkowitz und der alte 
Conofct⸗Voyageur des Jeſuitismus Gref Friedrich Thun ſtehen. Lobko⸗ 
witz iſt derſelbe, der als Oberſtlandmarſchall von Böhmen dem Grafen 
Hohenwart alles Ernſtes im „Vaterland“ anrieth, den Führern der Ver⸗ 
ſaſſungspartet die Köpfe vor die Füße legen zu laſſen. Beſonders 
intereſſant aber muß es fein, über das Thema, das auf der Tages⸗ 

ordnung ſteht „die jüngſten wirihſchaftlichen Erfahrungen“ den Grafen 
Fritz Thun ſprechen zu hören, da dieſer Cavalier zu den betrleb⸗ 
ſamſten „Gründern“ der Schwindelepoche zählt. Auch Baron Helffert, 
der geiſtige Miturheber des Concordates und der Fundamentalartikel, 
ſollte das Meeting in Trautenau beſuchen, um — in feiner Eigen⸗ 
haft als Präſident der falliten Raten⸗ und Rentenbank — dort über 
die Corruption der Verfaſſungspartei zu deelamiren. Das koſtet nichts 
und macht ſich gut. — Vor der Hand haben die Feudalen von dieſer 
ulamontanen Agitation übrigens noch nichts gehabt, als den ent: 
ſchedenen Bruch mit den Nationalen. Sladkowskt und Cziezek, die 
als Vertreter der Junge zechen den Wiener Conferenzen der föderallſti⸗ 
ſchen Partet im März beimohnten, behaupten, dieſe ultramontane 
Adlon jet eine Verlegung des Programms, das ausdrücklich feſtgeſetzt 
babe, dle clerleale Action nicht in den Vordergrund zu ſchieben. Das 
aber erklären die Organe der Feudalen und des Cardinals Schwarzen: 
berg für eine „Lüge.“ Ebenſo haben in Krain die Slovenen ihre 
ſchwatzen Cameraden an die Luft geſetzt. Der „Slovenski Narod“ 
in Lalbach fordert heute die Bauern auf, die 25jährige Gedenkfeier 
der Robot⸗Aufhebung feierlich zu begehen, dabei aber nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß fie dleſe Wohlihat „den liberalen Männern, nicht den 

Pfaffen und Edelleuten!“ zu danken haben. — Die bevorſtehende 
Nele Viktor Emanuels nach Wien macht unſere Feudalen 

und Clericalen förmlich raſend. „Oeſterreich — ruft das „Vater⸗ 
und“ aus, iſt ein kotholiſches Land, wo die Leiden des heiligen Vaters 

eine ſehr gerechte Erbitterung gegen deren Urheber hervorgerufen 
haben. Demnach wäre es wohl das nächſiliegende Gebot des politi- 
0 Taktes, uns mit einem Beſuche zu verſchonen, der in der ka⸗ 
Aigen Wiener Hofburg ſchwerlſch gewünfdt wird und der die bit⸗ 

91 Gefühle uuſerer Bevölkerungen nur ſteigern kann.“ Kaum we: 
el herausfordernd ſchreibt der „Volksfreund“, das Blatt des Erz⸗ 

ö kin, chere „Schwarzgelb iſt zuerſt die direkte Anlütheſe der 
0 late Oeſterreichs von dem übermächtig gewordenen, herrſch⸗ 
kur erfücstigen Preußen, deſſen Sieg der Sieg des Proteſtantis⸗ 

ver 1 Mitteleuropa wäre — die Erſtarkung des Katholicismus und 
en Aiholiſchen Staaten bedingen ſich gegenſeilig.“ 
iu rag, 31. Auguſt. [Zur Jubelfeier des Prager Bis⸗ 
Reken Geſtern früh iſt der Biſchof von Mainz, Freiherr von 
wißt . hier angekommen, geftern Nachmittags Biſchof Jirſit von Bud⸗ 
80 und Biſchof Wahalla von Leitmeritz. Am 3. September wird 
Sof Stroßmayer von Djakovar und am 4. Biſchof Seneſitey von 
egensburg hier erwartet. 
ſuſund 30. Auguſt. [Jubelfeler.] Ein Comite beabſichtigt, das 
| hoe angigjährige Jubiläum der Aufhebung des Robots durch ein 

Maßes politisches Feſt zu feiern. a 

8 Schweiz. : 

Hgen 0 27. Auguſt. [Zur Ligne d Italte.] In feiner heu⸗ 

an 0 0 ſchreibt man der „RB. hat der Bundes rath den 
gt r die Verſteigerung der Ligne d' Italte definitto auf den 26. 

J. angeſetzt und das erſte Angebot auf die von der 

mmiſſion anfänglich angenommene Schätzungsſumme von 

X. auf 3,830,000 Fe. reducirt. Die übrigen Verſteige⸗ 

en bleiben die bereits mitgetheilten. Die Verſteigerung 

tten, unter dem Vorſitz des eidgenöſſiſchen Commiſſars 

Stzung a Fernern beauftragte der Bundesrath in feiner heutigen 

bel as eidgenöſſiſche Eſſenbahn⸗ und Handelsdepartement mit der 
ung eines neuen Coneeſſionzentwurfs für die genannte Linie, 


run 
. 


[Kirchliches.] Der Große Rath des Cantons Genf beſchäftigte 
ſich vorgeſtern mit der dritten Beratung des neuen katholiſchen Cultus⸗ 
geſetzes, welche er heute fortſetzen und beendigen wird. Zweifelsohne 
wird auch das Reſultat dieſer dritten Berathung die Annahme des 
Ihren Leſern in feinen Hauplpunkten bereits bekannten Geſetzes fein. 
Nach dem neuen Geſetze haben die Pfarrer und Vieare vor ihrer 
Amtseinſetzung folgenden Eid zu felften: „Ich ſchwöre vor Gott, den 
conſtitutionellen und geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die Organi⸗ 
fatton des katholiſchen Cultus der Republik ſtreng nachzukommen und 
alle Vorſchriften der Verfaſſung und der canſonalen und eidgenöſſiſchen 
Geſetze zu beobachten. Außerdem ſchwöze ich, nicht gegen die Sicher⸗ 
heit und Ruhe des Staates zu ſein und meinen Gemeindemitgliedern 
Unterwerfung unter die Geſetze, Gehorſam den Behörden und Einige 
keit mit allen ihren Mitbürgern zu predigen.“ 

[Herzog Carl von Braunſchweig.] Seit einigen Tagen iſt 
der Leichnam des Herzogs von Braunſchweig in dem ſchwarz und weiß 
draplrten Saale der Conſervatoire Botanique zu Genf ausgeſtellt. Da 
die vorgenommene Section feine Verſteinerung unmöglich macht, wird 
er auf gewöhnliche Weiſe einbalfamirt werden. Das dem Begräbniß 
am nächſten Freitag vorhergehende Todtenamt wird von dem ehe⸗ 
maligen lutheriſchen Pfarrer Ehni im Reformationsſaale abgehalten 
werden, weil die Intberifche Kirche, welcher der Verſtorbene angehörte, 
zu klein iſt. Am Begräbniß werden außer den Behörden auch das 
Offieiercorps und die Studenten der Akademie Theil nehmen. Von 
den Truppen find dazu commanditt: eine Compagnie Guiden, das 
Elite⸗Mufikcorps, eine doppelte Batterle Tambouss, das Sappeur⸗ und 
Pompiers⸗Bataillon der Stadt Genf, ſechs Jäger⸗Compagnten und eine 
Section Artillerie. Wie man ſich erzählt, hat es an einem Haar ge⸗ 
bangen, daß die Stadt Genf noch im letzten Augenblick um die reiche 
Erbſchaft gekommen wäre. Der Verſtorbene, erzürnt über eine ihm 
auferlegte Steuer, ſoll ſchon den Notar zur Abänderung des Teſtaments 
beſtellt haben; da trat der Todesengel dazwiſchen und machte dieſe neue 
Laune dieſes wankelmüthigen Charakters ungusfährbar. 

Bern, 29. Auguſt. [Poſteongreß.] Die „Patrie“ hat aller⸗ 
dings die Nachricht gebracht, daß Frankreich in Berlin ſeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt hälte, ſich an dem Berner Poſteongreß zu betheiligen. 
Wie die „Titel. Ztg.“ aus zuverläffiger Duelle erfährt, iſt aber ge⸗ 
rade das Gegentheil wahr. Auf die Einladung des Berliner Cabinets 
hat nämlich die framzöſiſche Regierung in übrigens ſehr verbindlichen 
Ausdrücken erwidert, daß Rückſichten auf ihre dermalige Finanzlage es 
ihr zu ihrem Bedauern unmoglich machten, an dieſen Conferenzen, 
die für andere Staaten einen hohen Werth haben koͤnnien, Theil zu 
nehmen. N 

[Zur Braunſchweig'ſchen Erbſchaft.] Der „Tagespoſt“ 
wird aus Genf vom 27. Auguſt berichtet, daß man nun auch die 
letzten Kiſten aus der Hinterlaſſenſchaft des Herzogs von Braunſchweig 
habe öffnen können. Sie enthalten nebſt Bijouterien für 15 Mill. 
Francs Aelten der Paelfie⸗Eiſenbahn in Amerika, als ſehr gute ren⸗ 
table Papiere längſt bekannt. Es find alſo bereits in Genf liquid 
45—48 Millionen. Man berechnet heute deſſen ganzes Vermögen 
auf nahezu 200 Millionen. Fürſt Bismarck ſoll auf Anfrage ſeitens 
Genf telegraphirt haben, daß er 62 Millionen perſonelles Vermögen 
des Herzogs in Deutſchland kenne und anerkennen wolle, jedoch die 
Staatsgüter und Domainen nicht einrechne. 

f Italien 

Florenz, 26. Auguſt. [Beſtrafung eines Prieſters.] Die 
Gegner der Clerlealen pflegen die italteniſchen Behörden und Gerichte 
einer allzu großen Milde gegenüber Geſetzesverletzungen zu beſchuldi⸗ 
gen, die von katholiſchen Geiſtlichen im Inteteſſe ihres Dienſtes oder 
auch zum Vortheil der eigenen Perſon begangen werden. Nicht immer 
mit Grund. Vor der correetionellen Kammer in Chiavart kam im 
Laufe dieſes Monats der folgende Fall zur Verhandlung. Ein Priefter, 
Don Candido della Cella, Pfarrer der Gemeinde Ascano, if; des im 
Paragraphen 45 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Vergehens ange⸗ 
klagt. Er hat einen von der Behörde veranftalteten öffentlichen Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken, die ſich ehemals in Kloſterbeſitz befanden, ge⸗ 
föit, indem er allen denjenigen, die ſich betheiligen würden, Kirchen: 
ftrafen, Entziehung der Sacramente, ja, Excommunication angedroht 
hat. Es iſt ihm auch gelungen, das Publikum von dem Verkaufe 
ganz fern zu halten, er iſt allein auf dem Platze erſchienen und hat 
die Grundſtücke zu dem Minimalpreiſe, zu dem ſie ausgeſetzt waren, 
angekauft, ob für feine Perſon oder im Auftrage etwa des aufgelöſten 
Ordens, iſt nicht erſichtlich. Aber er ſollte erfahren, daß in Geldſachen 
doch die Gemüthlichkeit aufhört. Des bezeichneten Vergehens angeklagt, 
wurde er für ſchuldig erkannt, der Zuſchlag als nichtig erklärt, und er 
ſelbſt zu 300 L. Strafe event. 100 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ein 
Tag aus dem Leben eines Prieſters iſt mit 3 Lire nicht gerade hoch 
taxirt. 

1 1 1 das Schuljahr 1872— 73] iſt eine intereſſante, das ganze 
Land umfaſſende Statiſtik erſchienen. Während deſſelben waren auf den 
königlichen Univerſitäten eingeſchrie ben 5614 Studenten, 1333 Hörer, zuſam⸗ 
men 6947; auf den ſogenannten freien Univerſitäten (Camerina, Ferrara, 
Perugia, Urbino) 284 Studenten, 22 Hörer, zuſammen 306. Das königl. 
Juſtitut für Stadii superiori in Florenz zählte 214 Studenten und Hörer, 
die wiſſenſchaftliche Akademie in Mailand 26, die Ingenieurſchule in Turin 
173, das Polytechnicum (istituto tecnice superiore) in Mailand 209, die 
Ingenieurſchule in Neapel 185, die scuola normale superiore in Piſa 4l 
und die Thierarzneiſchulen 295. Die Lyceen (79) zählten 4228, die Gym⸗ 
nafien (104) 8462, die Realſchulen (scuole tecniche, 62) 6162 Schüler. In 
den königlichen Convicten, eine in Italien eigenthümliche Einrichtung, die 
meiſt an Stelle der von religiöſen Orden geleiteten Convicte getreten ſind 
und ſich auf 26 belaufen, betrug die Zahl der Zöglinge 2208. Die Zuſchüſſe, 
welche der Staat den nicht königlichen, unter ſtädtiſchem Patronat ſtehenden 
Reallehranſtalten zukommen läßt, find ſehr gering, indem ſie ſich bei einer 
Anzahl von 185 ſolcher Anſtalten nur auf 235,000 L. jährlich belaufen. 
Noch intereſſanter iſt die Statiſtik der Elementarſchulen, die aber des größern 
Umfangs wegen erſt für das Schuljahr 1871—72 hat gegeben werden kön⸗ 
nen. Sie zeigt bedeutende Fortſchritze gegen das Vorjahr, wenigſtens in 
der Zahl der Auſtalten und der Zöglinge. Während im Vorjahre 38,300 
Elementarſchulen im Lande beſtanden, iſt ihre Zahl auf 41,713 (3413 mehr) 
ewachſen; davon ſind 21,353 für Knaben, 16,280 für Mädchen. Von die⸗ 
in Schulen find 33,556 öffentliche, 8157 private, die letzteren meiſt Mäd⸗ 
chenſchulen unter Leitung von Nonnen. Die Zahl der Lehrer, welche im 
Vorjahre 40,321 betrug, iſt auf 43,423 (alſo 3102 mehr) geſtiegen. Wenn 
dieſe 3102 ſämmtlich den Anforderungen des Reglements in befriedigender 


Weiſe genügt haben, fo liegt darin eine Bürgſchaft für eine raſche und ge⸗ 


deihliche Entwickelung des Volksſchulweſens. Die Schulen wurden beſucht 
im Vorjahre von 1,577,654, in 1872—73 von 1,723,007 Schülern (145,353 
mehr), davon 960,517 Knaben, 762,490 Mädchen. Die Zahlen klingen ganz 
erbaulich, aber bei ihnen möchte man doch ein großes Fragezeichen machen. 
Es mag ſein, vaß die Liſten ſo viele Schüler aufweiſen, die Bänke aber 
immer leider nur einen Bruchtheil, oft nur den kleinern. So lange ber 
Schulzwang nicht eingeführt iſt, ſo daß man die Eltern von Geſetzeswegen 
Berben elt ziehen kann, wird es mit dem Schulbeſuch u 55 er 
erden. 0 


Nom, 27. Auguſt. [Clericale Hetzereien. — Lamarm 


Dinstag, den 2. September 1873. 5 


Proceſſion im Vatican, den Celebranten in der Meſſe zu bedienen, 
wurde von den Clexricalen ſofort zur Anklage auf nationale Majeſtäts⸗ 


beleidigung benutzt, und dieſe Anklage hat den Weg aus der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft zur hoͤchſten Inſtanz hinauf nehmen müſſen. Wie 


vorausgeſehen, hat de Broglie die Sache gleichgiltig hingenommen. 


Unſere Ciextcalen träumten, das Motiv der Anklage werde ihn zu einen 


Reihe entſchloſſener conſequenter Thaten veranlaſſen, und „Oſſervatore 
Romano“, der fortfährt, von der abgekehrten Seite zu beobachten, wie 
die lügenhafte „Voce della Verſta“ und ähnlichen Spelunken hoffen deſſen⸗ 
ungeachtet, durch die fortgeſetzte Agitation in der Preffe von dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen etwas zu erlangen. Sieht man 
aber die ſtümperhaſten Verſuche, die matten Veilletäſen, mit denen 


man (lericalerſeiis hier wie anderswo einem entſchloſſenen Willen 


zu begegnen ſucht, ſich näher an, ſo kann man über den Ausgang 
dieſes leidenſchaftlichen Streitens nicht zweifelhaft fein: die Hiebe kreffen 
wohl die Luft, aber fie verwunden nicht. — Die Liqufdatlonsjunta 
findet, je weiter fie in ihrer Auseinanderſetzung mit der Kloſtergeiſtlich⸗ 
keit vorgeht, deſto mehr Hemmniſſe, ihr Geſchäft ſchnell abihun zu 
können. Die Oberen der Klöfter wurden nachdrücklich durch ein Eir⸗ 
eular benachrichtigt, daß fie ſich in ihrem Verhalten wider die Zu⸗ 
muthungen der Junta in Allem nach dem Beiſpiel des Papſtes richten 
ſollten, welche jederlei Anerbieten als Erſatz für die der Kirche entzo⸗ 
genen Eigenthumsrechte zurückgewieſen habe und immerdar zurückweiſen 
werde. — Es ſtellte ſich heraus, daß es die „Unia Catlolieg“ war, 
welche zuerſt um die Nachricht wußte, General Lamarmora ſei von einer 
hochgeſtellten Perſon, d. h. von dem König, und von Freunden im 
Namen Italtens exſucht worden, die Veröffenilihung feiner Schrift über 
das Heerweſen zu unterlaſſen. Die „Unita Caitolica“, ein patentirtes 
Lügenblatt, ſcheint mit dieſer Tendenz⸗Nachricht nur einen Anlaß vom 
Zaun haben brechen zu wollen, das italieniſche Heer und ſeine Ver⸗ 


faſſung zu verdächtigen. Viel Rühmliches iſt darüber freilich nicht zun 


ſagen. Was aber Lamarmora betrifft, jo wird feine Broſchüre, auf 
die nicht Alle gleich ſehr geſpannt find, im nächſten Monat zu Florenz 
bei Barbera erſcheinen. Lamarmora iſt ein Feind der dom gegenwärtl⸗ 
gen Kriegs⸗Miniſter Ricotit eingeführten Verbeſſerungen nach deutſchem 
Muſter, wie er denn überhaupt alles Deutſche haßt. Als ec ſich um 
gezogene Schußwaffen handelte, ſchrieb er dagegen. Man dürfte ſich 
nicht wundern, wenn er anſtatt der Zündnadelgewehre die Pescuffton 
zurückhaben wollte. — Nach einem Mllitär ein Diplomat, man will 
Alles verſuchen. 
eines Milttär⸗ und Civil⸗Gouverneurs von Siellſen angenommen und 
wollte zu dem Ende feine Stellung in Petersburg aufgeben; doch wis 
der Erwarten hat er ſich aufs Neue Bebenkzeit erbeten. Baron Mas 
rochetii würde als italteniſcher Geſchäftsträger künfſig an der Newa be⸗ 


ſtellt fein. — In den erſten Tagen der künftigen Woche werden alle 


Miniſter in Rom ſein. 4 
Frankreich. 
O Paris, 29. Auguſt. [Aus der Permanenzeommiſſion. 
— Die Preßmaßregelungen und der Delagerungdzuftant. 
Die Flaggentaxe. Akademiſches. Eine auf⸗ 
gegebene Adreſſe. — Confiscation.] Die Permanenzeommiſr 


G. 3.) 


fion iſt geſtern zum dritten Male zuſammengelreten, aber ihre Ver a 


handlung bot nicht viel Intereſſe. Es zeigte ſich noch deutlicher, as⸗ 
bei der vorigen Sitzung, daß die Regierung bemüht iſt, die Rolle die⸗ 
fee Commiſſton zu einer möglichſt unbedeutenden zu geſtalten, und ihr 
Präſident Buffet bietet dazu bereitwillig die Hand. Von vornherein 
proteftirte dieſer Erfinder „der wahren Unparteilichkeit“ gegen die Be⸗ 
richte, welche die Journale über die letzte Sitzung gebracht haben, und 


im Anſchluß daran debatiirte die Verſammlung über eine Stunde üben 


die Mittel, zu verhindern, daß nicht ungenaue Erzäblungen von ihren 
Verhandlungen in die Oeffentlichkeit dringen. Da aber die Majorkzäts⸗ 


mitglieder und vorab Herr Buffet ſelber ſich gegen die Ausgabe eines 


offentlichen Berichts ſträuben, konnte dabei nichts herauskommen. 
Darnach erklärte Jozon feine Abſicht, den Minifter über die Preßmaß⸗ 
regelungen zu interpelliren. 
„es iſt alſo immer dieſelbe Geſchichte“; und Herr Buffet erklärte, daß 
die Nation ſtreng über dieſen Eigenſinn der Republikaner zu Gericht 
ſitzen werde. 
geführt, und der letztere erklärte ſich bereit, auf die Frage Jozons zu 
antworten, obgleich dieſelbe einer ſchon für den 15. November ange⸗ 
kündigten Interpellatſon vorgreife, und ſomit der Rechten der Ver⸗ 
ſammlung zu nahe treten. Jozon begründete alſo feine Anfrage. Sie 


bezog ſich zum Theil auf die Unterdrückung des „Republicain de la 1 


Loire”, beſonders aber auf die Angelegenheit der „Gazette vosgienne“, 
deren Erſcheinen bekanntlich von der Mllitätbehörde der Vogeſen unter⸗ 
jagt worden iſt, obgleich es gar nicht feſtſteht, daß dieſes Departement 
ſich im Belagerungszuſtande befindet. Herr Beufli6 gab darauf eine 
ſonderbare Antwort. Nach ihm iſt es unzweifelhaft, daß die Vogeſen 
ſich im Belagerungszuſtand befinden. Das Decret, von der Kaiſerin 
Eugenie unterzeichnet, iſt allerdings nicht veröffentlicht worden, aber es 
war notoriſch im Departement bekannt. Die Regierung hat die Sache 
immer ſo angeſehen. In den Archiven des Departements findet ſich 
allerdings der Beweis nicht, denn der Präfect hat die Archioe bei An⸗ 
näherung der Deutſchen orbrennen laſſen, aber unwiderleglich iſt die 
Ausſage eines Zeugen, der auf dem Tiſche des Präfecten eine Band: 
ſchriftliche Affiche geſehen hat, welche die Maßregel zur Kenniniß des 
Publikums bringt. Die Minorltät war mit dieſen Aufſchlüſſen nicht 
zufrieden, aber fie erhielt deren keine andere, und als Montag. fie die 
Unbeſcheidenheit ſo weit trieb, zu fragen, wie viel Departemenis denn 
eigentlich im Belagerungszuſtande ſeien, und wie es insbeſondere mit 
dem Yonnedepartement ſtehe, wo der Generalrath in dieſer Angelegen⸗ 
heit Bedenken erhoben hat, antwortete Beulé, er habe nicht Luſt, ſich 


auf das Armfünderdänkchen zu fegen. Die Maojorktät ſtimmte ihm zu, 


und die Republikaner wurden zum Schweigen gebracht. Aug dem 


fernern Verlauf der Debatte ſei nur erwähnt, daß Leon Say die An⸗ a 


frage ſtellte, ob die Regierung geſonnen ſei, die Flaggentaxe aufzuhe⸗ 
ben, wozu die Kammer ihre Erlaubnig ertheilt hat. De Broglie ant⸗ 


wortete bejahend. Die Regierung hätte de Maßregel ſchon früher er 


griſſen, wenn fie nicht befürchtet hätte, Unzuhe betreffs der Mißernte 
zu erregen, jetzt aber ſei kein Grund zur Zögerung mehr vorhanden. 

Die Akademie hielt geſtern eine Sitzung, worin, wie alljährlich, 
die iiterariſchen und Tugendpreiſe zur Vertheilung kamen. Da das 
akademiſche Publikum in dieſer Jahreszeit von Paris abweſend iſt, war 
der Saal ſehr leer, und ſelbſt von den Akademikern hatten ſich nur 
fünf oder ſechs eingefunden. Der Stcretär Patie hielt eine lange und 
langweilige Rede über die Preisſchriſten. 
Gedicht vor, welches den erſten Preis erhalten hat (der Verfaſſer iſt 
ein ganz jugendlicher Poet A. Delpit, der im vorigen Jahte ſchon mit 
einer Gedichiſammlung „2. Invaſton“ den Pteis erzielte. Diesmal 
hatte er die „Commune als Sujet gewählt, und die höchſt fromme Be⸗ 


org. handlung dieſes Steffes hat vielleicht mehr als der poetiſche Werth den 


— Diplomatiſches.] Die Vignette eines unſerer humoriſtiſchen Beifall der Akademie gewonnen.) Endlich hielt Camille Rouſelle eine 


Blätter, ein Trupp franzöſiſcher Soldaten mit brennenden Kerzen in] Rede. Der große 


hiſtoriſche Preis iſt zwischen G. Picard Geſchichte de 


Marquis Caracclolt di Bella hatte das ſchwierige Am 


„Abermals“ rief der Admiral Saiſſet, 


Aber die Miniſter de Broglie und Beulés wurden ein 


Herr Laboulaye las das f 


Generalſtaaten und Netisment's Geihiäte der Reſtauration veribet 
worden. Auch der Kritiker und Sprachforſcher Fourntere hat einen 
Preis für die Wiedererweckung altfranzöſiſcher Poeſie erhalten. Be⸗ 
kanntlich rührt von ihm die Bearbeſtung der „Farces de Maitre Patelin“ 
her, welche bie „Cronke du frangalſe“ im verfloſſenen Winter aufführte. 
— Die „Decentrallſatton“ von Lyon erklärt, daß die Abſicht, eine 
Adreſſe der Journale an Heinrich V. (deren Text die „Republique 
fran gaiſe“ indiscreter Weiſe mittheilte) bereits aufgegeben iſt. Es 
halte an Betheiligung nicht gefehlt. Von 160 Journalen, an welche 
die „Oeſcentrallſation“ ſich gewendet, hätten nur 10 abſchläglich geant⸗ 
wortet, aber es iſt den guten Leuten das Bedenken gekommen, ob ihr 
Unternehmen in dieſem Augenblicke paſſend ſei. 
Eein bei Plon erſchienenes Werk über die Commune iſt consſicirt 
worden, angeblich des Titelbildes wegen, welches eine in Deuiſchland 
während des Krieges erſchienene Illuſtration reproducirte und woran der 
Verfaſſer die alberne Behauptung knüpfte, die Commune ſei von 
Deuiſchland vorbereitet worden. N 


[Aufhebung eines Arbeiter⸗ 


de Tracy bereitet energiſch die Wahlen vor, die nächſten Monat in 

dieſem Departement ſtattfinden müſſen. Bekanntlich hat er vor einigen 
Tagen das bedeuten dſte republikaniſche Organ des Departements, den „Ré⸗ 
publicain de la Lolre“ für mehrere Monate unterdrückt. Jetzt wird ge⸗ 
meldet, daß er den MArbeiterverein von St. Chamond aufgelöſt hat, 
gegen den nichts Anderes vorliegt, als daß „man ſich darin beſtändig 
polltiſchen Discuſſionen und „agissements“ überläßt“, der Vorwurf 
iſt ſehr unbeſtimmt, aber jedenfalls würde der Arbeiterverein, dem nicht 
nur Arbeiter, ſondern auch die meiſten Gemeinde⸗ und Arrondiſſements⸗ 

täthe angehören, ſich ohne Zweifel noch des Daſeins freuen, wenn 

es nicht darauf ankäme, eben für die Wahlen das Terrain zu ſäubern. 
Von der Aufhebung der ſogenannten kafholiſchen Vereine, die ſich 
neotoriſch mit der Politik beſchäftigen, iſt natürlich nicht die Rede, und 
Doch bilden dieſelben jetzt eine Organisation, die fie zu einem wahren 
Staate im Staate macht. Am 25. Auguſt haben die Directoren dieſer 
Vereine in Nanies unter dem Vorſitz des Herrn de Ségur einen 
Congreß abgehalten, und es wurde dabei ein Bericht verleſen, aus dem 
Folgendes hervorgeht: das Centralbureau hat, um eine wilkſame Auf⸗ 
ſicht zu üben, ganz Frankreich in eine gewiſſe Zahl von Didcefen getheilt. 


In jeder derſelben fungirt ein Lokalcomite, an deſſen Spitze der Z 


Biſchof ſteht. Die Organiſation if in voller Thätigkeit in Arras, 
Bordeaux, Beſangon, Bourges, Lyon, Nantes, Nevers, Nancy, Reims 
und Toulouſe. In 53 Städten find Agenten acereditirt. Was die 
Leute beabſichtigen, haf der Biſchof von Nantes ziemlich unverhohlen 
dargelegt. Er hielt eine Rede, worin es unter Anderem heißt: Wir 
arbeiten an einem polltiſchen Zweck, nicht einem Zweck der Partei: 
politt oder irdiſchen Politik, ſondern jener höheren Polltik, welche den 
Frieden der Seele ſucht, und die Keime des Böſen exfticd. Mit 
andern Worten die Politik des Syllabus. — Das von de Btoglie in 
der Permanenz⸗Commiſſton gegebene Verſprechen betreffs der Maß⸗ 
kegeln zur Erleichterung der Getreideeinfubren kommt heute zur Er⸗ 
N füllung. Dag Amtsblatt bringt ein Decret Mac Mahons, wonach 
die Flaggentaxe und die Entrepot⸗Abgabe bei Einfuhr von Getreide 
und Mehl bis auf Wetteses aufgehoben find. — Eine Verfügung des 
Acekerbauminiſters giebt wieder die Einführung des Rindvlehs aus 
Dieutſchland und den Nachbarländern frei. Die Sperre hatte ſelt dem 
144. September vorigen Jahres gedauert, dagegen bleibt die Ein⸗ und 
Duichfuhr für Sieppenvleh, ſowie Rind auch jeder Art aus Rußland, 

Oeſterreich und den Donaufürſtenthümern unterſagt. 

ER Der „Soir“ giebt einige Details über das Lokal in Trianon, 
worin der Prozeß Bazaine zur Verhandlung kommen fol. Es iſt 
das große Veſtibul zwiſchen dem Hofe und Garten, welches die beiden 

Schloßflügel verbindet. 
leon J. in eine Galerie verwandelt und mit großen Fenſtern geſchloſſen. 
Ludwig Philipp machte feinen Sommerſpeiſeſaal daraus. Um Platz 

zu gewinnen, würde man die Fenſter wieder wegnehmen und den 
äußern Perron, auf dem die Zuſchauer Platz fänden, in eine provi⸗ 
ſoriſche Galerie umwandeln, wozu eine Ausgabe von 6000 Fr. und 
eine Fri von 3 Wochen verlangt werden. Bazaine könnte im 
Scchloſſe Trianon fell wohnen. So weit der „Soi.“ Ganz deſi⸗ 
nttiv ſcheinen aber dieſe Anordnungen noch nicht zu lein. 

Der Miniſter des Atußern empfängt heute Mittag den außer⸗ 
ordentlichen Geſandien der ſpaniſchen Regierung Hern Arbazuza, der 
vor ein paar Tagen hier angekommen iſt, und wie man glaubt 

die Aufgabe hat, auf eine gründlichere Ueberwachung der Grenze zu 
dringen. 

5 Nach der „Agence Havas“ hat der Bürgermeister von Nancy dem 
dortigen Gemeinderath mitgetheilt, daß Thiers bei der Rückkehr von 
feiner Reiſe der Stadt einen Beſuch machen wird. 

Geſtern ſtand der Banquier Huguet vor den Aſſiſen. Man erinnert 
ſich des Lärmes, den feine Flucht nach London gemacht hatte. Hugue! 
iſt der wahre Typus des gewiſſenloſen Financſers. Er hat vor 6 
Jahren mit ein paar Tauſend Francen ange fangen, und iſt dahin ge: 
fkommen, mii Millionen zu ſpielen. In einer gewiſſen Geſellſchaft unter 
hält man ſich noch heute von dem Luxus ſeiner Equipagen und ſeinen 
Maitreſſen. Nach dem Krkege hat er ſich offenbar zu Geſchäſtszwecken 
in die Polttik geworfen und ein bonapartiſtiſches Jou nal, den „Avenin 
liberal“ gegründet. Auch war er als Kandidat in Paris aufgetreten. 
Am 26. April vorigen Jahres verſchwand er mit Hinterlaſſung eines 
Difteits von mehr als 2 Millionen und ging nach London, um den 
Kalſer für ſich zu intereſſiren. Die Londoner Behörden haben ihn 


Urſprünglich offen wurde es unter Napo⸗ 


7 


kommen. Gein Benehmen bei der Verhandlung zeugte entſchieden 
von Intelligenz; aber weder feine eigene, noch die Vertheidigungsrede 
KLlachauds haben den Gerlchtshof für ihn einnehmen können. Er wurde 
wegen belrügeriſchen Bankerotis zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 
— John Lemolnne ſchreibt heut einen neuen Artikel in den „Döbats“, 
der ſich in dem folgenden Paſſus refumirt: „Das einzig Klare is 
der Situation If bis jetzt, daß im Falle eines Koͤnigthums nur ein 
König möglich if. Indem der Graf v. Paris dem erblichen König⸗ 
thum huldigſe, hat er nothwendigerweiſe jedem Wahlkönigthum entſagt. 
Andererſeits iſt die Verſöͤhnung der beiden Zweige des alten Königs⸗ 
hauses wie eine Familienangelegenheit und kann keine Verbindlichkeit 
für die Nation fein. Der Graf von Paris hat, nach den Worten, 
die man ihm in den Mund legt, erklätt, daß fein Schritt lediglich ein 
perſönlicher jet und doß er durchaus nicht verhandeln wolle. Das ih 
die Wabıhei, Wir, und wir ſprechen als einfache Bürger, haben 
weder eine Versöhnung zu machen, noch um Verzeihung zu bitten. 
Es giebt keine Orleanſſten mehr, es giebt aber immer Leute, die un 
ter einer geſetzlich garantirten Reglerung leben wollen. Wie wiſſen 
nicht, ob der Großneffe Ludwigs XVIII. den klaren Blick ſeines Groß⸗ 
Onkels hat. Gewiß ſteht es ihm frei, dem glücklichen Beiſpiel der 
Republik zu folgen und ſich nech unmöglicher als dieſe zu machen; aber 
viſchen den weißen und den rothen Tollheiten, wiſſen wir nicht mehr, 


NI. 
ane 


aus geliefert und er iſt zwiſchen zwei Gendarmen nach Paris zurückge⸗ 


ee 


bder vielmehr wiſſen wir nur zu gut, was aus Frankreich werden wird. 
— Die ganze Haltung des Artikels iſt derart, daß fie dem Ven faſſer 
wahrſcheinlich alle Parteien ohne Ausnahme auf den Hals laden wird. — 


Abends. Der Handels⸗ und Ackerbau⸗Miniſter iſt mit den Eiſen⸗ 
bahnoigectionen in Verbindung getreten, um von ihnen eine Herab⸗ 
ſetzung des Tarifs für Getreidetransporte zu erwirken. Bis jetzt iſt 
indeß noch keine Einigung erzielt worden, da die Dixectoren erklärt 
haben, die Verwaltungdräihe befragen zu müſſen. 


Spanien 


Madrid, 27. Auguſt. [Ein Manifeſt des Don Carlos. „Ferdinando Catolſco“ liegen gegenwärtig am Eingange des 


Dem Special⸗Correſpondenten des „Standard“ im Canliſtenlager 
verdanken wir den Wortlaut eines am 23. d. M. in Pera de la 
Plata veröffentlichten Briefes des Don Carlos an ſeinen Bruder Don 
Alphonſo in Katalonien, der ſeiner Natur und feinem Inhalt nach 
als ein autorttatives Manifeſt angeſehen werden mag. Wir 
theilen aus dieſem Briefe das Weſentlichſte mit. N 
„Mein lieber Bruder! Spanien hat bereits Gelegenheit genug gehabt, 
meine Ideen und Geſinnungen als Mann und König in verſchiedenen Zeit⸗ 
ſchriften und Journalen zu ermitteln. Indem ich nichts deſtoweniger einem 
allgemeinen und ſehnlichſt ausgedrückten Wunſche, der mich von allen Punk⸗ 
ten der Halbinſel erreicht hat, nachgebe, ſchreibe ich dieſen Brief, in welchem 
ich mich nicht blos an den Bruder meines Herzens, ſondern an alle Spanier 
ohne Ausnahme wende, denn ſie ſind ebenſo meine Brüder. Ich kann mich, 
lieber Alphonſo, Spanien nicht als einen Kronprätendenten vorſtellen. Es 
iſt meine Pflicht, zu glauben, und ich glaube, daß die Krone Spaniens ſchon 
auf meine Stirae durch die geheiligte Hand des Geſetzes geſetzt iſt. Mit 
dieſem Rechte wurde ich geboren, ein Recht, das nun, da die geeignete Zeit 
erſchienen iſt, zu einer heiligen Verpflichtung geworden iſt; aber ich wünſche 
daß das Recht durch die Liebe des Volkes für mich beſtätigt werde. Meine 
Aufgabe iſt es, von nun an alle meine Gedanken und Kräfte dem Dienſte 
dieſes Volkes zu widmen — für daſſelbe zu ſterben oder es zu retten. Zu 
ſagen, daß ich darnach ſtrebe, König von Spanien, und nicht einer Partei, 
zu werden, iſt überflüſſig, denn welcher Mann, würdig ein König zu ſein, 
würde ſich mit der Regierung über eine Partei begnügen? In ſolchem 
Falle würde er ſich in feiner eigenen Perſon berabwürdpigen, hinabſteigend 
bon der hohen und erhabenen Region, wo die Majeſtät wohnt, und die 
außerhalb des Bereiches gemeiner und erbärmliche Kleinigkeiten iſt. Ich 
ſollte nicht und ich wünſche nicht König, ausgenommen aller Spanier zu 
ſein; ich ſchließe Niemanden aus, ſelbſt nicht Jene, die ſich meine Feinde 
nennen, denn ein König kann Feinde haben. Im Namen des Landes apel⸗ 
lire ich aufrichtig an Alle, ſelbſt an Jene, die am meiſten entfremdet ſcheinen 
und wenn ich nicht den Beiſtand aller brauche, um auf den Thron meiner 
Väter zu gelangen, jo brauche ich vielleicht ihren Beiſtand, um die Regierung 
des Staates auf ſolider und unerſchütterlicher Grundlage herzuſtellen und 
meinem geliebten Spanien gedeihlichen Frieden und wahre Freiheit zu 
geben. Wenn ich nachdenke, wie gewichtig die Aufgabe iſt, um viele großen 
Ziele zu erreichen, ſo drückt mich die Größe des Unternehmens furchtbar. 
war bin ich von den heißeſten Wunſche beſeelt, das Unternehmen zu 
beginnen und es mit entſchloſſenen Willen auszuführen, aber ich kann mir 
nicht verheimlichen, daß die Schwierigkeiten ungeheuer find, und daß fie 
nur überwältigt werden können durch die Mitwirkung der Männer von 
Anſehen, der unparteiiſchſten und ehrlichſten im Königreiche und vor Allem 
durch bie Mitwirkung des Königreiches ſel ber, verſammelt in einer Cortes, 
welche die Lebenskräfte und conjerbativen Elemente Spaniens wahr reprä⸗ 
fenliven würde. Ich bin bereit mit einer ſolchen Cortes Spanien, we ich 
in meinem Briefe an die Souveraine Europas ſagte, einen fundamentalen 
Codex zu geben, der ſich, wie ich hoffe, als definitiv und ſpaniſch erweiſen 
würde. In Geſellſchaft haben wir, mein Bruder, modern Geſchichte ſtudirt, 
nachſinnend über jene große Kataſtrophen die ſowohl Lehren für Herrſcher 
wie eine Warnnug für das Volk ſend. In Geſellſchaft haben wir auch 
darüber nachgedacht, und uns ein gemeinſames Urtheil gebildet, daß jedes 
Jahrhundert ſeine legitimen Nothwendigkeiten und natürlichen Beſtrebungen 
haben ſollte und wirklich hat. Das alte Spanien hatte große Reformen 
noth; im modernen Spanien hatten wir nur ungeheure Convulſionen des 
Umſturzes. Viel iſt zer ört, wenig reformirt worden. Alterthümliche In⸗ 
ſtitutionen, von denen einige nicht mehr wiederbelebt werden können, ſind 
ausgeſtorben. Ein Verſuch iſt gemacht worden, andere an ihrer Stelle zu 
creiven, aber kaum hatten fie das Licht erblickt, als Symptome ihres Todes 
eintraten. So viel iſt gethan worden und nicht mehr. Ich hahe eine er⸗ 
ſtaunliche Arbeit vor mir eine ungeheure ſociale und poliliſche Reconſtruc⸗ 
tion. Ich habe darnach zu trachten, in dieſem troſtloſen Lande auf Grund⸗ 
lagen, deren Solidität durch Erfahrung verbürgt iſt, ein großes Gebäude zu 
errichten, wo jedes legitime Intereſſe und jede vernünftige Meinung Eins 
gang finden kann. Ich täuſche mich nicht, mein Bruder, wenn ich die Zu⸗ 
verſicht hege, daß Spanien nach Gerechtigkeit hungert und dürſtet, daß es 
die dringende und gebieteriſche Nothwendigkeit einer würdigen und ener⸗ 
giſchen, ſtrengen und geachteten Regierung emfindet, und daß es ſehnlichſt 
wünſcht, daß das Geſetz, dem wir Alle, Groß und Klein, unterthan ſein 
follten, mit unbeſtrittener Herrſchaft regieren ſollte. Spanien iſt nicht Wil⸗ 
lens, daß dem Glauben jeiner Väter Beleidigung oder Schimpf angethan 
werde, indem es glaubt, daß im Katholicismus die Wahrheit, die es ver⸗ 
ſteht, ruht, daß um deſſen göttliche Miſſion völlig zu vollbringen, die Kirche 
frei ſein müſſe. Während es weiß und nicht vergißt, daß das 19. Jahr⸗ 
hundert nicht das 16. iſt, iſt Spanien entſchloſſen, die katholiſche Einigkeit 
— das Symbol unſeres Ruhmes, den Geiſt unſerer Geſetze und das heilige 
Band der Eintracht zwiſchen allen Spaniern, vor jeder Gefahr zu bewahren. 
Das ſpaniſche Volk, durch eine peinliche Erfahrung belehrt, wünſcht die 
Wahrheit ia jedem Dinge, und daß der König in Wirklichkeit ein König und 
nicht der Schalten eines Königs fein ſolle, und daß feine Cortes die vegel- 
mäßig ernannte und friedliche Verſammlung der unabhängig uad unbeſtech⸗ 
lich Erwählten der Wahlgemeinden und nicht eine tumultuariſche Verſamm⸗ 
lung von Beamten und Armeejägern, ſervilen Majoritäten und aufrühreriſchen 
Minoritäten fein ſolle. Das ſpaniſche Volk iſt der Decentraliſation günſtig 
und wird es ſtets fein, und Du weißt wohl, mein lieber Alphonſo, daß, 
jollten meine Wünſche zur Ausführung gelangen, ſtatt die baskiſchen Pro⸗ 
vinzen mit dem übrigen Spanien zu aſſimiliren, was der revolutionäre 
Geiſt gern zu Stande bringen möchte, das übrige Spanien zu einer Gleich⸗ 
heit im inneren Regiment mit jenen glücklichen und edlen Provinzen erho⸗ 
den werden würde. Es iſt mein Wunſch, daß die Municipalität ihre ſepa⸗ 
parate Exiſtenz beibehalte, und die Provinz ebenſo, wobei gehörige Vorſicht 
anzuwenden iſt, um möglichen Mißbräuchen vorzubeugen. Mein Lieblings⸗ 
gedanke und beſtänviger Wunſch iſt, Spanien genau das zu geben, was es 
trotz des Lügengeſchreies einiger verirrter Perſonen nicht beſitzt, nämlich jene 
Freiheit, die es nur dem Namen nach kennt; Freigeit, die Tochter des Evan: 
geliums, nicht Liberalismus, den Sohn des Proteſtantismus; kurz, Freiheit, 
welche die Suprematie der Geſetze iſt, wenn die Geſetze gerecht, d. h. mit 
den Rechten der Natur und Gottes vereinbar ſind. Wir Abkömmlinge von 
Königen geben zu, daß das Volk nicht ſo ſehr für den König als der König 
tür das Volk exiſtiren ſollſe, daß ein König der gerechteſte Mann unter 
ſeinem Volke ſein ſollte, wie er der erſte Caballero iſt, und daß ein König 
für die Zukunft auf den beſonderen Titel „Vater der Armee“ und „Hüter 
der Schwachen“ ſtolz ſein follte, Es giebt jetzt, mein lieber Bruder, eine 
ſehr ſurchthare Frage in unſerem Spanien, die der Finanzen. Es iſt einiger⸗ 
maßen fürchterlich, an die ſpaniſche Schuld zu denken; die productipen Kräfte 
des Landes reichen zu ihrer Deckung nicht aus, Bankerott ift drohend! Ich weiß 
nicht, ob ich Spanien von biefer Calamität retten kann; aber wenn es möglich iſt, 
ſo kann ein legitimer König allein es thue. Ein unerſchütterter wird Wunder 
verrichten. Wenn das Land arm iſt, mögen alle nämlich beben, jelbit bis zu den 
Miniſteru, ja ſeſbſt bis zum König, der einerlei Geſinnung mit Don Enrique 
El Dolraite ſein ſollte. Wenn der König der erſte iſt, das Beiſpiel zu 
ſetzen, wird alles leicht ſein. Mögen Miniſterien unterdrückt, Provinzial⸗ 
Regierungen reducirt, Aemter vermindert und die Verwaltung vereinfacht 
werden, zu derſelben Zeit, da der Ackerbau ermuthigt, die Induſtrie beſchützt 
und der Handel unterſtügt wird. Die Finanzen und den Credit Spanſens 
auf einen gehörigen Fuß zu bringen, iſt ein titaniſches Unternehmen, den 
ſämmtliche Regierungen und Völker ihren Beiſtand leiſten ſollten.“ 


Der Brief ſchließt nach einer Repudiation des Freihanpels in feiner An⸗ 


wendung auf Spanien mit der Behauptung, daß Don Carlos der guten 


Tradition der alten und glorreichen ſpaniſchen Monarchie treu iſt, und daß 
er glaubt, man werde finden, daß er auch als „ein Maun der Jetztzeit“ 
zu bandeln verſtehe. Der letzte Satz iſt eine Bitte an ſeinen Bruder, der 
das beneidenswerthe Privileguum hatte, im päpstlichen Heere zu dienen,“ 
ihren geiſtlichen König in Rom um feinen apoſtoliſchen Segen für Spanien 
und ihn ſelber zu bitten. 

[Aus Alteante] wird unter dem 27. Auguſt telegraphiſch mit⸗ 
geiheilt: Am Sonntag Abend den 24. d. M. verließen die „Numan⸗ 
da” und der „Mendez Nunez“ wohl bewaffnet den Hafen von Car⸗ 
thageng und damp ten auf die Rhede hinaus, um den Admiral Lobo, 


der das ſpaniſche Regſecungsgeſchwader eommandirt, g. ke 

ies Geſchwader beſteht bekanntlich nur aus Mer At Befüge 
Fregatte und drei gewöhnlichen Raddampfern. Die Panzerigiſt ien f 
len Tags darauf in den Hafen zwück, ohne den Mhmiraf affe eh 
zu haben. Der engliſche Kriegsdampfer „Torch“ war ausgesandt ofen 
den, die Bewegungen der Schiffe der Intransigenten zu beobachte wor⸗ 
zu fignalifiven, falls ſich dieſelben nach Barcelona wenden ſollten 0 
ſolchem Falle war der „Triumph“ bereit ihnen zu folgen, n. In 


nöthig fein ſollte. Die „Numancka“, der „Mendez Nunnez“ und 15 


unter Dampf, bereit jeden Augenblick auszulaufen. Es if ig afens i 
ſcheinlich, daß die Madrider Regierung im Stande fein ſollte von 10 1 
„Vittoria“ und „Almanſa“ Beſitz zu ergreifen. Dieſelben find et 5 
wellen noch unter der Oöhut dez Admirals Neloerton, der fie aal, 
aufgeben würde, wenn das möglich wäre. Das italteniſche Genen 
beſtehend aus der „Roma“ und „Venetia“, geht morgen zu el a 
kurzen Fahrt ab. Die Intransigentes zeigen eine entſchiedenere 5 
tung als vorher, und benutzen die mächtigen Voträthe, welche fe 15 | 
Arſenal gefunden, um den Platz uneinnehmbar zu machen. Ga 
gena wird überhaupt nur durch Uneinigkeit und innere Solange 
fallen. Die ausländiſchen Conſuln find von der Ordnungspartel n 
ſucht worden, die Madrider Regierung um Amneſtie anzugehen. A 
ſieht allerdings wie der Anfang des Endes aus, indeſſen IR dle . 
hauptung, daß es zwichen den Inſurgenten in der Stadt zum Kamp 
gekommen ſei, unbegründet. Martinez Campos hat ſich den Mauerg 
beträchtlich genähert und die Stadt eingeſchloſſen, fo daß jetzt die Zu- 
fahren an Lebensmitteln ganz abgeſchnitten find. Wie es helßt, hallen 
ſich die Mannſchaften auf Armiral Lobos Schiffen empört und eine 
der Dffigiere drohen mit einer Erhebung, wofern die Regierung nich f 
die Kriegsartikel in Kraft ſetze. In Valencia if den letzten Nachrſch⸗ 
ten zufolge Alles ruhig. 10 
[Die Capitulation von Eſtella.] Der Berichterſtatter her 
„Times“ im karliſtiſchen Hauptquartier telegraphirt unterm 25, a 
Dicaſtillo: Eſtella hat capitultrt, und die Karllſten hier find in Fo 
deſſen bedeutend geſtärkt, wabrſcheinlich werden die Republikaner Di, 
ſtillo nicht angreifen. Die Bedingungen für die Garniſon in Estela 
gehen dahin, das alle Waffen und Munition ausgeliefert werden male j 
fen. Don Carlos giebt der Garniſon ihre Freiheit und fende fe | 
unter Eskorte nach Pampeluna, damit fie unterwegs nicht BIT 
werde. Die Offteire behalten ihren Degen und volle Freiheit. 75 N 
[ueber die an Bord des „Deerhound“ von den Cm 
niern gefangenen Engländer] erhält der „Standard“ aug 
Iran de Luz die telegraphiſche Mittheilung, daß dieſelben neuen 
ſtrenger behandelt würden. Niemand werde zum Oberſten Stunt | 
zugelaſſen und die ihm aus der Stadt geſandte Nahrung werde in | 
mitunter vorenthalten und von der Schildwache verzehrt. Der Bulle 
Conſul ſelbſt finde Schwierigkeiten, zu ihm zu gelangen. Einſtweln 
ſei von keiner Unterſuchung über die näheren Umſtände bei der Wege 
nahme des Schiffes die Rede, und der eigentſiche Proceß ſtehe noch 
in weitem Felde. Sonſt meldet der Berichterſtaller noch, Ezartagg 
habe fein Hauptquartier in Estella aufgeſchlagen. In Placenca habe 
ſich eine bedeutende Anzahl Büchſenmacher Don Carlos angefchloflen, 
und man ſei bemüht, die ehemaligen Waffenfabriken der Regierung 
dort und in Eibar wieder in Stand zu ſetzen. Don Carlos habe die 
Bildung einer Fremdenlegion genehmigt und der Stamm derſelben 
werde in Leſaca in nächſter Nähe der Grenze eingerichtet und un 
einen engliſchen Offizier geſtellt werden. i „ 


Madrid, 28. Aug. [Carliſtiſches.] Die Uebergabe von ih 
if am Abend des 24. d. geſchehen; die Republikaner marſchirten u 
kriegeriſchen Ehren nach Pamplona ab und lleßen 1000 Gewehre n 
Beſitze der Carliſten. Don Carlos ſteht mit Elio, Lizarraga, Done 
garay, Valdespina, Ollo und 10,000 Mann in Eſtella und will, uß 
es ſcheint, von dort aus eine größere Feſtung einzunehmen ſuchen, uu 
feine Anſprüche auf die Rechte einer keiegführenden Partei zu Di 
gründen. ne 
ueber Port Vendres] vom 28. d. wird gemeldet, daß I 
Obeiſt Pernas den Befehl über die Abtheilung der Carthageniſch 
Rebellen übernommen hat, welche von den benachbarten Höhen Ak | 
Operationen der Belagerer überwacht. Galoez und Tomaſete machen 
Ausfälle aus der Stadt und brandſchatzen die Umgegend. Die Eil, 
liſten haben angeblich geheime Agenten in Carthagena, welche mit dig 
Aufſtändiſchen in Beziehung ſtehen. Die letzteren, heißt es jegt, baben 
die 1500 Sträflinge noch nicht in Freiheit geſetzt, wollen dies abe 
thun, ſobald fie noch Soldaten nöthig haben. Die Soclaliſten in 
Valencla und Murela follen ſich mit carliſtiſchen Banden in Alba 
und Jumilla verbunden haben. Bag! 


[Meder den Einmarſch und die Schandthaten der Car 
liſten in Segorbe, ] einer Stadt der Provinz Caſtellon, berichtet du 
Bürgermeiſter des Ortes an die Regierung: ur 

„Mit 200 ſchlecht bewaffneten Freiwilligen wurde der Widerſtand geln 
die 2000 Mann und 60 Pferde ſtarken Banden von Valles und Cucala b“ 
ſucht, weil wir auf die vom Brigadier Arrando zugeſagte Hilfe baut 
Nach 14 ſtündigem Gewehrfeuer und nachdem fie viele wehrloſe und eth 
werthe Perſonen ermordet, ſowie Pferde und Geld geraubt, zogen die dal | 
liſten ab, obne die von den Freiwilligen beſetzten Punkte eingenomm ! 
haben. Doch iſt der Schrecken in der Stadt noch groß, beſonders ſel le 
von Cucala befohlenen Erſchießungen bekannt geworden.“ I 

eh 
% 


Der Bürgermeiſter bittet daher um eine Beſatzung zur Abm 
neuer carlillliger Gräuel. Das valencianiſche Blatt „la Prooinchd 
„ieht eine ausführliche Schilderung des Kampfes, aus welcher her? 
geht, daß die Freiwilligen ſich in dem Thueme der Kathedrale U 
dem anſtoßenden bischöflichen Palaſt, dem Seminar und dem Ralſhaule 
befefitgt hatten, während die Carliſten die gegenüberltegenden HAI 
beſetzten und den Angriff von dort aus führten. Die Vertheidlgung 
war fo hartnäckig, daß die Carliſten auf den feigen Ausweg veifttlen, 
einen als liberal bekannten und ihnen daher verhaßten Pfarrer Namend 
Galceran zu ergreifen und dem Rathhauſe gegenüber aufzuſtellen, mm 
der Drohung, ihn zu eiſchießen, wenn die Freiwilligen, unter denen 
ſich ein Bruder des Geifllihen befand, ſich nicht ergeben würden. Abet 
der Bruder rief dem Bruder zu, daß er eher mit Ehren ſterben, als 
die Urſache des Triumphes der Feinde fein möge. Die „Vertheldiger 
der Religion“ ſahen ihr barbariſches Mittel fehiſchlagen und zogen nach 
längerem Kugelwechſel mit 60 geraubten Pferden und 2500 Daros 
ab, nachdem ſie jenen Berichten zufolge 7 Einwohner und daruntek 
den Pfarrer Galceran eiſcheſſen, ſelbſt aber 12 Toote und 30 Ver | 
wundele eingebüßt halten. Die Freiwilligen verloren einen Todten 
und vier Verwundete. 90 

[Der Biſchef von Seo d'urgel] Das amilſche EN 15 
Prätendenten berichtet, daß der Biſchof von Seo d'uegel am 2 1106 
in Oicaftillo, dem Hauptquartler des „Königs“, eintraf; Don 10 \ 
ließ ihn durch den General Argontz und eine Ehrenwache alen. 
Er foll, wie es heißt, als Groß⸗Almoſenter im Hauptquartier berble 16 

[Hidalgo] der General⸗Capitän von Madrid, will, wie ee 
feinen Abſchjed nehmen, um einen Vergleich zwichen der Reg eilt 
und den Attillerte⸗Offizteren zu ermöglichen. Einen ſolchen Sens 
häte Hidalgo aus patziotifgen Rückſchten ſchon längst thun | 


I 
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A 30. Auguſt. [Parlamentariſches.] In Folge der 

| EN nung bes Deputirten d'Hane de Steenhuyze find jetzt 
Mandat 0 für Antwerpen erledigt. Die fünfzehn Delegirten der drei 
met Sitze Antwerpens hielten am Mitwo Abend eine Ver⸗ 


d 
liberalen 9 die Wahlen des 16. September ſich zu verſtän⸗ 


ſchäſſee au 


verworfen. 


iſter de 
a Candidaiur aufſtellt. Als zweiten Candidaten denk! 


dem „Etoile“ zufolge, an Guſtav van Havre, den früheren 
7 


Senate Niederlande. 


erdam, 28. Auguſt. [Zu den Verwicklungen auf Su⸗ 
tal] liefert eine in der britiſchen Anſiedelung auf der gegenüber⸗ 
legenden malaliſchen Halbinſel erſcheinende engliſche Zeitung, die „Pe: 
liege Gazette“ eine Erklärung des Urſprungs derſelben, die eigenihümlich 
nt und der holländiſchen Darſtellung ganz und gar zu: 
Nach dieſer Auffaſſung iſt die Ate des fürchterlichen Krle⸗ 
Alſchin der weiland Koch, nunmehrige Staatsminiſter des 
Sultand, Pang Lima Tibang mit Namen. Derſelbe ſteckt angeblich 
it der holländiſchen Regierung unter einer Decke und hat ſein Vater⸗ 
11 an dieſelbe verkauft. Im vorigen Jahre, ſo erzählt die erwähnte 
Ouelle, begab fi die atſchineſiſche Excellenz, welche ſich ſchon bei frü⸗ 
nen Gelegenheiten als Verkehrzorgan des Sultans mit dem Auslande 
gezeigt hatte, nach Singapore, um für ſeinen Herrn einen Dampfer 
u miethen. Er wurde mit dem Capitän des Vidar einig und begab 
. an Bord deſſelben in feine Heimath zurück, ſegelte jedoch daſelbſt, 
ehe er ſich bei ſeinem Herrn meldete, die ganze Küſte ab und ſtellte 
Mefungen in jeder Bucht und jeder Flußmündung an. Erregte dies 
bel feinen Gefährten Aufſehen, fo fiel noch viel mehr auf, daß der 
monatliche Heuerungsbetrag — 3000 Dollars — von der holländiſchen 
Regierung entrichtet wurde. In Alſchin angekommen, überredete Pang 
Lima Tibang den Sultan, den Dampfer anzukaufen, und gab vor, 
ein holländiſcher Kaufmann in Penang habe ſich erboten, die Kaufſumme 
mit 40,000 Dollars vorzuſttecken. Der Sultan willigte ein. Es 
Aellten ſich jedoch) bezüglich der Zahlung Schwierigkeiten ein, da der 
Penanger Gapitalit Sſcherheit verlangte. Zu dieſem Behufe gab der 
Sultan dann dem Miniſter eine Blancovollmacht mit ſeinem darunter 
geilen Staateſiegel. Dleſe benutze Pang Lima Tibang zur Anferti 
gung einer Urkunde, worin der Sultan zu Gunſten Hollands auf ſeine 
Souberainetätsrechte Verzicht leiſtet. Das großherrliche Siegel befand 
fh auf der Vollmacht, es fehlte jedoch die Ratification, welche der 
Sultan verweigerte. Das iſt nach der Penanger Quelle die Verwei⸗ 
gerung der Erfüllung der Vertragspflichten, welche Holland zum Casus 
belli gemacht hat. In ſo fern mag die „Penang Gazette“ am Ende 
Recht haben, als der Streit eine Uebertragung der Fabel vom Wolf 
und dem Lamm in das politiſche Leben bildet; im Uebrigen aber wird 
die holländiſche Regiezung wohl bald mit einem Demenit bei der 
Hand ſein. i = a 
Großbritannien. 


E. C. London, 28. Auguſt. [Ein proteſtantiſches Mani: 
feſt.] Das am 10. Juli d. J. auf einer Conferenz von anglicaniſchen 
Gelſtlichen und Nonconformiſten zur Slärkung der proteſtantiſchen 
Gefühle des Volkes eingeſetzte „Wacht⸗Comite“, deſſen Präflventen die 
Lords Shaftesbuuy und Ebury ſind, hat ein proteſtantiſches 
Manifeſt an das chriſtliche Volk von England erlaſſen, wel⸗ 
ches auf eine ernſte, dem proteſtantiſchen England drohende Gefahr 
aufmerkſam macht. Es wird in dem Manifeſte auf die ſchon bedeu⸗ 
tende Partei mit ihren 500 Prieſtern hingewieſen, welche die Reform 
umzuſtoßen, die Beichte und ſonſtige katholiſche Riten nicht nur prioa⸗ 
tim ſchon eingeführt hat, ſondern auch offictell einzuführen ſich beſtrebt. 
Die verſchiedenen Secten werden zur Einigkeit dem gemeinſamen 
Feinde gegenüber aufgefordert und gebeten, namentlich auch bei den 
Parlamentswahlen darauf zu ſehen, daß Mitglieder in's Haus kom⸗ 
men, welche nicht dieſen Neuerungen, die Denk⸗ und Lebens weiſe der 
Vbller und den Nationalcharakter ändern und verderben müſſen, günſtig 
geſimmt find. 

[Judiſches theologiſches Seminar.] Am 1. Januar 1874 foll 
zu Ponſen ein jüdiſches theologiſches Seminar eröffnet werden, in welchem 

junge Leute für den geiſtlichen Beruf vorbereitet und, bis ſie eine Anſtel⸗ 
lung finden, erhalten werden ſollen. Candivaten, die über 14 Jahre alt 
ſind und eine Kenntniß des Hebräiſchen haben, werden zugelaſſen werden. 
Zu den Vorſtehern des Inſtituls gehört der Ober⸗Rabbiner Dr. Adler. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. September. [Ta gesbericht.] 
ldberbürgermeiſter v. Forckenbeck.] Auf Einladung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers hat Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 

mt dem heutigen Abend⸗Courierzuge ſich nach Berlin begeben, um der 
Enhüllungsfeler des Steges⸗Denkmals daſelbſt am 2. September e. 
bäwohnen. Demnächſt wird Herr Oberbürgermeiſter vom 3. d. M. 
a an den mit dieſem Tage in Berlin beginnenden Sitzungen des 
Anglichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten Theil nehmen 
WM nach Beendigung derſelben (vorausſichtlich Schluß der Woche) nach 
3 zurückkehren. 
fabi a canzen.] In nächſter Zeit werden für nachſtehend bezeichnete 
Si the Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) Vorſteher im Blauen⸗ 
isch Lezirk (bisher Bäckermſtr. Göhlich jun); 2) Vorſteher im Oder⸗Be⸗ 
wan Raufm. Torrig e); d im Dorotheen⸗Bezirk (bisher Kauf: 
an Mattersdorſ); 4) Vorſteher⸗Stellvertreter im Oder⸗Bezirk (bisher 
80 ömer Schütze); 5) Vorſteher⸗Stellvertreter im Antonien⸗Beurk (bisder 
d eam. nd Bere Vorſchläge aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind 
8 „ Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtperordneten zu richten. 
* [Communales.] Nächſten Donnerstag, den 4. September, 
Anden eine Sitzung der Stadtverordneten nicht flatt. 
ke [Der Herr Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich] iſt von 
5 ner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat mit dem 1. September die 
eſchäße wieder übernommen. 
HR [Die Feier des 2. September] gi in unſerer Stadt den Er⸗ 
Shah der Sadowa⸗ und Nachodſtraße Gelegenheit, eine dieſen beiden 
dorſe m paralell laufende neu angelegte Straße, die ebenfalls in die Neu⸗ 
x Halme einmündet, an dieſem Tage zu eröffnen. Da — wie wir hören 
Koh wech dieſer neuen Straße ſein ſoll, mittlere und kleine Mieths⸗ 
wie ſol che b für Familien des Handwerker⸗ und Beamtenſtandes zu ſchaffen, 
ber ele ei der gegenwärtigen Bauthätigkeit nur in den ſeltenſten Fällen 
Wich werden, ſo können wir dieſem Unternehmen nur unſere beſten 
iche auf beſtes Gedeihen entgegentragen. 
Deal om Lobe⸗Theater.] Sedanfeler. Auch das Lobe⸗ 
x ater wird das deutſche Nattonalfeft in würdigſter Weiſe begehen, 
re zwar beginnend mit einem Feſt⸗Prolog, vorgetragen von Frl. 
ner Hierauf folgt, wie bereits mitgetheilt, ein zu dieſem Zweck 
chrlebenes Luſtſpiel „Deutſche Ltebe“ von Dr. Karpeles. 
el der Abends ſtattfindenden Illumination iſt der Anfang der 
9 ellung für ſechs Uhr feſtgeſtellt. Allen Denjenigen, welche die 
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Feier des Tages würdig beſchließen wollen, mag der Beſuch dieſer Vor⸗ 
ſtellung beſtens empfohlen werden. 

E. [Gung'l⸗Concerte.] Herr Muſikdirector Gung'l hat mit feiner 
Kapelle in den beiden Coneerten dierſelbſt einen glänzenden Erfolg erzielt. 
In Bezug auf Herrn Joſ. Gungel können wir uns jeder weiteren Ausführung 
enthalten, da er in der muſikaliſchen Welt ſchon längſt als talentvoller 
Componiſt und außerordentlich befähigter Dirigent anerkannt iſt. Von der 
bier wenig oder gar nicht bekannten Kappelle müſſen wir mit vollſter Ueber⸗ 
zeugung ſagen, daß ſie ihrem gefeierten Dirigenten alle Ehre macht. Sie 
beſteht aus Kräften, die iu tech niſcher Beziehung ihrer Inſtrumenſe voll⸗ 
ſtänvig Meiſter find. Verſchiedene Soli, welche in den beiden Concerten 
vorkamen, bewieſen, daß die Kapelle fait für alle Inſtrumente Concertiſten 
beſitzt. Und wie eingeſpielt find dieſe Herren! Es iſt z. B. ſchon für das 
Auge wohlthuend, wenn man bei der ſtark beſetzten erſten Geige einen 
überall gleichen Bogenſtrich ſieht; es iſt, als ob alle die Arme, welche die 
Bogen führen, durch einen electriſchen Drath gleichmäßig dirigirt würden 
Und fo iſt es bei den zweiten Violinen und bei den übrigen Streichinſtru⸗ 
menten. Und dann, welch' verſtändnißvoller Vortrag! Welch’ feine Nüanci⸗ 
rung. Wie discret verhallen ſich die Mittel⸗ und Grundftimmen zur 
Melopie. Wie edel und gerundet ſind nicht die producirten Töne ſelbſt im 
Fortiſſimo. Dies gilt für alle Inſtrumente. Wie oft werden bei anderen 
Gelegenheiten in FF. z. B. bei der Poſaune die Töne gleichſam herausge⸗ 
ſchnalzt, fo daß fie ſchmetternd unangenehm das Ohr berühren, bei Gungels 
Kapelle find die Töne aller Meſſing⸗Inſtrumente rund, voll, ſonor im Fort⸗ 
markig, nie aber unſchön. Wir können nicht weiter in's Detail, auch nicht 
in Bezug auf die einzelnen vorgeführten Muſikſtücke, eingehen, weil wir 
ſonſt die Grenzen eines Localberichtes überſchreiten würden; das können 
wir aber mit gutem Gewiſſen ſagen, die Leiſtungen alle waren meiſterhaft. 
Das Publikum erkannte dies auch dankbar an, indem allen 
Piecen lebhafter Beifall folgte, welcher bei vielen fi fortwährend erneuerte. 
Der Herr Dirigent und die Kapelle machten dem Publicum in ſehr freund⸗ 
licher Weiſe dadurch ein Gegen⸗Compliment, daß ſie ſehr häufig muſika⸗ 
liſche Einſchaltungen machten und bei dieſer Gelegenheit allerliebſte Sachen 
zu Gehör brachten. — Am Sonnabend hatte ſich, trotzdem das Concert erſt 
um 6 Uhr Abends begann und daſſelbe im Schießwerder⸗Garten und 
Park und zwar bei ſebr kühler Temperatur ſtattfand doch ein zahlreichez 
und zwar ſehr gewähltes Publicum eingefunden. Am Sonntage begann das 
Concert glücklicher weiſe ſchon um 4 Uhr, der Beſuch war aber ein um fait das 
Dreifache ſtärkerer, darunter aber zahlreiches Sonntags⸗Publicum, welches ſich 
durch Promeniren und lebhaft geführte Unterhaltung auszeichnete. Nach dem 
erſten Theile trieb ein ziemlich andauernder Regen Zuhörer und Kapelle in 
den Saal, der zur Hälfte vollſtändig ohne Fußboden, iſt. Man mußte ſich zur 
Noth mit der anderen Hälfte und den Gallerien behelfen. In muſikaliſcher 
Beziehung war dieſer Wechſel ein Gewinn, denn hier kamen die Leiſtungen 
der Kapelle erſt zur rechten Geltung. — Dem Reſtaurateur, Herrn Guttmann, 
muß man nachrühmen, daß er für ein ſehr feines Buffet geſorgt hatte. 

* In Erlangen promo pirter Schlefier.] Herr Georg Wideburg 
aus Breslau erwarb im Laufe dieſes Semeſters in Erlangen die Doctor⸗ 
würde in der Medizin und Chirurgie auf Grund feiner Inaugural⸗Diſſer⸗ 
tation ber „Pſeudarthroſe“. 

— d [Verein ſchleſiſcher Gaſtw irthe zu Breslau.] In der letz⸗ 
ten im Hotel de Sileſie abgehaltene Monatsverſammlung teilte der 
Vorſitzende mit, daß er behufs Einführung einer regelmäßigen Bier⸗ 
prüfung der in Breslau zum Ausſchank kommenden Biere bei dem Poli⸗ 
zei⸗Präſidenten, Freiherrn von Uslar⸗Gleichen, eine längere Audienz 
gehabt habe, worin letzterer in Ausſicht geſtellt habe, ſich mit dem Verein 
in Verbinnung ſetzen zu wollen, um auch in der beregten Angelegenheit dem 
Publikum Gewißheit über die Qualität der verſchiedenen Biere, ſo weit ſie 
ſich durch chemiſche Unterſuchungen ermöglichen laſſe, zu geben. Ferner ge⸗ 
langte zur Mittheilung, daß das in der letzten Sitzung gewählte Schieds⸗ 
gericht ih nunmehr conſtituirt und die Mitglieder bei ſtreitigen Fällen ſich 
an den Vorfigenden des Schiedsgerichts Herrn W. Schmidt (Hotel du Nord) 
zu wenden haben. Zum Schluß der Verſammlung fand die feierlichſte Ueber: 
reichung der Medaille für langjährige treue Dienſte nebft einem Geldgeſchenk 
an den Portier im Hotel de Sileſie, Herr Karl Haubitz, unter einer 
angemeſſenen Auſprache des Herrn Beck an den Prämiirten ſtatt. 

d. [Unfall.] Die Neudorferſtraße war geſtern Nachmittags die Stätte 
eines bedauerlichen Unfalls. Eine zweilpännige Equipage ſtand vor dem 
letzten Hauſe an der Verbindungsbahn eben zum Abfahren bereit, als aus 
der Locomolive eines eben vorüberfahrenden Zuges mit fürchterlicher Gewalt 
Dampf nach der Straße zu abgelaſſen wurde, was die ſonſt an das Pfeifen 
und Ziſchen der Locomotive wohl gewöhnten Pferde fo ſcheu machte, daß fie 
im Moment zunächſt die Deichſel zerbrachen und dann in raſender Eile den 
nach allen Seiten ſchleudernden Wagen bis an die Gartenſtraße ſchleiften, 
wo in Folge eines Axenbruches es gelang, die Pferde zum Stehen zu brin⸗ 
gen. Das leider öftere Vorkommen ähnlicher Unfälle, die durch die unmit⸗ 
telbare Nähe des Eiſenbahntractus in der Faheſtraße entſtehen, müßte doch 
wohl Veranlaſſung geben, wenigſtens in der Nähe befahrener Straßen das 
Ablaſſen des Dampfes zu unterlaſſen. 

+ [Unglücksfälle] Das auf der Kloſterſtraße No 90 wohnhafte 
Fräulein Linna von Lepel, die Tochter eines Hauptmanns gleichen Namens, 
war vorgeſtern Nachmittag mit Kochen von Kaffee mittelſt Spiritus auf 
einer Maſchine beſchäftigt, wobei dieſelbe ihre Hände mit ein paar Hand: 
ſchuhen verſehen hatte, welche kurz vorher mit Benin gewaſchen worden 
waren. Hierbei kam die Bedauernswerthe den Flammen zu nahe, in Folge 
deſſen die mit dem leicht entzündbaren Benzinſtoff durchzogenen Handſchuhe 
Feuer fingen. Trotz der ſchnell berbeigeeilten Hilfe konute nicht verhindert 
werden, daß die Hände und Arme der Bedauernswerlhen bis an die 
Ellbogen mit Brandblaſen bedeckt wurden, theilweiſe iſt das Fleiſch ver⸗ 
brannt. Die Verletzte iſt zur ärztlichen Pflege nach der Diaconiſſen⸗Anſtalt 
Bethanien gebracht worden. Geſtern Vormittag um 10 Uhr wur⸗ 
den in der ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner Platze Fahnenſtangen 
zur ſtattſindenden Sebanfeier aufgerichtet, wobei einer der hohen Maſthäume 
umſchlug, und ſich gegen die Ecke des Kronenpfeilers gewaltſam anlehnte, 
in Folge deſſen Flachwerke und einzelne Mauerftüde losgelöſt wurden. Der 
dabei beſchäftigte Arbeiter Bardebls wurde leider von einem berabfallenven 
Ziegelſteine dergeſtalt auf den Kopf getroffen, daß er eine große 
klaffende, die Hirnſchale freilegen de Wunde erhielt, und ſofort per Droſchke 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 3 

+ [Exceife und ſchwere Körperverletzungen.] Bei einer geſtern 
Abend ſtattgefundenen Schlägerei in einem Reſtaurationslocal auf der 
Bohrauerſtraße erhielt der Tiſchlergeſelle Welzel einen jo heftig geführten 
Stich mit einem ſcharfen Meſſer unterhalb des linken Auges, daß das Meſſer 
abbrach, und die obere Hälfte der Klinge im Knochen ſtecken blieb, dieſelbe 
mußte erſt von Seiten des herbeigerufenen Arztes gewaltſam aus der Wunde 
entfernt werden. Der Thäter, der Schloſſergeſelle Rabe, wurde durch Schub: 
leute verhaftet. — Zu derſelben Zeit paſſirte der frühere Droſchkenkutſcher 
Schindler die Neue Tauenzienſtraße, als er an der Brüderſtraßen⸗Ecke 
unvermuthet ohne jede Veranlaſſung von einem Vorübergehenden einen 
Meſſerſtich in den Hals erhielt. Auf ſein Geſchrei kamen eine Menge Men⸗ 
ſchen herbei, denen es age den Uebelthäter feſtzunehmen, welcher bei 
feiner Habhaftwerdung das Meſſer, mit dem er die ruchloſe That vollführt, 
über den Staketenzaun des Oberſchleſiſchen Bahnhofes hinwegſchleuderte. 
In dem Böſewicht wurde ein Steindrucker erkannt, der in irgend einer 
Reſtauration eine Bierkufe und einige Henkelgläſer geſtohlen haben mußte, 
die er an feinem Leibriemen angeſchnallt und befeſtigt hatte. 

+ [Polizeiliches] Einem auf dem Lehmdamme Nr. 22 wohnhaften 
Specereikaufmann wurde heute in der Frühe, während er den Laden auf 
kurze Zeit verlaſſen, um auf der Straße die Fenſtervorſetzladen auszuheben, 
inzwiſchen ſein im Comptoir ſtehendes Pult gewaltſam erbrochen und daraus 
die Summe von 300 Thalern geſtohlen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt 


der freche Dieb zu der dom Hausflur in das Gewölbe führenden Seiten⸗ g 


ſhür eingeſchlichen, wo er in ver Eile den Diebſtahl vollführte. Die ent⸗ 
wendete Summe beſtand in 250 Thlr. preußiſcher Raſſenſcheine und 
50 Thalern in Courant. ft der verfloſſenen Nacht wurden von den Thüren 
des Hauſes Berlinerſtraße Nr. 51 die meſſingenen Klinken, und aus dem 
Haufe Schuhbrücke Nr. 74 in der erſten und zweiten Etage die Gaswand⸗ 
leuchter abgeſchraubt und geſtohlen. — Mittelſt Einſteigens durch ein geöff⸗ 
netes Fenſter in dem Wachlocal auf der Ohlauerſtraße wurde geſtern Nacht 
ein dunkelbrauner Winterüberzieher, ein hellbrauner Sommerüberzieher, eine 
ſchwarze und 2 graue Tuchhoſen, zwei Paar weißleinene geſtempelte Mili⸗ 
tärbeinkleider, und ein aller grager Tuchrock geſtohlen. — Im Schießwerder⸗ 
9 wurde einer Sattlermeiſtersfrau ein dürfiihes Umſchlagetuch, im 

erthe von 25 Thaler, welches dieſelbe über die Stuhllehne gehängt hatte, 
entwendet. Ein Brauergeſelle machte geſtern Abend im Saale zum „ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſer“ die Bekanntſchaft einer Frauensperſon, mit welcher er per 
Droſchke nach Morgenau fuhr. Unterweges benutzte feine Begleiterin die 
Gelegenheit, ihm die ſilberne Cilinderuhr von der Haar⸗Kette loszuzwicken 
und erſt, als die Unbekannte ſchon längit das Weite geſucht hatte, wurde er 
den Verluſt feiner Uhr gewahr. — Einem f 
wohnbaften Schneidermeiſter iſt geſtern aus offener Wohnſtube, die er auf 
einige Minuten verlaſſen hatte, er an der Wand hängende filberne Ey: 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6 Herren: 


7 En 
* 


linderuhr wahrſcheinlich durch einen umherlungernden Bettler entwendet 
worden. — Auf dem Wege von Grüneiche bis km zoologiſchen Garten 
ſind an den letzten Abenden eine Anzahl Baumpfähle geraubt, die Diebe 
indeß ſchon ermittelt worden. — Ebenſo wurde geſtern eine 
Kartoffeln ftehlen unweit der Siebenhufenerſtraße auf dortigen Aeckern be⸗ 
troffen und verhaftet. . 5 

Y. [Speialdemokratiſches.] Die Hubertusburger Gefangenen Be⸗ 
bel, Liebknecht und Daſchner ſollen binnen Kurzem nach der Feſtung 
Königſtein gebracht werden. : 12 

(Gemütblihleit.] Laut Mittheilung der Schleſiſchen Provinzal⸗ 
Blätter „Rübezahl“, Auguſtheft 1873, bat die Schützengilde in Lublinitz zu 
Ebrenmitgliedern gewählt: Den kath. Pfarrer, den evangel. Paſtor, den jüd. 
Rabbi und einen Freimaurer. 5 

[Meteor.] In der Nacht von Montag zu Dinstag wurde von zwei 
Gebirgsreiſenden zwiſchen Camenz und Weißwaſſer um 3 Uhr Minuten 
Morgens ein Meteor von bläulich⸗weißer Farbe bemerkt, welches in der 
Dauer von ungefähr 8 Sek. von NW. nach SO. zog und über einem in 


der Nähe befindlichen Gehölz platzte. Die herunterfallenden Stücke ſcheuch⸗ 


ten die Vögel, welche in dem Buſche ruhten, auf. 

Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 25. Auguſt 
bis 1. September wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutz ⸗ 
mannſchaften 47 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterfchlagung und Betrug 
angeklagte Perſonen, 43 Excedenten und Trunkenbolde, 8 Perſonen wegen 
Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 46 Bettler, Landitreiher und Arheitsſcheue, 
90 f Dirnen und 137 Obdachloſe, im Ganzen 297 Perſonen zur 

aft gebracht. 


E. Gr.⸗Glogau, 31. Auguſt. 
hieſigen evang. und kathol. Bürger⸗ und Elementarſchulen ließen, veranlaßt 
durch die enormen Preisverhaltniſſe aller Lebensbedürfniſſe, namentlich aber 
der Wohnungen, die hier ſeit letzter Zeit um 20 bis 25 Procent in die Höhe 
gegangen, am 23. d. M. durch zwei Delegirte der Königl. Regierung zu 
Liegnſtz eine Petition überreichen, in welcher fie die Regierung um Durch⸗ 
fübrung ibrer ſchon im Februar d. J. beim hieſigen Magiſtrate geſtellten 
Forderung betreffs Regulirung der Lehrergebälter erſuchten. Die Forderung 
der Königl. Regierung ging dahin, das Maximalgehalt gleich den Bezirken 
Breslau und Oppeln nach 20 Dienſtjahren (ſtatt nach 35 Johren) erreichen 
zu laſſen, und außerdem Wohnungs⸗ und Heizungsentſchädigung zu gewäh⸗ 
ten. Die Delegirten trafen in Liegnitz gleichzeitig eine Deputation aus 
Sa gan an, welche von den daſigen Lehrern in gleicher Angelegenheit zur 
Regierung entſendet war. 


J. P. Aus dem Rieſengebirge, 31. Auguſt. [Warmbrunner 
Brauerei. — Verhaftungen] In einigen Gafthäufern unſeres Ge⸗ 
birges wird ein Lagerbier ausgeſchänkt, das in der That noch nicht einmal 
den Namen „Tunke“ verdient. Wenn nun aber obendrein noch die betref⸗ 
fenden Wirthe den darob erzürnten Gäſten vorzulügen ſuchen: das Bier 
ſei aus der Warmbrunner Brauerei und zu jung, — ſo verdienen ſie wegen 
dieſer Verleumdung gebrandmarkt zu werden. 
wir nämlich, daß in genannter Actienbrauerei zwar ſchon neues Bier ge⸗ 
braut, aber noch nicht verkauft wird. Das erſte Gebräu ftebt ſogar noch 
auf Gährung und kann vor 6—8 Wochen nicht verſendet werden. Wie 
ſchon öfters, verkaufen auch diesmal wieder die Herren Gaſtwirthe ihr aus 
anderen Orten bezogenes junges und ſchlechtes Bier mit der Warmbrunner 


Wenn ferner einige Gäſte ſich von jenen Leuten zur Verbreitung des Ge⸗ 
rüchtes gebrauchen laſſen: das Warmbrunner Lagerbier ſei nicht geſund, 
erzeuge unter Anderem auch Kopfſchmerzen 2. fo muß demſelben ge⸗ 
rathen werden, die neuerdings von anerkannt tüchtigem Chemikern 
unternommenen Analyſen einzuſehen, welche das Bier der Warmbrunner 
Brauerei als ein „ausgezeichnet gutes, geſundes und nahrhaftes“ bezeichnen. 
Daß — wie faſt alle neuen Etabliſſements — fo auch die genannte Brauerei 
ihre Neider und Feinde finden würde, ließ ſich ſchon bei deren Anlage 
vorausſehen; nur haben wir nicht vermuthet, daß die Gehäſſigkeit gar ſo 
arg und andauernd ſein würde. — In Warmbrunn ſind einige der Dir⸗ 
nen, welche etwas gar zu unverſchämt gegen 8 361 Nr. 6 des Strafgeſetz⸗ 
buches gefündigt, verhaftet worden, die anderen aber aus Furcht vor ähn⸗ 
lichem Schicksal berbuftet, darunter auch ein „ſchönes 
Geſchaft ziemlich wat oder „fein“ betrieb und ſchon mehr zur Klaſſe 
der Hochſtapler gebörte. Als ihr die polizeiliche Vorladung zu ihrer verank⸗ 
wortlichen Vernehmung inſinuirt wurde, zog ſie es vor, ſich ſofort entführen 
zu laſſen. Sie ſoll übrigens mit Goldſtücken umhergeworfen haben, als ob 
ſie nicht blos einen, ſondern hundert Schätze gehoben. 


8. Waldenburg, 29. Aug. [Milder Regen. — Trockenheit und 
a e — Bierconſum. — Mädchen⸗Turnen.) Ja Folge, 
eines milden Regens, welcher in vergangener Nacht fiel, iſt zwar heut die 
Hitze nicht fo groß, wie dies ſeit dem am 19, d. M. ſtattgehabten ſchweren 


Gewitter Tag für Tag der Fall war; doch aber hat ſich die Temperatur nur 


um Weniges abgekühlt und es find alle Anzeichen für fortgeſetztes ſchönes 
Wetter und anbaliende Trockenheit vorhanden. Der diermit in Verbindung 
ſtehende Waſſermangel iſt groß und äußert ſeinen Einfluß auf die Haushal⸗ 
lungen ſchon in der Weiſe, daß ein regelmäßiges Waſchen der Zimmer 
unterbleiben muß. Als Trinkwaſſer kann unſer Waſſer zum Theil jetzt gar 


nicht benutzt werden, außer man will ſich der Gefahr ausſetzen, zu erkran⸗ 
ken; daher iſt der Bierconſum gegenwärtig ein ſo bedeutender wie er noch 


nie geweſen iſt. Von den bieſigen Reſtaurationslokalen wird jetzt vie Gor⸗ 


kauer Bierhalle am meiſten frequentirt; fie liefert ein ausgezeichnetes 


friſches Lagerbier. — Der an dem hieſigen Gymnaſium augeſtellte Turn⸗ 
lehrer Maskos wird mit Anfang nächſten Monats in dem Garten⸗Salon 
des Reſtaurateurs Berger einen Turncurſus für Madchen errichten und in 
denjelben Mädchen vom ſchulpflichtigen Alter an aufnehmen. Die Zahl der 


angemeldeten Schülerinnen, die ſämmilich der Töchterſchule angehören, bes 


trägt ſchon 18. 


Frankenſtein, 31. Auguſt. [Zur Tages ik. i 
Ri are 0 uguft. [Zur Tageschronik.] Der hieſige Satt⸗ 


iſt mit dem „Anerkennungs⸗Diplom“ ausgezeichnet. Der⸗ 


ſelbe bat bei der Weltausſtellung zu Wien zwei ausgeſtopfte Pferde in Le⸗ 


bensgröße und drei dergleichen Kinderpferde ausgeſtellt. Die Arbeiten des 
Herrn Otto zeichneten ſich namentlich durch ſaubere Ausführung und große 
Haltbarkeit aus. Dies iſt Veranlaſſung, daß demſelben viele Beſtellungen, 
namentlich aus England, zugehen. — Die Truppen der 11. Diviſion liegen 
gegenwärtig in Brigaden gegeneinander. Die 22. den Siber be gebe det 
nach Weſten, contonnirt in den Ortſchaften zwiſchen Silberberg und hier 
A Frankenſtein). Die 21. Jufanterie⸗Brigade zwiſchen Gnadenfrei und 
Nimptſch, (Stab Klein⸗Ellguth), Front nach Oſten, das 1. Schleſiſche Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment in Stolz. Das 1. Schleſiſche (Leib⸗) Küraſſier⸗Regiment in 
Raudnitz das 8. Drogoner⸗Regiement in Weigelsdorſ. Die 8. Batterie des 
Gaddertin tie des wege Nr. 6 cantonnirt 
nadenfrei und hier. 

Pionier⸗Battaillons Rr. 
Manöver der ganzen Diviſion beginnt am 3. künftigen Monats. ya 


© Wohlau, 30. Auguſt. 
Grundbeſitz feine Wohlen zum Kreistage vollzogen, 
ſämmtliche Kreistagsmitglieder gewählt. 
vertreten fein a. die Städte durch: Bürgermeiſter Jokiſch aus 
Bürgermeiſter Feyerabend aus Winzig, 
Kaufmann Tilgner als Dyhernſurth (die beiden Letztgenannten bertreten 
Dyhernfurth und Auras); b. die Landgemeinden durch: Gerichtsvogt 


Die dritte und vierte Compagnie des Schleſiſchen 


Werner aus Städtel⸗Leubus, Erbſcholtiſeibeſiger Przybille aus Sagiſch, 


Pauergutsbeſitzer Scheike aus Groß⸗Pogul, Bauergutsbeſitzer Wuttge aus 
iemherg, Bauergutsbeſitzer Gurlit aus Polgſen, . ee Flöter 
aus Pluskau, Gerichtsſcholz Schörke aus Hü q 
Stober aus Klein ⸗Bauſchwitz, Erbſcholtiſeibeſitzer Winkler aus 
Domnitz, Bauergutsbeſitzer Baeuſch aus Domnitz, Erbſcholtiſeibeſitzer 
Müller aus Groß⸗Kreidel, Holzhändler Gabel aus Althof, © 
richtsſcholz Rachfahl aus Klein ⸗Strenz; e. der große Gruuybeſitz 
moſſchel Nitzſchwitz, Ober-Altwohlau, Heinke, Schlaupp, von 
molſchelnitz, von Nitzſchwitz, Ober⸗ ohlau, r BE 
idee Surcen, von Bndlinsti, Strien, von Ohneſorge, Schla⸗ 
nowitz, von Bede ein⸗Schmograu, Ä ? 
Monbrähte, von Miebelſchas, Dahme, von Schönberg, Sigda. Bei 
den ftattgehabten Wahlen find politiſche oder kirchliche Agitationen nicht 


bemerkbar geworden. Standes⸗Intereſſen allein ſcheinen hierbei maßgebend 


geweſen zu ſein. 


© Trebnitz, 29. Auguſt. [Tageschronik.] Aus der am 25. d. M. 


ier ſtattgefundenen Wahl der von dem Wahlvperbande der größeren Grund⸗ 
been ae wählenden 13 Kreistagsabgeordueten find ah ae die 
von Scheliha⸗Perſchütz, von Wallenberg⸗Kl.⸗Wilkawe Richter⸗Kloch⸗Ellguh 
v. Keſſel⸗Ober⸗Glauche, Freiherr v. Obernitz⸗Machnitz, Gudewill⸗Gr⸗Krutſchen 


Frau beim 


[Petition.] Die Lehrercollegien der f 


Aus ſiche ſter Quelle wiſſen 


Nr welches das 


in den Ortſchaften zwiſchen 
6 liegen in Kobelau und Heinersdorf. Daß Treibs 
[Communales.] Nachdem geſtern der große 8 
ſind nunmehr auch hier 
Auf dem neuen Kreistage werden 


Wohlau, 
Bürgermeiſter Pärſchel und 


ünern, Erbſcholkiſeibeſitzer 


Ge⸗ 


ch die Herren: von Rieben, Tſchileſen, von Gerlach, Mönch⸗ 


ttergutsbeſizer von Saliſch, königl. Landrath auf Jeſchüzz 


Brauerei. Und dieſem Unfug muß bier einmal entſchieden begegnet werden. 


SS ͤ˖· E BE TEN 


Lüche, Schläswitz, von Köckritz, 


2 


N le haben fib „neunzehn“ 
i ie nicht geregelten Gehaltsverbältniſſen — die Unterhandlungen 


mit der Königl. Regierung 
will. 


8 reiherr von Strachwitz Bruſchewitz, von Peittwitz Cawallen, Barlels⸗Groß⸗ 


nem jungen Leben dadurch ein 


Keinem dieſe Nachricht als glaubwürdig erſcheinen. 


ſammlung daſſelbe aus ſicherſter Quelle berichten zu können. 


Land rüſten ſich zur 


Mitglieder eingeladen. 


ein Gartenfeſt mit Freiconcert, 


etwaigen kirchlichen Feier am 


eipe, von Debſchitz⸗Senditz, Freiherr p. Seherr⸗Thoß⸗Biſchwitz, von Rhediger⸗ 
Strieſe. — Im Laufe der vorigen Woche machte ein bieſiges Mädchen ſei⸗ 
Ende, daß es ſich zur ſpäten Abendſtunde 
in den ſogenaunten „Kürſchnerteich“ ſtürzte und in demſelben auch den ge: 
ſuchten Tod fand. — Der Tag von Sedan wird auch hier feſtlich begangen 
werden. Leider aber kann, wie verlautet, ein Feſtgoltesdienſt für die evan⸗ 
geliſche Gemeinde, wegen Renovirung des Inneren der Kirche nicht ſtalt⸗ 
finden. — Zu der bier vacanten letzten Lehrerſtelle an der katholischen Stant- 
Bewerber gefunden, welche Zahl bei den hier 


ſchweben immer noch — gewiß „viel“ ſagen 
Nun, 250 Thlr. baare Einnahme neben freier Wohnung (im neuor⸗ 
bauten, ſchönen Schulhauſe) und freie Beheizung find als Anfangsgehalt für 


einen jungen Lehrer immerhin verlockend. Leider aber ſind die drei andern 


Stellen an der genannten Schule perhältnißmäßig nicht um „Vieles“ beſſer 
dotirt. Doch dürfte hoffentlich recht bald die nun ſchon fo oft beſprochene 
bieſige Lehrergehalts⸗Angelegenheit eine günſtigere Wendung nehmen, da es 
am guten Willen der Stadt nicht ferner liegt. Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
nete haben einſtim mig beſchloſſen: den hieſigen Elementarlebrern auch pro 
1873, wie im Borjahre, die Summe von 400 und einigen Thalern 
(als den auf die Stadt entfallenden Betrag) an Theuerungszulage zu ger 
währen. — Gewiß läßt der beantragte Staatszuſchuß (pie Regierung bat 
hier das Patronat über 6 Leßrerſtellen an beiden Stadiſchulen) nun auch 


nicht mehr „zu lange“ auf ſich warten. 


B. Bernſtadt, 30. Auguſt. [Lehrer⸗Beſoldungs⸗Angelegenheit. 
Erklarung des Lehrerbereins.] Als vor einigen Wochen von Nams⸗ 


lau aus die Mitiheitung gemacht wurde, daß der Herr Minifter der geiſt⸗ 


ſeine frühere Abſicht, die Lehrerbeſoldungen nach 
dem Dienftalter zuxregeln, aufgegeben und ſich neuerdings für die Beſoldung 
nach Categorien, aſſo für vas Stellenſyſtem erklärt habe, wollte ſeiner Zeit 
Allein auch wir ſind 
Verhandlungen der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Augeublicklich 
ſteben die Sachen bei uns folgendermaßen: Beruſtadt war eine der erſten 
Städte Schleſiens, welche auf den Willen der Regierung, die Beſoldung nach 
dem Dienſtalter zu normiren, einging, und zwar derartig, daß die Stadt 
zur Gewährung der betreffenden Gehaltsſätze einen Zuſchuß von 330 Thlr. 
geben, die Regierung aber einen ſolchen von 536 Thlr. übernehmen wollte. 
Seit dem 1. October 1872 zahlt vie Stad bereits die ihrerſeits zugeſagten 
Zuſchüſſe, und Alles ſah nur noch den versprochenen Staatzzuſchüſſen ent⸗ 
gegen, — da erklärt die Regierung in einem Schreiben den Beſoldungsplan 
unter Bezugnahme auf die neueſten Anfichten des Herrn Miniſters für un⸗ 
brauchbar, zieht ihren zugeſagten ien zurück und fordert die Aufſtellung 
eines neuen Planes nach obigem Princip. Der Magiſtrat berichtet zurück, 
daß er nicht willens ſei, die Beſolpung nach vem Dienſtalter fallen zu laſſen 
und bittet, der getroffenen Uebereinkunft Net dennoch um Gewährung 
des Staatszuſchuſſes. Darauf erklärt die Regierung: es ſtehe dem Magiſtrat 
frei, die Beſoldung nach dem Dienſtalter beizubehalten, dann jedoch dürfe 
er keineswegs auf eine Unterſtützung aus Staatsmitteln rechnen; bedürfe 
derſelbe aber einer ſolchen fo könne er fie nur durch Aufſtellung eines Ve⸗ 
ſoldungsplanes nach Kategorien erlangen. Da nun die biefige Commune 
nicht glaubt eine nennenswerthe Verbeſſerung der Lehrergehälter aus eigenen 
Mitteln vornehmen zu können, ſo wurde ein neuer Plan im Sinne der Re⸗ 
terung in beſagter Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegt. Die Gehalts⸗ 
ate in demſelben find unſerer vierklaſſigen Knaben⸗ und Mädchen⸗Schule 
emäß in 4 Stufen abgegrenzt und zwar derartig, daß alle Lehrer freie 
Wohnung und Feuerung event. 50 Tolr. Entſchädigung dafür, die Lehrer 
der erſten Klaſſen aber 450, die der zweiten 400, die der dritten 350 und 
Die der vierten 300 Thlr. erhalten ſollen. Obwohl die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auch dieſen Plen ohne jede Aenderung genehmigte, jo it doch 
kaum anzuxebmen, daß er zur Ausführung kommen wird, vielmehr iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß noch jo manche Aenderung in dieſer Hinſicht ſtattfinden und 
vor einem endgiltigen Schluß der Se noch mancher Monat ver⸗ 
ſtreichen wird. — Der Lebrer⸗Verein Bernſtadt hat in ſeinen Sitzungen am 
25. Juni, 16. Juli und 13. Auguſt cr. die Seiffert'ſche Schrift: „die deutſche 


lichen ꝛc. Angelegenheiten 


heut in der Lage aus den 


Volisſchule“ eingehend beſprochen und erklärt ſich mit dem, was ber Ver⸗ 


faſſer von der Elementarſchule ſagt, vollſtändig, mit den Ausführungen über 
höhere Bürger: (event. Töchter⸗) Schule und Fortbildungsſchule im Ganzen 
einverſtanden.“ N 


O Groß ⸗Strehlitz, 28. Auguſt. [Zum Nationalfeſt.] Stadt und 
eier des Nationalfeſtes am 2. September. Für das 
Land find Schulfeſtlichkeiten unter Aufſicht der Lehrer a en zu den⸗ 
ſelben find auch in mehreren Ortſchaften — die erwachſenen Gemeinde⸗ 
In der Stadt wird der Kriegerverein das Feſt am 
Vorabende durch einen Zapfenſtreich und Fackelzug einleiten. Am Feſttage 
ſelbſt findet Vormittags in sämtlichen Schulen eine Feierlichkeit und ſo⸗ 
dann Feſtzug der Schützengilde und Feſtzug des Kriegervereinz ſtatt. Nach⸗ 
mittags ziehen ſämmtliche Schulkinder glei zeitig nach dem Schießhauſe, wo 
biefelben auf Koſten der Stadt bewirthet werden. Gleichzeitig vereinigt dort 
ſpäterer Illumination und Feuerwerk alle 
Einwohner der Stadt, in ſo weit dieſelben an der Feſtfreude Theil nehmen 
wollen und können. — Dem Zeit die kirchliche Weihe zu gehen, 
baben der katholiſche und proteſtantiſche Geiſtliche abgelehnt. 
Die Schützengilde und der Kriegerverein hatten gewünſcht, ſich bei einer 
orgen des Feſttages zu betheiligen. Auf 
die betreffende Anfrage, ob eine ſolche ſtattfinden werde, hat der prote⸗ 


ſtantiſche Geistliche erklärt, daß er ſeitens der Behörden nicht angewieſen 


fei, eine kirchliche Feier abzuhalten“), und daß er eine ſolche nicht abhalten 
werde, weil er in de ſelben nur eine Decoration neben ben übrigen Feſt⸗ 
lichkeiten erblicke. Der katholiſche 1 aud in dem Nationalfeſt 
keinen Zuſammenhang mit einer Kirchenfeier und nahm gleichfalls Bezug 
darauf, daß weder die Staatsbehörde noch e e eine ſolche 
Feier angeordnet habe. Nur der jüdiſche Geiſtliche antwortete, daß er 
ſeine Gemeinde zur kirchlichen Feier des Tages im Tempel verſammeln 
werde. — Wir enthalten uns jeder Kritik bieſes Verfahrens, müſſen aber 
an die Staatsbehörde die Frage richten, weshalb Geistlichen, welche ſo zu 
handeln im Stande find, immer noch als Localſchulinſpectoren bie 
Belebung des Patriotismus in unſern Kindern und deren Erziehung über: 
baupt zu controlliren überlaſſen wird. Dieſer Uebelſtand iſt in der Stabi 
von noch weit ſchwerer wiegenden Folgen, als auf dem Lande. Es ift hohe 
Zeit, daß beide Geiſtliche einer Thäligkeit enthoben werden, welche fie nach 


. dieſen Vorgängen doch gewiß nicht den Intereſſen des Vaterlandes entſpre⸗ 


chend ausüben. Videant consules, ne quid detrimenti capiat res publica 
) Dieſer Einwand iſt durch das neueſte „Kirchl. e 
. Red. 


o Creuzburg, 31. Aug. [Fahnenweihe des Kriegervereins.] 
Heut Nachmittag 3 Uhr wurde hierſelbſt die prächtige Fahne des hieſigen 
Kriegervereins eingeweiht. Zu dieſem Zwecke wurden die Spitzen der hie⸗ 
figen Behördey, der Geſangyverein, die Lehrer des hieſigen Gymnaſiums, die 


* Schützen und der Turnverein auf den Platz für die zu vollziehende Ceremonie 


5 geladen. Dieſer Weiheget wurde durch Abſingen der „Wacht am Rhein“ 
mit Inſtrumental⸗Begleitung eingeleitet. Darauf beſtieg Herr Kreisrichter 


Rampolt die Redner⸗Trihüne und hielt an die Mitglieder des Vereins eine 
populäre, das Gemüth jedes Einzelnen patriotiſch erwärmende Anſprache⸗ 
Darauf ertönte von dem hieſigen Männer⸗Geſangvereine „die Fahnenweihe“ 


bon Akt und es wurde die Geweihte nun vollſtändig entfaltet. Dieſelbe ift 


des Vereins) tägt; 


Hitze, 


ATecht ſchaͤdlich eingewirkt hat, iſt ſelbſtredend, 


Brau⸗ und Schlachtabgänge erzeugten Miasmen einathmen, 
Cbauſſee coloſſalen Staub (warum bat Zabrze noch keine Waſſerſprengwagen, 
warum keine Straßenbeleuchtung bei hohen Communglabgaben ) einathmen, 
bei ihrer ſchweren Arbeit erſchlaffen, dürfte es von ihren Arbeitgebern eine 
willkommene Gabe fein, wenn dieſelben auf den Werken, auf den Schächten 
x mügend gutes Trinkwaſſer, für Badeanſtalten und Kammern zum] 


in Berlin gearbeitet und koſtet 196 Thlr. Sie trägt ein ſchwarzes und 
ein weißes Feld und enthält auf der einen Seite in Gold 7 den preußi⸗ 
ſchen Adler, welcher einen Lorbeerkranz mit der Zahl 1872 (Gründungsſahr 
auf der anderen Seite in großer zierlicher Golsdſtickere! 
die Aufſchrift; „Creuzburger Kriegerverein.“ In der zierlichen hohlen Spitze 
erblickt man den deutſchen Reichsadler. Nach Uebergabe der Fahne an ihren 
Träger bewegte ſich der Feltzug über den Ring und einige Straßen nach 
dem Gambrinusgarten, wo die ideale Ceremonie auch materiell mit einem 

Schluck Gerſtenſaft beſiegelt wurde. 5 
A. Zabrze, 29. Auguſt. [Verſchiedenes.] Die anhaltende, große 
wo 175 faſt ſeit 6 Wochen + 8 » R. im Schatten ertragen 
bat endlich durch Gewitterregen einer erträglicheren Temperatur 
auf die menſchliche Geſundheit 
namentlich find Bruſtkrank⸗ 
beiten, Unterleibsüvel, Augenentzündungen, Kopfkrankheiten, ja ſelbſt Geiſtes⸗ 
ſtörungen die Folge ſolch ganz abnormer Hitze geweſen. — Die armen Berg: 
und Hüttenleute, welche hier in der Nähe det Händler ſchen Brauerei und 
Feſſer'ſchen Schlächterei, die durch die nach der ene Nader 
en auf de 


mußten, urch € 
weichen müſſen. Daß die Witterung auch 


a N 
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Trockenen ber bei naſſer Arbeit feucht, bei ſchwerer Arbeit durchſchwitzten 
Kleider, ſorgten. — In unſerem Orte, wo man jo gern der engliſchen und 
weſtphäliſchen 1 8 nachahmt, genügt wohl obige Anregung, um auch 
in dieſer Beziehung „engliſch, weſtphäliſch“ zu werden. — Ein guter Anfang 
iſt ſchon durch die allſonnabendlich von bier bis Oppeln abzulaſſenden 
Arbeiterzüge, welche Montags früh wieder hier einpaſſiren, gemacht. — Der 
2. September ſoll auch hier feſtlich begangen werden, wozu unſer Krieger⸗ 
Verein den Anlaß gegeben hat. Reveille, Schulfeierlichkeiten, Meile, Fahnen⸗ 
weihe, Feſteſſen, Feſttrinken, Concert, Feuerwerk, Zapfenſtreich, vereinzelte 
Illuminationen, ene von fiscaliſchen und Privatgebäuden, patriotiſche 
Reden, Toaſte u. ſ. w. ſind hier Tagesordnung zur Sedanfeier. Außer dem 
Kriegerverein hat 1 0 aufzuweiſen: einen katboliſchen Geſellenverein, 
einen Geſang⸗ und Mufitberein, einen Frauen verein, einen Peſtalozziverein (9), 
einen Raiſonnairverein (ſchwarzer Bund), einen Gewerkverein, aber 
noch keinen Turn⸗, Feuerrettungs⸗ und hauptſächlich Mäßigkeitsverein? 


F. Von der öſterreichiſch⸗mähriſchen Grenze, 29. Auguſt. [Schaden⸗ 
feuer. Cbauſſee. — Pilgerfahrten.] Geſtern brannte in dem 
Dorfe Ludgierzowitz ein Haus bis in Grund und Boden nieder. Die Eigen⸗ 
thümerin, eine arme Witwe, Mutter dreier unerzogenen Kinder, iſt in der 
Zeit von einer Stunde zur Bettlerin geworden und weiß gegenwärtig nicht, 
wovon ſie leben ſoll. Das Mitgefühl edelgeſinnter Menſchen dürfte hier 
eine paſſende Gelegenheit haben, helfend einzutreten. — Immer langſam 
boran ꝛc. ſingt ein altes Lied; auch wir können mit Sang udp Klong dieſe 
Melodie anſtimmen. Denn ſchon ſeit Jahr und Tag iſt unſere Chauſſee, 
die nach Oeſterreich führen ſoll, fertig, ohne daß fie ihrem Zweck hat über: 
geben werden können. Ein ſichthares „Bis hierher und nicht weiter“ er⸗ 
ſchallt oder vielmehr erſcheint uns in Geſtalt eines drohenden Schlagbaums, 
um uns den ferneren Weg nach der Oder auf der Chauſſee zu verlegen 
und uns zu ndihigen, einen Umweg nach der Ueherfahrt! zum weinberebten 
Oeſterreich zu machen. Der Entſchluß, eine Brücke über die Oder zu 
ſchlagen und fo den bis jetzt unbenützſen Theil der Chauſſee fahrbar zu 
machen, reift ſehr langſam und ſcheint derſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach 
an der Oeſterreichiſchen Behörde, die ſich mit der unſrigen über den 
Brückenbau nicht zu einigen im Stande iſt, ſeinen Haken gefunden zu 
haben. Doch wir wollen uns mit dem Worte tröſten: „Rom iſt auch nicht 
in einem Tage erbaut!“ — Die Pilgerfahrten nach den Orten Czenſtochau, 
Annaberg, Plekar und Friedeck locken Unmaſſen von Menſchen aus unſerer 
Gegend fort. Wir wollen den religiöfen Drang, Buße zu thun und Ablaß 
für die Sünden zu erlangen, keinesweg angreifen, möchten aber doch in 
jetziger Zeit, wo Maſſenanſammlungen von Menſchen ſanitätswidrig find, 
dor einer zu großen Ausdehnung dieſer Sitte warnen. Mancherlei Miß⸗ 
bräuche bringen dieſe Pilgerfahrten mit ſich, wofür folgender Fall einen 
Beweis bringen mag: Seit einigen Tagen vagabundirte in unſeren Dör⸗ 
fern eine Frau umher, angethan mit einem rauhen Pilgerkleide, verſehen 
mit einem langen Pilgerſtabe und einem um den Hals gewundenen Roſen⸗ 
kranz, von dem ein broneirtes großes Kreuz herabhängk. Sie erzählt den 
ſtaunenden Leuten Wunder über Wunder, deren Zeugin ſie geweſen ſein 
will, aus den Pilgerorten, Blinde wären ſehend, Lahme gehend geworden 
bei dem bloßen Beſuche der dort befindlichen Heiligen bilder, und ſie deutet 
auf ihre wahrſcheinlich von der Sonnenhitze gerötheten Augen, die in Folge 
ihrer Pilgerfahrt die verlorene Sehkraft wiedergefunden hätten; fie berichtet 
ferner, der herabhängende Roſenkranz wäre ihr von geweihter Hand gereich 
worden und mache jeden Kranken, der ihn küſſe, wieder geſund. Natürlich 
ſammelt ſie durch ihre dee Erzählungen eine Maſſe Geld und 
erreicht ſomit ihren Zweck vollkommen. Doch das Verhängniß ſchreitet 
ſchnell. Der hinkende Bote, in Geſtalt eines Gensdarmen, bemächtigte ſich 
des wunderſprechenden Orakels und brachte es, ohne ſich um den Roſen⸗ 
kranz zu kümmern, zu der ſogenannten ſchmerzhaflen Mutter. 


. [Notizen aus der Provinz] „ Bunzlau. Am 22. Auguſt ſtarb 
bierſelbſt im Alter von faſt 85 Jabren der letzte Bunzlauer Ritter des 
eiſernen Kreuzes vom Jahre 1813, Martin Liſchnewsky, Kreisgerichts⸗ 
Caſtellan a. D. Geboren am 14. October 1788 zu Königsberg i. Pr., er⸗ 
lernte er nach beendeter Schulzeit die Böttcher⸗Profeſſion. Im Jahre 1805 
wurde er in des damalige Infanterie⸗Regiment von Hauſſen (das jetzige 
5. Infanterie⸗Regiment) als Spielmann eingezogen, mußte aber, da er kein 
muſikaliſches Gehör hatte und für den Dienſt mit dem Gewehre zu ſchwach 
war, wieder entlaſſen werden. Im Jahre 1806 wurde er wieder einberufen, 
ging aber, anftait zu feinem Regiment, zu dem in Polen ſtehenden Huſaren⸗ 
Regiment Prinz Eugen von Würtemberg, in welchem er die Schlacht bei 
Saedtand die Gefechte bei Labiau, im Baumwalde, bei Königsberg, Pr. 

riedland, Bartenſtein, Wuſen, Rawuſen und Spandau a. d. Paſſarge mit⸗ 
machte. Bei Labiau wurde er am Kopfe verwundet und entkam, nachdem 
er mit einigen Cameraden von den Baiern in die Kirche von Labiau ein ⸗ 
geſchloſſen worden, nur durch einen kühnen Sprung aus dem Fenſter der 
Gefangenſchaft. Zu ſeinem Regiment zurückgekehrt, wurde er der Liebling 
des Oberſtlieutenants, fpäteren Feldmarſchalls von Ziethen. 1812 nahm er 
in demſelben Regiment, das inzwiſchen zum 4. Huſarenregiment gemacht 
worden, an der Belagerung von Riga, der Schlacht bei Ruhenthal, den Ge: 
fechten bei Feltſch, St. Anna, Wollgund, Zinkboff, Pinkenhoff, Juraſchen⸗ 
krug, Rothenkrug, Paulsgnade, Paſtorath, St. Dei und Dallirchen Theil. 
In den Jahren 1813—15 machte er ebenfalls alle Hauptſchlachten und Be⸗ 
lagerungen mit, bis er bei Nauteuil durch eine Gewehrkugel am linken Fuße 
verwundet und ihm fein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde. Im 
Ganzen bat er 3 Belagerungen, 13 Schlachten und 53 Gefechte mitgemacht 
und iſt zweimal verwundet worden. 1815 erhielt er das eiſerne Kreuz und 
den ruſſiſchen Georgenorden. Nachdem er in der Garniſon Hainau vom 
Pferde geſtürzt, wurde er für invalide erklärt und kam 1822 in die Bunz⸗ 
lauer Inpalidencompagnie. 1826 wurde er Bote beim damaligen hieſigen 
Stadtgericht, 1849 Caitellan beim Kreisgericht. Am 1. April 1859 wurde 
er nach mehr als 50 Dienſtjahren penſionirt. Er war drei Mal verhei⸗ 
rathet, feine dritte Frau ſtarb im Jahre 1872, und ſeitdem lebte er bei feinen 
Schwieger⸗ und Eakelkindern, bis der Tod ihn abrief. 

+ Freiſtadt. Der erſte Kreistag nach dem neuen Geſetz wurde am 
25. Auguſt hier unter dem Vorſitz des Landrath v. Niebelſchütz mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. ben Kaiſer eröffnet. Dann wurde der Ger 
ſchäftsordnungs Entwurf dem Kreisausſchuſſe zur Vorprüfung überwieſeg, 
sämmtliche Wablen der 30 Kreigtags⸗Abgeordneten für gültig erklärt, die 
Höhe der den Kteisausſchußmitgliedern zu gewährenden Eatſchädigung für 
bagre Auslagen feſtgeſtellt und endlich die Herren Rittmeiſter Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler auf Nieder⸗Großen⸗Bohrau, Staatsanwalt a. D. v. Nickiſch auf 
Bielitz, Gerichtsaſſeſſor a. D. Schwerdifeger auf Nieder⸗Siegersdorf, Bürgers 
meiſter Gühler aus Freiſtapt, Hüttendirector Gläſer aus Neuſalz und Schulz 
Eckert aus Zölling in den Kreigausſchuß gewählt. (Grüab. Wochenbl.) 

Ratibor. Der „Allg. Ob. Anzeiger“ meldet: Laut ielegraphiſcher 
Mittbeilung an das hieſige königl. Landrathsamt iſt im Beuthener Kreiſe 
die Rinderpeſt ausgebrochen. — Aus Annaberg bieigen Kreiſes wird 
gemeldet, daß der dortige Bahnhofinſpector mit Hinterlaſſung einetz ziemlich 
bedeutenden Defectes verſchwunden iſt. 


Handel, Induſtrie 28. 


Unſere Banken. 

Der in Folge der jüngſten Börſenkriſis eingelretene allgemeine 
Coursrückgang kann als geſchloſſen betrachtet werden, da gegenwärtig 
die Courſe der meiſten Papiere dem inneren Werihe derſelben min⸗ 
deſtens entſprechen, thellweiſe ſogar unter demſelben geſunken fein 
dürften. Eine ruhigere und beſonnenere Auffaſſung der Lage if zum 
Durchbruch gelangt, und ſomit der Augenblick gekommen zu erwägen, 
welche Lehren aus den Ereigniſſen der letzten Monate zu ziehen ſelen. 

Weit entfernt, in das wenn auch mitunter zutreffende Verdam⸗ 
mungsurtheil über die Gründungen der letzten Jahre im Allge⸗ 
meinen eiazuſtimmen, oder gar, wie einzelne Heißſporne gethan 


— 


haben, die „Gründer“ in ihrer Geſammiheit den Verbrechern gleich 


zuſtellen und Staatsanwalt und Strafgeſetzbuch gegen ſie zu Hilfe zu 
rufen, müſſen wir doch conſtatiren, daß bei einzelnen diefer Gründun⸗ 
gen vlel geſündigt worden iſt. — Während die unmittelbar nach dem 
Kriege eniſtandenen Actienunternehmungen faſt ausnahmslos eine 
durchaus reelle Unterlage hatten, verlockte bald der dabei vermuthete 
Gewinn eine Kategorie von Geſchäftsleuten, das Gründen gleichſam 
gewerbsmäßig zu belteiben und bei der Crelrung von Aetiengeſell⸗ 
ſchaſten nicht auf das Bedürfniß und die Lebensfähigkeit der Unter: 
nehmung, ſondern nur darauf zu ſehen, durch glänzende Piofpece 
moͤglichſt ſchnell einen reichlichen Agiogewinn einzubeimfen, — zum 
Theil vielleicht dieſelben Perſonen, welche nach der Kılfls an der Spitz 
von Baiße⸗Conſortten thätig waren. i 


Am öfteſten iſt bet der Umwandlung beſtehender induſtrielle:] 


Unternehmungen 


In den letzten Jahren find noch in verſchiedenen Städten Bank 


. in Aetiengeſellſchaften gefehlt worden, aun 
jetzt eine Remedur ſchaffen ließe; fie nen he 5 
eben ſind, gleichviel welche Rente ſie abwerfen. 
Anders verhält es ſich bei den Banken, welche in eine 
wirklichen Bedürfniſſe auch nicht im Entfernteſten in Ve 8 


den Anzahl ins Leben gerufen wurden. Hier find en 
um dem gegenwärtigen ungeſunden Zuſtand zu verbeſſern. 


In Schleſten vermittelte bis zum Jaßre 


einzi e 
Sunt 184g 
der arbei⸗ 


maligen 


ſchloß 
BantBerein 95 
genannten Banken genügten bis zum Jahre 1870 vollkommen für dag 


Bedürfnß Bieslaus und der Provinz Schleſien, wozu alle 
Umſtand weſenlich beitrug, daß beſſere Seen 5 5 
Geld⸗Verkehr mit der Hauptſtadt unendlich erleichtert hatten. Zu ea 
genannten Jaſtituten kam ſeit 1870 noch die Landſchaftliche Bag Yan 
Im Verlaufe der letzten drei Jahre entſtanden in Breblan 
folgende Banken: Sal 


Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal 

und g 8 
Breslauer Wechsler Bank 
Breslauen Handels⸗ und Entrepot⸗Ge⸗ 


in Tpätigtan i 


1. Augaſt 1870, 
15. Juni 1871, 


ne elllhafk ln TS 
Breslaues Makler Bant. . . . 15. Dechr. 1871 
Breslauer Makler⸗Vereins⸗Bank . 1. Febr. 0 
Breslauer Provinzlal⸗Wechslerbank 1. April 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Acttlen⸗Bank 1. April 
Schleſiſche Centralbank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Handel 15. Mai 
Schleſiſche Vereins Bank 1. Juli 
Breslauer Kaſſen⸗Ve rein 
Breslauer Börſen⸗Makler⸗Bank. . . 17. Sept. 1877 
Provinzial⸗Makler⸗ Bank. . I. Octbr. 187 
Mithin domielliren gegenwärtig in Breslau nicht weniger g 
16 Banken, ungerechnet einiger Fillalen auswärtiger Banken. 
Was die Prooinz anbelangt, fo beſtanden bis zur jüngſten Gi 
dungs⸗Periode nur zwei Banken: Die „Communalſändiſche Baß r U 
die preußische Oberlauſttz“ in Görlitz ſelt 1866 und der ‚Mike 
ſchleſiſche Kaſſenverein G. Förſter u. Co.“ in Grünberg E N 


Leben geireten, jo die „Oberſchleſiſche Bank für Handel und Indus“ 
in Beuthen, der „Oberſchleſiſche Creditverein“ in Ratibor, die „Oh 
litzet Vereinsbank“, die „Schleſiſche Creditbank“ in Landeshur, nch 
welchen noch eine Anzahl Bänkchen in Oppeln, Coſel, Görlitz, Oft: 
witz, Glatz ihr Leben friſten. Wir bemerken übrigens, daß dieſes Vn, 
zeichntüß auf Vollſtändigkelt keinen Anſpruch macht und daß viel . 
auch in noch andern Städten Schleſiens derlei „Banken“ ein und um 
bekanntes Daſein führen. — Hierzu kommen noch Filialen der Berl # 
Banken in einzelnen größeren Städten der Provinz. Wie iſt es mu 
lich, daß all' diefe Inſtltute im reinen Bankgeſchäfte eine hinreichen 
lohnende Thätigkeit entwickeln können? * 
Ein Blick auf die jüngſten Rechnungs⸗Abſchlüſſe aller Banken zeigt 
daß ſelbſt während der lebhaften Thätigkeit, welche die geſammte Haß 
delswelt in den letzten Jahren behertſchte, der Gewinn ſich zu em 
ansehnlichen Theile aus Gonfortialbetheiligungen und Gründunhebro⸗ 
viſionen, ſowie aus Arbitragen — auf gut deutſch Speculattonn — F 
altmentiste, das reine Bankgeſchäft dagegen nur einen geringeren e; 
winn abwarf. Jene Quelle des Gewinnes iſt für lange Zeit an 
und die Banken müſſen wieder das ruhige Geleiſe befahren. ar 
Betrachtet man nun die oben angeführten Banken, fo ſieht ung 
auf den erſten Blick, daß fie in drei Kategorien zerfallen: im folk 
welche weiterbeſtehen müſſen und beſtehen werden, in ſolche, welche 
durch Fuſton mit andern Banken lebenskräftig gemacht werden können 
und in ſolche, welche gänzlich überflüſſig find und aufhören mülſſen Ju 
beſtehen. Dies letztere gilt insbeſondere von den Banken in der Pio 
oinz. Für das Bedürfniß des geſchäftstreibenden Publikums tft daſelbſt 
durch zahlreiche Filialen der Breslauer Banken mehr als hinreichend 
geſorgt, Ausſicht auf gewinnbringende Thätigkeit iſt bei den mellen 
dieſer Lokalbanken nicht vorhanden, die Achten einzelner derſelben ind 
in keinem Courszeitel notirt, fie werden an keiner Börſe gehandelt und 
Niemand vermag über ihren Stand Auskunft zu ertheilen. Des 
Inſtitute haben keine Berechtigung zu ihrem Beſtehen und ſie thun 
am Beſten, baldmöͤglichſt zu verſchwinden. Aber auch hier in Breblal 
werden ſich einzelne Banken finden, die ihre Exiſtenz einfach aufgeben 
können, ohne Nachtheil für ihre Actlonäre und zum Vortheil für den 
Verkehr. ö a 
Wit kommen nun zur Frage der Zuflon. Es wird Niemand 
leugnen, daß, was Beiſpielsweiſe die Maklerbanken anbelangt, 1 
oder ſagen wir zwei derartige Inſtitute für die Breslauer Börſe W 
kommen hinreichen und daß der Beſtand von vier ſolchen Banken N | 
Luxus ſti, von dem man nicht weiß, wer die Koſten zu zahlen hl. 
Sollte man nun nicht gut thun, eine Anzahl von Banken, welche ſch 
eine gleichartige Aufgabe geſtellt haben, mit einander zu vexeinigen? | 
Nicht nur wird durch eine ſolche Vereinigung von Kräften eine gil; 
here Leiſtungsfähigkeit geſchaffen, ſondern es wird auch die Boie bon 
dem unverarbeſteten Materiale weſentlich befreit. — Wir wollen für 
heute von beſtimmten Vorſchlägen in dieſer Beziehung abſehenz 5 
genügt uns, den Gedanken angeregt zu haben. Nur darauf wellen 
wir noch binweiſen, daß ſolche Fuſſonen jedenfalls durch den glam 
Umſtand weſentlich erleichtert werden, daß im Auſſichtsvathe det ve; 
er Banken vlelfach dieſelben Perſonen oder doch deten Aſocls 
eſinden. f 
Wied bie Anzahl der Bankinſiitute theils durch Equldatlon, heil 
durch Fuflon auf ein entſprechendes Maß reducltt, fo wird auch het 
das Wort des Dichters: „Weniger it mehr“ gewiß zutreffende An 
wendung finden. 


2 Breslau, 1. Seplbr. [Don der Börſe.] Die Borſe trat 
in den neuen Monat in wenig günſſiger Stimmung. Niedrigere bon 
auswärts gemeldete Notlrungen und die rührige Thätigkeit der Br 
mine verurſachten einen Rückgang der Courſe auf der ganzen 1905 
doch fand zu dieſen gewichenen Courſen in Speculationspapleren ein 
thellweiſe vehi umfangreiches Geſchäft flait. 7.— 

Creditactſen 143 G., pr. Septbr. 144—143; Lombarden 10 I 
106 bez.; öſterr. Süberrente belebt 66—66 ¼ bez. u. 5. iter 
Banken HL und matt. — Von Indufirieaetien waren 11 16 
Achten 202—1 bez. u. Br., pr. ult. 201— 200 bez.; Oberſchleſ. Gilt 


bahnbedarf 125 bez. u. G. Kramſta excl. Dio. 101 G. 
. 8 7 e 


October⸗November 


September 88 Thlr. Br. 
der zweiten Beilage. 


e 


chemiſch gebleicht 5.—54% Thlr. 


f Big mehr Regen erwünscht. Das 


== 


— : (Fortſetzung.) 
(Vr. 


ſte (or. 1000 Kiloar.) pr. September 62 Thlr. Gp. 

Has pr. 1000 Kilogt.) gel, — Cir., pr. September und September: 

las, zur. Br, Apiil fai — 

Oetz ps (pr. 1000 Kilogz.) gel. — Cir., pr. September 85 Thlr. Br. 
A451 (pr. 100 Kiloge.) feſt, get. 200 Eir., loco 20% Thlr. Br., pr, 
nber und Septensber⸗Oetober 20 Thlr. bezahlt, Oetoher⸗November 20% 

Ser Br. Nopember⸗Degember 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21% Thlr., Br. 

DE biet (pr. 100 Liter à 100 8) feſt, get. — Liter, loco 25% Thlr. 

25% Thlr. Gd. pr. September 24% Thlr. Br., September⸗October 23% 

5 bezahlt, October⸗November 21% Thlt. bezahlt, Nopember⸗December 

100 Thlr. Gd. December⸗Januar —, April-Dlai 21% Thlr. bezahlt u. Br. 

Zink. 2000 Ctr. Schleſ. Verein 8% Thlr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


31. Auguſt. [Antrag auf Veränderung der jetzigen 
e e Berechnung laufender Zinſen.] Herr Hausmann 
t folgenden Antrag an das Aelteſten Collegium der Berliner Kaufmann: 
1110 gerichtet: In Anbetracht der fortdauernd ſteigenden Geſchäftsentwicke⸗ 
N ng der Berliner Jonds⸗Börſe und der aus berfelben vejultivenden Gteis 
gerung ber Arheitslaſt in den Bureaux der Bank⸗Geſchäfte; in Anbetracht 
955 Notbwendigkeit, neue Formen für die Bewältigung dieſer Arbeitslaſt und 
die Beseitigung unvermeivlicher Jerteümer zu finden reſp. die bisher üblichen 
Normen, welche fo lange ausreichend waren, wie das Geſchäft ſich innerhalb 
mößiger Grenzen bewegte, die aber heute ebenio unnütz als ſchwerfällig ers 
a ſcheinen, mit anderen ratiouelleren und einfacheren zu vertauſchen; in An⸗ 
betrach, daß der bisherige Modus ohne Rückſicht auf den wirklichen Ertrag 
der Offerten beliebige bon den Emiſſionshäuſern decredirte Zinſen zu rech⸗ 
nen, zu den ſtärkſten Iuconvenienzen führt (es rechnen z. B. laufenden Zin⸗ 
fen Disconto⸗Commandit 4 — Hyphotekar⸗Credit⸗ und Baubank 5 %! 
* Laurahütte 5 % — Linden Bau⸗Verein 5 — Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn Actien 3% % — Rhein⸗Nahebahn 4 %! u. ſ. w.); in Anbetracht, daß 
pie Börſe dieſes Uebelſtandes ſich klar bewußt iſt und ibn allerdings nur 
eiumal alljährlich nach Couponsdetachirung durch eine Coursregelung beſei⸗ 
ligt; in Anbetracht des Umſtandes, daß an keiner außerdeutſchen Börſe der 
bierorts gebräuchliche Zinsberechnungs⸗Modus angewendet wird; in endlicher 
Erwägung, daß die verſchiedenen Organe der Preſſe nach dieſer Richtung 
hin bereits plaidirt haben“, wolle das Aelteſten⸗Collegium die Initiative zu 
der Einführung eines neuen Berechnungsmodus ergreifen und in Ueberein⸗ 
fimmung mit den hierzu berufenen Organen der Fondsbörſe feſtſtellen: 
J. daß die Zinsberechnung bei Papieren mit feſten Zinscoupons, als Staats⸗ 
apiere, ins wie ausländiſche Pfandbriefe, Prioritäten und dergl. wie bisher 
beſeben bleibe; II. daß dagegen die Zinsvergütung beim Handel mit allen 
Dividenden ragenden Papieren in der Zinsberechnung fostfalle; III. daß 
bei etwaiger Einſtellung der Zinszahlung der ad I. genanten Papiere, dieſe 
durch Beſchluß des zuständigen Organes aus dieſer Kategorie au sſcheiden 
und in die Kategorie II. einzuſtellen find. Damit jedoch dieſe Uſance wohl 
eiworbene Rechte nicht verletze, iſt der geneigten Erwägung andeim zu geben, 
die Einführung der neuen Uſance für die betreffenden Papiere erſt mit der 
Alligkeif des jetzt laufenden Dividenvenſcheines reſp. mit Ablauf des Ge: 
ſhäftsjahres anzuordnen. 


* Berlin, 1. Sepibr. [Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
füchte ꝛc. von S. Bloch, Kloſterſtr. 100.] Butter. Während das Ge⸗ 
ſchaft in den eiſten drei Wochen des Monats Auguſt bei hohen Preiſen ein 
recht lebhaftes war, hat daſſelbe in vergangener Woche etwas nachgelaſſen, 
oben daß Preiſe Einbuße erlitten; bis auf feinſte Mecklenburger, feine Mit⸗ 
are und zum 12 Sgr.⸗Stich paſſende Sorten find fo ziemlich alle Qua⸗ 
litäten reichlich am Platz; der hohen Forderungen wegen läßt ſich ſchwer 
eite normaler feſter Preis für ſchleſiſche Waare angeben; er bewegte ſich 
chen nn Tolr., je nach Qualität, ab Verſaudſtation; Zufuhren 

leiben gering, was auch mit den geringen Einlieferungen in 


waren und 
Schleſien e — Galizianer, die in letzter Zeit geringe Waare an 
den Markt brachten, holten von 27—27% Thlr. loco verſteuert, verein elt 
auch 28 Thlr. — Für ar Mecklenburger wurde im Detail 43—45 15 
bezahlt, abweichende Marken brachten 1— 2 Thlr, weniger; die zu hohen 
Pieiſen gemachten Ahſchlüſſe, bie einzelne der Contrahenten eingingen, un 
terſtützten vie Mecklenburger in ihren großen Forderungen, obgleich dieſelben 
momentan noch der Begründung entbehren. In Hamburg wurde nur das 
Superfeine für England zu bisherigen feſten Preiſen gelauft; bezahlt wurde 
feine Medlenburger bei 14 Pfd. Tara 112—114 Reichsmark, und fein feine 
zu 116-118 Reichzmark; des unrentaplen Exports wegen hat ſich ſelbſt die 
geringe Zufuhr nicht ganz geräumt; Mittel⸗ und feblerhaite Gattungen find 
ſchwer zu begeben. — Finniſche Winterbutter zu 10%4—10% Schilling 
Courant ziemlich geräumt, Sommer: zu 12% Schilling Courant zu laſſen; 
Anſtellungen davon bleiben knapp, da ſie nach Stockholm und Petersburg 
lee 1 geben; bie Zufuhr vom 22. bis 28. Auguſt betrug daſelbſt 
ebind. 

Import: Es wurden Berlin zugeführt vom 20. bis 26. Auguſt: mit 
der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn 1613 Etur., mit der Anhalter Bahn 114 
Einr., mit der Stettiner Bahn 1013 Ent. f a 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niebderſchleſiſchen 42 Char, 
mit der Stettiner 25 Ctur. . N 

Eier behielten die vergangene Woche hindurch den Preis von 28 Sgr.. 

während fie die entſprechende Vorwoche 1 Thlr. koſteten. 


Berlin, 29. Auguſt. [Stärke.] In der abgelaufenen Woche war der 
Behehr in Kartoffelfabrikaten dem Angebot derartig überlegen, daß Preiſe 
im Allgemeinen eine weitere Beſſerung erfuhren. — Zu notiren: Prima 
erquiſite Kartoffelſtärke und Stätkemehl in chemiſch reiner dentrifugirter Waare 
in Säcken von 2 Ceninern Inhalt 57% —5/ Thlr., ab Schleſien — 
Thlr. Br. — Kartoffelſtärle und Mebl ohne Centrifuge gearbeitet oder 
ö Abfallenve Sorten Stärke und Mehl 
wenig offerirt, ebenjo ſecunda 4 —4% Thlr., Alles pr. 100 Pfd. Netto 
inel. Emballage bei Partien pr. Kaſſe. ö 

‚Königsberg i. Pr, 30. Auguſt. [Wochenbericht von Crohn und 
Biſchoff.] Auch in dieler Woche begann das Wetter wiederum mit Wärme 
und Sonuenſchein, am Donnerstag frat jedoch ein gänzlicher Umſchlag in 
55 ie ein und haben wir ſeitdem regneriſches, trübes, naßkaltes 
er eiter. 

Die Ernte iſt ſchon an vielen Stellen beendet und beginnt man bereits 
mit der Beſtellung der Felder für die nächſte Winterausſaat. Wir halten 
am Tage 14—22 Gr. Wärme, des Nachts 8—11 Gr. und wehte der Wind 
aus SW., N., O., SD, O. 

Im Getreidegeſchäft hat der Begehr an Lebhaftigkeit etwas nachgelaſſen, 
die meiſten Impoꝛtplätze durch letziwöchentliche Deckungsengagemeuts für 
nächte Zeit ziemlich verſorgt find; daher hielt ſich England fortdauernd 
1 Ubiger Stimmung, wie auch Holland und Frankreich weniger begierig 
Al, und nur der Rhein verkehrte in reger Kaufluſt bei höheren Preiſen. 
1 de Phyſiognomie unſeres Marktes hat ſich nur inſofern verändert, als 

1 t pad immer reichlicher zuſtrömen und guten Abſatz, namentlich 
bort finden. 

0 eigen begann in feſter Haltung, jedoch ermatlete die Stimmung und 

‚el ein wenig niedriger gegen die Vorwoche; bez. hoch b. 83pfo. 119 Sgr., 
e 113 Sgr., bunt 85pfd. 108 Sgr., 88pfd. 112 Sgr., roth 8Apfo. 

h Sgr., Sepfd. 111 Ser., Alles per 85 Pfd. 

h loggen verfolgte gänzlich die Tendenz für Weizen, namentlich defecte 
golnifce Maare ſchwer zu placiten; bez. 78pfb. 71 Sgr., 80pfd. 73 Sgr., 
Bi ufd. 74 Sgr., 84pfo. 76 Sgr., Alles pr. 80 Pfd. Im Terminbandel trat 
1 bedeutende Gleichgilligkeit zu Tage und galt dieſes namentlich für fer⸗ 
Jung de Man nolirte Sept.:Dch. 66 Sgr., Frühjahr 64 Sgr., Mais 
t d. 
5 Gerſte nur in feiner neuer Waare rege begehrt, während alte ganz 
20 it blieb; bez. große 50—58 Sgr., kleine 48—54 Sgr. per 


de Dafer anfangs rege gekauft, fiel dann ganz ab und konnte nur zu bes 
üend niedrigeren Preiſen geräumt werden; bez. 30—33 Sgr. pr. 50 Pfd. 
geh einſagt wurde in neuer Waare rege begehrt und zu höheren Preiſen 
andelt; bez. fein 75—90 Sgr. pr. 70 Pfd. 
991 piritus verfolgte wiederum fteigende Tendenz; und bedang man loco 
Thlr Frühjahr 20% pr. 10,000 ohne Faß. 
wa Poſen, 30, Aug. 
. es unerträglich heiß; in der zweiten hatten wir mehrmaligen vorüber⸗ 
1 110 Öewitterregen, wodurch ſich die Temperatur einigermaßen abkühlte. 
it entenrbeiten haben in der ganzen Provinz ihr Ende erreicht und iſt 
8 Alles von der Sommerung eingefahren. Für die Kartoffeln ware 
ſes i a Gewicht des diesjährigen Ge⸗ 
u ſeellt ſich wie folgt heraus: Weizen 83—88, Roggen 80-86, Gerſte 


und altem Scheffel. Die ausländiſchen Getreidemärkle waren in dieſer 


und Hafer 45—50, Erbſen 89—91, Buchweizen 66—74. Alles nach Boll 


[Wochenbericht.] In der erſten Hälſte der Woche 5 


3191 


Woche matt. England meldete von vielen Provinzialmärkten 1 Schilling 


niedrigere Preiſe. Frankreich wich ſucceſſive um 3%, Francs, gewann 
aber ſchließlich wieder um! Francs. Amſterdam ging für October⸗Roggen 
um 7 Gulden zurück. Belgien allein war ſteigend, beſonders für Rog zen. 
Oeſterreich und Ungarn bleiben ſtabil und ſcheint ſich dort die große 
Hauſſe⸗Aufregung merklich abgekühlt zu haben. Der Rhein, Süddeutſch⸗ 
land, Sachſen und Schleſien zeigten nicht ſo regen Bedarf als früher, 
wodurch Preiſe nachgebend waren, jedoch hat ſich die Stimmung gegen Schluß 
der Woche merklich wieder befeſtigt. Berlin und Stettin waren ſchwaukend. 
Mit Weizen aber entſchieden niedriger. Wir hatten in der verfloſſenen Woche 
eine mittelmäßige Getreidezufuhr. Von Producenten wurde ſchon Vieles 
zugeführt; im Ganzen iſt das Angebot von dieſer Seite noch beſchränkt. 
Der dieswöchentliche Geſchäftsverkehr bekundete mit Ausnahme von Weizen 
eine recht feſte Haltung, da Kaufluſt zum Verſand vorherrſchend war. Auch 
der hieſige Conſum zeigte Bedarf, doch nicht in gewohnten Maßen, da der 
Mühlen betrieb ein äußerſt geringer iſt. Mit den Bahnen wurden vom 23. 
bis 29. Auguſt verſandt 164 Wspl. Weizen, 485 Wspl. Roggen, 9 Wspl. 
Gerſte, 11 Wöpl. Erbſen und 75 Wspl. Oelſaaten. Von Weizen waren 
Angebote verhältnißmäßig ſtark und konnte nur zu billigeren Preiſen ver⸗ 
kauft werden. Die Notiz dafür iſt 80 —96 Thlr. per 1050 Kilo. Für 
Roggen beitand überwiegende Kaufluſt zum Export nach Schleſien und 
Böhmen, jo daß Preiſe ſich über vorwöchentlichen Stand ſtellten. Feine 
Sorten bedangen auch in den meiſten Fällen höhere Forderungen. Man 
zahlte je nach Qualität von 65—72 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte konnte 
man bequem verkaufen, kleine und große von 49—55 Thlr. pr. 925 Kilo. 
Hafer behauptete ſich im Werthe. Angebot war etwas ſtärker als bisher. 
Man zahlte für mittel 31—33%, feiner 35 36½ pr. 625 Kilo. Von den 
übrigen Artikeln fehlte jedes Angebot, ſo daß Notirungen nicht anzugeben 
find. Winter⸗Rübſen 82 84, Winter⸗Raps 82—85 Thlr. pr. 1000 
Kilo. Mehl blieb ohne weſentliche Aenderung. Weizenmehl Nr. 0 und 
1.77 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 und 15% —5% Thlr. pr. 50 Kilo 
unverſteuert. ; 

Börſe. Roggen. Durch auswärtige niedrige Notirungen zeigte auch 
unſere Börſe eine recht matte Haltung; die 
Realiſationzverkäufe aus Schleſien hierbei, die einen merklichen Druck aus⸗ 
übten, da Kaufluſt fehlte und konnten daher die eingegangenen Ordres nur 
bei großer Nachgiebigkeit der Verkäufer realiſirt werden. Im Allgemeinen 
war der Verkehr nicht bedeutend Umſätze erſtreckten ſich ausschließlich auf 
die jpäteren Termine. Gegen Schluß der Woche hat der Markt wieder eine 
recht feſte Phyſiognomie angenommen, indem wieder Kaufordres vorlagen 
und auch Berlin beſſere Nofirungen brachte. Die per Auguſt angekündigten 
Poſten fanden prompte Aufnahme; jedoch wurde die Waare für uncontract⸗ 
lich befunden, da ſie in einem Zuſtand geliefert wurde, der über alle Be⸗ 
griffe geht. Man zahlte per Auguſt 61½ —60—59 61, Herbft 60-59 — 
58% —59/½ —60½, October⸗November 59—58 , —59½, November: December 
und Frühjahr 59—58 5959 / Thlr. per 1000 Kilo. 

Spiritus. Die bisherige Feſtigkeit, welche den hieſigen Markt be⸗ 
herrſchle, hat in dieſer Woche noch mehr Terrain gewonnen. Wenngleich 
Preiſe am hieſigen Platze in gar keinem richtigen Verhältniß zu Berlin und 
Stettin ſtehen, jo gehen dennoch andauernd aus Schleſien ſtarke Kaufordres 
ein, die den Impuls zur Feſtigkeit bieten. Bevor nicht Waare au den Markt 
gebracht wird, ſteht auch ein Druck der Preiſe nicht bevor, da das Lager 
8 ſich vollſtändig aufgezehrt hat. Der September⸗Termin dürfte guch eine 

olle ſpielen, indem noch ſehr bedeutende Hauſſe⸗Engagements ſchweben, 
doch iſt zu erwarten, daß, wenn Später größere Zufuhren von effeeliver 
Wagre an den Markt kommen, Preiſe nachgeben werden und wir in ein 
richtigeres Verhältniß zu auswärtigen Plätzen treten. Der laufende Monat 
zog große Aufmerkſamkeit an ſich, die letzten Tage ſind zu Deckungen auf 
frühere bedeutende Baiſſe⸗Engagements benutzt und Preiſe dadurch getrieben 
worden. Im Ganzen war das Geſchäft in allen Terminen zu ſteigenden 
Preiſen recht lebhaft. Ankündigungen fanden von Sprit⸗Fabrikauten fo: 
fortige prompte Aufnahme. Man zahlte per Auguſt 24% —25 , —25—24 , 
Sepfember 23723“ 2423/24 247%, October 21%-—22—22%, 
bis 22—23½, November⸗December im Verbande 207 —20½ 20% 20%, 
April⸗Mai 2020 ½ 20 20% Thlr. pr. 10,000 Literprocent. 


Stettin, 29. Auguſt. [Mochenbericht]] Das Wetter war in dieſer 
Woche veränderlich, wir hatten mehrere Gewifteregen, doch wurde die Luft 
dadurch nicht abgekühlt. Heute leicht bewölkt bei Oſtwind. Die Berichte 
über den Stand der Kartoffeln und ſonſtigen Wurzelgewächſe lauten jetzt 
beſſer als in letzter Zeit, die Wärme und der Regen haben ihre Entwicke⸗ 
lung gefördert. Die Grtreideernte, iſt mit wenigen Ausnahmen auch in 
unſerer Provinz beendet. Die Zufuhren ſind in den letzten 8 Tagen wieder 
ausgedehnt, ſie beſtanden wie früher meiſt aus Roggen von Petersburg. 

Weizen blieb in matter Haltung. Die fremden Märkte haben in der 
Steigerung halt gemacht, Paris war für Weizen und Mehl niedriger. Das 
e auch in England die Erntearbeiten und ſichert eine gute 

ualität. 

Roggen. Die Preiſe waren etwas niedriger. Von Petersburg dauern 
die Zufubren in ausgedehnſter Weiſe fert und ebenſo wird fortwährend nach 
Berlin, Sachſen ꝛc. verladen. 

In Sommergetreide kleines Geſchäft. Zufuhren und Offerten 
gering. 

Rübſen. Die Zufuhren blieben ſtark und in Folge davon Termine 
en Rüböl. In Folge des Exports nach England feſter, Abgeber 

eiben knapp. 

Spiritus war in den letzten Tagen niedriger, da größere Zufuhren 
von Hinterpommern und Preußen für dieſen Monat in Ausſicht jteben. 
Schließlich befeſtigte ſich jedoch, der Markt in Folge der höheren Berliner 
Notirungen und wurde zu ſteigenden Preiſen gehandelt. Die Berichte über 
den Stand der Kartoffeln lauten günſtig. 


W. Frankfurt a/ M., 30. Auguft [Wochenbericht.] Die feſte Hal: 
tung, welche die Börſe beim Beginn der abgelaufenen Woche bekundete, 
ae ſich bis zum Schluß derſelben, obſchon bei der drügenden Atmoſphäre 
ih ein lebhafterer Verkehr nicht zu entfalten vermochte. In der Liquidation, 
welche glatt von Statten ging, zeigte ſich für Credit nicht unbeträchtlicher 
Stückmangel, welcher einen Deport bis 24 Kr. bedang. — Die über die 
Semeſtralbilauz der öſterreichiſchen Creditanſtalt in Umlauf befindlichen 
pariirenden Gerüchte hatten Fluctuationen nach unten wie nach oben im 
Gefolge, doch düfte die beſſere Meinung, welche am Wochenſchluſſe nicht 
durchzudringen vermochte, eher das Feld behaupten. 

Die Chancen, welche der ſteigenden Richlung zu Statten kommen, find 
im Zunehmen, und dürfte wohl ſchon der künftige Monat hierfür ſprechende 
Beweiſe bringen. 9 E 

Ereditactien, durch Coursſchwankungen beſonvers ausgezeichnet, gingen, 
nachdem fie à 256 eröffnet, auf 258, ſpäter weichend auf 252%, und 
ſchließen, nachdem fie ſteigend auf 256% gekommen, à 2524. Deſter⸗ 
keichiſche Nationalbauk⸗Actien find 1021 gegen 1028. Darmſtädter 426 
gegen 424%. Meininger 128 gegen 128%. : 

Jüngere Bankactien gut behauptet. Fraukfurter Baulverein 116. 
Deutſche Vereinsbank 114%. Oeſterreichiſch⸗Deutſche 97%. Frankfurter 
Wechslerbauk 84. De uſche Effecten⸗ und Wechſelbank 1244. Deutſche 
Handelsgeſellſchaft 112, — Bei den Eiſenbahnen befanden ſich Oeſtereich. 
Stastsbahn= Aktien im Vordergrunde. Die ununterbrochenen bedeutenden 
Mehreinnahmen geben der günſtigen Meinung für dieſelben eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung. Dieſelben eröffneten & 355 und verkehrten d 35244, 35444, 353%, 
um nach 357 8355 / zu ſchließen. Lomb mußten in Folge bevorſtehender Emiſſion 
neuer Prioritäten ihren Cours von 193% auf 188 herabiegen. — Albrechts⸗ 
bahn blieben 135, gegen 137. Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Grazer 149%, gegen 
151. Cliſabeih 229%, gegen 232. Nordweſt 216%. Galizier 232%. 
Ungariſche Nordoſt 133%. Oberheſſen 75%. Alte Baier. Oſtbahn 119. 

Eiſenbahn Prioritäten bei beſchränktem Verkehr in den Courſen wenig 
verändert. 5% Lombardiſche 87%, ältere 3 ige 49%. Staatsbahn⸗Priori⸗ 
täten 60%, Livorneſer 33%. aa { 

Bei ven Fonds waren Defterreihiihe Renten in regem Verkehr; am 


Wochenſchluſſe indeß billiger: Silberrente 66%, Papierrente 63. Spanier 


eſſer bezahlt bleiben 18. Von Amerikanern find 8Ir 100%, 82r III. Serie 
7%, IV. 97%, gekünd. 97%. 85 r Juli 99. 

Loospapiere til. Oeſterr. 54er Looſe 92, 60er 92%, Crebvit⸗Looſe 194%, 
Ungarlooſe 91%, Raaber Looſe 79 /, Braunſchweiger 22%, Finnländer 9'%. 
Deviſen ſehr feſt und in bedeutenden em umgeſetzt: London i. k. ©. 

G. in langer Sicht 118%. Wien in k. Sicht 105%, in langer Sicht 

105%. Paris 92. Belgiſche Plätze 926. Amſterdam 98. s 
Von Sorten find Napoleons höher 9. 21. Sovereigns 11. 47. Im⸗ 

periales 9. 40. Friedrichsd'ors 9. 21. 

Der Geldſtand iſt leicht. 


B. Dresden, 30. Auguſt. [Wochenbericht] Seit unſerem lezten Be. 
richte war die Witterung zumeiſt drückend heiß und die Klagen über den 


b 
9 


hohen Preiſe brachten viele W 


menten bei den hohen Preiſen eine große 
das Nothwendigſte. Von Weizen ſind die 


Kohlraps) neue Waare 85—88 Thlr. Rübſen (Reps) 
e de dene OR 


Kleeſaat (roth) 14 —17½ Thlr. Thimothee 8—10 Thlr., pro 
100 Pfd. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Internationale Handelsgeſellſchaft.] Es verlautet, daß in den Ver⸗ 
waltungskreiſen die Frage ventilit werde, ob nicht eine Reduction des Aetien⸗ 
capitals vorzunezmen ſei. In dieſem Falle würde von weiteren Elnzahlun⸗ 
gen auf die Actien Abſtand genommen werden, und die Capitalsreduction 
könnte leicht durch Zuſammenlegung der jetzt courſirenden Interimsſcheine 
zu vollbezahlten Actien vollzogen werden. 


„Il Mangelhafte Adreſſirung.] Die Beſchwerden über verzögerte Be⸗ 
förderung oder verſpätete Beſtellung von Poſtſendungen find, wie ſtatiſtiſche 
Ermittelungen der Poſtverwaltung ergeben haben, in ſehr zahlreichen Fällen 
iſt einer mangelhafte Adreſſirung der Briefe ꝛc. zurückzuführen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe find neuerdings bei dem Poſtamte in Frankfurt, Oder, ins 
nerhalb 10 Tagen nicht weniger als 102 nach Frankfurt, Main, be⸗ 
fammte Sendungen eingegangen, deren unrichtige Leitung und erhebliche 
Verſpatung durch undeutliche Angabe der Zeichen a/D. und a/ M. verurſacht 
worden iſt. Ju Leipzig find während eines dreitägigen Zeitraums 1876 
Briefpoſtſendungen und 855 Fahrpoſtſendungen, alſo täglich 910 Stück, 
eingegangen, bei denen, zum Nachtheil einer ſchnellen Beſtellung, behufs 
Ermittelung der Wohnung des Empfängers erſt auf das Adreßbuch, das 
Firmenregiſter, die Polizeiliſten ꝛc. hat zurückgegangen werden müſſen. Solche 
a Zahlenangaben laſſen erkennen, wie ſebr es im Intereſſe des 

ublitums liegt, den wiederholten Aufforderungen der Poſtverwaltung: 
die Adreſſen recht genau, vollſtändig, mit deutlichen Schriftzügen und wenn 
irgend moglich mit Angabe der Wohnung des Adreſſaten abzufaſſen, mehr 
als bisher geſchehen iſt, zu entsprechen. 


[Oeſterreichiſche Silbergulden.] Die Franzoſen machen ſich den fo 
geſunkenen Silberwerth zu Nutzen, kaufen die öſterreichiſchen Silbergulden 
zu dem billigſten Cours von 94—95 Procent an, ſchmelzen ſie ein, münzen 
fie, da fie gleiche A, wie die franzöſiſchen Fünffranken⸗Stücke haben, 
zu letztgenaunter Geldſorte um und zahlen dieſelben als Kriegsſchuld an 
die preußiſchen Kaſſen, die keinen Grund haben, die Annahme zu beriveigern, 
da die aden der fünf Milliarden ausdrücklich in franzöſiſchem Gelbe 
ausbedungen iſt. Dieſe ganz einfache Manipulation iſt ein Factum, woran⸗ 
ſich nicht zweifeln läßt und welches die Leipziger Bauquiers beſtätigen ln 
nen, da fie große Summen öſterreichiſcher Silbergulden nach Frankfurt a. M. 
ſenden, von wo ſie ihre Wege in die franzöſiſchen Münzen finden. 

Karlsr. Ztg.) 


Nürnberg, 30. Auguſt. [Hopfenbericht.] Am heutigen Markte kamen 
50—60 Ballen aus verſchiedenen Productionsbezirken an, welche im Gegen⸗ 
ſatz zu dem aus Saaz gemeldeten hohen Preisſtand, hauptſächlich wegen 
ihres feuchten Zuſtandes, abermals billiger erlaſſen werden mußten. Nur 
gut getrocknete Badener und Würtemberger, auch Wolmzacher Markigut 
konnten 80 fl. und darüber erreichen, während die meiſten Abſchlüſſe 65 bis 
75 fl., geringe und feuchte Waare bis 50 fl. herab nachweiſen. Die erwärmt 
angekommenen Hopfen werden ihren Pflanzern keinen Gewinn bringen, denn 
ſie mußten geöffnet und getrocknet, oder à tout prix verkauft werden. 24 
bis 30 Ballen find unverkauft geblieben. 72er wären in Primaqualität 
gefragt, find aber nicht vorhanden und ältere Sorten ſcheinen ganz ver⸗ 
geſſen zu ſein. 

„ TCrieſt, 30. Auguſt. [Spiritus] Seit letztem Bericht haben bier 
keine Verkäufe von Sprit ſeitens der preußiſchen Fahnen ſalcgefunde 
da aus zweiter Hand und belgiſches Product fortwährend erheblich unter 
dem Rendiment der preuß. Preiſe prompt erhältlich war und zwar iſt 20% 
d 22 Fl. Sconto 4% pCt. bezahlt worden, jetzt wird 224, Fl. ger 
Auf ſpätere Lieferung find leine Abſchlüſſe zu Stande gekommen und 
riefen ſelbſt die auch hier ſtark ſteigenden Getreidepreiſe und die Nachrichten 
über die ſtürmiſche Hauſſebewegung für Spiritus in Oeſterreich⸗Ungarn und 
die ſchlechten Ausſichten für die ungariſche Maisernte keinen Animo zur 
Speculatiou hervor. Bei den bisher völlig unklaren und ſich widerſprechen⸗ 
den Berichten über die Kartoffelernte in Preußen hofft man dort auf eine 
Reaction in der neuen Campagne und läßt ſtch um fo weniger fortreiken, 
als Frankreich billige Spritpreiſe zu notiren fortwährt und event. Bezie⸗ 
hungen auch aus Am rika beſſere Convenienz als heutige preußiſche Nott⸗ 

rungen bieten würden. f 723 

Italien bieibt ebenfalls außer Rendiment für Preußen, hat dagegen in 
Amerika ftarke Ankäufe von Sprit gemacht. Es scheint fi) ſomit in dieſem 
Jahre das in einem früheren Berichte Geſagte beſtätigen zu wollen, daß 
nämlich bei jetziger Welt⸗Concurrenz in Sprit ein Abzug von Preußen in 
der Richtung nach bier, Italien ꝛc. nur noch Chancen hat, wenn dort eine 
gute Kartoffelernte Spiritus auf billige Preiſe berabprüdt. 


Trautenau, 1. Sept. Mäßiges Geſchäft. Zwanziger 49 fl. 50 kr., 
Vierziger 37 fl. 5 50 (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
— k —k. . 


General Verſammlungen. i 
[Altenbekener Berg⸗ und Hüttenwerke.] Außerordentliche Generalver⸗ 


„in Berlin. 
Anne 3.Geſellſchaft für See-, Fluß⸗ 
berjammlung am 4. Oktober cr. 


ſammlung am 17. 
[Düſſeldorfer Allgemeine Verſicherun 

und Landtransport] Ordentliche Genera 

iu Düſſeldorf. f 


Einzahlungen. 
iger Walzwerk.] Die weitere Einzahlung von 20 pCt. iſt 
am 8 ne 1 5 und die legte Einzahlung von 20pCt. am 1. Oct. er. 
bei der Branſchweigiſchen Creditanſtalt in Braunſchweig zu leiſten. . 
1Weſtpreußiſche Eiſenhütten⸗Geſellſchaft in Elbing.] Die letzte Ein⸗ 
ablung von 30 pCt. ift mit 60 Zhlr. pr. Aktie bis zum 30. Sept. er. in 
Berlin bei der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank und bei Simon Lipmann 
zu leiſten. 


Einzahlung von 10pCt. glei 
I er n 
leiſten. 


. 
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Wien, 


4 „Bien, 1, Sent. 
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RR Akt aft für Locomotivbau.] Die ſiebente 
0 HU 15 Aktie it am 3. und 4. Det, er. 


Hannober bei M. J. Frensdorff, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft zu 


Verlooſung. 
1. September. [Ziehung ber 1864er Lo oſe.] Serie 3951 
Nr. 91 gewann den Haupiſreffer, Serie 3951 Nr. 95, 50000 fl. Serie 
3951 Nr. 59, 15000 fl. Serie 2521 Nr. 15, 10000 fl. Außerdem wurden 
gezogen die Serien 200, 1070, 1328, 1407, 1422, 2296. 


Aus weiſe. ö 
en⸗Aus weis der öſterreichiſchen Ra 


* 


tionalbant.] { 
Notenumlauf :+ =... -. ren... 339,226,000, Ahnahme 5,538,270 Fl. 
Meta 115 e 145,180,106, Zunahme 107,501 „ 
e re 
TTT 1,319,557, Abnahme 240,450 „ 
F RURSER ES 158,737,866, Abnahme 4,431,714 „ 
11 A 67,455,675, Zunahme 830,516 „ 

ig ange⸗ 
kaufte Piamdbriel e 4,589,881, Zunahme 98,495 „ 


[Südbahnausweis.] Die Wochen ⸗Einnahmen vom 
en 155 Auguſt betragen 744,239 Fl., Plus gegen gleiche Vorjahrswoche 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


2 [Der Jahresbericht über die Verwaltung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn für 1872] iſt ſo eben zur Vertheilung gelangt und heben wir 


in Folgendem den weſentlichſten Inhalt des umfangreichen Berichtes 
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25 ſchacht- Königshütte in Angriff genommen. 


7 daß die Eröffnung der Strecke erſt im 


einmalige Beförderung von 59,429 Mann aus. 


Kallwagen mit 13,090 Etr. Ladefähigkeit, jo daß die 


ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 


Bromberger Bahn 5,273,923 Thlr. 13 Sgr. 6 


Mittelwalder Bahn 8,455,526 Thlr. 7 Sgt. 9 Pf 


der Bauſond ſchloß mit 39,319 Tölt. 11 Sgr. 2 Pf. ab. (Jortſetzung folgt.) 


hervor: 

Das Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft umfaßte im 
Jahre 1872 die Oberſchleſiſche Eiſenbahn (Stammbahn), die Bres⸗ 
oſen⸗Glogauer Eiſenbahn, die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 


Eiſenbahn, die theilweife noch im Bau begrfffenen Eiſenbahnen: Bres: 
lau⸗Mitielwalde⸗Landesgrenze und Coſel⸗KNeiſſe⸗Frankenſtein 
1 dee die Oberſchleſiſche ſchmalſpurige Zweigbahn, 
die Koks auſta f \ 1 

Außerdem hat die Oberſchleſiſche Eiſenbahn den Betrieb, die Verwaltung 
und Ausnutzung a. der 


t bei Zabrze und das Bergwerks⸗Eigenihum ebendaſelbſt. 


Stargard⸗Poſener, b. der Neiſſe⸗Brieger, c. der 
Wilhelmsbahn, von denen die beiden letztgenannten, nach erfolgter Amorti⸗ 


ſation der Prioritäts⸗ Obligationen in das Eigenibum der Oberſchleſiſchen 


Bahn übergehen. — Ueber die Reſultate des Betriebs der e t Dielen. andern Gemen in decent, Ant ko denen aner, 


Zweigbabn, deren Verwaltung und Ausnutzung vom 1. Januar 1873 a 


auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft übergegangen ut, wird beſon⸗ 
derer Bericht erſtattet. 


Von den im Bau befindlichen Bahnen find von der Linie Gleiwitz⸗ 
choppinitz zunächſt die Strecken Gleiwitz Beuthen und Beuthen⸗Krug⸗ 
Krugſchacht⸗Königshütte wurde 
im Sabre 1870 dem Betriebe übergeben und die Strecke Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Krugſchacht am 27. October 1872. — Von der Poſen⸗Thorn⸗Blomberger 


Eiſenbahn iſt die 2025 Meilen lange Bahnſtrecke Poſen⸗Inowraclap⸗ 


Bromberg am 26. Mai 1872 eröffnet worden, während die 4 Meilen 
lange Bahnitrede Inowraclaw⸗Thorn für Güter⸗ und Viehverkehr am 
25. März und für den Perſonenverkehr am 1. Juli 1873 in Betrieb geſetzt 
iſt. — Von der Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde⸗Landesgrenze iſt die 2 
Meilen lange Strecke Strehlen Münſterberg am 1. September 1872, 
die Strecke Münſterberg⸗Wartha am 8. Juni 1873 eröffnet worden. 
Auf dem weiteren Theile der vierten Bauabthbeilung iſt der Bau bis Glatz 
vorgerückt und der Tunnel bei Wartha vollendet. Die Tracirung hinter 


Glatz bis zur Landesgrenze iſt erfolgt und minifteriell genehmigt. Die 


Linie Camenz⸗Frankenſtein iſt fo weit ausgebaut, daß fie vorausſichtlich im 


Herbſt dieſes Jahres dem Betriebe wird übergeben werden können. Auf 
der Strecke Camenz⸗Neiſſe iſt der Grunderwerb nahezu beendet und die Baus 


ausführung im Gange. Für vie Strecke Neiſſe⸗Leopſchütz it der Erwerb 
des erforderlichen Grund und Bodens eingeleitet. Der in der Generalver⸗ 


ſammlung vom 13. Mai 1871 zur Erweiterung dieſes Bahnnetzes beſchloſ⸗ 


jene Bau einer Bahn von Leobſchütz nach der Landesgrenze in der Richtung 


auf Jägerndorf zum Anſchluſſe an die Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn iſt 
Unter dem 22. Auguſt 1871 Allerhöchſt conceſſionirt und nach Fertigſtellung 
der Vorarbeiten ſofort in Angriff genommen. Leider geſtattete der ſehr be⸗ 


deutende Mangel an Arbeitskräften nicht die gewünſchte Beſchleunigung, ſo 
Herbſt 1873 wird erfolgen können. 
Für die unterm 22. Juli 1872 Allerhöchſt conceſſionirte Bahn von Bienen: 
hals nach der Landesgrenze zum Anſchluß au die Mähriſch⸗Schleſiſche Cen⸗ 
tralbahn werden gegenwärtig die ſpeciellen Vorarbeiten gefertigt. 

Was die Betriebsmittel beirifft, fo waren am Schluſſe des Jahres 
1871 auf der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Breslau⸗Mittel⸗ 
walder- und Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn 258 Locomotiven im Beſtande 
darunter 8 Tender⸗Maſchinen, welche lediglich zum Rangiren auf den Bahn⸗ 

öfen verwendet werden.) Der geſammte Wagenpark auf den genannten 
Bahnen betrug am Schluſſe des Jahres 246 Perſonenwagen mit 605 Achſen, 
85 Gepäckwagen mit 199 Achſen, 1283 bedeckte Güterwogen mit 2688 Achſen 
5248 offene Güterwagen mit 12,765 Achſen und 40 Arheiterwagen mit 80 
Achſen. Die Zahl der Plätze betzug für die I. Klaſſe 529, für die II. 2226, 
für die III. 4921 und für die IV. 3648 Plätze. — Für Militär⸗Transporte 
ſind 1105 zweiachſige und 111 dreiachſige bebeckte Güterwagen eingerichtet, 

welche 50,860 Mann aufnehmen können. Mit Zuhilfenahme der Perſonen⸗ 

wagen III. und IV. Klaſſe reichen die bezeichneten Betriebsmittel für die 
Zum Pferdetransport ſind 
1216 bedeckte Güterwagen eingerichtet, und können mit Zubilfenchme der 
für den Viehtrausport beſtimmten Wagen 7895 transportirt werden. Für 
den Kohlentransport find 5417 Güterwagen mit einer Ladefähigkeit bon 
1,129,062 Cir. vorhanden; außerdem treten hierzu noch 6 vierrädrige zum 
Kohlentransport nutzbare Wagen und für die Wintermonate 118 vierrädrige 
? e Wagen im Ganzen 
eine Ladefähigkeit von 1,142,152 Etr. beſitzen. — Die Neiſſe⸗Brieger Eiſendahn, 
die Wilhelmsbahn und Stargard⸗Poſener Bahn beſaßen zuſammen am 
Schluſſe des Jahres 80 Locomotiven, 88 Perſonenwagen mit 245 An en 
31 Gepädwagen mit 84 Achſen, 494 bedeckte Güterwagen mit 1026 Ahlen, 
und 1001 offene Güterwagen mit 2043 Achſen. Die Geſammtladefähigkeit 


der Güter: und Gepäckswagen betrug 276,716 Etr. Außerdem war auf 


Wagenpark von zuſammen 1941 Wagen 


mt 180020 Cr. Ameinbohn 115 Es waren mithin am Schluſſe 


mit 186,020 Ctr. Tragfähigkeit vorhanden. 
des Jahres auf ſämmtlichen Bahnſtrecken in Verwendung 338 Locomotiven, 


8 334 Perſonenwagen und Güter⸗ und Gepäckswagen mit einer Tragfähigkeit 


von 1,604,888 Eir. 


Das landes herrlich genehmigte Anlage⸗Kapital ber Hberſchle⸗ 


betrug am Jahresſchluſſe 74,803 100 Thlr. 


t 
und beſteht in 010,300 Thlr. Stammactien und 53,792,800 Thlr. 


Prioritäss⸗Obligationen. Der Baufond der Prioritäts⸗Obligationen lit. G. 


betrug 495,088 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf.; der Bauſond der Breslau⸗Poſen⸗Glo⸗ 
gauer Bahn 573,084 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf., derjenige ber Poſen⸗Thorn⸗ 
„272 8 Pf. und noch unbegebenen 
5,236,700 Thlr. Obligationen lit. H, ſoſoie einen aus disponiblen Fonds 
entnommenen Vorſchuß von 37,223 Thlr., der Bauſond der Breslau⸗Glatz⸗ 
0 8 „Das Anlage⸗Kapital ber 

Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beträgt 7 300,000 Thle. Der Bau⸗ 

fond beſaß noch einen Beſtand von 214,703 Thle. 7 Pf.; das Anlage: 

Kapital der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſteht aus 1,450,000 Thlr.; 
dieſelbe beſaß am Schluſſe des Jahres noch 110,987 Tolr. 5 Sgr. 10 Pf. 
das Anfage⸗Kapital der Wilhelmsbahn-Gejellihaft betrug 9,500,000 Thlr., 


Ueber die Eiſenbahn Belgard⸗Poſen] ſchreibt man ver „Oſtd. Ztg.“: 
Am 26. Auguſt d. J. iſt bei dem Herrn Handelsminiſter eine Deputation 

durch den Herrn Oberpräſidenten a. D. Freiherrn Senfft von Pilſach ein 
geführt, welche um baldige Inangriffnahme des Baues der Eiſenbahn zwi⸗ 


chen Belgarb⸗ Neu⸗Stetkin Schueibemühl⸗ Poſen petitionizt hat. An der Des 


putation betheiligen ſich, der große Grundbeſitz, die Landrälhe und die 
Bürger meiſter der intereſſirenden Kreiſe Belgard, Neu⸗Stettin, Dt. Crone, 
Chodzieſen, Wongrowitz und Obornik. Die Wichtigkeit und Nothwendigkeit 
dez Baues dieſer demnächſt die Provinzen Pommern, Weſtpreußen und 
Poſen durchſchneidenden, die Verbindung von Kolberg bis Oderberg ver⸗ 
mittelnden Bahn, in wiürthſchaftlicher, eommerzieler und ſtrategiſcher Hin⸗ 
ſicht, iſt denn auch von dem Herrn Handelsminister gebührend gewürdigt 
un er Deputation die Gewißheit geworden, daß derſelbe, wenngleich von 
to 
. 205] ereits zur e 
\ d Jinanzminiſter 


Li 


eee 


en Herren Oberpräſidenten die ſpeciellen Vorſchläge über die auf Staats⸗ 
ſten auszuführenden Eiſenbahnen, noch nicht ſämmilich vorliegen, doch 

nie Belg en berei Staatskoſten aus⸗ 
Gewährung der! 


8 


1 


N) 
3192 

Geldmittel conferiven wird. Die Provinz Poſen anlangend, hegt man den 
Wunſch, daß von Schneidmühl aus, die gedachte Bahn auf an nd Ro⸗ 


e 


gaſen und Obornik bis Poſen gelegt, von Rogaſen aber eine Zweigbahn 
nach Nakel gebaut werde, wodurch auch eine directe Verbindung Poſeus mit 
Natel unter Aufnahme des wichtigen Gyps und Salzlager in Wapno bei 
Erin, bevgeitellt werden würde. Bag 

Sübdöſterreichiſch⸗Lombardiſche Eiſenbhahn⸗Geſellſchaft.] Die „Fi⸗ 
nance⸗Jtalienne“ bringt aus Rom vom 27. d. Mis. folgende Nachricht. 


Nach dieſem Blatte ſoll nämlich die italieniſche Regierung beſchloſſen haben, 


vie Zahlung der Staats⸗Subvention für das italieniſche Netz der den 
Geſellſchaft einzuſtellen. Die betreffende Mittheilung lautet: „Nach dem 
Wortlaut des Vertrages vom Jahre 1865, auf welchen die oberitalieniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegründet iſt, muß dieſelbe ver italieniſchen Regierung 
alljährlich ihre Bilanz und Rechnungsabſchluß vorlegen und zwar wohlver⸗ 
ſtauden das italieniſche Eiſenbahnnetz vom öſterreichiſchen getrennt behandeln. 
Dieſe Verpflichtung iſt im Züricher Vertrag anerkannt und beſtätigt worden 
Dagegen hat ſich die italieniſche Regierung verpflichtet, der Geſellſchaſt für 
jeden Kilometer Eiſenbahn eine gewiſſe Subvention zu geben, und dieſe 
Subvention iſt bis zum Ende des Jahres 1872 regelmäßig bezahlt worden. 
Aber während die italieniſche Regierung ihren Verpflichtungen auf das Ger 
wiſſenhafteſte nachgekommen iſt, hat die oberitalieniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
ibre Verbindlichkeiten nicht gelöſt: Das italieniſche Eiſenbahnnetz iſt heute 
noch nicht vom öſterreichiſchen getrennt worden. Die Bilanz iſt nie den Bes 


ſtimmungen des Vertrages gemäß vo gelegt, der Rechnungsabſchluß nie den 


übernommenen Verpftichtungen gemäß gemacht worden, obgleich die Regie⸗ 
rung es zu verſchiedenen Malen verlangt hat. Der Staat kounde endlich 
nichts anderes bun, als was er gethan hat: Er hat die Zahlung der Sub⸗ 
vention eingeſtellt. Nur in dem Falle, daß die Geſellſchaft den von der Re⸗ 
gierung gestellten Bedingungen ſtricte nachläme, könnte von Zahlung der 
Staats⸗Subvention die Rede fein.” 


Sprechſaal. 


Rath. 

Im „Sprechſaal“ der Nr. 400 Ibrer geſchätzten Zeitung warnt Herr Dr. 
Lachmann aug Kroloſchin unter Anderem auch vor dem Genuſſe von Gur⸗ 
kenſalat in der jetzigen Cholerg⸗Epidemie und veranlaßt dadurch gewiß einen 
großen Theil des Publizums ſich des Genuſſes einer in der warmen Jahreszeit 
doppelt angenehmen Speiſe zu enthalten. 

Wenn dieſes Diät⸗Opfer ſchwer fallen Nadi dem ralhe ich zu folgender 
Bereitung des Gurkenſalats, überzeugt, daß derſelbe dann ſeine behauptete 
Schädlichkeit verliert, ohne am Wohlgeſchmack einzubüßen. 

Man laſſe die fein geſchnittene Gurke mit etwas Salz durcheinander ge⸗ 
ſchüttelt 10—15 Minuten ſtehen und brühe fie dann, wie dies im Haushalt 


Hierguf kühle man die Gurkenſcheiben ſofort mit kaltem Waſſer ab und 
bereite fie in ſonſt gewößnter Weiſe zu. 

Steltin. f Carl Welt. 
E T:... ͤ ..... ? ̃jÜ—⅝sLt.. —— ———— 

[Juſtiz⸗Miniſterialblatt.] Perſonal⸗Veränderungen. Der 
Unter⸗Staats⸗Sectetair de Rege iſt geſtorben. Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Voswinckel iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Pen⸗ 
ſion vom 1. September . J. ab ertheilt und zugleich der Rothe Adler⸗ 


9. 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife perliehen. Der Kammergerichtsrath 
Fabricius in Stralſund 


Wenzel iſt geſtorben. Der Stadtarchivar Dr. 
iſt unter Wiederaufnahme in den Richtervienſt zum etatsmäßigen Mitgliede 
des Obergerichts in Oönabrück unter Beilegung des Titels „Obergerichts⸗ 
Aſſeſſor“ ernannt. Der Stadtgerichts⸗Director Dr. Grünewald in Frank⸗ 
utt g. M. iſt geſtorben. Der Geheime Commercienrath Goldſchmidt in 

anzig iſt zum Commerz⸗ und Abmiralitätsrath und kaufmänniſchen Mit⸗ 
gliede des Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegiums daſelbſt ernannt. 


Briefkaſten der Nedaction. 
Heren R. S. A zu Pleß: Derartige Schul⸗Angelegenheiten ges 
hören nicht in die Zeitung. 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) : 

Berlin, 1. September. Der beute Vormittags 11 Uhr flatle 
gehabten Grundſteinlegung des Cadettenhauſes in Lichterfeide wohnten 
der Kaſſer, die Kalſerin, das keonprinzliche Paar und deren beide 
Söhne, die Prinzen Carl, Friedrich Carl und Alexander, der Miniſter⸗ 
Hräfivent, die Minifter Camphauſen, Leonhard, Falk, Kamecke, Königs⸗ 
mask, Delbrück, Feldmarſchall Moltke, die Präſidenten Simson und 
Bennigſen, der Oberbürgermeiſter Hobrecht, der Stadiverordnetenvor⸗ 
hand Kochhann und viele Generale bei. Der Kaiſer ſprach bei den 
von ihm geführten drei Hammerſchlägen: „Dee Keiegerjugend zur 
Bildung, der Armee zum Heil!“ Am Schluſſe der Feierlichkeit danke 
Graf Roon dem Kaſſer Namens der Armee, welche die geſammte 
Nation umſpanne. Was die Armee im Kriege und Frieden voll⸗ 
bringe, ſet der Ausdruck des mit ihr innig verwachſenen Volks. Die 
heutige Feier fer ein neues Zeugniß von der Llebe des Landesvaters 
zur Armee und zum ganzen Volke. Graf Roon ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kalſer. Der Katfer reichte dem Grafen Roon die Hand 
und ſprach: „Was die Armee erreicht hat, dankt fie großeniheils auch 
Ihnen“; er dankte mit einem Händedruck darauf auch dem Grafen 
Moltke, ſprach mit Simſon und dichtete ſchlleßſich einige Worte an die 
Cadetten. — Fürſt Bismarck iſt geſtenn Abend eingetroffen. 

Straßburg, 1. Septbr. In Colmar leifteten von den 26 ge⸗ 
wählten Beziksmitgſtedern oon Oberelſaß nur 11 den Eid. Der 
Bezirkstag erklärte ſich für beſchlußunfählg. Die diesjährige ordentliche 
Sitzung wurde durch den Bezisköpräfldenten geſchloſſen. 

Bern, 1. Sepibr. Zu Luzern fand geſtenn zu Ehren Thlers 
großartige Ovation von zahlreichen Delegirten der in der Schweiz 
wohnenden Franzoſen durch Muſik und patxrioziſche Reden ſtait. 
Thiers ſprach feine Hoffnung auf Erhaltung der Republik aus. 

Olten, 1. Septör. Der aus den „Baſeler Nachrichten“ geſtern 
mitgetheilte Anttag des Centraleomite's der ſchweizeriſchen Allkathollken 
wurde in der gestrigen Deleglrienverſammlung der ſchweizeriſchen libe⸗ 
ralen Katholikenvereine angenommen. Außerdem wurde das Central⸗ 
comite beauftragt, ſchon jetzt einige hauptſächliche vom Princip der 
Toleranz geforderte Kirchenreformen vorzunehmen und die Delegisten- 
verſammlung behufs Entſcheidung der Conſtltuirungsfrage beförderlichſt 
wieder einzuberufen. Im Ganzen waren 87 Pelegirte anweſend, 
darunter Michelis und Hyaeinth. Letzterer ſprach das Schluß wort. 
Die Delegirtenverſammlung wählte für den Kathollkentag in Con⸗ 
ſtanz eine Abordnung von 17 Mitgliedern. g 

Paris, 1. September. Bauquter Merton, der Eigenthümer des 
„Sor“, des Organs der Thiers'ſchen Partei, ſtellte dieſes Blatt dem 
Grafen von Paris zur Verfügung. Eduard Here läßt fein „Jour⸗ 


nal de Paris“ eingehen und übernimmt die Redaction des „Soir“. 
Betreffs der Veränderungen in den diplomatiſchen Poſten gilt die Ab⸗ 


berufung Lanfreys (Bern) für zweifellos. Die Ernennung Chaudordy's 
zum Wiener Bolſchafler iſt von der Rückäußerung des dortigen Gabi: 
neis, ob Chaudordy genehm iſt, abhängig. Auch von der Abberufung 
Fourniers aus Rom iſt wieder bie Rede. a 

London, 1. September. Nach Nachrichten aus Carthagena droh⸗ 
ten die Inſurgenten, auf die engliſchen Schiffe zu feuern, im Falle 
der Forlſührung der Inſurgentenſchiffe „Vittoria“ und „Almanſa“. 
Admiral Yelverton gab den Inſurgenten eine vierſtündige Bedenkzeit. 
Die eingeleiteten Verhandlungen verſprechen eine gütliche Löſung; da⸗ 
nach wird Nelvexton die Inſurgentenſchiffe nach Gibraltar führen, aber 
eiſt nach Beendigung des Kampfes um Carihagena ausliefern. 

Haag, 1. Septbr. Dem Vernehmen nach iſt von Lynden, flü⸗ 
berer Minifter des reformirten Cultus im conſervativen Cabinet 
Hremötext, beauſtragt, ein neues Cabinet zu bilden. 15 
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Zwangsanleihe unter die Provinzen. Fort Viana (Napa 
an Dotregarray von der Beſatzung übergeben. Die 
der Artlllerie⸗Offtziere iſt bevorſtehend. a 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachri 
; 9 Aus Wife Ag chrichten. 7 
Berlin, 1. Septbr., 11 Uhr 50 Min. (Anfange, Conrſe] 


Achten 143%. 
Türken 50%. 1860er Looſe 
Mindener Looſe 94 


Actien 143%. 


Credit⸗Actien 145%. 
munder 131%. 
Berlin, 1. 


44% a tee 101 
preuß. Anleihe 
3 75 Staatsſchuld. 89% 
oſener Pfandbriefe 90% 
chleſiſche Rente. 75 
Lombarden 
5 Staatsbahn 204% 
Oeſterr. Creditactien 146 
tal. Anleihe 62% 
merik. Anleihe ... 97% 
Türk. 5% 1865er Anl. 503% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 
1860er Looſe 92 N 
Zweite 
Schleſ. Bankverein 137% 


en,“ 


Staatsbahn 203%. 


92%. 


%. Galizier 99%. Silberrente 66%. 
Dortmund 128%. Geſchäftslos, abwartend. > 
Berlin, 1. Septbr., 12 Uh i 


100 [on nenne 
7 eit, Papier⸗Rente A 
89% Oeſt. Siber dente 667 00 . 
90% Central bank... 84% \ 
94% |Defterr. 1864er Looſe Zieh. 

107° | Baier. Präm.⸗Anl. . 111% 

203% [Wien kurz 90 

143% Wien 2 Monate. 89 

62% [London lang = 

9774 aris kurz 

50 arſchau 8 Tage. 81% 

40 |Deiterr. Noten.. 90% 

92% JRuſſiſche Noten .... 82% 


25 2 Uhr 50 M 
7. 


r 33 Min 


Lombarden 106%, 
Amerikaner 97%, Ru 


Lombarden 106%. 


in. 
N.⸗O.⸗U.⸗St. 2 Actien 127 
N.⸗D.⸗N.⸗St.⸗Prior. 1257 


Italiener g 
mänen 40 


Papierrente 


[ Aufangs⸗Courſe. u 
1860er Looſe 92%. Staatsbahn 203%. Lomb 15 Sredit 
Italiener 62%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Dortmund 
Weizen: September 89, Detober: November 85. Roggen: 
Detober: November 61%. Rübzl: September 194. October 
Spiritus: September 24, 25, October⸗November 20, 05. 
Berlin, 1. Septbr., 1 Uhr 25 Minuten. 
Staatsbahn 203%. 
eſt, Credit ſteigend, belebt. 
epibr. [Schluß⸗Courſe. 
Erſte ee 2 Uhr 


Septemb 
Rodember 


[Anfangs⸗Co 


Durchmweg feſt, 
I 5 as g feſt, belebt. 


Credit. 


40 
664. 


arden 1064. 


—.— 
a . 


Flott. 
61. 
22. 
urfe) 
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Madrid, 1. Sepibr. Die „Gazeita“ veröffentlicht die Ausfüh⸗ 


Moritzhültte 80 Marihaurßiern.... 84% 
Dtſch. Gender 52 527“ au r.⸗Anl. 1866 132% 
D.©. Eiſenbahnbed. 126% | 125% Nuff.⸗Pol. Schatzobl. 77% 
Maſch.⸗Jok. Schmid: 677 | 66% Poln. Pfandbriefe. 77 
Lauradütte „ 2044 — Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 
Darmſtädter Credit. 170 169% [Berl. Wechslerbank 48 
Oberſchl. Litt. A.. 187% | 185% Petera b. int. Hdlsbk. 99% 
Breslau⸗Freiburg 112% 112 KReichseiſenbahnbau 107% 
Bergiſche 11271124 ae Effecten . 124%, 
Goͤrligernr 4 ! 107% Oppelner Cement. 864% 
Galizſer 99% | 99% Hamb.⸗Berl. Bank 102 
Kölu⸗Mindener . . 152% | 1514 [Hibernian 130 
Mainer 153% | 152% ] Fubrweſe nn — 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Brest. Wechslerbank 78 77 1Dfto. Produktenbank 51% 
Brest. Maklerbank 104 104% Kramſt az 102% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 92 Wiener Unionbank. 87 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 78 78 Bresl. Oelfabriken. 71 
Entrepot⸗Heſellſch.. — — Schleſ. Centralbank. 76% 
Waggonfabrik Linke 72] 74 Schleſ. Vereinsbank 96% 
Oſtdeutſche Bank. 72% | 75 ar. Eiſenbahnborf. 817 
rov.⸗Wechslerbauk 8677 | 86% Erdmaunsd. Spiun. 69½ 
ranco⸗Ital. Bank 80% | 80% Allg. Deutſche Holsb. 70 
Quiſtozp 105. Weſtend 105%. Centralbauverein 89%. 
Wien, 1. Septbr. n e.] 55 
ente 70, — 70, — Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 5 
National⸗Anlehen . 73, 40 73, 30] Actien⸗Certiftcale 337, 25 
1860er Locſe 101, 50 101, 50 Lomb. Eiſenbayn . 177, — 181, — 
1864er Looſe 134, 50 137, — | Lon von 111, 251177, 30. 
Erevit-Actien ...... 241, 50241, 50 Galizier 20, — 220 25 
Nordweſthahn . 205, 50205, 50 Unions bank. 145, — 145, 50 
Nordbahn... . 207, — 207, 5 Kaſſeuſcheine 166, — 168, 25 
Angl s 189, 50190, — | Napoleonsv' or 8. 88 891° 
Franco 80, — 80, 50 Boden⸗Credit .. 249, — 248, 
Paris, 1. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 58, 05. Anleihe 
1872 92, 07, dio. 1871 91, 55, Italiener 63, 35, Staatsbahn 770% 


Lombarden 417, 50. Kr 
Paris, 1. Septbr. 1 Uhr — Min. Zproc. Rente 58, —. Anleihe 181 
92, 05. do. 1871 91, 55. Italiener 63, 30. Staatsbahn niedriger 7, 
Lombarden 411, 25 (weichend). Tüken 52, 15. Feſt. 5 
London, 1. Sepibr. Aufangs⸗Courſe.] Conſoſs 92, 11. Italien 
62%. Lombarden 16%. Amerikaner 3%. Türken 51. Wetter: Unbeſtändig. 
Berlin, 1. September. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: matt, Sept. — 
Sepibr..Detober 88%, October⸗November 87%, April⸗Mai 85. — Roggen 
Schluß ſeſt, September⸗October 61%, Oetbr.⸗Nobbr. 62, April⸗Mai 61, 
— Rüböl: matter, Sepiember⸗Oetbr. 19%, Oetbr.⸗Nopbr. 19%, April Mai’ 
32. — Spiritus: behauptet, Seplbr. 24, 16, Septbr.⸗Oetober 22, 28, Oelbr⸗ 
November 21, 16, April⸗Mai 21, 07. — Hafer: September⸗October 517% 


Apeil⸗Mai 50%. Bi 
[Getreidemarkt.] Rüböl pr. Sept. 87, 50, 1 


Paris, 1. Septbr. 
Nov.⸗December 90, 50, pr. Januar⸗April 1874 91, 50, ruhig. Mehl I 
September 86, 50, pr. Nobember- December 83, 50, pr. Januar April 1874 
83, 25. — Spiritus Sept. 64, 25. — Weisen September » Decht. 39, 1 
4. November 38, 75, behauptet. Wetter: Veränderlich. A 

Hamburg, 1. Sept. [ Schluß:Beriht.] Weizen matt, Spthr⸗ Oh 
238, Oct. Nov. 245. Roggen matt, September⸗Oetober 177, Deibe- SEE 
180. Rüböl matt, loco 65, October 64%, Mai 67. — MW N, 

Köln, 1. Sept. [Shluß-Beriht.) Weizen ermattend, 
9, II, pr. März 9, 4, 6. Roggen matter, pr. Nophr. 6, 13, 6., pr. 
6, 17. Rüböl feſt, loco 11¾, pr. October 11½. Wetter: Worm. 

Stettin, 1. Sept. (Drig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsvl.) Weizen 
per Septbr.⸗October 85%, pr. Oct.⸗Nov. 86, per Frühjahr 86. N 
matt, ber September⸗October 60%, pr. Oetbr.⸗Nopbr. 60%, per Fil 
60%. Rüböl: per September⸗October 19%, per April⸗Mai 21. Spi 
per Loco 24, per September 23%, Sept. ⸗Oetober 22%, per Frühjahr 2 . 
Peiroleum: Septbr.⸗October 14%. Rübſen: Sepibr.⸗Oetober 


Telegraphiſche Witferungsderichte vom 
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7 Hopasanda0337.7 9,61 — . ſchwach. halb heiter. 
7 Bebergburg 336,66 1211 — DN. ſchwach. beiter. 
00 — — — — — 

7 Moßkau 329,4 700 — NW. mäßig. bedechz. 
? Sfockbolm 336,7 291 — S. ſchwach. Nebel. 
Skuvbesnäs 334,2 9,33 — SOS. lebhaft. Regen 
Gröningen 336,1 138] — SW. ſchwach. bewölk 
Helder 335,7 13,81 — SW. z. S. mäßig. —. 
7 Hernbſaud 337,1] 10,2] — Windpſtille. bewölkt. 
„ Shriftiomio. 334.80 10,60 — [W. fhmad. Regen. 

Pari — — — — — 
Mioeg. Preußiſche Stafionen: ; 
6 Remel 13862] 114 0,9 N. schwach. ziemk beiter. 
7 Könige berg 335,9 10,6 — 0,6 NW. schwach. heiter. 
6 Danzig — — „ a 
Cöslin 236.7 9,0 — 1,4 Windſtille Nebel. 
6 Stettin 3349] 8,8 — 1,7 WSW. ſchwach. e 
5 Juttbus 335,3 109 — 03 W. ſchwah wol 95 
6 Berlin 336,33 10 2 — 0,2 [S. cha. bewol ele 
6 Poſen 335,60 80— 20 W. 1. ſcach. [völlig beiter. 
& Matibur 228 6 8,1 — 15 W. ſchwach Fall b 11 
6 Breblan 1332 0 86— 1,8 [W. ſchwach 5 5 e 
6 Torgau 334,2 92 — 10 ID. ile. 15 a | 
6 Dünstes 334.6 13,2 27 SW. ſchwach. ten 5 1 
4 Alle 3354| 132 17.18. mike 9 115 beiter. 
6 Trier 332 5 13.8 3,6 SW. ſchwach. rüde. 8 
He 3354| 19% — Sm. \ümad. badet 


5 f ienbsben 333.00 d 
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SW. 1. schwach 
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ſchon 


4 Grenz⸗Zeitung“ genöthigt, zu erllären, daß ich niema > 
ſchleſiſchen gelten, daß demuach „meine bekannte Gemüthskrankheit“ 
der wie es scheint, „fire Idee, iſt, welche den Nedacteur ge: 


an ug, ß ich ihm in der Ausbildung feines 


naumter Zeitung annehmen läßt, da 


St. Bernhardin. 


Bezirls 


katholiſche Gemeinde. 


2. Septbr. Punkt 11 Uhr feierlicher eine 


Verein der Oder : VBorftadt. 


ptember keine Verſammlung. [2247] 


Breslau⸗Neumarkt. 


ine Herren, welche ſeilens des Provinzial⸗Comite's zu 
. worden find, ſowie die Delegirien der 
N ebiideten Local⸗Comite's werden zu einer Verſammlung auf 
tag den 5. September Vormittags 10 Uhr im 
ns Hötel de Silesie 


Im Aufirage: 
Dr. S. Friedlaender. 


„ 20lt 


Dinstag den 


Heute am 25 Se 


Wahlkreis 


hierdurch eingeladen. [2226] 


Derr 


Hülfernf! 


Die in unſerem Kreiſe belegene Ortſchaſt Polniſch Marchwitz iſt am 
geſtrigen Nachmittage bon einem ſchweren Unglücksfalle betroffen worden. 
Durch Spielen mit Zündhölzchen ſetzten zwei Kinder des dortigen Pacht⸗ 
ſchmiedes in Abweſenheit ihrer Eltern das auf der Erde des Schmiedegehöͤfts 
liegende Stroh in Brand. 0 
Das Feuer theille ſich alsbald den nahe liegenden mit Schoben gedeckten 
Gebäulichkeiten mit und nahm bei der großen Trockenheit und einem beftigen 
Süpwinde einen derartigen Umfang, daß innerhalb zweier Stunden die 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude von 25 Wirthen, das Spritzenhaus, der 
Glockenthurm, die Scheuern und Schäferei⸗Gebäude des Dominii in Aſche 
gelegt wurden. Leider iſt auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. 
250 Menſchen find obdachlos und haben die meisten ihre geſammte Habe 
verloren, es fehlt ihnen an Wohnung, Nahrung, Bekleivung und Futter für 
das Vieh, und thut bier ſchnelle Hülfe dringend Noth. 
5 19 it: Wirthe find mit ihren Habſeligkeiten und auch nur gering 
erſichert. f 8 
Tieferſchüttert von dem grenzenloſen Elende ſind die Unterzeichneten zu⸗ 
ſammen getreten, um nach ihren ſchwachen Kräften für die Linderung der 


Aus 


i 
an abühen Blattes ebenſowenig 


B. Baltzer 


tigteit bis jetzt fern geblieben. 


Ferner ſehe 


mütbskrankheit“ 


uthen O.⸗S., 30. Auguſt, geht uns folgende Erklärung zu: 

a  ebackon! Mit Bezug auf freundliche und unfreundliche 

ſehe ich mich geuöthigt öffentlich zu erſuchen, mich nicht 

Franz, Redacteur ves in Breslau erſcheinenden katho⸗ 

zu identificiren, wie bereits mehrfach geſchehen. 

Kirchengemeinſchaft N kann ich 
ein, 


Der evan⸗ 
22 übrigens Redacteur 


als der Verfaſſer der den katho⸗ 


100 a betreffenden Druckſchrift (pergl. Bresl. Big. 
108 . 0% 5 Kirchlichen Fragen ift meine pubdlieiſtiſch⸗itterariſche Thä⸗ 


ich mich durch eine unwahre Nd ee ee Ober⸗ 


an „Ger 


| Zeitungsunte nehmens hinderlich werden könnte oder wollte. 


Im Ue 


Uebrigen auf meine Erklärung S. 158 der von mir redigirten „Zeit⸗ 


ſchrift für Gewerbe ꝛc.“ hinweiſend erſuche ich meine verehrten Herren Colle⸗ 


gen, Redacteure und Journaliſten, 


dieſer Erklärung zweckmäßige Verbreitung 


5 geben, und mich ſtets nur im Dienſte der Wahrheit, des Rechts, und 
des Fortſchritts zu ſuchen. 4058] 
Dr. Adolf Franz, 


Secretair des Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins, 


Die Verlobung meiner (Tochter 
Martha mit dem Kaufmann Herrn 
paid Stern in Berlin beehre ich 
nich Verwandten und Freunden ſtatt 
heſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
ö Breslau, Scheitnig, den 31. Auguſt 
1873 


Johanna verw. Köbner, 
geb. Löwenberg. 


Martha Köͤbner. 
Leopold Stern. 
[12243] 


Verlobte. 
Breslau. 0 Berlin. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Thekla mit dem Apotheker 
Herrn Benno Hennig in Neumarkt 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 411 

rieg, 31. Auguſt 1873. [ a 1 

Eugen Jahr und Frau. 

Die Verlobungsanzeige in Nr. 403 
d. Ztg. iſt nicht gegründet, vielmehr 
ein roher Scherz eines mauvais sujet. 

Ferdinand Karpe in Kobylin. 


Heut feierten wir unſere eheliche 
[4060] 


Verbindung. 


munteren 3) d a 
freut r 912271 tanten⸗Verſammlung unſerer Syna⸗ 


5 Statt jeder beſonderen Meldung. 


Bresl 
a au, den 


meine 


Breslau, am 30. Auguſt 1873. 
Julius Dreßler, 
Kaiſerlicher Poſt⸗Secretär. 

Georgine Dreßler, 
verw. Lau, geb. Gieſe. 
Carl Lichthorn, 
Minna Lichthorn geb. Fink, 
Vermählte. 
Berlin. Gr. Glogau. 
8 Bruno Fuchs, [2261] 
Olga Fuchs geb. Exner, 
Neubermählte. 
Stabelwitz, den 31. Auguſt 1873. 


Durch die glückliche Geburt eines 


S. Pariſer nebſt Frau 
geb. Beer. g 


Heut Nachmittag 2 Uhr wurde meine 
liebte Frau Eveline geb. Hirſch 


an kräftigen, geſunden Jungen 


[hier aber glücklich entbunden. 
31. Auguſt 1873. 
Albert Süß bach. 


PT 
n nnn 
Den 30. aa Nie 8. 
Ann, wurde meine liebe Frau Ik 
5 Marie, geborne Breiter, von 
nem geſunden Mädchen glück: 2% 
ai enibunden. Dieſes zeigt N 
f Fetiben und Verwandten er⸗ IX 
8 gehen an [989] N 
8 hollwitz 2555 Sari f 70 
ear von Braſe. 
eee E 


bat wurden heut durch die Geburt 
8 muntern Mädchens erfreut. 
990] S 


.F. Apt. 
Gr Henriette Apt, geb. Stern. 


Strehlitz, den 31. Auguſt 1873. 
Statt heſonderer Meldung. 
Gesten Nachmitlag 4 Uhr 1 0 

a liebe Frau Marie geb. Ecke 
einem toplen Mädchen entbunden. 


bslcenbach l. Schr 30, Aug. 1873, 


Wilh. Hoffmann. 


Feen 31. Bkuguft fen 7% uhr der 


anft im 79. Lebensjahre der 


iſchuermeiſter, vormalige Ober⸗ 


Aan und Kirchenvorſteher Wil⸗ 


en Weiß an Alterſchwäche. Die 
un a erfolgt Mittwoch um 5 Uhr 
Rica euſcheſtraße Nr 41 aus auf dem 
5 ofe bei Gräbſchen. [2270] 


en ſtatt beſonderer Meldun 
ie interbliebenen 2 Brüder, 
5 Verwandte und Freunde. 


Rebacteur der „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirihſchaft.“ 


[4097] ° 


Mr 1 allen Freunden und Bekann⸗ 
i 


Am 1. d. Mts. verſchied nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Fräulein Albertine Geißler 
im Alter von 53 Jahren. 14115 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau und Trier, 1. Septbr. 1873. 

Beerdigung Donnerstag, 9—10 Uhr, 
Bernhardiner Kirchhof. - 


Todes⸗Anzeige. 

Nach nur dreitägigem ſchweren 
Krankenlager perſchieb heut Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr unſer inniggeliebter guter 
Bruder und Schwager Max Priemel 


im noch nicht vollendeten 20. Lebens⸗ 


jabre. 

Statt beſonderer Meldung zeigen 
dieſes entfernten Verwandten und 
Freunden um ftille Theilnahme pittend 
tiefbetrübt an 2260] 

Otto Priemel, als Bruder, 
Marie Keſſel geb. Priemel, 

als Schweſter, 
Paul Keſſel, als Schwager. 
Breslau, den 30. Auguſt 1873. 

Nach langem ſehr ſchwerem Herz⸗ 
leiden verſchied heut früh 8 Uhr unſere 
gute, inniggeliebte Tochter, Schweſter 
und Schwägerin Louiſe, was wir 
Verwandten und Vekaunten, um 
ſtilles Beileid bittend, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tiefbetrübt an⸗ 


alder [976] 
els, den 31. Auguſt 1873. 
E. Barth, 
Gymnaſtallehrer und Cantor emer. 
Namens der Hinterbliebenen. 


Im kräftigſten Mannesalter entriß 
uns der Tod auf der Badereiſe nach 
Soden 0] 
den Kaufmann Bernhard Cohn. 

Als langjähriges Mitglied und zeit⸗ 
weiliger Vorſitzender der Repräſen⸗ 


gogen⸗Gemeinde zeigte er ſtets reges 
Inlereſſe und hat nach beiten Kräften 
das Wohl der Gemeinde zu fördern 
geſucht. Wir werden ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Möge ihm die Erde leicht ſein. 
Hirſchberg. 1 
Der Vorſtand und die Nepräſen⸗ 
tanten der Synagogen «Gemeinde, 


Heute Nacht 2% Uhr verſchied nach 
ſchweren Leiden meine liebe gute Frau 
Louiſe, geb. Noſenblatt. 988] 

Tarnowitz, 31. Auguſt 1873. 

Wilhelm Hoffmann, 
Knappſchafts⸗ Beamter. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Hr. Referendar 
b. Heyden mit Frl. Margarete Harz 
tung in Frankfurt a. O. Pr.⸗Lt. im 
Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33 Hr. von 
Maſſenbach in Weißenfels mit Frl. 
au, Timme in Neſtempohl bei 

anzig. 
Hebur ten Ein Sohn: dem Kgl. 
Oberförſter Hrn. Liers in Neu⸗Ramuck. 
— Eine Tochter: dem Hrn. Poſtdirector 
Sauerbring in Berlin. 

Todesfälle. Polizei⸗ Hauptmann 
a. D. Hr. Heitz in Berlin. Königl. 
Baurath a. D. Hr. Köbike in Hänchen 
bei Cottbus. Conventualin des adeli⸗ 
gen Fräulein⸗Stiftes zu Bergen auf 


Rügen Frl. Friederike v. Bagewitz 


Stadt- Theater. 


Dingtag, den 2. September. Zur 
Sedan⸗Feier bei feſtlich erleuch⸗ 
tetem Hauſe: „Drei Kämpfer.“ 
1 in 1 Alt von Dr. Fr. 

ofmann. Hierauf: „Minna von 
Barnhelm.“ 
zügen von G. E. Leſſing. 

Mittwoch, den 3. Septbr. „Fidelio.“ 
Oper in 2 Akten von Treitſchke. 
Muſik von Beeihoven. 


Noth möglichſt wirkſam zu ſein, was aber doch ohne fremde Hülfe 11 1 


möglich iſt. 


1 
885] 


An alle mildthätigen Herzen und edlen Menſchenfreunde richten fie daher 
die Bitte, zur Linderung der Noth mit beizutragen. 
Gaben jeglicher Art werden dankbar entgegengenommen. Schnelle Hülfe 


wird dringend erbeten. 
Namslau, den 25. Auguſt 1873. 


Das Comitee 


zur Unterſtützung der Abgebrannten. 


Saltece⸗Conteſſa, Königlicher Landrath. 
v. Buſſe, Dom ⸗Beſitzer von Poln.⸗Marchwitz. Babatz, Erbſcholtiſeibeſitzer. 
Zawada, Paſtor. Dr. Smolka, Pfarrer. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geldſpenden erklären wir 


uns hierdurch ebenfalls gern bereit, 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


un 


rent 


+ 


Die am 26. d. Mts. in der ehemals Hofmann'ſchen Wagenbau⸗Fabrik 
hierſelbſt ftattgefundene große Feuersbrunſt hat 6 Wohnhäuſer der Siehen⸗ 
hufenerſtraße, welche meiſt von armen Handwerker⸗ und Arbeiter⸗Familien 
bewohnt waren, in Mitleidenſchaft gezogen. In Folge raſchen Umſichgrei⸗ 
fens des Feuers mußten dieſe Häuſer geräumt werden. Circa 50 Familien 
mit über 200 Köpfen ſind hierdurch ins größte Elend verſetzt reſp. obdachlos 
und ihrer Habe beraubt worden. Raſche Hilfe thut noth! 


Luſtipiel in 5 Auf. 


Lobe- Theater. 

Dinstag, den 2. September. Zur 
Sedau⸗Feier: Ouverture. Pro⸗ 
log, gedichtet von Dr. G. Karpeles, 
geſprochen von Frl. Haffner. Zum 
1. Male: „Deutſche Liebe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Bildern von Dr, Guſtav 
Karpeles. (Anfang 6 Uhr.) 

Mittwoch, den 3. September. „Von 
Sieben die Häßlichſte.“ [4089] 


Wolke- Tester, [2254] 

Dinstag. Feſt⸗Vorſtellung: „Die Sol⸗ 

daten.“ „Der Kurmärker und die 
Picarde.“ „Nach 56 Jahren.“ 


Verein für Geschichte und Alterthum 

Schlesiens. [4072] 

Mittwoch, den 23. Septbr., Abends 
7 Uhr: 


Herr Staatsarchivar Professor Dr. 
Grünhagen: Die Blendung Peter 
Wlast's und die Vertreibung Herzog 
Wladyslaw’s II. von Polen. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 

Monatsverſammlung der Mitglie⸗ 
der Mittwoch, den 3. September 
Abends 8 Uhr im untern Saale des 
Café restaurant. Tages⸗Ordnung: 
1) Mittheilungen. 2) Herr Apotheker 
Müller über das Trinkwaſſer. 3) 
Fragekaſten. 4086] 


Thoma“ wer Gesang-V. 


Die Uebungen beginnen Montag, 
den 8. September. Anmeldungen 
neuer Mitglieder nehme ich täglich 
von 12—2 Uhr entgegen. [4023] 

R. Thoma, Teichsirasse 22. 


Eebewohl? 

Bei ſeiner Rückreiſe nach Amerika 
ſagt allen ſeinen lieben Verwandten, 
Bekannten und Freunden ein recht 
herzliches Lebewohl! 2259] 

Hermann Ehrlich. 
aus San Francisco, Californien. 


Ich bin wieder zurückgekebrt. 
Dr. 
Alte⸗Sandſtr. 17. 

Ich bin zurückgekehrt. 


[4107] 


Dr. Fischer, iA 


Tauenzienſtraße 27a. 
Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt 
nd für [3966] 


. Scugenkranke 


täglich von 9½—11 Uhr zu ſprechen. 


Dr. Hermann Cohn, 
Blumenſtraße Za. 


Musikalien-Abonnements 


pr. 1 Monat zu 10 und 15 8gr., pr. 
3 Monate zu 1, 1% und 3 Thlr., 
mit und ohne Prämie. Pfand-Ein- 
lage 1 Thlr. 3465] 


59 Altbüsserstr. (an d. Oblauerstr.)' 


1Beihpibliothef] 


für 
deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Literalur von [4074] 


E. Morgenstern, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauen⸗Elexir find gratis zu baben 
n der Apotheke zu Bojanowo. [968] 


Reichel, 


922400 


F. W. Gleis & Co. Stellen 


„Die Unterzeichneten bitten um gütige Unterſtüzungen für dieſe Unglück⸗ 
lichen, und werden freundliche Liebesgaben ſowohl die Expeditionen ſämmt⸗ 
licher hieſigen Zeitungen als auch wir ſelbſt gern entgegennehmen. 


EINES 


ee ENTER PERTEE eee eee 
* N e eee . An BINNEN 


Ueber die eingegangenen Gaben und ihre Vertheilung wird feiner ei 
öffentlich Bericht erſtattet werden. - 134% 

Breslau, den 29. Auguſt 1873. . De 9 
v. Forckenbeck, Ober⸗Bürgermeiſter. Freiherr v. Uslar Gleichen, Königl. 
Polizei⸗Präſident. Weisbach, Stadtrat. Welz, Zimmermeister. Mar 
Alexander. Braun, Director. Schleiffer, Schmiedemeiſter. Friedländer. 


Ent von Beiträgen erklären wir uns bierdurch gern 
bene eee Etpedition der Breslauer Zeitung. 10 


e EHRE Ey TE REN 

Das letzte Potpourri von Aug. Conradi, „Zeitungsenten“, iſt joeben 
erſchienen und empfiehlt ſich außerordentlich durch originell ⸗humoriſtiſche ie 5 
ſammenſtellung der beliebten Melodien alter und neuer Zeit, [983 85 


— 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass 


wir Herrn G. Kunicke zu Breslau, Breitestr. 42, 


den alleinigen Verkauf unserer nach Wiener Art gebrauten 
Lagerbiere für die Provinz Schlesien übertragen haben. De 
Böhm, Rixdorf bei Berlin, im August 1873. 
Die Direction 75 
der Vereinsbrauerei „Berliner Gastwirthe“. 
J. P. Link. 
Mit Bezug auf Vorſtehendes zeige ich ergebenſt an, daß die neue Sen 
dung des ſo ſchnell beliebt gewordenen Rixdorf⸗Berliner Lagerbieres ein 
getroffen iſt und ſtehe ich damit auch außer dem Hauſe in Flaſchen, ſowie in 
h und 4 Hectolitern zu Dienſten. Leos? 
G. Kunicke, 
Breiteſtraße 42. 


Am 9., 10., 11. September 


findet die Ziehung der „3. Klaſſe“ — Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie 


— ſtatt! Bei dem überaus geringen Looſevorrath können Aufträge „nu 
noch wenige Tage“ berückſichtigt werden. 13665 a 
8 Pretstaeif pro 3. Klaſſe: 5 
Yı Ya Ya Y 11e az 1 Ä 
Tblr. 60 30 13 67 37% 2 17 
W Roll-Loofe für alle 4 Klaſſen gig: l 
1 % 
Thlr. 80 40 17% 8% 44 27 1% 


Sees ngen de Breslau, Mir 


Zur Sedans-Seier. 


Hebt den Sedans Juhel an: — 
Jau dem deutſchen Kaiſer! 
auchzt dem greifen Heldenmann, 
Brecht ihm Siegesreiſer! 
2 Deuſchlands Eiche hoch und ſtark: — 
Dein Stamm bleibt 50 1 und 
14095 


05 dem deutſchen Heldenkranz! 

auchzt dem Schwert der Krieger 

Jauchzt des Mutbes Morgenglanz! 

Jauchzt dem deutſchen Sieger! 

22 Deutſchlanps Eiche, Aſt und Reis: 

Du grünſt Gott dem Herrn zum 
Preis! : 


Jauchzt dem deutſchen Mannsgewicht! 
Laßt Held Moltke leben! 
auchzt dem ew'gen Recht und Licht! 
aut die deutſchen Reben! 
, Dient, wie Bismarck, treu dem 


ron 
Treu dem Kaiſer! treu dem Sohn! ;,: 


Jauchzt dem deutſchen Mannsgehalt! 
„Feind! Du biſt gefangen!“ 

Jauchzt der deutſchen Reichsgewalt! 
„Trug! ſo im Gedrangen!“ 

En Deutihlands Eiche, Ablerhorſt: 
Gott Dein Schirm! an Fels, in Forft. ;,: 


Jauchzt dem deutſchen Weltverkehr! 
Jauchzt dem Sieg der Falken! 
Jauchzt dem deutſchen Schutzgewehr! 
Helft die Raben walken! 

22 Dampfer, Flotte, Land und Meer: 
Hoch dem Kaiſer, Volk und Heer! :, 


auchzt der deutſchen Reichsnatur! 
andmann, Bürger, Ritter! 
Bildung, Wiſſenſchaft und Flur! 
Gott bleibt unſer Hüter! 
23. Unſer Kaiſer und fein Recht: 
Wilhelm hoch im Siegsgefecht! :,: 
Pathendorf, im Kreiſe Wohlau, 
den 24. Auguſt 1873. 
Adolf Nüfter, Lehrer a. D. 


für doppelte italienische 


Buchführun 


kaufm. Rechn., Wechsell., Corr. 


Werner, 


Sprechstunde von 2—3 Uhr 
und Abends 8 Uhr. 
Klosterstr. Ia, a. Ohlauerthor. 


Breslauer 
Conſum Verein. 
Der Sedanfeier 
wegen bleiben un⸗ 
ſere Verkaufs⸗ 
en heute 
Nachmittag von 2 


Uhr ab geſchloſſen. 


Entlaufen! 


Sonntag, den 31. Auguſt er. iſt mir 
ein weiß und ſchwarzgefleckter Hühner⸗ 


bund auf den Namen „Nero“ hövend, 
entlaufen, bitte denſelben in Chr. 


Hanſens Weinhandlung in Breslau, 
oder bei dem Spediteur Herrn Son⸗ 
nenfeld zu Creuzburg O.⸗Schl. gegen 


angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Conrad v.Bonkowsky. 


Der Vorſtand des Breslauer Birger-Schügen-Corps. 


Nachruf 3 
an Frau Ida Friedländer, geb. Ring, zu Oppeln, 
gestorben am 2. September 1872. \ 
Ein Jahr ist’s her, dass Du uns bist entrissen, \ > 
Dass schluchzend wir zu Grabe Dich gebracht. f 
Warum hast Du so früh schon scheiden müssen, 
Die Du erst recht zu leben hast gedacht? 
Warum hat denn Dein wirksam edles Streben, 
Dein labend frischer Geist, der Dich umschwebt', 
Dein liebvoll musterhaftes Eheleben, 
Die treue Mutterlieb' schon ausgelebt? 
Ein fühlend Herz muss schmerzlich dies sich fragen, 
Doch wird Ein Gott uns niemals Antwort sagen. 


Die Frage hört man von so vielen Armen, 
Die vielen Freunde schmerzlich sie bewegt. A 
„O Allmacht! Hast Du kein Erbarmen? lie 
Ruft das Kleinste, das verlassen steht. 7 
Die Allmacht dürfen wir nicht fragen, { 2| 
Mit Gott zu rechten, ist der Mensch zu schwach, ze 
Bei allem Schmerz, den wir getragen, 5 

Wir riefen, als Dein Auge brach, : 1 
Als Dich der Tod ereilt, der Glückvernichter, 
Dennoch: Gelobt sei der gerechte Richter. 


Die Achtung, die im Leben Du genossen, 

Lebt fort für Dich, bis unser Auge bricht; 

Die Thränen, die bis jetzt für Dich geflossen, 

Sie treiben ewiges Vergissmeinnicht. 

Der Kinder Herz ist voll von Deinen Lehren 

Und Deine Tugend leuchtet Ihn'n veran. 

Wir alle werden ferner Dich verehren, 

Wie nur ein Mensch den andern ehren kann. j 

Die vielen Freunde, die Dich schätzten, gross wie klein, I 
lor Mit Wehmuth rufen wir Dir nach: Wir denken Dein! : 

5 C. 


Zum 2. September 1873. 


Die Hohenzollernwacht. 


Kahn breitet aus der Rieſenaar die Klauen, | 
Mit Feuerkraft hochwolkig er ſich ſchwingt, 
Wie deutſcher Geiſt“ muß Neues ſchaffen, — bauen, — f 
Bis ſiegend er fein höchſtes Ziel erringt 

Des Voltes Seel hat deutſcher Geiſt entflammet, 

Der Feind ſich beugen mußte ſeiner Macht, 1 
Wilhelm, der groß von Hohenzollern ſtammet, and | 
Hat ſtolz beherrſcht den Stahl der Sedanſchlacht! 


Laut donnerten die Krupp'ſchen Batterien, 

Und Tod unſchwebte jeden wackern Held, — 

Den fremdes Gray empfing im unenoblähen, 
Wird rühmen, preifen ſtets die Welt! 

Es ſchirmte uns vor Feinden und Gefahren, 
Zertrat mit Götterkraft die grimme Schlacht, g 
Durch Heldenthaten deutſcher Heeresſchaaren, 5 
Der hehre Geiſt der Hohenzollernwacht l!“ Be 


Jules Littaur. 


Auf allgemeines Verlangen findet das Feſt⸗Eſſen 
am 2. September im weißen Adler nicht um 8 Uhr ; 


[4088] 


Sr 
* 


Höhere Töchterſchule und Penſionat, 
Anmehungen zum Mice e e, PR 5 


Die Vorſteherin Ida 
Einjährig Freiwilligen Curſus: 


Furſus beginnt den 1. September. Als Empfeblung meiue 
betonten c OHIO lich im Laufe des September geftattet. 9 


Carl Winderlich, Inſtituts⸗Vorſteher, 
9 0 Biſchofsſtraße 16. 9 


Das Freiſchießen in Breslau 


ndet den 7., 8. 9., 10. und 11. September c. ſtatt. [2244] 


=) 
NR 

ze 

21 


N Eine Anzahl Exemplare des Berichts über die 
Verwaltung der Oberſchleſiſchen, Stargard⸗Poſener, 
Neiße⸗Brieger, Wilhelms⸗, Breslau⸗Mitſelwalder und 
Am Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahnen für das Jahr 
Be 1872 iſt für Diejenigen Herren Actionäre, welche 
FLenntuß davon nehmen wollen, in unſerem Central⸗ 
nn I NEIN Bureau auf hieſigem Bahnhofe, ſowie in Berlin, bei 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zur Verabfolgung niedergelegt. 
Breslau, den 1. September f 


1873. 141171 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


DOberſchleſiſche Eiſen 


2 5 Vom 1. September er. ab tritt die dieſſeitige 

REN Station Borſigwerk mit den für Morgenroib gültigen 
T rkarifſätzen in den Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗ 

Ungariſchen Verband. [4116] 
Breslau, den 31. Auguſt 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſtſche Eiſen bahn. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Dienstag, den 2. September cr. bleiben unſere Verwaltungs⸗Bureau und 
Hauptkaſſe geſchloſſen. 


Direction. 8 


Mahriſche 
z Bahn. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltung gelangen die 
am 1. September er. fälligen über 5 Florins Silber lau: 
tenden Coupons der Prioritäten der k. k. priv. Mäh⸗ 
riſchen Grenz Bahn [3916] 


in preußisch Goncant mit 3 Thlt. 
10 Sgr. pr. Stück 


an unſerer Cafe vom 1. September er. ab zur 
Auszahlung. 
Den Coupons iſt ein Nummernverzeichniß bei⸗ 


[4079] 


zufügen. er 
Gebrüder Alexander. 
„Wer viel bringt, 
Bringt Jedem etwas.“ 


[4083] 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich mein un er der 
Firma: 2276] 


Julius Monhaupt 


hier ſeit 37 Jahren beſtehendes Samen⸗Geſchäft mit allen Activis und 
und Paſſivis an den Kaufmaun Herrn Reinhold Scholz verkauft habe. 
Herr Scholz wird daſſelbe unter der Firma: 


Julius Monhaupt's Nachfolger 


fortführen, und bitte ich ich, das mir erwieſene Vertrauen auf meinen Nach⸗ 
folger gütigſt übertragen zu wollen. 


Julius Monhaupt. 


Auf Obiges Bezug nehmend erſuche ich ganz ergebenſt, das Herrn 
Julius Monhaupt in fo reichem Maße gescheut Vertrauen auf mich 
übergehen zu laſſen, und berſichere ich, daß es mein größtes Beſtreben fein 
wird, bei ſtreng reelle 


er Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen vollſtändig 
zu rechtfertigen. 
Breslau, den 1. September 1873. 


Reinhold Scholz, 


welcher zeichnen wird: 


Julius Monhaupt's Nachfolger. 


. 1 5 3% 

Holländische Communal-Loose 
Maatschappiy voor Gemeente Crediet à fl. 100 Nal.] 
4 Ziehungen jährlich. 


Nächste Ziehung 15. October 1873. 


Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen 
und Brüsse 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, 
fl. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, 
fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 und fl. 100. 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 
Anlage empfohlen werden, die gleichzeitig dem Be- 
sitzer eine Gewinnchance gewährt. 
Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 
den Herren Block & Cie. in Berlin. [4075] 


Ignatz Bruck, 
Dauk-Lommiflions-Beiäft, 


Tauentzienſtraße 84 a., 
vom 15. September ab: Junkernſtraße 1, Eingang Schloßſtraße. 


Größtes Lager von 2949] 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſten. 
| L. ‚Nippert, Mechaniker, 


— 


2 l 


u, Alte Taſch 


enſtr. 3. 
ee NN 


Anfang 3 Uhr. Eniree & 


3194 


Liebich’s Etablissement. 
Dinstag, den 2. September: 
Zur Beier des Sedantages: 
Grosses 


Patriotisches 
Fest-Goncert 


der 
Breslauer Concert Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. 
Entrée à er, Sgr., 
T; 


Der Reinertrag ist zur Unterstützung 
hilfsbedürftiger Landwehrfamilien 
bestimmt. [4087] 


Lonis Kästner, Director. 


Mei-Garten. 


Heute, Dindtag, den 2. Sept. e.: 


Große Wntionalfeier 


zur Erinnerung an den Tag 
von Sedan, 


d 
Großes Concert 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle, verbunden mit prachtvoller 
Sala - Illumination und brillanter 
Beleuchtung des Gartens durch ben⸗ 
galiſche Flammen, nebſt darauf fol⸗ 
gendem 2246 
BALL. 
Anfang des Concerts 7% Uhr. 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen 
5 Sgr. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Neudorfſtraße dicht an der Garkenſtr. 
Zur Erinnerung 


an den Tag von Sedan: 
Heute Dinstag, den 2. Septr. 1873: 


Großes palriotiſches 
Nationalfeſt. 
Coneert 


von der ungariſchen National⸗ 
kapelle unter Leuung des Herrn 
Lakatosch und unter gütiger 
Mitwirkung des Breslauer Sän⸗ 
gerbundes, bestehend aus 180 
Sängern unter Leitung des Herrn 
Direclor Lichner. 

Abends 8 Uhr: Feſtrede über die 
Bedeutung des Tages. 

Darauf: Lebende Bilder in dem 
dazu neu erbauten Theater bei brillan⸗ 


ter bengaliſcher Beleuchtung des 


ganzen Gas tens. 

1. Bild: Die Uebergabe Kaiſer 
Napoleon's Brief durch General 
de Reille an König Wilhelm auf 
dem Schlachtfelde von Sedan, ver⸗ 
bunden mit Geſaug und Muſik⸗Be⸗ 
gleitung: „Nun dauket Alle Gott.“ 

2. Bild: Die Uebergabe Kaiſer 
Napoleon's Degen an König Wil⸗ 
helm, verbunden mit Geſang und 
Muſik⸗ Begleitung: „Heil Dir im 
Siegeskranz.“ 3 

3. Bi,d: Germania als Wäch⸗ 
terin deslheins, mit Geſang u. Muſit⸗ 
Begleitung: „Die Wacht am Rhein.“ 

Billets à Perſon 3 Sgr. 
ſind bis Dinstag Mittag in nachſtehen⸗ 
den Commanditen zu haben. Bei den 
Herren: Dittmer & Weiß, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 54; Carl Koſa, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 12; Schwarze & Müller, 
Ohlauerſtraße 38; Rud. Kemmler, 
Fliedrich⸗Wilhelmſtraße 2b. und Franz 


J Geppert, Kleinburgerſtraße 4. 


Anfang 4 Uhr. — Kaſſenpreis 


RN à Perſon 5 Sgr. Kinder 2% Sgr. 


Der Rheinerkrag iſt für die Wiſtwen 
und Waiſen der gefallenen Krieger 
vom Jahre 1870/1 beſtimmt. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 2281] 


Simmenauer Garten. 
Neue Taſchenſtr. 31. 


Heute Dinstag und morgen Mittwoch: 


Großes Concert. 


Anfang 47 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Nach 9 Uhr: Zapfenſtreich und 
Beleuchtung des Gartens durch 
bengaliſche Flammen. [4085] 


Odeon. 
Zur Sedan⸗Feier 


Großes Extra⸗Concert in dem neu 
renovirten Salon. Auftreten der 
franz. Soubrette Momſl. Meßmer 
aus Paris und des ſämmtlichen Sän⸗ 
ger⸗Perſonals. Erſtes Auftreten der 
berühmten Komiker Herren Amann 
aus München, Kröhn aus Berlin und 
der Soubretten Frlu. Marbitz und 
Hartz aus Hamburg. [2274] 
Entree 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Seiffert’s Etabliſſement 
in Rofenthal. 


Heute, Dinstag: [2257] 
zur Erinnerung der ſieg⸗ 


reichen Schlacht bei Sedan 
großes Tanzvergnügen 


bei vollem Orcheſter. f 
1 Sgr. 


erſ. 


Kinder RTT -COndert 


Breslauer Acien- 
Bierbrauerei. 


Zur Feier des Tages 
von Sedan: 


Grosses 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Nach 8 Uhr: 


Extra Vorſtellung der 
Wunder⸗Fontaine. 


Enthüllung des lebens⸗ 
großen Transparent⸗ 
bildes Sr. Majeſtät 


des Kaiſers Wilhelm. 
Hierauf Brillant⸗Cascade 
mit dem lebenden Bilde 


Germania, 
die Wacht a. Rhein. 


Um 9 Uhr: 
Zapfenſtreich bei bengali⸗ 
ſcher Beleuchtung des 

artens. 


G 
Auf. d. Concerts 5 Uhr. 


tree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder ½ Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter nur 
oncert. [4101] 


Das Schwefelbad beim Seifenſieder 
Herrn Nudeck in Gleiwitz bat jo vor: 
trefflich auf mein chroniſches Fußübel 
gewirkt, daß ich es nicht genug ähn⸗ 
lich Leidenden empfehlen kann. 


Neugebauer I., 


Lehrer an der daſigen Bürgerſchule. 


In allen meine Grundstücke und 
Bauplätze betreffenden Angelegen- 
heiten bin ich täglich von 8 bis 9 
und von 1 bis 2 Uhr zu sprechen. 


Siegfried Hausdorff, 


Carlsstrasse 22, 
Grundstück-Ein- und Verkaufs- 
Geschäft. _ [2235] 


Den Herren Reflectanten 
auf das Gut Dber ⸗ Schützer dorf. 
Kreis Liegnitz, zur Nachricht daß 
daſſelbe durch mich an den Herrn 
Herrn Kreisgerichtsrath Hoffmann 
verkauft worden iſt. N. Alexander, 
Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 4. 


v. Bismarok'ſchen Anekdoten 
enthält: 


Kuallerbſen, 


oder: 

Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend 256 neue Anekdoten 
und Schwänke, zur Uaterhauung 
in Geſellſchaften, von Künſtlern 
und Gelehrten, wie auch dem 
Kaiſer Joſeph II., Friedrich 
dem Großen und 10 Anekdoten 
von dem Fürſten v. Bismarck. 

Von Fr. Nabeuer. 
Achtzehnte Auflage. Preis 10 Sgr. 

Mit Vergnügen wird man in dieſem 
Buche leſen und dsraus gern wiever 
erzählen. [4067] 

Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 


Juch- und Kunſthandlun 
Albrechtsſtraße Nr. , 
ferner bei L. Heege in Schweidnitz, 
J. Hirſchberg 5 eins, M. Cohn 
oder brei Knaben, welche hie⸗ 


in Liegnitz. 
Zwei ſige Schulen beſuchen wollen, 
finden gute Penſion und liehevolle 
Pflege. Näher. tbeilt mit der Prem. 
Lieut.a. D. A. v. Biſtram, Weidenſtr. 2. 


Ellen, welche für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung ihrer Söhne zur 
Aufnahme in die mittleren Gymna⸗ 
ſial⸗ oder Realllaſſen eine ſpecielle 
Leitung ſuchen, wird das Penſionat 
eines erfahrenen Pädagogen in einer 
Provinzialſtadt enhſoblen, Auf⸗ 
nabme zum 1. October. Näheres sub 
E. G. 219 durch die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. [4077] 


Ein Herr in den 20er Jahren, von 
feiner Erziehung und in dem Beſitz 
eines größeren Geſchäfts in einer der 
bedeutendſten Städte des Rheinlandes 
wünſcht die Bekanntſchaft einer Dame 
von jugendlichem Alter, feiner geſell⸗ 
ſchaftlicher Bildung und von Bermögen, 
zum Zwecke einer glücklichen Ehe zu 
machen. Jungen Damen von Fa⸗ 
milie garantirt Suchender ein feines 

eſellſchaftliches Leben und eine durch 
Keidel Charakter bedingte glückliche Ehe. 

Dis cretion und gewünſchte Retouer⸗ 
nirung der Briefe werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zugeſichert. [4099] 

Offerten sub F. 3323 befördert die 
Annoncen Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin. 


Orundſtücke und Hypotheken weit 
zum Kauf und Verkauf nach E. Lewy, 
Urſulinerſtraße 14. [2217] 
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J. Paul Liebe, 
Apotheker und Shemiker, 
chemiſche Fabrik, 
DRESDEN. 
Fabrikate: 


Liebe's Nahrungsmittel in löslicher For 


— 
———— a > 


Extraet der Liebig'sehen Suppe), Erfatmikr 
fur Muttermilch, Nährextract für Kinder und Erwac 

1 Flacon à 300,0 12 Sgr. 5 
ungegohren und concentrirt, hy 
Reines Malzextract, wahr bei Scrophuloſe der zan 
17 1 Put, Oelz nd 8 Dun, Heiſerkeit 
aupt leichteren , 2 8 t 
42000 10 Sir ru als⸗ und Lungenleiden. 1 Flacoh 
in Cartons zum Beiſichtragen, 
Malz. 


N Malzextractplätzchen menden, wie d 


extract, à Cart. 2½ Sgr. 
(0,056 im Eßlöffel) bei 


Malzextract mit Eisen Shaun 


mangel, Reconvalescenz u. |. w. Flacon à 280,0 12 Sgr 


Malzextract mit Chinin und Eisen G 


bei Entkräftungen gleichzeitig nährend und kräftigend wi 
Flacon à 280,0 4250 Sgr. 8 15 1 5 
concert: 


Pepsinwein (Verdauungsflüssigkeit), ti: 


baltbare Löſung von Wepfin. Dieſer angenehm ſchmeckende We 
erſetzt bei mangelnder oder geftörter Verdauung die fehlende Magen: 
1 770 und beſeitigt bei conſequentem Gebrauch jede Verdauung 
törung. Flacon à 150,0 15 Sgr. * 1 
Hauptdepot für Schleſien: Härtter & Franzke in 


— ſ—ñ—P 


— las, 
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Bier⸗Import⸗ und Erport⸗Geſchf 
Gebrüder Hollack, Dresden 


Lager und alleiniges Depot 4084 
der erſten Actien⸗Bierbrauerel zu Pilſen. f 


Culmbacher, Erlanger und Nürnberger Bie 
aus den renömmirteſten Brauereien. 5 
Wiener Bier von A. Dreher aus Klein⸗Schwechat bei Wien. 
Fachkiſten von 50 Fl. an. 
Unfere alten und feinen Biere halten wir den Herren Reſtauraten 
beſtens empfohlen und garantiren für nur echte Biere in Driginalgebin 


Allen Bierbandlungen Deulſchlands empfehle mein bekanntes [987 


Graetzer Geſundheits⸗Bier 


zu dem billigen Preiſe von 3% Thlr. pro Hectoliter ab Graetz. 


Graetz, Pr. Poſen. ‘> 19 
©. Bähnisch. 


Indiſche Kräuter⸗Eſſenz 
(Geſundheits⸗Bitter). 


Als befles Präſervativ gegen Leib⸗ und Magenbeſchwerden 10 
empfoplen. an) 
Alleinige Deſtillateure h 


Schaefer & Cohen, 


vorm. ID. G. Baarth, Posen. 
Die Originalflaſche à 10 Sgr. iſt zu haben in Breslau 

bei Herrn Oswald Blumenſaat, Nicolalſtraße. 
Julius Drabnick, Reuſcheſtraße. 
Oscar Gießer, Junkernſtraße. 
Eduard Groß, Neumarkt. 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße. 
C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße. 
Wilhelm Pulſt, Neumarkt. 


Wnatherin⸗Mundwaſſer 


von 
Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, N 
verhütet das Stocken der Zähne, bejeitigt den Zahnſchmerz, verbilbl 
die Weinſteinbildung und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aut 
Munde. Als beſtes Mund⸗ und Zahnreinigungsmittel iſt es daher bend, 
auch allen denen zu empfehlen, welche künſtliche Zähne tragen 19 0 
Krankheiten des Zahnfleiſches leiden. Locker gewordene Zähne wenn 
durch wieder i 10 
Niederlagen in Breslau: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Eh 
Neumarkt Nr. 42 und Stoermer & Mohr, Schmiedebrücke 55. 


A 10 

Waller zum Trinken und Einatmen bebuf At, 

OZOM-. des Blutes und Kräftigung des Ne, 

yitems felbit in den hartnäckigſten Pale pon 

ſpeete gratis. — Der Ozon⸗Gehalt unſeres Fabrikats iſt can Kafl- j 

rofeſſor Dr. Sonnenſchein, Profeſſor Dr. Ludwig und Profeſſ r unden 

Ozon⸗Entwickelungspulver zur Herſtellung einer reinen und lag 

Wohn- und Krankenzimmerkuft durch Vernichtung aller ſcadliche Typ. 
men. — General⸗Depot in Breslau bei Herrn Apotheker Werner, ir. 
marit-Apotdeke. 39244 Grell & Nadlauer, Apotheker, Berl 


Damen Mäntel Fabrik 


habe ich vom Ringe nach meinem Haufe [3974] 


Albrechts ſtraße Nr. 58 


(2. Haus vom Ringe) 


A. Süssmann. 


Ingenieur 

geſucht für das Maſchinenweſen mehrerer C) 
und derſelben Geſellſchaft gehörigen Tieſba 
sehen auf Steinkohlen in Weſtphalene 


welcher außer der Keuntuiß von Maſchinen und Pumpen, unt 

555 Schach, und e eee 5 Aufbereitungs⸗Einrichlu 
twerfeg und deren Ausführung zu leiten. 17 

1 f e sub Z. 767 beſbrvert die Annoncen. Erpeviſ 3 

Rudolf Moſſe in Köln, Marzellenſtraße Nr. 10. a \ 


— 


verlegt. 


aan e e e ee EHESTEN ET LEINE —. ut. en 


N . e. ln 


i "Ks-A ier 1: 5 9 
0 0 ko enwe 10 iener Mörzenbier 8 = & 1D h | 

ch esis aus d. Anton Dreher'schen Brauerei steter. aus dem Burgen Ren, Bräuhause. 
Gesellschaft. 12 "Rosen? a ir. 5 2 Flaschen: 1 Th. 1 12 Flaschen: 1 Th.. 

Anf Grund des § 32 der Statuten der genannten Geſellſchaſt werten die Herren Actionäte der⸗ .. ͤůr;w ᷑᷑ũꝛ; p! 5 


been wen g m. Karfunkelstein o., 


ordentlichen General⸗Ver fammlung Erstes Central-Versandt-Bler-Depot, 
auf Montag, den 6. October 1873, Breslau: Beuthen 08: Neisse: famburg: 
Vormittags 11 Uhr Schmiedebrücke 50, Ritterstrasse, Zollstr. 47, El. Reichensir. 29, = 
in das Directions: ⸗Gebäude zu Gottesberg eingeladen. 5 Kattowitz, 1 


Gegenſtände der Verhandlung: empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Bir oe aus den bestrenommirten Brauereien, in 
1 Subreöberiät der Direction. Gebindem und Flaschen zur geneigten Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 
des Auffichtöraihes über die Prüfung der Jahresrechnung und der Bilanzen und Antrag des⸗ 1 Thir. aufwärts, nach ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen. Da in neuerer Zeit 

9 Bericht 8 3 


extbeilung und über die den Mitgliedern des erſten Auffichtsraths zu be unsere Etiqueites vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, so ersuchen wir unsere geehrten 
n 155 A 11 8 5 27 der Statuten. 8 zen Aufn wi Committenten und das Publikum überhaupt, zur Vermeidung von Irrungen Senau darauf achten zu 
w 


ug Kerigt der Revſſoren und Antrag derſelben auf Erth lung der Decharge für den Aufſichtsratb. wollen, dass «uf unsern Etiquettes die Firma M. Karfunkelstein & Co. on- 

4) Neuwahl von 8 Mitgliedern des Auſſichtsrathes auf Grund des § 22 der Statulen. ständig vermerkt sein muss. 

Neuwabl von 2 Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters auf Grund des $ 37 der Statuten. Unser Comptoir und Kellerei befindet sich NUT een An 15 5 

5 5 worauf zu achten bitten, „ ebe 

n 22 5 
Diejenigen Aetionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen wollen, haben nach § 33 82 
der 115 hre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelben mindeſtens 14 Tage vor der Ge⸗ Culmbacher & Görlitzer 5 i 
), u Ren E SRNaRt 15 * Actien-Bier. ; Bier. \ 
| 2 BRECHEN: 1 Zur 5 20 Fl.: 1 Talr. Rn | 20 Flaschen; 1 Tür. A 2 
| in Breslau hei der Schleſiſchen Vereinsbank, san „„ 


in Berlin bei dem Berliner Bank⸗Verein == 
in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Ge⸗ 
werbe oder 0 

bei der k. k. priv. allgem, öſterr. Boden⸗Credit⸗Anſtalt 


irbiegerten wcnn e 4 
Da die von Unterzeichnetem erfundene und gelehrte zum WU 

Gebrauch in Volksſchulen beſtimmte Methode des Schreib⸗ 
Unterrichts, wegen deren miniſterieller Einführung in allen 
Volksſchulen derſelben ſich im October nach Berlin begiebt, 
für den erſten Jugend⸗Unterricht ganz beſonders erfolgreich iſt, 
wie alle Lehrer und Fachleute unter ſeinen (über 100) hieſigen 
Schülern ihm einhellig bezeugten, erlaubt ſich derſelbe, die 
Herren Schulmänner und Sachkenner vorzugsweise einzuladen, 
einen Curſus (5 8 Lect.) bei ihm verſuchen zu wollen und 
garantirt bei günſtigſten Bedingungen für beſten Erfolg. 
i e. W Calligraph, 


Breslau, 


Bolbene > Zimmer 905 4203] 


zu Deponiren. 1 
ö plicat des Verzeichniſſes wird mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über 
die Stimmenzahl des betreffenden Actlonärs verſehen, zurückgezeben und dient als Legitimation zum Ein⸗⸗ 
jeitte in die Verſammlung und als Nachwels des Umfanges der Stimmberechtigung. 6 

Formulare zu den Nummern⸗Verzeichnſſſen werden von den Anmeldeſtellen verabfolgt. 


Gottesberg, den 30. Auguſt 1873. 1972] 


Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Kohlenwerks⸗Aectien 
Geſellſchaft. 


Mayrau. Mitscha. 


Prorinzial-Wechsler-Bank. 
Für den An- und Verkauf von Staatspapieren, in- und 
ausländischen Wechseln, Geldsorten und Coupons, sowie 


für Spareinlagen, Depositen ele. haben wir im Parterre 
unseres Hauses Boos] 


Ring Nr. 31 


ein zeues Wechsel- Comptoir eingerichtet und dasselbe i ö 
beute eröffnet. i 
Breslau, den 5. August 1873. 


Provinzial-Wechsier-Bank. 


ren . 


ernhard Grüter 


Biemerzeile 24. 


5 Unsere Bureaux befinden sich jetzt: 4 
am Rathhause 24, 1. Etage, = 18 3 
0 vis-a-vis der Schmiedebrücke, 140 % 


im Hause CE MErLEN 3 3 = aussen 


* on eile 775 lg 
die Hand zu bieten!! rm: me = 


2 e An 1. Septbr. e. eröffne ich unter der Firma | 
ewinnen, Zie am 9.—1 ® a ih I., 
75297 15 1 0 11 DD. Er eu en d 

e , Ning Nr. 14, Becherſeite, 


Seidenbard . Weißwaaren⸗ | 


Lotterie⸗Comptoir von Aug. — 
ME erudte Anteil Loose 3. Kl. es ift 
. Ziehung am 9., 10., 11. Sept., . 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am Montag, 
den 1. September, am hieſigen Platze 
| Ring Nr. AU (Naſchmarktſeite) 


ein Modewaaren⸗Geſchaft 


SS 


in Danzig. 
hl % 2 % 57 "aa 10 


verbunden mit reicher Auswahl von Coſtumes, Dolmaus, Man⸗ 5 5 

telets, Paletots und Inquettes in guten Stoffen und neueſten Ih ee Sultan Sn ee una eu ich 

Facous, zu den ſolideſten Preifen, eröffnet habe. ea HIN mein Unternehmen geneiger Beachtung. 
Langjährige Thätigkeit in Haufe des Herrn Moritz de and ne chtungsvoll ve 

Wohl, ſowie hiurtichende Mittel, ſezen mich in den Stand, J. Juliusburger, Seele, VV D. Fr endentha 


3 Be Rene) 14 = 


allen Anforderungen der Zeit zu genügen und empfehle ich 


mein Unternehmen. bi Gem A. [| A. Leisners | S 
Fi be f. Hypothek. Erb- tographiſch⸗artiſtiſche Anſtalt, 
® often, 1 Gold, Silber ꝛc. pho 8 Ite T 
. f aſchenſtraße 20. 
Ottomai iebag, lauf ee De 1 I]: Am 1. Sen 10 in e Alte Taler: 


20, Muſterlager meiner photographiſchen Etzeugniſſe. mache 
600, 000 T 1 sex namentlich auf Wee von der Jury der Wiener Weltausſtellung 
b 1. mit der Fortſchrittsmedaille prämiirten eingebrannten Photographien 
Kuflengelber ſind hypoihekarſch zu [MM aufmesfiam und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen des 


verleihen, auf Wunſch unkündbar ea Publikums. 
. Arten erbittet man a e PT. IA A. 2 u . 
H. 29 an die ee d. ALERT. 409. je 2 


Au, Ring MM, (Raſcnarttfich. 


Oeſſenlliche Vorladung. 
Nachſtebend genannte In er 
ſonen werden angeklagt: 
1. Baruch Leiſer Benjamin, ge 
pren den 3. Mai 1850 zu 
Kempen, Kreis Schildberg, 
2) Robert Berliner, geboren den 
1. September 1850 zu Breslau, 


3) Julius Herrmann Oscar 
Dziallas, geboren den 15. April 
. zu Breslau, 
4) Nahmann Guttentag, geboren 
den 19. Februar 1852 zu Kobylin, 
Kreis Krotoſchin. 


5) Franz Adam Haagen, geboren 
den 23. December 1849 zu Oppeln, 
6) Paul Richard Berthold Krebs, 
geboren den 13. September 1850 
u Wengeln, Kreis Lüben, 
uſtar Robert Emanuel 
Müller, ge. den 28. September 
zu Breslau, 
8) Johann Auguſt wg Namſel, 
Bie den 13. Auguſt 1850 zu 
resla 


u 

9) Heinrich Waſa v. Noſtitz, geb. 
den 13. Februar 1848 in Gel 
eiche, Kreis Breslau, 

10) Heinrich Johann Mofenthal, 
eboren den 26. März 1851 zu 


blau, 

1) Gent d geb. 
den 21. Mai 1852 zu Ohlau, 
ohann Friedrich Conſtantin 
and Rohr, geb. den 21. April 
1845 zu Schniebinchen, Kreis 


Sorau 

18) Sswald Titus Emil Caeſar 
Romolini, geb. den 4. Februar 
1848 zu Berlin, 

14) Nobert Mar Guſtav Saenger, 
geboren den 10. Mai 1851 zu 
Breslau, 

15) Alexander Tokus, 199 1 den 
2. Februar 1852 zu Oppeln, 
ihren Aufenthalt außerhalb des deut⸗ 
ſchen Reichsgebietes genommen zu 
haben, um ſich der Militärpflicht zu 

entziehen; 

16) Fug. Friedlaender, geboren den 

December 1845 zu Ohlau, 

17) Felix Guſtav Iſrael, geb. den 
27. Februar 1852 zu Breslau, 

18) Guſtav Adolf Herrmann Kalliat 
geboren den 28. Mai 1849 zu 
Kümmelwitz, Kreis Münſterberg, 

19) Moritz Perls, geboren den Aten 
September 1850 zu Beuthen OS., 

20) Hugo Pototzki, geb. den 19ten 

tärz 1849 zu Brieg, 

21) Ferdinand Schleſinger, geb. den 

31. Mai 1852 zu Bresiau, 

20) Victor Andreas Ludw. Demczak, 

eboren den 23. Auguſt 1845 zu 

abrzeg, Kreis Pleß, 

das Gebiet des deutſchen Reiches ohne 

Erlaubniß verlaſſen und ſich dadurch 

dem Eintritt in den Dienſt des 

ſtehenden Heeres zu entziehen geſucht 


70 


zu haben. 


Auf Grund des $ 140 Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs iſt die Unterſuchung 
gegen dieſelben eingeleitet und zur 
mündlicheu Verhandlung der Sache 
ein Termin auf 357 
den 3. nun 1873, Vormittags 


r. 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadtgerichtsgebäude 
hierſelbſt anberaumt worden. 

Die Angeklagten werden hierdurch 
oͤffentlich mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, in dem anberaumten Termin 
zur feſtgeſetzten Terminsſtunde zu er⸗ 
ſcheinen, und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle 
zu bringen, oder ſolche dem unter⸗ 
zeichneten Gericht dergeſtalt zeitig vor 
dem Termin anzuzeigen, daß ſie noch 
5 demſelben herbei geſchafft werden 

unen. 


Für den Fall des Ausbleibens wird 
egen die Angeklagten mit Unter⸗ 
uchung und Entſcheidung der Sache 

in contumatiam verfahren werden. 

Breslau, den 28. April 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, 
Deputation l. 


Betanntmachung. (617 
Die am 29. Mai 1873 hierſelbſt 
verſtorbene verwittwete Bauergutsbe⸗ 
g br Nippert, Maria Roſina geb. 
ebauer, hat in ihrem am 19. Auguſt 
er, publicisten Teſtamente ihre Tochter 
die verehelichte Auguſte Sitte geb. 
Mippert bierſelbſt zur Erbin ernannt 
und beſtimmt, daß ihre anderen Kin⸗ 
der, die verebelichte Erneſtine Faß, 
die verehelichte Julie Marks, der 
Sattlergeſelle Wilhelm Nippert und 
der Schloſſermeiſter Heinrich Nippert 
nur das geſetzliche Pflichttheil erhalten 
ollen. Dies wird den genannten 
erſonen, deren Aufenthalt unbekannt 
iſt, hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 19. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


Bekanntmachung. [1540] 
In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft sub laufende 
Nr. 30 unter der Firma: 

„Karminski & Striewski“ 
in Lſſa unter nachſtehenden Rechts⸗ 
berhältnifien: 2 See 

Die Handelseinrichtung iſt mit 

ganz gleichen Pflichten und Rechten 


geſchehen. 
Die e ſind: 
1) der Kaufmann David Kar⸗ 


minski, 
2) der Kaufmann Max Striewski 


zu Liſſa, 
zufolge Verfügung vom und am heu⸗ 
ligen Tage eingetragen worden. 
Liſſa, den 28. Auguſt 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Riemerzeile Ar. 9. 
r 


Nothwendiger Verkauf. 
Die Geugoſtüge des Stellenbeſitzers 
Gottlieb Liehr: Ar. 191 


1) die Groſchergärtnerſtelle 


alſchkey, i 

2) die Aderparzelle Nr. 211 und die 

Wieſenparzelle Nr. 212 Patſchkey 

ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 5. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr vor dem unter 
33 Subhaſtations⸗Richter 
n unſerem Gerichts ⸗ Gebäude, 

Terminszimmer Nr. 3, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke ad 1 gehören 
7 Hectar 22 Are 20 Quadratmeter 
und zu den Grundſtücken ad 2 1 Hee⸗ 
tar 68 Are 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und find dieſelben und zwar ad! bei 
der Grundsteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 34/8 % Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 21 Thlr., ad 2 bei der 
Grundſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 6°% 00 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten Hypolhekenſcheine, die bes 
ſonders ge Raufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. a 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 8. November 1873, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts Gebäude, Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Oels, den 15. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
Steiner. 


Bekanntmachung 1541 
Die über das Vermö en der auf: 
gelöſten Handels geſ üUſchaft Sachs 
und Timendorfer zu Kattowitz und 
über das Privatvermögen der früheren 
Geſellſchafter Iſidor Sachs und Da⸗ 
niel Timendorfer eingeleiteten Con⸗ 
curſe ſind durch rechtskräftiges Er- 
kenntniß aufgehoben. 
Beuthen O.⸗ S., den 28. Aug. 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Anton Bartonitſchek 
ehörige Robothgärtnerſtelle Nr. 13 
Gacpbowißz ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subbaſtation , 

am 14. Oetober 1873, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts ebäude zu Lewin 
verkauft werden. 1474] 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Her 
tare 58 Are 40 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 6 Thlr. 
75 Cent, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. 
e 5 \ 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypolbelenſchein, die beſonders 
eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Sn: 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
6 9 stermine anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 0 

am 16. October 1873, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 

zu Lewin 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Lewin, den 26. Juni 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Dr. von Hagenow. 


Bekanntmachung. 


Der Poſten des hieſigen ſtädtiſchen 
Ziegelmeiſters iſt vom 1. Januar 
1874 ab anderweitig zu beſetzen und 
wollen Bewerber ſich innerhalb vier 
Wochen unter Angabe ihrer Forde⸗ 
rungen an Fabrikaſionskoſten bei uns 
melden. Bei perſönlicher Borftellung 
der Bewerber können die näheren Be: 
ſprechungen erfolgen. 

Freiburg i. Schl., 22. Auguſt 1873. 

Der Magiſtrat. [1520] 


An unſerer Gemeindeſchule iſt am 
1. Januar 1874 die mit Vierhundert⸗ 
fünfzig Thaler dotirte [966 


Lehrerſtelle 


zu beſetzen. ; g 
Bewerber um dieſelbe belieben unter 
Einreichung der Befähigungsatteſte 
ſich bei uns zu melden. 
Lublinitz, den 29. Auguſt 1873. 
5 Der Vorſtand 
der Synagogen ⸗Gemeinde. 


Kl 


3196 


[3980] 


Avis. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Hauſe Reuſcheſtraße 63 
neben meinem Engros⸗Lager auch ein Detail⸗Geſchäft eröffnet, das ich einer 
geueigten Beachtung beſtens empfohlen halte. 


S8. Sternberg, 


Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und Italiener 
| Mauren Handlung. 


rr FP N 


au 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, daß olgende Hebeſtellen 
auf biefigen Chauſſeen: 686] 
1) bei Kadlubietz, 
Dombrowka, 
Nosniontau, 
„Klutſchau 
event. Sucholohna, 
Slawentzütz, 
„Etichinia 
7) = event. Dzieſchowitz 
vom 1. October d. J. ad im Wege 
ver Lieitation neu verpachtet werden 
ſollen. Zu biefem Zweck iſt ein Bie⸗ 
tungstermin 
uuf Mittwoch den 10. September 
d. J., Vormittags 10—12 Uhr, 
15 1 7 Kreisſitzungszimmer hier⸗ 
e 


augeſetzt. 


Pachtluſtiſe werden zu dieſem Ter⸗ 


min mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Hebeſtellen erſt einzeln, dann 
aber auch zu mehreren verbunden 
und ſchließlich im Ganzen ausgeboten 
werden ſollen. 

Die Pachtbe dingungen find in der 
landrätblichen Kanzlei einzuſehen. 

Der Zuſchlag erfolgt nach dem Ter⸗ 
min durch das Cbauſſeebau⸗ Directo⸗ 
rium an den Beſtbietendeg. 

Groß⸗Strehlitz, den 8. Auguſt 1873. 
Der Königliche Landraths⸗Amt⸗ 

Verweſer. 
M. Elsner v Gronow. 


Die hieſige [4098] 


Stadtbaurathſtelle, 


welche mit einem jährlichen Gehalt 
von 1500 Telr. dotirt iſt, ſoll zum 
1. Januar 1874 beſetzt werden. 
eflectanten, welche das Staats⸗ 
baumeiſter⸗Examen beſtanden haben, 
werden erſucht, ſich mit ihren Bewer⸗ 
bungen bis 15. Novbr. c an unferen 
Vorſigenden Emden zu wenden. 


Spandow, 


den 29. Auguſt 1873. 


Die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Gerichtliche Auction. 
Am 10. Septbr: er. Vorm. 11 
Uhr fol im Auetjons⸗Locale des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes 4106] 


das Gebrauchs⸗Recht 


von 2 Ständen in der Synagoge, 
Schweidnitzer Stadt⸗Graben Nr. 8, 
und zwar des einen, Abtbeil. E. Nr. 
50 im Männer⸗Raume, des andeten, 
Empore I Abtheil. D. Nr. 55 im 


Frauen⸗Raume, gegen ſofortige baare |F 
[4106] | 


Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 9. September e. Vorm. 9 
Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
häude gute Möbel in Nußbaum, wo: 
runter? Garnituren Sopha, Fauteuils 
und Stüble mit braunem reſp. 
grünem Plüſch, Buffet mit 
Marmorplatte, 1 derg. Spiegel, 
1 Silberſpind, 1 Bücherſchrank, 
verschiedenes anderes Mobiliar, Bil⸗ 
der, 1 großer Teppich, und mehere 
kleinere, Gardinen, 64 Bände der 
Werke von Götbe, Schiller ꝛc. und um 
10 Uhr ein Flügel⸗Inſtrument in 
Nußbaum. 4105] 

Am 11. September e., Voim. 
9 Uhr im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude 
Kleider, Meubel u. Hausrath gegen 
ſofortige Zahlung verſteigert werden 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Muetion 
von Tuchen ze. 


Donnerstag den 4. September, 
Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab werde ich 
Altbüßerſtraße 59 im Laden 

das aus der Concursmaſſe der 

„Aſſoclatkon „Schleſ. Schneider“ 

ſtammende, bedeutende Lager von 

feinen Tuchen, Double⸗Stoffen, 

Bukskins ꝛc. im Ganzen oder 

einzeln, 
owie die Ladeneinrichtung (Regale, 

Tafel, Trumeaux c. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzab- 
lung vesſtei tern. [3989] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Wuetion werth⸗ 
voller Gemälde. 


Für Nechnung des Herrn Ritter 
v. Kuharski in Galizien werde 
ich Freitag den 5. September, Vor⸗ 
mittag von 10% Ubr ab, in meinem 
Auctions⸗Saale, . 58, 
Hinterhaus, 1. Etage: 3990 

aus deſſen Sammlung mehrere 

werthvolle alte Oelgemälde, 
ſoie für Düſſeldorfer Rechnung 
neuere Originale von Geor⸗ 
gius, Nocken Lotz, Wünnen⸗ 
berg, Werner ze. 
meiftbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung berjteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions ⸗Commiſſarius. 


Gigarren-Auetion. 
Wegen Todesfalles eines Cigar⸗ 
ren⸗Fabrikanten werde ich Freitag 
den 5. September e., Nachmittags 
von 3 Uhr ab in meinem Auctions: 
Saale, Ohlauerſtraße Nr. 58, Hin⸗ 
terdaus 1. Etage: 


55 Mille Cigarren, 


10 mittlere Dualıtät, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
ſteigern. [4109] 


G. Hlausfelder, 


1. Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Reiſe Nr. 13. 


Drient⸗ und Nilfahrt. Auf frank. 
Verlangen nebſt 5⸗Groſchenmarlen 
Programme fico. Klein⸗Zſchachwitz 
bei Laubegaſt, Sachſen. 

Frhr. von Printz. 


Ca. 6000 Thlr. 


Inſtitutengelder werden zur erſten und 

alleinigen Hypothek auf ein Landgut 

per Weißnachten 1873 zu leihen ges 

2 10 5 gerichtliche Toxe 11,500 
doler. 


Gefällige Offerten werden unter 
L. W. 10 poste restante Rothſürben 
bis zum 8. d. M. erbeten. 2282] 


Zn einem ſeit meh⸗ 
reren Jahren beſte⸗ 
henden lucrativen 
Fabrilgeſchäfte, 
bei dem ſich nach⸗ 
weislich das Capital 
mit 25—30 PCt. 
verzinſt, wird ein 


ſtiller Socius 


mit 15,000 Thaler 
Einlage geſucht. 


Gefällige Offerten sub Chiffre 
N. Nr. 482 befördert die Anon⸗ 
cen⸗Expedition Bernh. Grüter 
in Breslau, Ning, Riemer⸗ 
zeile 24. [4 


Ein junger Kaufmann wünſcht ein 
flottes rentables Geſchäft hier 
oder auswärts zu übernehmen oder 
aber bei einem derartigen Geſchäft ſich 
mit 3—4 Mille thätig zu betheiligen. 

Offerten sub E. E. 212 beſor⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. 

Die inuere Beſichtigung meiner mit 
allem Comfort ausgeſtatteten zum 
Verkauf erbauten Villen, am zoolo⸗ 
giſchen Garten und Scheitniger Park 
gelegen, kana jetzt nach ihrer Voll⸗ 
endung, jeverz it ſtat finden. Dies 
den geehrten Neflectanten zur gefäl⸗ 
ligen Nachricht. [2253] 


C. Berger. 
Nianino’s und Flügel, 


neuer ung gebrauchter Beſchaffenheit, 
empfiehlt B. Langenhahn, 
[2250] Neueweltg. 5. 


heln, Flech 
d 
917 5 


Geschäftsführer 
für ein Reſtauranut. 


Für ein bedeutendes Reſtaurant 
wird möglichſt zum ſofortigen Antritt 
ein erfahrener Geſchäftsfübrer, Kauf⸗ 
mann oder was noch erwünſchter, 
routinirter Oberkellner geſucht, welcher 
der Buchführung mächtig ſein muß. 

Die Stellung iſt bei hohem Gehalt 
eine ganz ſelbſtſtändige und ſehr an⸗ 
geuehme, außerdem iſt aber auch mit 
Uebernahme derſelben die Möglichkeit 
geboten, das Reftaura t in kürzeſter 
Zeit für eigene Rechnung zu über⸗ 
nebmen, weshalb das Geſuch haupt⸗ 
ächlich für Solche beachtenswerth fein 
dürfte, welche die Abſicht haben, ſich 
ſelbſtſtändig machen zu wollen. 

Desfallſige Offerten mit ausreichen ⸗ 
den Empfehlungen wird die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Dresden unter Chiffre F. M. 
132 die Güte haben entgegen zu 
vebmen. 


i _ B.FASTE GENTIFRICE. 
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c Su 
Bergmanns Zahn-Seife 

ö und Zahnpaste 
AHA Berg 

Waldheim in Sachsen. 
Amtlich geprüft und zur 
Erhaltung und Reinigung 
Aale Lahme empfohlen von: Ti 


Theodor Ferber, Breslau, 
Eduard Gross, Breslau, 
J. A. Kindler, Breslau, 
E. W. Kleinert, Trachen- 
berg, Wilhelm Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A, 
Müller, Greifenberg. 
REED EEE TER TTETEET 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hüten und auf Stellen, wo noch Haar⸗ 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
hum hervorzurufen, empfiehlt ihr 


Hornſtoſf Hagwaſſer. 
Pomade à Krauſe 10 Sgr. [42] 
Löwen⸗Apotheke, Oppeln, 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hru. 


Rankowicz, 


Ohlauerſtraße 48. 


Krankenheiler 


Jodbſoda⸗ Seife, als ausgezeichnete 
Toiletteſeife, Jodſoda⸗Schwefelſeife 
gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scro⸗ 
pheln, Flechten, Dru ſen, Kröpfe, Vers 
härtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige 


und ſyphilitiſche), Schrunden, nament⸗ 
lich auch gegen Froſtbeulen, verſtärkte 
Quellſalz⸗Seife gegen veraltete hart⸗ 
näckige Fälle dieſer Art, Jodſoda und 
Jodſodaſchwefelwaſſer, jo wie das 
daraus durch Abdampfung gewonnene 
Jodſovaſalz iſt zu beziehen durch: 
Straka, C. F. Keitſch, W. Zen: 
ker und H. Fengler in Breslau, 
A. Moecke in Neiſſe, L. Schultz in 
Hirſchberg. Brunnen ⸗Verwaltun 
Krankenheil in Tölz (Oberbaiern 


Ein Gärtner ſ. ein Grundſtück zu 
pachten od. unt günſt. Bed. zu 
taufen. Auch ware derſ. gen. die 
ſelbſtſtändige Leitung einer gr. herr⸗ 
ſchaftl. Särın. zu übern. Off. unter 
L. L. 10 poste rest. Sprottau [2233] 


Eine in der Nahe einer Kreisſtadt 
gelegene 

Blatiriſche Bier⸗Brauerei 

it Familienverhältniſſe wegen zu ver⸗ 
pachten. Näheres unter A. D. 10 
in der Annoncen = Expedition von 
Kaufmann & Palme in Poſen. 


Gutskaufgeſuch! 


Mit 30,000 und 50,000 Tölr. An⸗ 
zahlung wünſche ich zwei Rittergüter 
recht bald zu kaufen und e ſuche 
direete Offerten unter W. E. 54 in 
den Briefkaſten der Schleſiſchen Ztg. 
niederzulegen. [2245 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Haulkrankbdeiten ſelbſ 
in den bartnäckigſten Fällen gründliß 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


Cbroniſche Frauenübel, weißen Fluß 
heilt gründlich ohne Queckſilber und 
ohne Einſpritzungen. [4070] 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 

Dominikanerplatz la. 
V. bis 10. N. 2— 5. 


= 


- Privat- Entbindungs- Haus, ° 
ein bewährtes Aſyl für fecrete Ent 1 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. 


Geschlechts- =’ 


heit 
Pollutionen, Schwächezustände, N& 
venzerrüttung, Weisfluss etc. he 
gründlich und sicher brieflich un 
in seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld 
Specialarzt in Berlin, Linkstr, 30. 
Prospecte gratis. (3878) [2961] 


Villa⸗Verkauf. 


Umzugsbalber iſt eine in 
Erdmannsdorf in Schleſien — 
Colonie Mittel⸗Zillerthal — be⸗ 


legene Villa mit Erker, Bal 


con, Veranda und Garten, 
mit prachtvoller Ausſicht auf den 
ganzen Höhenzug des Rieſenge⸗ 
birges, vis-a-vis der Schnee⸗ 
koppe, zu dem für gegenwärtige 
Bauverhältniſſe gewiß ſehr mt 
ßigen Preiſe von Reichsthalen 
9,500 baar ſofort zu verkauſen, 

Dieſe Villa, im Jahre 1871 
maſſiv unter Pappdach ſolide 
und gut gebaut, iſt durchweg 
trocken und ſchwammfrei, mit 
Oelfarbe geſtrichen, und enthält: 

Im überwölbten hellen Sou⸗ 
terrain, eine Küche mit Ausguß, 
eine Waſchküche mit desgleichen 
und Brunnen, Speiſ kammer, 
Weinkeller, Gemüſe⸗ und Kohlen- 
keller. Im hohen, durchweg mit 
Doppelfenſtern und Jalouſie u. 
Läden verſehenen, Parterre, 
zwei Schlafzimmer, zwei Wohn⸗ 
zimmer, wovon eins mit daran⸗ 
ſtoßendem Alcoven, einen Sa⸗ 
lon mit geräumigem Erker und 
Veranda, ſowie ein Cloſet. 
Im erſten Stockverke, 3 Wohn: 
zimmer, wovon eins mit gro⸗ 
ßem Balcon. 

In der halbſtöckigen Dad: 
etage ein Schlafzimmer, mehrere 
Kammern und Bodenraum, jo: 
wie 1 Cloſet. In dem vurch 
einen königlichen Hofgärtner 
ſehr geſchmackvoll angelegten, 
gut im Stande erhaltenen, mit 
alten Bäumen beſtandenen Gar⸗ 
ten, befinden ſich 4 Lauben und 
eine. die volle Ausſicht auf das 
Rieſengebirge bietend geräumige 
Pergola. 4027] 

Selbſtkäufer, aber nur Solche, 
werden gebeten, ſich an den 
Unterzeichneten, welcher mit dem 
Verkaufe qu. Villa betraut und 
zu jeder Auskunft gern erbölh 
iſt, wenden zu wollen. 


Hirſchberg in Schleien 

den 20. Aug. 1873. 
Aschenborn, 

Nehts-Anwalt 


Krankheitshalber 
iſt ein Haus, nahe der Promenade, 


für 32 Mill. zu verkaufen. 


bei nicht erhöhter Miethe 50 Mille. 


Anzahl. 6-8 Mille durch E. Lewy, 


Urſulinerſtraße 14. 


[2216] 


Verkauf. 


Ein in der Nähe einer bei? 
kehrsreichen Fabrikſtadt an N 
Cbauſſee belegenes Grundſtü ; 
von 13% Mrg. Ackerland iſt ſo⸗ 
fort aus freier Hand unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelde eignet ſich zur Anlage 
einer Fabrit, größerer Etabliſſe⸗ 
ments, Gärten, Wohnhäuſer ic. 
Näberes ertheilt die verw. Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Bruckauf in Sagan. 


1 | 2157 
FFF 
Schr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich 
in ee amuftrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 
dabei es Mal leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine 
enn ei noch fo geringem Lichiſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden 
11 araten, welche ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn- 
u ließwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu lochen und ohne Waſſerglas. 
de Henjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind, vom meinem Retept Gebrauch machen zu 
llen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei ge⸗ 
wöbnlichem Waſchgebrauch, beſonders bei Win terwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher 
geignet it, ſelbe in Anwendung zu bringen. 59 
ge Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. 
toftel bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht 
ueliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 
. Dieje meine Methode iſt To ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
r geſandte Hondrar von, 2 Fl. ö. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 
10 9 ober Zmaligem Waſchen bezahlt hoben muß, nur die geringites für die Hände oder Wäſche 
ſchͤdiicher ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [495] 


FFF 
ee een en nun 
0 See e ee, ee ene e 
|  Hlugo Meltzer, 

| 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, breneirter und Neusilber-Arheiten. — Auch werden 
N daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsochen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Tr 


11 


1 


S c assgsassse 


r 


5 Ein elegautes Wohnhaus 
9 


für 2 Familien, mit großem Garten 
und Stallung, iſt in Jauer preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 

Adreſſe A. D. 128 Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition bon Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau Ring 29. 4112 


Ein Haus, 


in guter Lage, für 23,000 Thlr., bei 
500 Thlr. Ueberſchuß verkäuflich. 

a 8 28 ch d Sa Näberes 
Au= . 8. urch die Expedition der 
— Breslauer Zeitung. [2234] 


Ein Gaſthaus, 


in einer Provinzial⸗Stad: Schleſiens, 
5 Meilen von Breslau, mit ſchönem 
großen Saale, und gutmöblirten 
Zimmern, großem ſchönen Hinter⸗ 
gebäude und Stallungen, ſchönen 
Gartenanlagen und Kegelbahn, nebſt 
Ackerſtücken, iſt mit ſämmtlichem In⸗ 


0 


‚empfiehlt 


Geschwächte und Impo- 
tente finden gründliche 
Belehrung u. einzig sichere 
und reelle Hilfe in dem 
bereits in 74 Auflagen (über 
200,000 Exemplare) ver- 
— — breiteten Buche: „Dr. Retau’s Selbstbewahrung. Zuver- 
E lässigster Rathgeber bei allen durch Onanie, Ausschweifung und 


jichere Hilfe 
ür Männer! 


| Ansteckung entstandenen Krankheiten und Zerrüttungen des Nerven- | ventax ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 

und Zeugungssystems“ Mit 27 Ahbildungen. Preis 1 Thlr. Zu fung nach Uebereinkommen. MR 
bekommen in jeder Buchhandlung, in Leipzig in 8. Poenicke’s Eruſtliche Käufer wollen ihre Ihlaue 
Schulbuenhandlung, in Bres au bei Priebatsch, Ring 10/11. Ver- Offerten unter Nr. 26 an die Exped. 


wechsele man das Buch nicht mit anscheinend ähnlichen, 
Schmutzige Speculation berechneten Brochuren. 
; Dem Buche verdanken allein binnen 4 Jahren 15,000 Per- 


der Bresl. Z. einſenden. 961] 


jedoch 
[4066] 


Frische 


Westph. 
Pumpernickel 
Französ, 
Blumenkohl, 
Frischen 
Neuchateller, 
Camembert-, 3 
Romadou-, 
Chester- und 
Holländ. Käse, 
Gothaer 


Braunschw. 

'Gerveial- 
Wurst, 

Schömberger 


Jauer’sche 
ürstchen 


Gebr. Knaus, 
oneſeranten 

Sr. Rönigl. Hoßein des 
Arguprinzen von Prrußtu. 


3 Hechte. 


— 


Unſere preiswerthen und weitverbreiteten Fabrikate: 
Thorner Lebenstropfen, 
Schwediſche Tropfen 
Cholera⸗Aquavit, 
und andere Deftillate, 3 

empfehlen wir hiermit. Wiederverkäufern gewähren Rabatt. 3635 


L. Dammann & Kordes in Thorn. 
Cholera. 


Die von den Herren Aerzten, sowie 
von den Sanitätsbehörden zum Schutz 
gegen die Entstehung u. Verbreitung der 
Cholera u. anderer epidem. Krankheiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 
aus der Fabrik plastischer Kohle, Berlin, 
Engelufer 15, 
für Zimmer und Küchengebraueh, 
in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen 
halten stets in grosser Auswahl vorräthig 


Heinrich & Otto, 


Schweidnitzerstr., Peehhütte. 


Diese Fliter tragen sämmtlich die Firma der Berliner Fabrik 
und sind ‚deshalb mit anderen Filtrirapparaten nicht zu verwechseln, 


prämiirt auf der Weltausſtellung 
in Paris 1867, 


üffeln 


5 


0 


Bi 


5 


| 
| 
|, 
| 


IN. 
lin 
| 

| 


und 


GREINER IVERNESTEERE TS DETEEETER TAN TEERRETERTSRETT 
Lungenwürmer bei Schafen. 


Ein durch viele Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben empfohlenes, 
ſicher wirkendes Mittel gegen Lungenwürmer bei Schafen verſendet 


die königl. privilegirte Apothele zu Pitſchen OS. 
Fedor Rasim. 


Preis der Arznei incl. Verpackung und Gebrauchsanweiſung für je 100 
Stück kranke Schafe 2 Thlr. 4015 


Univerſal⸗Breitſäemaſchinen 


2 (Specialität), 
prämiirt: Wiener Weltausſtellung, 


empfiehlt in beſter Ausführung 


W. G. Otto in Mertſchütz K. Lenni. 


In Breslau vorräthig: 


E. Januscheck sche Niederlage, 
Alte Sandſtraße 1. 


Centesimalwaagen 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke Fabriken ꝛc., Decimalwaagen in Holz, ſowie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 


und 


empfehlen 4095] 


r-Str. 7677, 


| N Eee Reſtaurations⸗Verkauf = kette, Erbardt's Patent: Wangen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
onen Gesundheit und neues Leben. — Ueber die Erfolge 2 Wein- Ken der Shen an Joch pdp, Lenden e Mane, ee 
\ desselben wurde allen aulerungen, eine besondere Denkschrift in Dresden. t ben ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen Sen Fördergefäßen 
* nes Eine kleine fein eingerichtete Res Tau VER ue. liefert die Maſchinenfabrik von Boekhacker & Dinse, Berlin, 
L a an 9 De Se eine ae Chauſſeeſtraße 32. [970] 
iſt ſofort zu verkanfen. 
8 5 Mee, Br 1 0 e sub 0 9 8 | Patent- 
5 . 142 befördert die Annoncer⸗ ar! Bever. 
Die Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ SR elle 1 ME Haud-Dreſchmaſchinen 
Tafelglashütte l a | derLiebiohshöhe. |! n: 


——— 


| Engros, Zapeten-Badrit Export. 


Das Stuceatenr-Atelier] 
einer ſeit 34 Jahren beſtebenden 
irma iſt mit ſämmtlichen Uten⸗ 
ilien und einer bedeutenden 
Auswahl böchſt moderner ge⸗ 
ſchmack⸗ und werthvoller Mo⸗ 
delle, wegen Todesfall mit oder 
ohne Firma unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Poſen, Breslauerſtr Nr. 15. 
Karaikiewiez, Wittwe. 


Specerei⸗Geſchäft. 
Ketzerberg Nr. 9, Ecke Neuegaſſe, 
it das fit langen Jahren beſtehende 
Specereigeſchäft mit Repoſilorien vom 
JI. Jan. 1874, auch früher zu verm. 
Näb. 1. Etage bei Einicke. [2269] 


Verkauf! 


Wegen Wegzuges des Beſitzers nach 
Amerika ſoll ſobald als möglich ein 
ſeit längerer Zeit mit gutem Erfolg 
betriebenes Klemptnergeſchäft mit Zu⸗ 
bebör verkauft werden. [3941] 

Näheres zu erfahren bei 

W. Schefler, Klemptnermeiſter 
in Friedeberg am Queis. 


Stallmann, Itzenplitz& Schlafhorst 
Mühlheim a. d. Ruhr, 


würde von der Jury der Wiener Weltausſtellung durch die 


Verdienstmedaille 


für rheiniſches Tafelglas ausgezeichnet. 


eln, 


100 Pfd. zu 1% Thlr., lie⸗ 
fert das Wirthſchaftsamt 


Klein⸗Tſchauſch 


bei Preslau vom 1. Septem⸗ 
ber bis 1. October u. täglich 
02 


frei in's Haus. [3902] 


[Situcif 


[4100] 


Zur gütigen Beachtung. 
10 Minen pieſigen wie auswärtigen geehrten Kunden zur Nachricht, daß 
ich mein 


Tuche und Buckskin⸗Lager 


Jedes Quanıum „Frischer Ananas- 
Früchte“ kauft zu civilen Preisen. 
Berlin, September 1873, Siegm. 
Schottländar, Spandauersir. 13. 


&. Vieweg, 
Pianoforte⸗Fabril, 


Brüderſtraße 10b, 
empfieh!! Pianinos in alen Holz 
arten in reicher Answahl unter lange 
jähriger Garantie. [2724] 


0 
und Stutzflügel ) 


vorzügl. in Ton und Spielart, 
unter mehrjähr. Garantie bei 8 
A. Kohn vorm. Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrik u. Handlung 
Ohlauerſtraße 8, 
(Nautenkranz.) [3737] 


vollſtändig neu aſſortirt, und nach der 


Riemerzeile Nr. 24, 


(Eingang am Ratbhauſe) verlegt habe. 


Bernhard Levy. 


Mühlen ⸗Verpachtung. 


Die am Lindenhuf⸗Vorwerk des Dominium Eckersdorf, Kreis Neurode, 
belegene Dampf⸗Meblmüble mit 2 Mahlgängen und einem S. itzgange ſoll 
bum 1. Januar 1874 ab auf 3 hintereinanderfolgende Jahre im Wege der 

ahmniſſton verpachtet werden. a f \ 
| qn,äntgebote find mit einer Caution von 200 Thalern in Preußiſchen 

ö “ühpapieren belegt bis zum 20. September d. J. an das hieſige Wirth: 
chaſtzant zu richten, welches auch jede nähere Auskunft ertheilt. 
de Pachtbedingungen find in hieſiger Wirthſchaftskanzlei ausgelegt und 
en auch gegen Erſtettung der Copialien bezogen werden. 
Servo, den 28. Auguſt 18 


73 [942] 
Das Graͤflich W. von Magnis 'ſche Wirthſchaftsamt. 


7 7 


Matratzen von India⸗Faſer von 
6 Thlr., Sprungfeder⸗Matratzen von 
India⸗Faſer von 10 Thlr. ab. 

Matratzen von indiſcher Pflanzen⸗ 
Daune & 15 Thlr., weich wie Flaum | m 


von E. Lö wWy 
St in Gleiwitz O.⸗Schl. euros 


ſedern und ohne Betten zu benutzen Grosses [4064 


Neueſte Eiſenbettſtellen & 6 Thlr. KL 
8 5 # S 6 At en Noe ) Matratzen Lager 
ur er Sada effectuirt. Emballagen zum Bon: in Ross 1 u. Waldwolle 
dpfeblen wir 3 we Dev bſt. unter Gehaltsgarantie vom Wel 1 24 3 8 


A. Heinze, 
Fabrik für Polſtermöbel, 
Reifingitraße 15 
gegenüber dem Lobe⸗Theater. 


Spiritusgebinde, friſch geleert, & 500 
bis 600 Liter Inhalt, habe billig ſo⸗ 
fort abzugeben. [973} 
Ferner: Einen Nectificir- Brenn: 
Apparat, 400 Liter Blaſenraum, 10 
Cir⸗Kupfergewicht, mit Becken, Kühler, 
N complet auch zur in 
ion bon Liqueuren eingerichtet. Prei 
350 Thaler. Be 
Jacob Krebs in Gleiwitz. 


I Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


übrilate der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, 


Peres pate aus Bakerguano, Curacaoguano und Eſtremadura⸗ 
hat, Ammoniak⸗Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrikate der Liebig'ſchen 
% leiſch⸗Ertract⸗ Compagnie 


ntos⸗Guand und Fray⸗Beutos⸗Knochenmehl; ferner: Leip⸗ 

doc ged. Fleiſchmehl, N n i 
ehl, Norwegiſchen Fiſch⸗Guano, Prima gedämpftes 
Henmehl, Kalt Salze, Chili Salpeter. 5 [4065) 


Carl Scharff & Co., Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 20. 


S. Graef zer, " 


100 Säcke 


gebrauchte noch im guten Zuſtande 
kauft und nimmt billigſte Offerten 
entgegen F. Haaſe, Rybnik O. ⸗Schl. 


a 725 e Wee 
f Etiquettes 


ür Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
ren in größter Auswahl bei 
H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, 1. 


\ 


N 


Prag, Heuwagsplatz. 


Umrath & 


mit amerikanischem Stiftensystem, 
ausgezeiehnet durch leichten Gang 
und grosse Leistungs - Fähigkeit, 
Göpeldresohmaschinen, Putzmühlen, 
_ Futterschneide-Maschinen, drehbare 
Jauchen - Pumpen etc, eto. liefert 
billigst [639] 


Comp.. 


Brünn, Grosse Kröna. 


Kataloge gratis und franco. 


halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen beſtens empfohlen. 


[4062] 


Donnerstag den 4. September (e 


werde ich wieder einen 


großen Trausport Netz. 

brücher Kübe (beſter = 

Race), friſchmelkende er 

mit Kälbern, auch hoch⸗ a” 

+ tragende Schwertſtr.7 8 

a zum Verkauf aufftellen. SS 
W. Hamann, Viehlie ff, 


N e 


Eine gebrauchte, aber noch gut er⸗ 


valtene und betriebsfähige 


Dampfm ſchine 


Pferde⸗Verkauf. 
Mittwoch, den 10. September er. 
werden zu Streblen 23, zu Münſter⸗ 


von 10 bis It Pferbekraft, möglichſtf berg 12 ſowie Donnerstag, den 11. 


incl. Keſſel, wird za kaufen geſucht 
Offerten unter 8. D. Gleiwitz poste 
rest ante erbeten. [752] 


Geſucht 


wird eine gebrauchte, aber gut er⸗ 
haltene 4041 


Dampfmaſchine 
von 12 bis 16 Pferdekraft und 
entſprechendem Keſſel. Offerten sub. 
Chiffre M. Nr. 481 befördert die Ap⸗ 
noncen⸗Expevition Bernh. Grüter in 
Breslau. Ring, Riemerzeile 24. 


ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Olsczyna 


Vollbluts⸗Ferkel 


in engliſche Race circa 15 Stück 
giebt EN ab Dom. de bei 
urgs. [2200] 


„von 10 Uhr Vormittags ab 


zu Ohlau 23 ausrangirte Königl. 
Dienſtpferve meistbietend gegen Baar⸗ 
zahlung auf beg reſp. Skallplätzen 
verkauft 
werden. 1542 
Commando des Königl. 1 Schleſ. 
Hufaren Regiments Nr. 4. 


Flellen-Auerbieten and 
Geſuche. 
iertiszuhpeiid 15 Sor die Jelfe 


Ein junge Dame, welche ſich dem 
Lehrfache widmet, wüſcht in den 
Elementargegenſtänden und Franzöſiſch 
Stunden zu extheilen. 2273] 

Näheres unter F. 22 Briefkasten 
der Schleſiſchen Zeitung. 

Eine deutfhe Wirkhin, 
in der Küche und feinen Wäsche 
erfahren, für eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wird zum 1. October cr. 
geſucht. — Meldungen werden 
an die Exped. des Kreisblattes 
in Wongrowiec erbeten. [4071] 


j gi junge Dame mit guter Figur, 


im Schneidern und Zuſchneiden 
geübt, ſucht Engagement in einem 
Confectionggeiäit- Adreſſen nimmt 


die Exped. d. Brest. Zt ter Chiffre 
0 ale 2211 internationale Vermittelg.⸗Bureau 


W. G. 30 entgegen. 


| Gonbeinanten 


und Bonnen placirt Di bortheilbaft 
das von der hohen k. k 

5 conteſſtonirte Central - Stellenver⸗ 
mittelungs⸗Inſtitut der 


„ Statthalterei 


1974 
Frau Julie Beck 
in Wien, 


Praterſtraße 45. 
Wohnung und billigſte Penſion im 


Inſtitut. 


Eine gewandte 2265] 


Verkäuferin, 


die längere Zeit in einem Mode⸗ 
Schnittwaaren⸗Geſchäft thätig 
und in Anfertigung von Damen⸗ 
Garderobe geübt iſt, findet in 
einer großen Probinzialitadt 
Schleſiens zum 1. October d J. 
dauernde und gute Stellung. 

krankirte Offerten unter 

0 nehmen die Herren J. 
Goldberger & Co., Carlsſtraße 
In 3 entgegen. 


87 einen Beamten (Wittwer), in einer 
kleinen Stadt, wird eine Wittwe 


5 vorgerückten Alters und ohne Anhang, 
welche einfachen Haushalt zu führen 
; Bebber geſucht, und kann am 1. 


ctober antreten. Offerten unter 


Angabe der Gehaltsforderung werden 
unter A. 


B. 19 au die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [946] 


ii Eine Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, ohne jeden An⸗ 


hang, geſund und kräftig, sittlich mo⸗ 
zaliſch, tüchtig in Küche, Milch⸗ und 
auge ch findet per 1. October 
auf einem Rittergute in O. S. gute 
und dauernde Stellung. 

Offerten unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Beifügung von Zeug⸗ 


5 ib 8041 ten werden unter Chiffre 


# Beten. 


Fr ange 
ee ſein ſoll, wird 


44 poste restante Neiſſe er⸗ 
1959] 


Perfecte Kochlöchin 


oder Koch⸗Demoiſelles bei hohem Ges 
halt zu ſofortigem Antritt für eine 
Landherrſchaft Oberſchleſiens geſucht. 
d Be nltle e, beglaub. 3 


euguiß⸗ 
70 . „Leobschütz poste rest. 
r. 88. [967] 


Koch⸗Köchin, nur für]! 
ere Küche, die i 
ei 
bob: e! 120 bald zu ae nen 

np äheres Schuhbrücke 54 
3. Etage rechts, früh bis 10 Uhr. 


Eine Kammerjungfer, 


die feine Wäſche verſteht und as 


55 friſiren kann, und ein Stubenmädchen, 


En. 2 8 Bir restante . 


welches das Reinigen der Zimmer 
und die Wäſche vorzüglich verſtebt, 


werden für eine Landherrſchaft t Ober⸗ 


ſchleſtens zum 1. October gefuchti 


Gebaltsanſprüche und beglaubigte 
eugnißabſchriften bitte zu 18 


[987] 


Branchen des Handels, der Land» 


Buchhalter und Eorreipondent, ſucht, 


(Stilen⸗ Bamittelung 


ſchnellſte und billigſte in allen 
und Forſtwirthſchaft ꝛc., durch das 
von Aug. Froeſe in Danzig. 

Die Berliner 


„Vacanzen⸗Liſte“ 


bietet allen Auel e ſeit 14 
Jahren die ſicherſte Gelegenheit, ſich 
ohne Commiſſionaire und Honorare 
felbft ein Engagement (in jevem Ber 
rufe und jeder Charge) zu verſchaffen. 
Abonnement: für 5 wöchentl. Liſten 
1 Thlr., für 13 wöchentliche Liſten 

2 Thlr. portofrei nach allen Orten. 
Beſtellung (durch Poſtanweiſung) an 


Buchhändler A. Netemeyer in 122100 R. 


Gertraudtenſtr. 18. 


Ein im Bank⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
routinirter Kaufmann, üchtiger 


Eu auf vorzügliche Zeugniſſe und 
impfehlungen, anderw. Engagement 
hier oder auswärts. 14102] 
Gefl. Offerten sub E. F. 218 erbe⸗ 
ten an die Annoncen Expedition von 
e & Vogler in Breslau, 
ing 


Ein erfahrener junger Kaufmann 


ſucht Stellung als Reiſender 


in einem achtbaren Hauſe. Derſelbe 
bat in Schleſien und Poſen zwei äu« 
ßerſt defficile Artikel eingeführt, 
und kann mit Referenzen dienen. 
Offerten sub E. B. 215 erbeten an 
die Annoncen⸗Expepition von Faaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau Ring 29. 


Für ein bedeutendes Herten⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft wird ein ge⸗ 
wandter Verkäufer, aber 15 
ein ſolcher, bei 500 Thlr. 
halt und darüber zu 0e 8 


geſucht. 
erſönliche Meldungen werden 
m Hotel zum „Weißen Roß,“ 
Brela Mittwoch, den 3. d. M, 
zwiſchen 12—2 Uhr entgegenge⸗ N 


nommen. 
Adolph Totſchek aus Görlitz 


in mit der doppelten ital. Ind: 
führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertrauter junger Mann, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. October veränderungs⸗ 
halber a Stellung. Offerten 
beliebe man unter Chiffre D. Z. 213 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
N & Vogler in e 
ing 29, Ring 29, zu richt richten. 403 


Ein junger Mann, 


mit der „um und Schreibmate⸗ 
rialien⸗Branche vertraut, ſucht, ger 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung in 
einer eben ſolchen Brauche Bart aus in 
einer Papierfabrik. Off. sub J. 
bein rdert die Annoncen - 9 vou 

Rudolf Moſſe in Berlin. [3928] 


Ein Commis, 


tüchtiger ee ſowie 122% 5 
zwei Lehrlinge 

mit Schulbildung können in 1 

Modewaarengeſchäft ſofort antreten. | 

J. Ningo, Oblauerſtr. 80. ! 


& Speeeriſt, der Buchführung und 915 


— a a en 2 TS DU DIT IN ER T 


Breslauer Börse vom . September 1873. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 


Für a Eofonialwnnten und 
Farben⸗Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
teltt pr. 1. October a. C. einen 
tüchtigen, der polnſſchen Sprache 
mächtigen Expedienten. 


zu melden. f [909] 
H. S. Timendorfer 
in Kattowitz. 


gi junger Mann im geſetzten 
Alter der ſeit einer Reihe von 
Jahren im ehe und Mühlen: 


Referenzen verſehen iſt, wünjcs per 
1. October cr. anderweitiges En: 
gagement. [2153] 
g Offerten werden unter 
G. 50 poste restante Leobſchütz 
erbeten. 


Ein junger Mann, welcher die Eiſen⸗ 
branche gründlich erlernt hat und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet pr. 1, October Anſtellung in 
der ne von br. 
b. Pyrkoſch in Ratibor 


ür mein Colonialwaaren⸗ unp Spe⸗ 
ditions = Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen gut empfohlenen jungen 
157 zum möglichſt e 
tri 
Neuſalz, a. O 
Wilh. Klosmaun. 


Ein junger Mann wünſcht 
in ein Colonialwaaren⸗ Wa en 
gros einzutreten. 2275] 
Offerten werden unter C. K. 15 
poste restante erbeten. 


ür ein bedeutendes Seidenband⸗ 
Engros⸗Geſchäft in Berlin wird 
zum fofortigen Antritt ein 
Mann geſucht, 
mündlich kennt. 
Perſönliche Meldungen bei Ks 
Levy jun., Ring 48. 
Ein junger Manz für Speditions⸗ 
Geſchäſt wird zu engagiren geſucht. 
Offerten erſuche unter Nr. 31 in den 
Briefkaſten der Breslauer 35500 
niederzulegen. [2156] 
Vom 1. October g. c. ſuche ich für 
meine Mühle einen jungen Mann, 


welcher den 


niſchen Sprache mächtig. 
Kuſchnitzta bei Kandrzin. 
A. Sonnenfeld, Mühlenbeſitzer. 


Für mein Gtaberfen: und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt oder pr. 1. Octo⸗ 
ber c. einen [944] 


tüchtigen Commis, 


der polniſchſſpricht und ſchon in grö⸗ 
ßeren n thätig war. | 
eh in RE i 


Sür ein Resges 70 ifertes 
Waaren⸗Geſchäft wird ein Com⸗ 
mis zu engagiren geſucht. 

Offerten unter 8. Nr. 
Briefk. d. Bresl. 31g. 1214 ö 


Fi mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October er. einen gewandten 


tüchtigen Verkäufer. 


Haynau 1. Schl. 
V. n Nachfolger 


Lond DR. [954] 


Jedoch a 
nur ein folder beiiche fih unter 5 
Beifligung feiner Zeugniß⸗Copien 


geſchäften ſervirt und mit guten 


niger 
Ai B 


| Gasanitalt. A 
nimmt die Expedition der Breslauer? 


Ein Senwis, 


lüchtiger Verkäufer, für mein Leinen⸗ 
a n geſucht. 


L. H anal lu 15 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, N län⸗ 
gere Zeit als ſolcher a ges 
weſen, findet in meinem Mode 

5 d Deiaah zum 1. Deo: 
ber d. J. Stellung. E. Teich⸗ 
mann in Firma Simon Muncks 

R Son: in Gr. Glogan. 2 


tüchtigen ſuche per 1. October c. einen 
Deſtillateur, 
welcher der deutſchen und polnlſchen 
Sprache mächtig iſt und gute 9589 
niſſe beſitzt. 3581 
Moritz Pulvermann in Oſtrowo. 
Für mein Oeſtillations⸗Geſchäft 
155 ich zum ſofortigen Antritt oder 
1. October er. einen practiſchen 


Deſtillateur, 


der zugleich gewandter Verkäufer und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Perſönliche Vorſtellung Fe 
äffer, 
[2248] Rybnit O.⸗Schl. 


Ein Bautechniker 


ſucht Nebenbeſchäftigung. Gef. Offer⸗ 
ten erbeten sub T. N. 32 Exped. der 
Bresl. Ztg. [2264] 


Einen den 


Steindrucker 
ſucht zum baldigen Antritt Otto 
aum. Jauer. [953] 


Ein tüchtiger [4110] 


Kürſchnergehilfe, 
welcher in Mützen und Galanterie⸗ 
Arbeit firm iſt, findet bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Brieg bei Breslau. 
J. Franke. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeitet, kann ſofort 


antreten (Salair nach Leiſtung) bei 


E. Ehrenhaus in Beuthen OS. 


ge 1 und zuverläßiger Mann 8 


Beſitz guter Zeugniſſe, 29 
Jahr alt, bisher mehere Jahre in 
Gasanſtalten beſchäftigt und mit 
ſämmtlichen Apparaten derſelben ver⸗ 
traut, ſucht Stellung in einer größeren 
Offerten unter 


Zeitung entgegen. [955] 


u ſofort und ſpäter werden mehrere 
junge a e 
auch ſolche, hie 180 5 er en, 
mit 80, 120 u. 150 Thlr. Gehalt 
und freier Station geſucht. 
Neflectanten melden ſich baldigſt 
wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen ⸗ Bureau, 195678 
ſtraße 28. [4096] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber. 


welcher im Rechnungsweſen und der 
Buchführung firm iſt, findet ſofort 
Anſtellung auf Dom. Gniefgau 
Fankirte Anmeldung per Poſt Auras; 
perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 


4 


Nr. 20 


Ein Recnnngsführer, 


der i. d. dopp. Buchführung bewan⸗ 
dert und das Regittelen verſteht, von 
ver Landwirthſchaft, Forſt, Dampfzie⸗ 
gelei und dem Bergbau einige Kennt⸗ 
niſſe beſitzt und den Principal zeit⸗ 
weile ſelbſtſtändig zu vertreten be⸗ 
f hart wird bald oder 1. 1 
geſu 

Offerten unter Nr. 10 an 1 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpeetor mit 
den beſten Empfehlungen, bis 
Neujahr activ, verheiralhet, ohne Fa⸗ 
milie, deſſen Frau event. die Milch⸗ 
wiribſchaft übernehmen kann, ſucht 
anderweitige Stellung. 4002 

Offerten sub D. U. 210 befördert 
die Annoncen-Erpedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29. 


Ein verheiratheter, erfahrener 


Wirthſchafts⸗Beamter 


ohne Familie, welcher unter Leiſung 
des Prineipals wirthſch. und deſſen 
Frau die Viehwirthſch. zu beaufſichti⸗ 
gen verſteht, findet pr. 1. Detbr. e. 
Stellung auf einem Rittergute von 
800 Mrg. in der Nähe von Liegnitz. 

Nur gut empf. Bew. erf. Nah. durch 
die Herren Mohrenberg . 
in Liegnitz. [908] 


Hofverwalter 


geſucht für ein Dominium im Kreiſe 
Krotoſchin. Gehalt 100 Thlr. Re] -———————— IN 
flectanten, die 1 poluiſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Abſchriften ihrer Zeug⸗ 
niſſe an die Annoncen⸗Expedition von 
Bee n K 70 in Breslau, 

ing 29, sub e 1. 223, wenden. 
October u eh 


& 


Antritt zum 1 
früher. 


Ein junger tüchtiger 


Kellner 


kann u melven b 
Goldstein, Morgenroth. 
in Kutſcher, zuverläßig und tüch⸗ 
lig, empfiehlt ſich den hohen Herrſchaf⸗ 
ten zum baldigen Dienſtanttitt. Offer ⸗ 
ten unter Nr. 21 nimmt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung entgegen. 
CCC TEN 
Für mein Poſamentir⸗, 
Weißwaaren⸗ und Pro⸗ 
dactengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling bei ſämmillcher 155 
Station. [867] 
Grottkau. 
Ad. Epstein. 


[991] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für meine 
Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik zum baldi⸗ 
zen Antritt geſucht. 940 


Natibor. Iſidor Guttmann. 
ür mein Sypecerei⸗Geſchäft ſuche ich © 
einen Lehrling zum 2d 
Antritt. [224 
Carl Milde, 
Werderſtraße Nr. 29. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antrit! 


einen Lehrling. 


Brund Vogt, Herrenſtr. 177 8. 


Dru von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 permietden. 


In meiner 


ot 
findet bei bis auf 150 
A ee n nd Ber en 
ein Lehrling Unt 
Guttentag. em, 


en 


Bei fünf Thaler mon 
geld und Sufigerumg iche en. 


bildung, kann ein ju Man Yu 
den een aa 


eee e 


F. Fuhrmann, webe, 


Ein Haushälter 


kann ſich melden Lange Gaffe 1. 5 
eee 

Vermielhungen und 

Miethageſucht. 


Inſertionspreik 1 Sur. vie N 


Blücher latz 6.17 


ae großen ap Be 
ander find per 1. 99000 


1 
60 Ah 


9 
derweit g zu e 4 9 
Ganzen oder geteilt zu 17 | 
Ebendaſelbſt per 1. April k. J 1 
1115 Etage im Ganzen bb 9 
ei 
1 bei e a ! 
platz 6,/7 
ür eine 1 81 ſtille Em 
Bis gm Han, Nil Sei halbe 3. Stock, elegant, 1055 
und Waſſerleſtung, zu verm. Agne, m 
ſtraße 2. Näber. 1 Tr. [N 1 
A] 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3 
Eing. a 26. III. G05 0 % 
1755 geth. od. im Ganz. se 
5 pr. 1. Oct. zu verm. I . 
1-4 Nachm. 
Ein großes Verkaufs- 8 5 
Schaufenſter und Nebe 
iſt per 1. October zu vermie 
Näheres Reuſcheſtraße 48 
Comptoir pazterre. 2 2280 
Laden zu vermicthel. 
Das bisher von Herrn Bernba | 
Schefftel innegebable Geſchafzele. 1 
in meinem Hauſe Schuhbrücke 
14 8 ee ift balo) oder 
vom October ab auderwei 
ergeben [2 M 
Anton Hübner 
Tauenzienplat 10B! 
iſt die 1. Gtage nebſt Stallung um 
Wagenremiſe, auch ohne tiefelbe, ba 
Michaelis ab zu „ Näferes. 
Kloſterſtraße 85 B, 1. Etage hk. 5 
Breiteſtraße 232 
15 der Promenade ſtud noch 3 
legante, freigelegene Wohnungen je | 
1 Badecabinet, Küche ze, ür 
65 7. und 800 Thlr. per We 


Carl Frey & Rn 
Eliſabethſtraße 5. 1 
Herrſchaftliche Wo ice 1. 
ganzen und balben Etagen, b 
Grünſtraße 28/280, naheder Taue. j 
e zu vermiethen. Das Nähen 
eim Haushalter, daſelbſt. 
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1 PonOrdsPräbr, 4 90% bi. — Lombarden E 10786 % bz een b. ‚do. Feuervers, 4 — 5 N zur Foststellung der Marktpreise von 5 
Konten. Schls. 4 94% bz a \ est. Franz. Stb. 5 Schl. Gas 5 1 EA, ö Rp und Rübsen. 
do. Posener 4 93% B. — Rumänen St.-A. 5 100% bG. — 1 5 Ban I. 5 — 85 G. 
Schl. Pr. 7775 7 4 — 2 Y Warsch.-Wien, | 5 4 2 0: in 2 = — 100 f. 0 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. 
Schl. Bod.Ord. | & 15 = 27 ae a = :06B. oo 10 — Rn 
dach. Fr. Pldbr. 55. — i  Ausländisohe Eisenbahl-Prieritäts-Ohligationsn. do. Lebenvers. — IE Winden Abe n BON GAR 8 25 — 8 51 
3 5 — 7 5 
, Kasch.-Oderbg. 5 4½ etba — do, Leinenind. 5 1016 excl. Diyy- — en . 
Ausländische Fonds. Krakes-Obsch! 90 ds . 9 8 — 105. Dotter: [a ee 
here a er bligat. | 4 B O. Zinlch.-Act. — B. „ Schlagleiii n N | ee 
75 en 68850 5 — Bi do, Prier-Öbl, | 4 Mm ‚do, d6, S — 105%, 8. e 
5 1 885 — Mähr. - Schles, R ah. Fabr.) 5 93% bz ! 
; ee Ei : — 62%, B. Contr.-Prior. 5 — Ver. Oele. 5 — = Hou 4—46 Bgr. pro 50 Kilogramm, 
be Rent % — RN , erg ONE Er ET Roggeustroh 9% 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogt, 
u v nN. eee ern eee tcnö we- f 
nn 591590 — 9275 15 = Bresl. Börsen. |. 5 Fremäs Valuten. ! 

9 0 25 % Maklerbank | 4 — sel: T. Stücke es : ; 

kee Lage b. 1 | 08. — , ar e Era 220 De = | Kündigungs- Preise 
> = 77% B : 5 0 5 für den 3. September. 

40. Pfandbr. . | 4 77’B do, Handels- u. fremd. Ed 9% 5 8 H 
Fg, Bol. Cd. 60 B. 88 6. n e ee | Roygon 6574 Thlr., Weizen 88, Gerste 62, Hofer 48% 
Turk. Anl 1868 | — eee 149 40 a en | Kaps 85, Rüböl 20, Spiritus 24%. 
7 0 do, Prv.-W.-B. | 4 80 B. ; Wanäsei - Gonrse vom J. September. EEE NER RT 
inländisohe Eisenbahn- St len und Stamm. do, Wechal.-B. 4 77% bB. — Amsterd. 0 l. En 140 =? 
Prioritätsaotlen, 1 Ostd. Bank... |4 2% 75 G. do. 05 | 139% 6 6. Börssnnetiz von Kartoffel- Spiritus. 6 
Er Scho. Erb, | 4 | 113 B. — 755. be 5 5 5 EEE lle 5 17 5 Pro 100 Liter à 100 %, Tralles e 50 25% Er 11 
. Bi | GE le = F 19 = 4 et bel 80 Tralles — Thln. — Ber. = 
em. 5 0 35 187 G. — Prov. -Maklerb.“ — me 88 B. e 3M. 6.21 B. * ito pro 1 0 6 9155 ＋. . 3 
40. Lit B 3% Bi — | Bebln, Bankvor. 2 LEN m Paris 800 Pros. f 798. = ito 
. 0 „ ö 5 4 2 u — x ——. 2 | 
de. Lat 5. . 1 b. 8 e en,, 00% Be 905, 25 ; Bi FF A 
Beer, Bend. 127% b2B. = do, Gentralbk. | 5 Wi tech. 908. B. | BT. | 81% B 
„ Bt-Piior 1 126% B. u do. Vereinshk. 5 5 96% B. I Wien 150 4, k S. 90% 55 ax 
* 65 5 — ester. Credit 8 | 143 G. pu 14443 b , A AM. 89% 6 0 = ö 


